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Noler Mob wütet im SudetenlanS

öeßöfte in vrand gesteckt!
Unglaubliche Vestialitüten der liulsttischen Banden / 25000 Beknechtete entrannen

der Hölle/ Kommunisten in tschechischer Militaruniform
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Seifhennersdorf , 17. September
Die brutalen tschechischenTerroraktionen in den sudetendeutschenBezirken haben

in den letzten 24 Stunden einen neuen Höhepunkt erreicht. In allen sudetendeutschenOrten steht die Bevölkerung unter dem Schreckensregiment einer verwilderten Sol¬
dateska, die vom kommunistischen  Mob eifrig unterstützt wird. Eine telefonische
Verbindung ist in den meisten Orten nicht möglich. Immer mehr Sudetendeutsche
müssen angesichts der tschechischenBlutherrschaft ihre Heimat verlassen. Am Freitag¬
abend erreicht die Zahl der Flüchtlinge, die die Reichsgrenze überschritten haben,
bereits 25VVV. Die aus ihrer Heimat vertriebenen Sudetendeutschen berichten von
unglaublichen Bestialitäten der tschechischen Banden.
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Aus tschechischerSeite ist man jetzt dazu Lberge-
gogeii, sich an den zurückgebliebenen Angehörigen der

sichrem tschechischenMilitärdienst entzogenen Sudeten-
iaischen in gemeinster Weise zu rächen. Man hat sogar
tu Eltern junger geflüchteter Sudetendcutscher er-
Wu. Nach Mitteilung der Flüchtlinge , die Freilag
Man der Fnrther Senke über die Grenze gekommen
K,loben im Laufe dieses Tages mehrere solcher Er¬
schien stattgefunden . Viele Flüchtlinge , die einen
«Ächten und niedergeschlagenen Eindruck machen,
ch/Hher in banger Sorge und Ungewißheit über das

'Wl ihrer Angehörigen.
Prag , 17. September,

df den Präger Bahnhöfen trafen unzählige Juden,
Itmnnnisten , Sozialdemokraten sowie Frauen und
Ikder tschechischer Staatsbeamter ein , die das Erenz-lKot fluchtartig verlassen hatten. Andererseits ist die
Isschische Hauptstadt von den meisten volksbewußten
liitschenFamilien geräumt worden , da die Atmosphäre
isn sie dort unerträglich geworden ist.
i im den Zügen, die von Prag in die Provinzstädt«Mien, wimmelt es von Polizeispitzelnund bewaffneten
«ichnpolizisten, die abreisende Deutschezu provozierenschm. Ein Sudetendeutscherwurde von einem tschechischen

Spitzel unsinnigerweise beschuldigt, einen Koffer, mit
verdächtigemSchriftenmaterial hinausgeworfen zu ha¬ben. Da der Sudetendeutscheallein im Abteil saß, konnteer keine Gegenzeugennamhaft machenund mutzte demmit Gewalt drohenden tschechischen Polizeispitzelfolgen.Ueber das weitere Schicksal dieses Sudetendeutschenkannnach der bekannten tschechisch-bolschewistischen Justiz¬praxis kein Zweifel mehr bestehen. .

In den sudetendeutschen Orten ist das wirtschaftliche
und kulturelle Leben vollkommen stillgelegt ; dabei
schreiten die Plünderungen der unter Duldung der staat¬
lichen Behörden bewaffneten Kommunisten und Sozial¬
demokraten fort , ohne daß ein Einschreiten der staat¬
lichen Sicherheitsorgane erfolgt . Die amtliche Verlaut¬
barungen der Präger Stellen , daß die Regierung Herr
der Lage sei, sind durch stündliche kommunistische Hebel¬
griffe Lügen gestraft.

In verschiedenen Gemeinden Böhmens hat die
Kommune Gehöfte volksbewutzter Sudetendeut¬
scher in Brand gesteckt. Die Rettungsarbeiten
werden naturgemäß durch das verhängte Stand¬
recht behindert, so daß wertvoller sudetendeutscher
Besitz den kommunistischen Brandstiftern ausge¬

liefert ist. Berüchtigte Kommunistenführer wur¬
den in die Uniform des tschechischen Militärs ein¬
gekleidet (!) und „sichern" derart Leben und Eigen¬
tum sudetendeutscher Bürger.

öeneralstreik auch in kger
Am Freitag ist auch in Eger und in Nord - und West¬

böhmen der Generalstreik erklärt worden . In den mei¬
sten Betrieben wird nicht gearbeitet . Ebenso sind die
meisten Geschäfte geschlossen. In Eger wird der Gene¬
ralstreik in erster Linie damit begründet , weil trotz aller
Znsicherungen auch in der Nacht zum Freitag es wie¬
derum zu wilden Pänikschießereirn des tschechischen
Militärs gekommen ist, das offenbar auf diese Weise
die Bevölkerung einschüchtern und mürbe machen will.
Weiterhin , weil in der gesainten Stadt Leibesvisi¬
tationen , Haussuchungen und Verhaftungen vorgenom¬men wurden.

Die Polizei hat einen Aufruf an die Bevölkerungver¬öffentlicht, der in erster Linie auf die nach Eger ge¬kommenenAusländer wirken soll, und der widerrecht¬lich mit der Unterschrift des deutschenBürgermeistersversehen wurde. In dem Aufruf wird festgestellt, daßalles ruhig sei und die Bevölkerung in erster Linie die
Geschäfte wieder öffnensolle, denn es bestehe lein Grundzu Befürchtungen.

Es wirkt wie ein Hohn,  daß dieser Ausruf in den
menschenleeren Straßen klebt und lediglich Polizei - und
Militärpatrouillen stehenbleiben , um ihn zu lesen.Die deutschenZeitungen im Sudetengebiet habennunmehr fast sämtlich ihr Erscheineneinstellen müssen,weil einmal durch die verschärfteZensur nur noch ein
Bruchteil des Textes genehmigt wurde, und sie zumanderen gegen ihre Ueberzeugung gezwungen werdensollten, über die Vorgänge der letzten Tage Darstel¬lungen zu veröffentlichen, die in gar keiner Weise denTatsachen entsprechen.
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Sudetendeutsche Flüchtlinge klagen an
lausende berichten nach ihrer flucht von der rasenden Mordgier der lschechen

SS 1,0 « «»

Hirschberg, 17. September.
Tugende und aber Tausende von Sudetendeutschen

jaden sich bereits den Haßorgien der hussitischenSol-
iolcska und des kommunistischen und tschechischen Mobs)>rch die Flucht über die Reichsgrenze entzogen. Un-
»iches Leid haben diese armen Menschendurchlebt,
«s die Qual nicht mehr zu ertragen war und sie, Weib(«i>Kinder zurücklassend, die Heimat verließen. Stünd-R hatten sie in den letzten Tagen den Eestellungs-
siehl zu erwarten, der sie zwang, auf ihr eigenes Blut
^Motzen, Da rasten Lastwagen durch die Städte und«her des Sudetenlandes, besetzt mit brutalen Hä-
«rn, die alle Wehrpflichtigen ohne jedwede Benach-Mung aus dem Zimmer, vom Arbeitsplatz weg-
«m und in die Reihen der tschechischen UnterdrückerWen.
M Flüchtling aus Grotz-Wernersdorf, ein Amts-

hter der SdP., konntesich mitten in der Nacht noch
Achter Minute vor Kommunisten, die bereits in seinMS eingedrungen waren, retten. Nur mit Hemd
.hd Unterhosebekleidet sprang er aus dem FensterAn im ersten Stock liegenden Wohnung und floh in>>-Wälder.

^Kompanien für SuSetendeutsche!
Besondersgroß ist die Zahl der Flüchtlingeaus dem

^on, lauer Land. Eine Freudenkundgebungam Diens-
Mnachmittag war noch in voller Ruhe und Disziplin"rchgcsiilm' worden. In der Nacht zum Mittwoch
Achten in fast allen Dörfern plötzlich Militärkraft-
Mgen und Panzerwagen auf, die den Gemeindevor-
sMrn ganze Pakete von Gestellungsbefehlenüberbrach-" mit der Weisung, diese sofort — mitten in derzuzustellen. Ueberall wurden die sudetendeut-

PoUsgenossen aus den Betten geholt und ihnen
ĵ °û eroidentlich kurz befristeten Gestellungsbefehle
.Bcnicrlcnswert war , daß diese als Gestellungsort
- fffüpdt angaben , wo das bei allen Sudetendeutschen

wchtigjx Infanterieregiment 48 liegt , das mehrere
anonipanicn für Sudetendeutsche hat.

bezeichnend, daß sich die „Rote Wehr ",
^chunistischc Schutztruppc der tschechischen Macht-

"ei den Angriffen mit Panzerwagen besonders
gn hat. Uebereinstimmend sagen die Fliicht-daß iibelbeleumundete kommunistische Subjekte

" und Polizei eingekleidet wurden . Diese
beherrschen tatsächlich die Truppe und tun sich

Kuj ^ "« trächtiges und gemeines Vorgehen in ersterDer kommunistische Einiluß zeigt sich ge-
m" ,n in besonderer Deutlichkeit.

^ '̂°-1stctlioden bei verßafiungeil
>»mi-'-̂ ^ ^ "Msaktionen der Tschechen ne^„n.u einen

fröhlicheren Umfang an. Die Art des Vor-°er tschechischen Behörden ist dabei dermaßen.
kiücML"" Ticheta-Methoden erinnert wird. Bei

Erhören wurden die Verhafteten in den
Sebauden mit dem Gesicht an die Wand gestellt

und mit Erschießen bedroht  und durch Miß¬handlungen zu Unterschriftenunter Protokolle gezwun¬gen, in denen sie zugegeben hatten, daß sie im Besitzvon Waffen gewesen seien.

Me Sudetendeutsche Partei aufgelöst
Prag treibt die Entwicklung auf die 'Spitze

Prag,  17 . September
Amtlich wird verlautbart : „Auf Beschluß der

tschecho-slowakischen Regierung wurde die Su¬
detendeutschePartei aufgelöst. Gegeit andere um-
stürzlerische Organisationen wurde bereits früher
durch die zuständigen Behörden vorgegangen."

Soweit die amtliche Mitteilung . Um welche an¬
deren Organisationen es sich neben der bereits auf¬
gelösten FS . noch handelt, ist bisher unbekannt.

Im Flüchtlingslager Augustusburg schildern die
Flüchtlinge , daß zahllose Sudetendeutsche aus den
Häusern und Gaststätten gezerrt , zusammengetrieben
und vor den Bajonetten hergejagt wurden . Mit den
Worten : „Jetzt haben wir ja Geiseln,  nun könnt
ihr machen, was ihr wollt ", versteckte sich der tschechische
Mob feige hinter den wehrlosen Gefangenen und ging
in ihrer Deckung gegen die Bevölkerung vor.

In das Flüchtlingslager Klingenthal  ist einHeer des Elends geströmt, denn weit über 1000 Su¬
detendeutsche sind allein hier vor den tschechischen Hordenüber die Grenze geflohen. Viele haben Frau und Kin¬der, die sie auf den gefährlichenSchleichwegen über dieGrenze nicht mitnehmen konnten. Bauern find unterihnen, die ihre Höfe verlassenmutzten, Arbeiter, Fabri¬kanten und Kaufleute.

Die ganze Brutalität der b o l s che w >st i s che n
Methoden  tschechischer Söldner wird aber deutlich,
«nenn man die Frauen sieht, die aus ihrer Heimat flüch-

(Fortsetzungauf Seite 2)
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Die Schergen des Herrn Benesch haben auch
gestern wieder Tausende und aber Tausende Su¬
detendeutsche gepeitscht, ohne baß diese auch, nur
ein Stück ihrer Habe, ohne daß sie mehr alsnur das nackte Leben vor dem Haß einer entfessel¬
ten Unterwelt retten konnten . Etwa 25 000 be¬
trägt bis zur Stunde die Zahl der Flüchtlinge.
Unter ^ ihnen befinden sich Frauen , Kinder und
Greise . Sie wurden geschlagen und getreten , und
sie waren gezwungen zuzusehen , wie man ihreVater und Brüder bei Nacht oder in den frühen
Morgenstunden aus den Häusern herausholte , an¬
geblich um sie in den Militärdienst zu pressen.

Was aus ihnen geworden ist oder was ihnen in
den Nächsten Stunden noch bevorsteht , besagen an¬
dere Meldungen , in erster Linie die glaubenswllr-
di'gen Aussagen übergetretener slowakischer Sol¬
daten , die mit Waffen und voller Ausrüstung auf
deutsches Gebiet kamen : die geknechteten Sudeten-
deutschen befinden sich entweder in tschechischen
Kerkern oder sind in öffentlichen Gebäuden zu¬
sammengepfercht , wo ihnen die Läufe der tschechi¬
schen Maschinengewehre Tag und Nacht entgegen-
starren . Unermeßlich ist das Elend , das in den
Augen der Tausende flackert , die sich in den deut¬
schen Flüchtlingslagern befinden . Noch größer istdie Not und das Elend der Hunderttausende und
Millionen , die jenseits der Grenze wehrlos einem
furchtbaren Terror ausgeliefert sind.

Das gesamte sudetendeutsche Gebiet befindet sich
im Ausnahmezustand . Auf die Städte und Dörfer
sind die Geschützrohre der tschechischenMordban¬
den gerichtet , und in ihren Eingangsstraßen liegen
die Tanks und Panzerwagen , die Millionen Deut¬
schen die letzte Segnung des „demokratischen Frie¬
dens " bringen sollen. Was sich Prag in den letz¬ten 48 Stunden erdreistet hat , ist nicht mehr mit
einfachen Worten zu Papier zu bringen . Ein Re¬
gime des Wahnsinns hat zu den letzten Schlägen
ausgeholt , um auch den verstocktesten Zweifler
darüber zu belehren , daß sein einziges Programm
und sein einziges Ziel Vernichtung und nochmals
Vernichtung lautet.

Die Sudetendeutsche Partei ist aufgelöst . Ihre
Organisationen sind verboten . Die Angehörigen
des Selbstschutzes des Sudetendeutschtums sind
entweder schon dem tschechischenFanatismus zum
Opfer gefallen , oder sie liegen in den Kerkern.
Die Präger Gewalthaber sind selbst nicht einmal
davor zurückgeschreckt, einen „Steckbrief " gegen
den Führer der Zi/z Millionen Deutschen zu er¬
lassen, den sie an alle „Kriminalzentralen der
Welt " kabelten ! Zu dem Vernichtungswillen und
zu dem ganzen unersättlichen hussitischen Haß also
auch noch diese Ausgeburt eines menschlichen
Hirns , das den Wahnsinn schon in seiner höchsten
Stufe offenbart.

Wo die Verbrecher sitzen und wo die heiligsten
Rechte eines ganzen Volkes auf sein Leben brutal
vergewaltigt werden , weiß heute die ganze Welt.
In einer Stunde , in der der Führer eines 75-Mil-lionen -Volkes mit dem Premierminister des briti¬
schen Weltreiches über die zur Erhaltung des Frie¬
dens notwendigen Maßnahmen beriet , ausgerech¬
net in diesem Augenblick hielt es Prag für richtig
und notwendig , alle Register seiner Wahnsinns¬
politik zu ziehen . Zu einem Zeitpunkt , in dem die
ganze verantwortungsbewußte Presse der großen
europäischen Länder die Hoffnung auf eine Zu-
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Der tschechische Terror im Svdetenland artete zu
bestialischem Wahnsinn aus.
Sudetendeutsche Flüchtlinge berichten aus rcichs-
deutschem Boden über beispiellose Scheußlichkeitender hussitischen Mordbanden.
Durch Bewaffnung der Roten Wehr ist in Böhmen
den Haßinstinkten der Bolschewisten Tür und Tor
geöffnet.
Die Präger Friedenssaboteurc haben die SdP . ver¬boten.

Der Hradschin besah die Unverfrorenheit , gegen
Konrad Henlein einen Steckbrief zu erlassen.
Die frevelhaften militärischen Maßnahmen in der
Tschecho-Slowakei nehmen ihren Fortgang.
Auch in Eger wurde der Generalstreik verkündet.
Chamberlain äußerte sich, nach London zurückgekehrt,
befriedigt über seinen herzlichen Empfang in Deutsch¬land.

Aus dem Domshos fand die feierliche Fahnenüber-
gabe an die Bremer Schutzpolizei durch den,Höheren
ff - und Polizeiführer Nordwest statt.
Zur VDA .-Sammlung erlassen Gauleiter -Stellver¬
treter Joel , Eauinspekteur Thiele und Eauamts-
lciter Kemnitz Aufrufe.
Einen neuen absoluten Keschwindigkeits -Wcltrckord
stellte der Engländer Eqston mit 575,340 Stunden¬
kilometer auf.



Sonnabend, den 17. September 1938 Bremer Zeitung

sammenarbett der großen europäischen Nationen
unterstrich, greift Prag zur Brandfackel.

Das genügt ! Auch die englische Presse kann
heute nicht mehr umhin, die Zustände in der
Tschecho-Slowakei so zu sehen, wie sie wirklich
sind. Die französische Presse sieht ebenfalls in den
Forderungen des Suoetendeutschtums den ein¬
zigen Ausweg , Prag die Möglichkeit zu nehmen,
auf Kosten ganz Europas sein Terror-Regime wei¬
ter aufrechtzuerhalten. Ein großes italienisches
Blatt schrieb gestern, es sei keine Minute Zeit
mehr zu verlieren , und Prag habe entweder von
der Bühne abzutreten oder ihm müßten Hand¬
schellen angelegt werden. Damit ist ein Urteil ge¬
sprochen, dem sich heute niemand mehr entziehen
kann, dem an dem Frieden und dem Glück von
Millionen Menschen gelegen ist.

Darum Schluß mit der unerträglichen Vergewal¬
tigung von Millionen , die nur deshalb verfolgt,
gequält und getreten werden, weil sie sich zu ihrer
Sprache, zu ihrer Kultur , zu ihrem Blut und zu
den Leistungen, die sie für die Menschheit gebracht
haben, bekennen ! Dieser Ruf darf und kann nicht
umgehört verhallen , wenn nicht alle Gesetze des
menschlichen Zusammenlebens ausgelöscht werdensollen! k . i.

Steckbrief gegen Konrad ftenlein
Prag,  17 . September

Die Staatsanwaltschaft in Eger hat einen Steck¬
brief gegen Konrad Henlein erlassen und diesen
Steckbrief im Zirkularwege allen Kriminalzentra-
len der Welt zugeführt. Die Staatspolizei ist be¬
auftragt worden, die FS . (Ordnergruppe der Su-
detendeutschen Partei ) überall, wo sie noch ihre
Tätigkeit entfaltet , zu liquidieren.

Henkern nicht verhaftet
Der von tschechischer Seite im sudetendeutschenGe¬

biet begonnene llnruhefeldzug brachte das Gerücht auf,das, Konrad Henlein und seine Mitarbeiter auf Grund
des gegen sie erlassenen Haftbefehls von den Tschechen
festgenommenworden seien. Dieses Gerücht ist vollstän¬
dig erfunden. Konrad Henlein ist nicht verhaftet.

Schiitzorganrsatloir der Sdp. verboten
Prag,  17 . September.

Wie die klerikale „Lidove .Listy" melden, wurde in
der Nacht zum Freitag vom Ministerrat beschlossen, die
Schuhorganisation der Sudetendeutschen Partei , dieF. S., die nach dem 21. Mai vom Innenministeriumbewilligt worden war, aufzulösen.

Die „SudetendeutschenPressestimmen" geben eineWeisung der Hauptleitung der SudetendeutschenParteidurch, Lerzufolge sich jeder Amtswalter und FS .-Mannunter allen Umständen und mit allen Mitteln einer
Verhaftung zu entziehen hat.

Sudetendeutsche sollen wehrlos werden
Eger,  17 . September.

Nach der Rechtlosmachung und Auslieferung dersudetendeutschenBevölkerung an den randalierende»
marxistischenMob und eine blind-wütige tschechische
Soldateska sollen die Sudetendeutschennun auch völlig
wehrlos gemachtwerde». Eine Verordnung der standes-
behörde in Prag , die um 12 llhr mittags im tschechische»
Rundsunk mitgeteilt wurde, hat zum Ziel, die Sudeten¬
deutschen völlig hilflos dem bewaffneten Mob zu über¬
antworten. Die Verordnung verlangt unter Androhung
drakonischer Strafen , daß alle Waffen oder waffen-
ähnliche Instrumente einer Exekutive ausgeliefert wer¬
den, die schon längst als Gefahr der öffentlichenSicher¬
heit anzusehen ist. Die Verordnung bestätigt überdies,
daß tschechisches und kommunistisches Gesinde! eben vonjener Exekutive auss schwerste bewaffnet mit Maschinen¬
gewehren ausgerüstet werden, denn diese Leute werde»
von der Wasfenablieferung ausdrücklichbefreit.

Dagege« sollen in allen sudetendeutschenBezirkenselbst jene Sudetendeutschen gemaßregelt werden, die
sich im Besitz verrosteter Jagdflinten befinden. Auf den
sudetendeutschenStraßen und Plätzen tobt unter dem
Schutz des tschechischen Standrechts ein sich in wilden
Ausschreitungen gebärdend«» Pöbel. Die Sudeten¬
deutschenaber sollen selbst in ihren Wohnungen unge¬
schützt sein, wenn bewaffnetes Gesinde! und tschechischeSoldateska Hausfriedensbrüche ohne Zahl und schänd¬
liche Greueltaten verübe».

Sowjettusftsche fluszeuge In Kömggriih
Sowjetrusse« in tschchischen Offiziersuniformen

Elatz , 17. September.
Ein sndetendeutscherFlüchtling, der vor kurzem nochvier Wochen als Soldat in Königgriitz dienen muhte,berichtet, dah in den Flugzeughallen von KöniggriitzSi>Sowjetslugzeuge untergebracht sind.
Lines Tages habe ein Kraftwagen, dessen Lenker be¬

trunken gewesen sei, rinen Berkehrsunsall verursacht.Als die Polizei erschienen sei habe sich diese mit den In¬
sassen des Wagens, die tschechische Ossiziersuniformengetragen hätten, nicht verständigen können. Dabei habe
sich Herausgestell, dah die Offnere Sowjetrussenwaren.

Flüchtlinge klagen an
(Fortsetzungvon Seite 1)

ten muhten, und wenn sie erzählen, was sie erduldeten.
Mit Kinderwage», mit kleinen Kindern an der Hand,ein paar Habseligkeiten im Tragkorb, sind sie über die
Grenze herübergekommen. Auch zwei hoch¬
schwangere Frauen  sind darunter.

„Uns zittern noch immer alle Glieder", sagt eine64jährige Frau aus Schwaderbach, die schon vier Tage
in Sicherheit ist, aber nicht den Augenblickvergessen
kann, als die Kugeln der Tschechen bei dem feigen
Ueberfall auf wehrlose sudetendeutscheArbeiter durch
die Fenster schlugen.

Aus der Hölle von Habersbirk hat sich eine Frau
retten können. Ein Weinkrampf schüttelt sie immer
wieder. Sie war in da» Schuhfeldeines Tanks geraten,dessen Besatzung blindlings auf Männer und Frauenschoh. In einer mit Wasser gefüllten Tonne fand sie Zu.
flucht, wo sie über zwei Stunden in eiskaltem Wasseraushalten muhte, bis sie endlich flüchten konnte. Ihre
einzige Frage ist: „Wie kann ich meine gelähmte Mut¬ter in Habersbirk vor den Tschechenhorden retten ?"

Mütter muhten mit ihren Kindern vor der Wut der
tschechischen Untermenschen, die sie mit den Bajonetten
bedrohten, flüchten, und das ist wohl die furcht¬
barste Anklage  gegen die Präger Gewaltherrschaft.
luden im Hintergründe

Juden spielen wie nicht anders zu erwarten , bei der
Niedcrknüppelung der Sudetendeutschen eine besondere
Rolle: das geht deutlich auch aus den Berichte» der
über die schlesifche Grenze gekommenenFlüchtlinge her¬vor. Im allgemeinen beschränken sie sich auf die Rollen
als Angeber, als Geldgeber, als Hüter von Waffen-lagern kommunistischer Banden, oder sie berauben snde-tendeutscheArbeiter ihres Brotes.

Gerade in den jüdischen Betrieben haben die Kommu¬nisten freie Hand, ihr Mütchen an sudetendeutschen
Werkangehörigen zu kühlen. In Vraunau drohten sie,die Kinder der sudetendeutschen Arbeiter auf dem Schul¬
wege totzuschlagen.

Zu scheußlichenAusschreitungen von beiden Seiten
der tschechischen Soldateska und der entmenschtenGen¬
darmerie kam es gestern abend in Rumburg. Als sichviele hundert Einwohner zu einer Kundgebung
aus dem Stadtplatz versammelt hatten, ging die Gen¬
darmerie mit schuhfertiqenGewehren auf sie los. Erstauf den Protest der Ärdetendeutschen nahm man die
Gewehre wieder hoch.

Als dann das Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied gesungen wurden, hieben die tschechischen Staat¬
schergen, die durch bewaffnete Kommunisten in ihrem
Vorgehen unterstützt wurden, blindlings auf die Volks¬
menge ein, steckte die Bajonette auf ihre Gewehre undstach auf die wehrlosen Opfer ein. Ein Mädchen brach
mit durchbohrtem Oberschenkelzusammen. Zwei Bur¬
schen wollten ihr helfen, wurden aber niedergeknüppeltund blutüberströmt liegen gelassen.

Wenn man diese Menschenüber ihre Zukunft fragt,so antworten sie einem: „Der Führer  wird schonfür uns sorgen". Ein unbegrenztes Vertrauen zu Adolf
Hitler gibt ihnen die Kraft , ihr gegenwärtiges Un¬
glück ertragen zu können.

tschechische Weiber ermorden Sudetendeutsche
Mit Entsetzenberichten die Flüchtlinge über das Los

der in der Heimat Zurückgebliebenen, ihrer Frauenund Kinder, die der Willkür des rasenden Unter¬
menschentums preisgegeben sind. „Hängt sie auf", so
hatte man ihnen tagelang nachgeschrien, und die Bäumegezeigt, an denen sie hängen würden. Bei Vernehmun¬gen war den Sudetendeutschenhohngrinfeud angedroht
worden, daß man „mit ihren Schädeln die StraßenPrags pflastern werde."

Tschechenweibersind mit Pistolen ausgerüstet wordenund halten auf offener Straße ihre Schießübungen ab.In Albrechtsdorf wurden hierbei zwei Sudetendeutsche,die lediglich vor ihre Häuser getreten waren, erschossen,

ein dritter durch einen Magenschußschwer verletzt I«
den letzten Tage» erhielten dir Kommunisten »n Post¬paketen weitere Munition zugestelltund gehen jetzt mit
vorgehaltenem Revolver durch die Ortschaften, um die
Zurückgebliebenen zu fragen, ob sie „zur Republikstehen". Wer nicht antwortet , wird rücksichtslosnieder-
geschlagen.

Die Tschechen drohen damit, weitere Fluchtversucheder gehetzten Sudetendeutschen dadurch zu verhindern,
daß sie die Wälder in Brand stecken würden, eine Wahn¬
sinnstat, die dem blindwütigen, fanatischen Haß des
entmenschtentschechischen Mobs ohne weiteres zugetrautwerden kann.

Zwei sS.-Mimner zu lobe geprügelt!
Aus der Eendarmeriewache des Ortes Karbitz bei

Aussig wurden zwei Angehörige des Freiwilligen »chutz-
dienstes der Sudetendeutschen Partei so brutal miß¬
handelt, daß man ihr Schreien und Wimmern übereine Stunde lang hörte, bis es langsam verstummte.Der neu »ach Karbitz kommandierte Gendarm Postalek
rühmte sich kurz darauf, daß man es den beiden Ange¬
hörigen des Freiwilligen Schutzdienstesso gegebenhätte,
daß sie nie wieder ausstehen würden und fügte hinzu:
„So muß es allen deutschen Schweinen gehen."

Ein junger Sndetendeutscher aus Markhausen schlich
sich mit einem Kameraden nach Eossengrün bei Blei¬
stadt, um das Schicksal seiner Angehörigen zu erforschen.Dort fielen beide der tschechischen Gendarmerie in die
Hände, die sie auf der Wache mit Gewehrkolben und
Gummiknüppeln brutal schlug. Als sie zur Vernehmunggeführt wurden, zeigte ihnen ein tschechischer Soldat
triumphierend eine Handvoll blutiger Zähne ( !). 2n so
viehischer Weise  waren hier andere Sudeten¬
deutschebehandelt worden! Die beiden Verhafteten
mußten fünf Stunden mit dem Gesicht zur Wandstehen! Einer von ihnen konnte entkommen und dann
nachts über die Grenze fliehen. Das Schicksal seines Ka¬
meraden ist ungewiß.

In Neumarkt im Egerland wurde ein zum Militär¬
dienst gepreßter Sudetendeutscher von der tschechischen
Soldateska auf der Stelle und ohne jeden Protest
niedergeschossen, da er am Hemd ein Abzeichen der
SudetendeutschenPartei trug.

Schwerverletzte erschossen
Bezeichnendfür das unmenschliche"Vorgehen der Tsche¬

chen ist auch ein Vorfall, der aus Hohenfurt gemeldetwird. Dort' hatte ein deutscher Motorradfahrer einen
schweren Zusammenstoßmit einem Kraftwagen, wodurch
er einen Schädelbasisbrucherlitt . Er wurde sofort von
einem Rettungsauto , in dem sich zwei deutsche Frei¬
willige Rote-Kreuz-Männer befanden, nach Kruman ge¬
bracht, um dort ins Spital einer sofortigen Operationunterzogen zu werden.

Als man ihn in das deutsche Spital , das unter tsche¬
chischer Besetzungsteht, einliefern wollte, erklärten die
tschechischen Soldaten , als sie das Abzeichender SdP.
erblickten, daß es um „dieses deutsche Schwein" ohnedies
nicht schade wäre und gaben dem Schwerverletzten vor
den deutschen Sanitätsmännern noch zwei Kopfschüsse,an denen er sofort starb.

Daß die ganze Entwicklung in der Tschechei aus dasin Spanien  erprobte judabolschewistische Morden
und Zerstören hinausgeht, geht schon aus den Aussagen
der Flüchtlinge hervor, die jederzeit beeidigt werden
können. In der Grenzzone gegen Deutschland find kilo¬
meterweit im sudetendeutschen Lande alle wichtigen Ge¬
bäude mit Dynamit unterminiert , um in die Luft ge¬
sprengt werden zu können. Die Mordlust, Zerstörungs¬wut und Haß tschechisch-marxistischerHorden sind nicht
mehr zu zügeln. Mit der Lunte fitzen die roten Ver¬
brecher auch in den kleinsten Bauernhäusern an den
Venzinsässer», die in großen Mengen in den Wäldern
an der Grenze verteilt sind und auf tschechischen Befehlin Brand gesetztwerden sollen.

lerror auch gegen Slowaken
wieder slowakische Soldaten auf reichsdeutsches Sebiöt übergetreten

Wien,  17. September.
Bezeichnendfür die fürchterlichen Zustände in der

Tschecho-Slowakei ist es, daß sich gegen den Terror der
tschechischen Machthaber nicht nur die Sudetendeutschen,
sondern auch Angehörige anderer Minderheiten wen¬
den. In Sachsen find 81 tschechisch-slowakische Soldaten
slowakischerVolkszugehörigkeit in geschlossener Gruppe
über die Grenze getreten und haben sich deutschenBe¬
hörden gestellt, da sie nicht aus Sudetendeutscheschießen
wollten.

In der Nähe der Drei-Länder-Erenze im Gau Nie-
derdonau sind gestern wiederum 14 slowakische Solda¬ten unter einem Rottmeister in Uniform uno mit allenWaffen auf reichsdeutsches Gebiet übergetreten und
haben sich den deutschenBehörden gestellt. Als Grund
dafür geben sie an, daß sie nicht oaran dächten, ihrLeben für die Tschecho-Slowakei in die Schanze zu
schlage», denn eines Tages werde es doch eine freie
Slowakei geben, für die es sich allein zu kämpfen lohne.

Sie seien außerordentlich schlecht behandelt und von den
tschechischen Vorgesetzten als unsichere Kantonisten be¬
zeichnet worden. Sie geben an, daß bei ihrem Truppen¬
teil auch Sudetendeutschedienten, die man am Mittwoch
entwaffnet und in Baracken gesperrt habe. Ueber ihrweiteres Los sei vorläufig nichts bekannt. Im Militär-
gefängnis in Preßbnrg befänden sich schon über 26V
sudetendeutscheSoldaten , die wegen angeblicher Diszi¬plinlosigkeit zu schweren Arreststrafen verurteilt wor¬
den seien. Die Soldaten wurden entwaffnet und wer¬den einem Jnternierungslager zugewiesen.

Das tschechische Regierungsblatt „Lidove Noviny"
veröffentlicht sehr scharfe Angriffe gegen die Slowakische
Volkspartei und fordert von der tschechischen Regierung
gegen die .slowakischen Politiker ein ebenso energisches
Vorgehen wie gegen die Sudetendeutschen im Grenz¬
gebiet, das heißt also, daß gegen die autonomistischen
Slowaken dieselben Terrormaßnahmen ergriffen werden
sollen wie gegen die Sudetendeutschen. .

Weltpresse sieht sudetendeutsches klend
Vesuch der fluslanSsjournaliston im sudetendeutschen slllchtlingslagec— erschütternde krgebnisse des tschechischen Mutterrors

Reichenbach  im Vogtland, 17. September.
S2 Auslandsjournalisten , u, a. aus England, Frank¬reich, Stalten , Schweden, besuchten am Freitag sude-tendeutscheFlüchtlingslager im Vogtland. Von Berlin

aus trasen sie am Nachmittag in Reichenbachein, wodie. Durchgangslager im Ortsteil Cunsdorf seit Don¬
nerstag eingerichtet sind, Hier sind seit gestern abend486 männliche Flüchtlinge sowie rund 206 Frauen undKinder ausgenommen und betreut worden. Die aus¬
ländischenPressevertreter erlebten aus eigener Anschau¬ung das grenzenlose Elend der Geflüchteten. In ein¬gehende» Gesprächen ließen sie sich die zum Teil er¬
schütterndenErlebnisse der Flüchtlinge erzählen, dir im¬mer wieder darin ausklangen, daß die tschechischen Sol¬daten und Polizisten zusammenmit den seit langer Zeitsystematisch bewaffneten Kommunisten eine wahre
Schreckensherrschaftangezettelt haben.

In Reichenbachund den im Anschluß besichtigtenLa¬gern in Planen , wo zur Zeit 350 Frauen und Kindersowie 800 Männer Aufnahme fanden, stammen die
Flüchtlinge vor- allem aus der Gegend von Schwa¬
derbach (Aschberg -Gebiet), Habersbirk  im Be¬zirk Reichenau und auch aus der Gegend von Eger,also aus Orten, wo der tschechische Vlutterror so viele
beklagenswerteOpfer an Leben und Gut deutscher Men¬schen verursachte. Besonders bezeichnendund von den
ausländischen Journalisten auch besonders beachtetwaren die dramatischen Schilderungen eines Ortsfüh¬
rers der"SdP . aus einem nahen Grenzort, wo vor allem
der schon sattsam bekannte Gendarm Barlosch einefurchtbare Gewaltherrschaft ausübte. Allein in diesemkleinen Ort wurden insgesamt fünf SdP .-Mönner er¬
schossen und vier erheblich verletzt. Von den Verletzten
starben zwei einige Stunden später.

Aus dem Bericht eines Einwohners aus Eossengrünwar ebenfalls die Schilderung über das blutrünstige

Vorgehen der Polizei und Kommunisten gegen diesen»»bewaffneten Sudetendeutschen bemerkenswert. Nach
diesem Vericht hat ein dortiger Gendarm und feineFrau ( !) vom Fenster des ersten Stockwerksder Polizei¬wache aus aus die aus der Straße versammelten Sude-
tendeutschengeschossen. Von dem Wehmütigen Polizistenwar vorher die Aeußerung bekanntgeworden, er habevon der Regierung den Befehl erhalten, zu schießen, so¬lange er könne. Nachdem es in Gossengriingelungen war,
die tschechische Gendarmerie in das Innere der Polizei¬
wache zurückzudrängenund einzuschließen, damit sie kein
weiteres Unheil anrichten könne, erschien auch hier Mili¬tär und Kommunisten aus Lastkraftwagen, ausgerüstetmit Handgranaten sowie Panzerautos , die wild
schießend durch die inzwischen leeren Straßen fuhren.

Meiste Liigentaktik
des tschechischenNundsunks

Berlin , 17. September.
Der Nachrichtendienstdes deutschen Rundfunks meldet:
Der tschechische Rundfunk hat gestern den hoffnungs¬

losen Versuch gemacht, die wahrheitsgetreue Schilderungdes deutschen Rundfunk-Nachrichtendienstes über dieLage im sudetendeutschenGebiet zu dementieren. Da
er an den deutschenMeldungen selbst nichts richtigzu¬
stellen wagte, hat der tschechische Rundfunk uns eineFalschmeldung angedichtet, um dann dagegen zu pole¬
misieren. Der Präger Sender .behauptete, daß der
deutscheRundfunk von Plünderungen in Prag ge¬
sprochenhätte und meinte dazu, daß Plünderungennicht stattgefunden hätten. Die in Prag anwesenden
Sonderkorrespondenten der Auslandspresse hätten sichdavon überzeugen können, daß es zu Plünderungen inPrag .noch nicht gekommenwäre.

Hierzu ist festzustellen, daß da, wo im sndetendeut-schen Gebiet wirklich Ruhe herrscht, diese Ruhe eine
Friedhofsruhe  ist . Schon jetzt hat die Zahl dervor dem tschechischen Terror in das Reich geflüchteten
Sudetendeutschen 28 666 erreicht.

Die Präger Agitation war dreist und ungeschickt ge¬nug, den Brief Mussolinis an Lord Runciman noch
als Fälschungzu begegnen , als dieser Brief schon längstseinen Weg um die Welt genommen hatte. Der tsche¬
chische Rundsunk kommt mit der plumpen Ableugnung,um die Tatsache der Verfallserscheinungender tschecho - slowakischen Republik  und umdie furchtbare Wirklichkeit des gegen die Sudeten¬
deutschenentfesselten Terrors nicht herum.

Zwangsweise öffnung der Ladengeschäfte
Auf. die Meldung, daß aus Prag eine Gruppe von

ausländischen Korrespondenten ' nach Eger kommen
werde, wurden am Freitag im Laufe des Tages plötz¬lich sämtliche Militärposten eingezogen. Auch die Ma¬schinengewehreverschwandenvon den Straßen . Gleich¬
zeitig gingen Eendarmeriepatrouillen von Ladenge¬
schäft zu Ladengeschäftund erklärten den Besitzern, daßsie die Geschäfte, sofort zu öffnen hätten , widrigenfalls
sie verhaftet würden. Offenbar soll durch die verlogenen
Maßnahmen nach dem Muster der bekannten sowjet-
russischen Fremdenführungen den ausländischen Korre¬
spondenten das Bild einer ruhigen Stadt vorgetäuscht
werden. Am Nachmittag wurden zahlreiche Geschäfts¬inhaber darauf aufmerkiam gemacht, daß das Schließender Geschäfte vor 19 Uhr verboten sei und schwere
Strafen im Gefolge haben würde. Mehrere Geschäfte,deren Inhaber flüchtenmußten, wurden von der Polizei
erbrochen, geöffnet und provisorisch tschechische Verkäuferin die Geschäfte gestellt.

Nr . 256 Jahrgang lgzg

kockverräter am frieden
Wie auf wehrloses Wild knallen tschechischePol» -

Organe , unterstützt von der Roten Wehr, auf g
gehörigen eines Volksstammes von 3,5 Millionen
„Hochverräter". Ja , mit diesem Wort glaub: w"
in Prag — es ist zu toll — die geknechictcn und mi?
handenen Sudetendeutschen beschimpfen zu zz,.
Lenesch, ein Hochverräter, großstaplerischcnForm«,-'
der sich während des Krieges im Hinterland d '
alliierten Mächte intrigierend herumgetriebenund
in freimaurerischen Stappen-Kreisen der Enten,
„staatsschö̂fend" betätigt hat. während Adolf Hjg?
und Mussolini an der Front ihre Staaten mit ich-̂
Blut verteidigten. Dieser Präsident des unmöglich»,,
Staates unseres Kontinentes wagt es: i . Koni,,,
Henlein, einen Frontsoldaten des Großen Krieges und
Führer der deutschen geschlossenenVolksgruppe, ^
„Hochverräter" zu behandeln. Er wagt es: 2. Cun,
Europa mit wahnsinnigen Drohungen eines Krieg,;
herauszufordern, den er selbst nie kennengelerntbat
Herr Benesch spielt ein allzu gewagtes Spiel mit dei
Geduld des DeutschenReiches. Deutlich genug ha: der
Führer in Nürnberg erklärt, daß Deutschlandein
zeites Mal nicht gewillt ist, als Großmachteine her-
ausforderung zu dulden, wie sie die Tschecho-Slowakei
durch ihre Maßnahmen am 21. Mai gewagt hat. Trat
dieser unmißverständlichen Warnung , die eindeutig die
Verantwortlicheit Prags für den Frieden festlegt, rasselt
Prag wiederum mit dem Säbel . Prag hofft offenbar
angesichts des nicht mehr aufzuhaltenden Zerfallsder
staatlichen Autorität im Innern und in der Welt duij
einen hussitischenVerzweiflungskrieg in Strömen M
Blut zu „retten", was eventuell noch zu „retten" sei,
könnte. Die neuesten tschechischen militärischenMatz-nahmen gegen die Sudetendeutschenlassen keinen Zwei,
sei mehr, daß für Leib uyd Leben des SudetcndeuG
tums Gefahr im Verzüge ist. Eine letzte Warnung ftj
an Benesch gerichtet. Falls dieser Herr und die übrigen
verantwortlichen Leiter der tschechischen„Politik", so¬
weit von einer solchenüberhaupt noch geredet werden
kann, einen Funken Verantwortungsgefühl vor ihrem
eigenen tschechischen Volk besitzen, werden sie über die
Konsequenzenihres Handelns sich nicht im unklaren sein.

Eine nicht mehr zu überbietende Verschärfung ha!die Lage in der Tschecho-Slowakei auch durch die Ve-
waffnung der Roten Wehr seitens der amtlichen tsche¬
chischen Stellen erhalten. Die unmenschlichste Knüppel¬
garde, aus Zuchthäuslern und anderen gemeingesahr,
liehen Elementen zusammengesetzt, ist damit aus die
wehrlosen Sudetendeutschenlosgelassen, um ihr - na,
teuflisch — die Möglichkeit zu geben, ihre ganzer
bestialischenInstinkte gegenüber den Unterdrückten z,entfesseln. Wollen die kulturerhaltenden  em-
päischenVölker jener Kultur schände  mit verschrän!-ten Armen zusehen?

Hinterlistige Manöver See sschechen
Laun,  17 . September,

Eine seltsame Feststellung zeigt deutlich die hiafti-
listige Taktik der Tschechen, die ihren tollen Pro«»
kationen immer neue, immer gemeinere Machenschaft»folgen lasse». Anders kann man sich die folgende on
zuverlässiger Seite getroffene Feststellung nicht e,
klären: I » verdeckten Schuppen in Postelberg fi»!
Militärautos aufgestellt, die mit Eichenlaub und Zaken-
kreuzfahnen ausgestattet sind. Ferner wurde an be¬sonderer Stelle eine Zuggarnitur gesehen» deren M,
motive ebenfalls mit Eichenlaub und HakcnkmMmversehen ist. -/

Ferner berichten sudetendeutscheAmtswalter aus
Teplitz-Schönau, daß das llniformlagcr der Sudeten¬
deutschen Partei beschlagnahmtund auf Lastkrastwag»
verladen wurde, die Präger Nummern und Kenn¬zeichen trugen.

Aus diesen Beobachtungen geht die Befürchtung hei-
vor, daß offenbar von tschechischer Seite eine ganz nn-
geheuerlicheProvokation, ein teuflischerVerzweislang!-
akt vorbereitet wird. Es ist nicht ausgeschlossen- d«!
man beabsichtigt, tschechische Formationen in drnWUniformen zu stecken und sie in Eisenbahnzügennnt
auf Lastautos in das sudetendeutsche Gebiet einrücken zn
lassen, um auf diese Weise vor der gesamtenWelt
einen deutschen Angriff  auf die Tschecho-Slosalei
vorzutäuschen.

Protest Ungarns in Prag
Budapest,  17 . September.

Amtlich wird mitgeteilt , daß die ungarische Regierung
wegen der tschechischen militärischen Maßnahme« a«
Ungarns Grenzen scharfen Protest bei der Präger Re¬
gierung eingelegt hat. Wie weiter dazu von maßgeben¬
der Stelle bekanntgegebenwird, seien die Maßnahme«
an der ungarischen Grenze durch nichts begründet und
wenig geeignet, die Ruhe und Ordnung ausrechtzn-
erhalten.

Japan: ftn der Seite
des Sudetendeutschtums!

(Von uvssrsin Tokioter Vsrtrster)
Tokio, 17. September.

Es ist verständlich, daß Japan der Entwicklung in
der Tschecho-Slowakei großes Interesse entgegenbringnIm böhmischen Raum sind die gleichen Kräfte am
Werk, die auch versuchthaben, China in den AbgW»des Bürgerkrieges zu hetzen und auch in OjtM»
manche Erfolge haben. Die japanische StellungnaM
zur gegenwärtigen Entwicklung in Mitteleuropa M
ein Sprecher des japanischen AußenministeriumsS»
Ausdruck gebracht, der die deutsche Forderung »N
Solbstbestimmungsrechtals eine Forderung der Eereq-
tigkeit bezeichnet. Nach japanischer Ansicht tragt
Hauptschuldan der Entwicklungdie kom n:,u n : st>>"I*Internationale.

Die japanische Solidarität mit Deutschlandin du
sudetendeutschenFrage ergibt sich klar aus der Festftm
lung des Sprechers des japanischenAußenministeriums.
„Japan ist bereit, zu jeder Zeit mit Deutschland an
Italien die Kräfte im Kamps gegen die rote Pest
zusetzen, entsprechend dem Geiste des Antikomintrrn-
Paktes.«
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Heute beginnen die Schulsammlungen
des vvfl.

Bremen, 17. September
Im Einvernehmen mit dem Reichsminister des In¬

nern und dem Reichsschatzmeister der NSDAP . hat der
Reichserziehungsministerdem Volksbund für das
Deutschtum im Ausland zur Durchführung seiner Auf-

' gaben aus Volksdeutschem Gebiete die Abhaltung einerneuen, nicht öfentlichenSchulsammlung genehmigt. Die
. Sammlungfindet in Verbindung mit dem „Tag des

deutschen Volkstums" in der Zeit vom 17. bis 26 Sep¬
tember statt und wird wie bei den früheren Sammlun¬
gen mit Hilfe von Quittungsbüchern bei Verwandten
Freunden und Bekannten der Schüler durchgeführt'
Ueber joden gespendeten Betrag wird eine ordnungs-
mäzige Quittung ausgestellt.

25 Millionen deutsche Volksgenossenausserhalbder
schützendenReichsgrcnzcn— jeder 1. Deutsche wohnt im
Ausland— gilt es in ihrem Kampf um die Vewahruna
ihresV-lkstums und ihrer Schulen zu unterstützen
Darum ergeht an alle Volksgenossen im Reiche die drin¬
gende Bitte, sich ihrer Volksdeutschen Pflichten bewusst
zu sein und reichlich zu spenden.

Helft den fluslandsdeutschen!
Anläßlich der vom 17. bis 28. September 1938 statt-- findenden Schulsammlungdes Volksbundessür das

Deutschtum im Ausland erlassen Gauleiter-Stellver¬
treter Iocl,  sowie der Landesleiterdes VDA, Gau-
inspekteur Thiele,  und Gauamtsleiter Kemnitznachstehende Aufrufe:

„Die Volksdeutschen im Ausland sind die Pioniere des
Deutschtums jenseits der Grenzen. Ihr Schicksal ist unser
Schicksal. Sie m ihrem Existenzkampfzu unterstützen, ist
stlbstoerständlichePflicht jedes Mannes und jeder Frau
im Reich.

Die EauleitungWeser-Ems der NSDAP . rüst daher
alle Volksgenossen auf, dem Volksbund sür das Deutsch¬
tum im Ausland (VDA.) in seiner Schluhsammlnng
durch Geldspendendie Mittel zur Bersügung zu stellen,
die zu einer solchen Unterstützung dringend notwendigfmd. Darum spende jeder!

2oel
Gauleiter-Stellvertreter."

Nürnberg, Reichsparteitag1838.

Der Reichs- und preussische Minister sür Wissenschaft,
Erziehungund Volksbildunghat mit Zustimmungdes
Üeichsschahmeistersder NSDAP . in der Zeit vom 17.
iis 2K. September1838 dem Volksbnndsür das Deutsch¬
tum im Ausland (VDA.) zur Ermöglichung der Durch-
sthrung seiner durch die politischen Ereignisse besonders
d,täglich gewordenenAusgabenauf Volksdeutschem Ge¬
wi die Abhaltung einer weiteren Sammlung für das
Wsdeutschtum genehmigt.
Ne Wichtigkeit dieser Sammlung hat der Eauleiter-

Auertreter Pg. 2oel in seinem Aufruf aus Niirn-
üiz am Tage der Rede des Führers zu der sudeten-Wen Frage klar herausgestellt,
lir erwarten von der Erzieherschaft und der Ju¬

xt im Gebiet des LandesverbandesWeser-Ems desM., dass sie ihrerseits durch restlosenEinsatz der
immlung einen Erfolg verschaffen, der dieser Histö¬
rchen Tage würdig,ist.

Kurt Thiele,
iauinspekteurund Landesleiter des VDA. ALeser-Ems.

Alfred Kemnitz,
Eauamtsleiter und Eauwalter des NSLV.

Her NeichstHeaterzug im kau Weser-Lms
Vom 22. bis 25. Septemberin Bremen

Am Freitag kam der Reichstheaterzug, von den
Volksgenossen freudig erwartet , in den Gau Weser-Gms
und spielte zum ersten Mal in Dinklage, Kreis Vechta.
Bon Dinklage aus wird der Zug durch den ganzen Gau
fuhren und den schaffendenVolksgenossendurch fein
ausgezeichnetes Varietsprogramm Freude bringen. Am
17 September wird der Zug in Quakenbrückeine Vor¬
stellung geben, am 18. in Vramfche, am 19. in Osna¬brück, am 20. in Nordhorn und am 21. in Lingen. Vom
L bis 25. September wird er in B r e m e n weilen, am
A>, in Delmenhorst, am 27. in Nordenham, am 23. in
Werner, am 29. in Emden und am 39. September in
Wilhelmshaven. _

Das chilenische Konsulatbleibt aus Anlaß des chilenischen
Nationalfeiertages am kommenden Montaggeschlossen.

Ehrentag der bremischen Polizei
Feierliche Übergabe der vom Fichrer verliehenen Fahne durch den Höheren FF- und Polizeiführer Nordwest

eindrucksvolle Kundgebung auf dem Nomshof
dz.m Dienstgebäuden unserer Polizei webten

gestern̂ >ie Fahnen. Sie kündetenden hohen Ehrentag
^a 'bn̂ vom Führer verlieheneM°rlich eingeholt werden sollte. Morgens um

traten auf der Vurgerweide zwei Parade-
und zwei Revierhundertschaften sowieeine Abteilung der Wasserschutzpoliz«i unter Oberst-

kutuant Knecht an. Punkt 11 Uhr setzten sich diese
Eimherten in Marsch. Hunderte von Volksgenossen
begleiteten die Gruppe, deren tadellose Haltung vom«chneid un,erer Männer im graugrünen Rock kündete.
Tausende aber säumten die Strassen, durch die die Ein¬
heiten der Polizei, die die schmucke Paradeuniform
trugen, marschierten. Marschund Musik— letztere ge¬stellt vom Musikkorpsund Spielmannszug der Schutz-
L -Iö« '- begeisterten die Zuschauer, dass oftmals leb¬hafte Beifallskundgebungen laut wurden.

Auf dem Domshof traten die Polizeiformationen zueinem offenen Viereck an, dessen offene Seite von einer
Mit schwerenMaschinengewehren, Karabinern , Trom¬
meln und Lorbeerbäumen umgebenen Feldkanzel ein¬
genommenwurde. Hier hatten sich auch zahlreicheGästeeingefunden, unter ihnen der Standortführer General¬
leutnant Strauß,  zahlreiche Führer der Forma¬
tionen der Partei , Vertreter des Staates , Offiziere derWehrmacht, Führer des Reichsarbeitsdienstesund Ver¬
treter der Wirtschaft. Viele tausend Volksgenossen um¬säumten den Platz, als um 12 Uhr der Höhere js- und
Polizeiführer Nordwest, jj -Gruppenführer Prüh¬
rn an n,  eintraf , in dessen Begleitung sich als Ver¬
treter der bremischenRegierung Senator Pg. Bern¬hard  und der Inspekteur der Ordnungspolizei beimReichsstatthalter Hamburg, Oldenburg und Bremen
Pol .-Oberst Querner  befanden. Nach Entgegennahmeder vom Kommandeur der Bremer Schutzpolizei, Oberst
Schroers  erstatteten Meldung, schritt der Höhereund Polizeifllhrer mit Begleitung die Front derPolizei-Einheiten ab, während Musikkorpsund Spiel¬
mannszug den Präsentiermarsch intonierten. Nochunter den Klängen dieses mitreißenden Marsches mar¬schierte dannn die Fahne vor die Front.

Dann nahm der Höhere jj - und Polizeiführer Nord¬west
^ -löruppenfülirer prühmann
das Wort. „Auf Befehl des Reichsführers ff habe ichdie Ehre, Ihnen die Fahne zu übergeben, die auf dem
Reichsparteitag Erotzdeutschlandihre Weihe durch den
Führer erhalten hat. Diese Fahne kann und soll Ihnen
Stolz und Verpflichtung  sein.

Stolz können Sie sein, weil der Führer mit der Ver¬
leihung zum Ausdruckgebracht hat, dass Sie nicht nurBeamte sind, sondernauch als wichtigesGlied der natio¬
nalsozialistischenBewegung zu zählen haben. Deshalb

«

WOWMU

In svlÜAiisek -sli 'krlsvt' lIkllniiA prn'rnliortv NN8V1V kronrer LvlnilLpvUrei.

2er Vater der Manöver
Friedrich der löroße sichrte zum ersten Male den„markierten Feind"ein

Wenn die Ernte ihrem Ende entgegengeht, beginnen
» der Regel die Herbstmanöver, Ihre Tradition istO so alt wie die der stehenden Heere, deren erstes
Piment in Deutschland, nach der Zeit der ungeörd-
«tten Söldnerheere, vor rund 300 Jahren geschaffen
Mrde. Gegen End« des 17. Jahrhunderts finden wir
»ick, die ersten Anfänge von Truppenübungen im Sinne»»lerer heutigen Manöver. In Frankreich zog man da¬
mals zum ersten Mal bedeutendere Truppenmassen m
desonderen Lagern zusammen, um mit ihnen kriegs-
Etzige Uebungen durchzuführen. Bald wurde das
Meckvolle französischeBeispiel von anderen europäi¬
schen Militärmächten nachgeahmt.
.Allerdingskonnte man damals noch keineswegs von

emer wirklichengefechtsmäßigenSchulung der Truppen
sprechen. Es waren mehr Exerzierplatzübungen in er¬
weitertem Maßstabe. 2n Preußen nannte man sie da-
per „Revuen ". Es handelte sich im wesentlichenum
«>ns Besichtigungder Truppen unter dem Gesichts¬punkt, ob sie das auf dem Exerzierplatz in kleineren
verbändenEingedrillte auch wirklich einwandfrei be¬herrschen.

Erst Friedrich der Große  wurde dann zuist
Anter der Manöver in unserem heutigen Sinne. AufMund der in den beiden ersten Schlesischen Kriegen
gewonnenen Erfahrungen kam er zu der Einsicht, - aßMn den manövrierenden Truppen Aufgaben stellen
^uze, die nicht mit der wohleinstudierten Exerzierplatz¬
gewandtheit zu bewältigen waren, sondern selständiges
sandelnder Führung erforderten, und bei denen auch

Anpassungder Truppenbewegungen an das Ee-
aude, das im Ernstfall keineswegs eben wie ein
^püerplatz zu sein pflegt, zu berücksichtigensein
^ ifuedrich der Große führte daher den „markiertenaeind  ein , gegen den die Truppen anzugehen hatten.

.̂ ?chte es auch zur Regel, daß alljährlich in den- rjunedenstenTeilen des Landes Manöver statt-
gb, u> oft nahmen bis zu 50 000 Mann daran teil."Uterbringung oder Lagerung im Freien geschah

vollkommen fetdmäßig. Friedrichs Manöver-
- festen stets darauf, den Truppenmassen
schwierige Bewegungen in einem ungünstigen

o°e zu befehlen, die gemäß den Grundsätzen der

damaligen Kriegsführung möglichst exakt und geordnet
ausgeführt werden mutzten.

Welche Bedeutung diesen erschwerten Truppen¬
übungen zukam, bewies wenige Jahre später bereirs
di ' glänzende Schlagkraft der fridrizianischenTruppenin den Schlachten des Siebenjährigen Krieges. Um
den Wert dieser Manöver nicht dadurch herabzumindern,
daß er aller Welt gestattete zuzusehenund seine neu¬
artige Taktik kennenzulernen, wurde das Manöver¬
gelände stets umfassend abgesperrt. Als während der
'Herbstmanöoer 1753 bei Spandau dennoch einige
Nsugierige sich allzu nahe an das llebungsgelände
heranwagten, wurden sie voll den Absperrungsposten
kurzerhand geplündert. Diese drastische Maßnahmehatte durchschlagenden Erfolg, niemand wagte sich mehr
heran. Auch den Zeitungen waren Berichte über die
Manöver der preußischenTruppen untersagt, während
man sie gleichzeitigüber die Truppenübungen fremderMächte ausführlich berichtenließ.

Es ist verständlich, daß bei dieser strengen Geheim¬
haltung der Truppenübungen die Neugierde der frem¬den Staaten um so größer wurde. Friedrich leistete
sich hiermit einen Scherz, indem er im gleichen Jahre
eine gedruckteBeschreibung jener Manöver erscheinen
ließ, die ganz unverhohlen als Parodie gemeint war,
dennochaber von vielen für Ernst genommen wurde.
Wirklich kennengelernt hat man üie Taktik des preu¬
ßischen Heeres und seiner Führer allerdings erst aufden Schlachtfelderndes Siebenjährigen Krieges.

Auch nach diesemKriege behielt er die Durchführungder Manöver - Jahr für Jahr bei. Selbst in seinem
letzten Lebensjahr hielt er, schon vom Tode gezeichnet,bei strömendemRegen von .Anfang bis Ende bei den
Herbstmanöoern aus. Erst später vernachlässigtemandie Manöver, wie überhaupt das ganze Heerwesen
allmählich in Verfall geriet. Erst nach dem Zusammen-
bruch von 1806, als der Wiederaufbau der preußischenMilitärmacht begann, schenkte man den Manövern auch
wieder die Beachtung, die ihnen zukam. Bereits 1808
kamen ausführliche Bestimmungenüber Ausbildung und
Felddienst heraus, die in den Manövern gipfelten.Man hielt sie damals sieben Wochen lang ab. In ihren
Grundzügen besteht jene Manöverordnung von 1808
noch heute natürlich mit den notwendigen Ergänzun¬

gen, die sich aus der Entwicklung und Modernisierungdes Heerwesensergaben.
Selbstverständlichverkannte man nicht, daß selbst die

bestangelegtestenManöver kein echtes Bild der kriegs-
mäßigen Ereignissegeben können, einmal weil sie unter
ganz anderen moralischen Voraussetzungen ausgetra-gen werden, sowohl bei.den Soldaten als auch bei der
Führung, was die Verantwortlichkeit ihre Entschlüsse
und Maßnahmen anbetrifft. Dann aber läßt sich die
ganze Organisation der Manöverdurchführung, wie
Unterkunft, Verpflegung und Nachschub am allerwenig¬
sten kriegsähnlichdurchführen, eben weil es sich um ein
friedlichesLand handelt, das nicht die' wahren Schreckendes Krieges kennenlernt.

In unserer Zeit haben die Manöver eine wichtige
Ergänzung durch die Teilnahme der Bevölkerung er¬
fahren, wie bei den Truppenübungen des vorigenJahres die Lustschutzmaßnahmenin den größeren
Städten der Manöoergebiete .zeigten. In diesem Jahr
dagegen werden die Herbstmanöoer der Wehrmacht
bekanntlich in kleineren Verbänden durchgeführt, vb.

zeigen demjenigen, der ihnen folgt, Pflichten auf. Sieverlangen Glauben, Treue, Opfer, Arbeit, die ewigen
Tugenden des Mannes, die uns der Führer wieder¬gegeben hat. Die Fahne stellt uns immer stärker undfester in die Reihen derer, denen die Gefolgschaftzum
Führer grösste Pflicht ist und denen die Fahne mitdem Hakenkreuzdas Banner neuer deutscherArt undKraft ist.

Wie die Wehrmachtden Schutz des Reiches nach aussen
zu sichern hat, so ist die Polizei zusammen mit denOrganen und Gliederungen der Partei zur Sicherungdes Staates und zum Helfer des Voltes in den Staat
eingefügt.

So ist die Fahne nicht ein Ding an sich, sondern der
wegweisendeund verpflichtendeAusdruck eines star¬ken Willens zur Gefolgschaft.  Dieser Wille
zur Gefolgschaft entsteht aus dem tiefen Glauben an dieIdee des Führers , die fortschreitendüber alle Tradi¬tionen und Gesellschaftsordnungenvon frühex hinweg

ffdi 'iippviikiilii 'vi- Ill ' iitLin :, »» abreitet mit liexloitnn^
(lie krönt ckoi- Ilniutei 't8(.'1>:>ktvii ab . ^ .nkn . : Lomwsr (3)

sind Sie auch mit den NS.-Formationen in Nürnberg am
Führer vorbeimarschiert. Diese Fahne, auf die in Zu¬kunft die jungen Kameraden dem deutschen Volke und
Vaterland« ihren Treueid leisten werden, legt Ihnen
Verpflichtungenauf. Für diese Fahne müssen Sie bereitsein, Ihr Leben zu opfern. Diese Fahne bestimmt denGeist, in dem Sie Ihre Bernfspslichten erfüllen sollen.Jeder Angehörigeder Polizei muß als Stütze des Staa¬tes zugleich der beste Freund des Volkes sein, und jeder
muß unerbittlich sein im Kampfe gegenüber allen Per-brechern, die sich gegen die Volksgemeinschaft ver¬sündigen!"

Mit dem Appell an die Männer, im Geiste der ge¬
fallenen Kameraden zu leben und zu handeln und sichstets bewußt zu sein, daß diese Fahne in Ehren gehalten
werden muß, übergab der Höhere jj - und Polizeiführerdie Fahne dem Kommandeur der Bremer Schutzpolizei
Oberst der SchutzpolizeiSchroers
wies in seiner Ansprache dariuf hin, daß die Fahne das
große Vertrauen bekunde, das der Führer in die Poli¬zei setze, denn die Fahne trage das stolze Zeichen desneuen Deutschlands. Jeder Angehörigeder Schutzpolizeisei stolz aus die gewordene Auszeichnung.

Fahnen sind Symbole, so sagte der Kommandeur der
Bremer Schutzpolizeidann weiter, sind eine Idee und

Die vorn bäilii er Koveibt « Illbne!

den ÄZeg zum neuen deutschen Leben zeigt, aus tiefsterNot und Erniedrigung uns nach oben getragen und im
Glauben an das Volk Deutschland wieder zu einer
achtunggebietendenGroßmacht gemacht hat.

Dieser Glaube ist es, der uns beseelt.
Jeder Beruf hat eine idealistischeGrundlage, diezum Handeln und zum Kämpfen zwingt und den Stolzzu dem Berufe in sich trägt . Der Kampf für diesesIdeal und das Handeln für den Beruf in pflichtge-treuer Arbeit ist sittliche Pflicht und kennzeichnet denKern der betreffenden Persönlichkeit.
So haben wir bei der Polizei unseren Pflichtenkreis,der dazu beiträgt, daß Handel und Wandel ruhig schaf¬fen und arbeiten können. Asoziale Elemente undKreise, die glauben, gegen die Gemeinschaftsündigen

zu können, finden in uns ihren unerbittlichen Feind.
Daher heisst es, verantwortungsvolle Arbeit leisten.Ein Glaube getragen vom hohen Verufsethos,- gewilltin Treue dem Führer und seinem Volke zu dienen, be¬seelt uns.

So übernehme ich die Fahne in der Gewißheit,
dass die Bremer Schutzpolizeiihre Pflichten kennt
und bis zum Aeußerstenerfüllen wird, mit den Wor¬
ten: Vorwärts , rpir marschieren!

Nach dem Gruß an den Führer und den Liedernder Nation formierten sich die Polizeieinheiten zu einem
Vorbeimarschvor dem.Höheren jj - und Polizeiführer
Nordwest und dem Inspekteur der Ordnungspokizei so¬wie den übrigen Gästen. Genau so wie auf dem An¬marsch zum Domshof, war auch hier wieder bei dem
schneidigen Vorbeimarsch, den Oberst Schroers anführte,
die Polizei Mittelpunkt lebhafter Beifallskundgebun¬gen. Begeisterte Zurufe und lebhaftes Händeklatschen
dankten für dieses soldatisch straffe Schauspiel.

Mit dem Abbringen der Polizeifahne ein schlichtes
Hakenkreuzbanner mit schwarzer Einfassung, in das
Polizeihaus fand der Ehrentag der bremischenPolizeiseinen Abschluss. <Z

was leistet ein Flak-Scheinwerfer?
Einen Ileberblick über die Leistungsfähigkeitmoderner

Flak-Scheinwerfer mit einer Brennweite von 120 Zen¬timeter und 500 Millionen Kerzenstärkengibt eine ita¬
lienischeFachzeitschrift. Verglichen mit einem Flugab¬wehr-Maschinengewehr, das bei einem Kostenaufwand
von 180 000 Lire -12 000 Schuß in zehn Minuten ver¬
feuert, vermag ein Scheinwerfer bei 30 Lire Gesamt-
unkoften eine volle Stunde zu leuchten, sein Be¬
dienungspersonal beträgt nur vier Mann. SolcheScheinwerfersind in der Lage, auch den schnellsten feind¬
lichen Flugzeugen automatisch.zu folgen und diese durchBlendung zu beunruhigen und in der wirksamen Aus¬
führung ihrer Aufgabe zu behindern. Auch zu Schein¬
anlagen und Täuschungsmanövern lassen sich diese be¬
sonders starken Scheinwerfer gerade infolge ihrer billi¬
gen Betriebskosten gut verwenden. Außerdem sind sie
notwendig für das Zusammenwirken mit den eigenen
Jagdflugzeugen, um einmal den Gegner deutlich erkenn¬
bar zu machen und zum anderen ihn von den eigenenJagdflugzeugen abzulenken.

^vc , I,scm Labskaus in Freetown
Badezimmerluft. Das Meer tropenglatt unter völliger

Windstille. SchwarzefremdeBöget umkreisen das Schiff,am Bug spielen Delphine und springen hoch in die
Luft, fliegende Fische schwirren über die Wasserfläche,
und hin und wieder taucht wie ein spitzes kleines Segeldie Rückenflosse eines Hais aus dem 'Meer. Wie weit
ist doch die Heimat fort!
- Die Offiziere auf der ' Kommandobrückedes deutschenDampfers sind voll gespannter Aufmerksamkeit: die

„Wangoni" steuert auf Freetown zu, die Hauptstadt der
englischen Kolonie Sierra Leone, und peilt funken-
telegraphischdem Hafen an. „Soeben Land durchge¬
kommen", meldet der Zweite in -der Kapitänskajllte.Aus dem nebligen Dunst hebt sich ein Küstenstrich.Rasch vergrößert sich das Bild. gewinnt Farbe» und
jetzt, unglaubhaft fast für die Äugen, die tagelang nurMeer und Himmel erblickten, steigen Hügel aus dem
Meer mit einem gelben Sandstrand, über den sich
Kokospalmen neigen. Unter den breiten Achten dicker,
grauer Bäume mit riesigen Bretterwurzeln stehen
palmengedeckte Hütten, schwarze Menschenbewegen sich
davor — ja, dies ist Afrika! Das jahrelang nur als
Wunschbildin der Phantasie manch eines Schifssreisen-

den lebte: Afrika zu sehen— wird hier, jetzt, in diesemAugenblickzur Wirklichkeit. Afrika ist da, und etwa-
wie Entdeckerglllck treibt das Blut schnellerdurch dieAdern.

Die Schifssglockeläutet zum Mittagessen und vufi
die Passagiere von der Reling in den Speisesaal zurückAlle Windsächer summen an den Wänden, aber kein
kühlender Hauch rührt sich. Beklemmend legt sich di«
Tropenluft auf die Atmungsorgane, und das Essen will
nicht schmecken. Da tönck ein seltsamerGesangvom Meei
heraus, Gabel und Messer entsinken den Händen
„Labskaus, Labskaus, du mein Vergnügen, Labskaus
Labskaus, du meine Lust!" Ein« Horde schwarze,Männer umschwärmt in schmalen Einbooten den
Dampfer und winkt zu den weißen Menschen herauf, die
ihr Mittagessen im Stich gelassenhaben und sich neu¬
gierig über die Reling beugen. Außer einem dürftigenLendenichurz sind di« Bootsfahrer splitternackt: nu-
einer ist mit einem richtigenZylinder und einem weißenStehkragen bekleidet. Taftächlich, der Kerl sieht aus wie
der Neger aus dem Kinderbilderbuch vor fünfzig
Jahren . Ein alter Afrikafahrer an Bord erkennt ihn
wieder: es ist der Anführer des paddelnden Sänger-
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Sonnabend : Rindfleischmit gelben Wurzeln

Man rechnet l Kilogramm gelbe Wurzeln , 1 Kilogramm
Kartoffeln. 250 « ramm Rindfleisch. Gelbe Wurzeln
waschen, putzen, aus grober Raffel reiben oder in seine
Streifen schneiden. In Jett wird eine Zwiebel gedünstet,
dann dir Wurzeln , später die Kartoffeln und das in Wür¬
fel geschnittene Fleisch hinzugeben. Das Gericht mutz leicht
sämig gekochtsein und wird mit gehackterPetersilie abge¬schmeckt.

Sonntag:  Schweinskoteletten mit Aepfeln
Die vorbereiteten panierten Koteletten werden aus beiden
Seiten gebraten. Nach dem Wenden werden dünne Apsel-
spolten, ckon, leicht weich werdenden Sorten , daneben in
das Bratfett gelegt und zugedecktmit den Koteletten gar¬
geschmort. Beim Anrichten wird jedes Kotelett mit den
Achseln behaust. Dieses Fleischgericht schmecktvorzüglich
zu Kartoffelbrei und Kronsbeeren.

Volbsvrirtkokakt -llauovirtseliLlt
im Osutsobeu I?raueuverlc
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Zagen mit künstlichen Lichtquellen verboten
Ueber das Aneignen von Wild mittels künstlicher

Lichtquellen (Scheinwerfern) sei folgendes mitgeteilt:
Das Reichsjagdgesetz8 35 besagt unter „SachlicheVer¬
bote" Absatz5: „Es ist verboten: Das Verwenden künst¬
licher Lichtquellen beim Fang oder Erlegen von Wild
aller Art , sowie der Fang von Federwild oder Auf¬
sammeln toten oder kranken Federwildes usw." Durch
diesen Gesetzesparagraphen wird also ausdrücklichbe¬
tont, daß jegliches Verfolgen von Wild zur Nachtzeit
mittels künstlicher Lichtquellenverboten ist! Viele Wild¬
arten sind durch die fortschreitendeKultur notgedrungen
zu reinen Nachttieren geworden, und weil ihnen der
Mensch am Tage nachstelltund sie nicht zur Ruhe kom¬
men läßt, sind sie gezwungen unter dem Schutz der
dunklen Nacht ihrer Nahrungssuche nachzugehen. Mit
Recht hat das Reichsjagdgesetz daher die Ausübung der
Jagd mittels künstlicherLichtquellen verboten, um den
verfolgten Tieren dadurch nicht auch die letzte Möglich¬
keit, sich schützen zu können, zu nehmen. Die Verwen¬
dung von Scheinwerfern und dergleichen, namentlich
zum Zweck des Wilddiebstahls usw. wird daher unnach-
sichtlich und besonders hart bestraft!

Der 8 35 des Reichsjagdgesetzesverbietet unter Ab¬
satz 8 auch das Fangen in Wildschlingen und Teller¬
eisen jeder Art ! Bekanntlich sind Tellereisen qualvoll
fangende Marterinstrumente, die den bedauernswerten
Geschöpfen die Laufknochenzerschmettern. — Bei dieser
Gelegenheit sei noch darauf hingewiesen, daß auch das
absichtliche Hetzen von Wild im Scheinwerferlicht des
Kraftwagens schon wegen der damit verbundenen Tier-
schinderei ebenfalls verboten ist. Wer überfahrenes
Wild, welches vom Scheinwerfer geblendet den Tod
unter den Rädern fand, jn eigennützigsterWeise mit¬
nimmt, begeht bekanntlichebenfalls Wilddiebstahl, denn
zur Aneignung solchen Wildes ist lediglich der Jagd-
Lerechtigtebefugt! —

Anzeigen bei den Kreisjägermeistern über Wilddieb¬
stahl jeder Art werden übrigens lt . Verordnung des
Reichsforstmeistersbelohnt. Ueberfahrenes Wild ist un¬
verzüglich dem Jagdausllbungsberechtigten oder der
Ortspolizeibehördeabzuliefern oder anzuzeigen. (Reichs-
jagdgesetz8 1 Abs. 3.)
MMMMMMMMMMIMMMMMMMMMMMMMMMI

„Soll ich dir helfen, Mama ?"
„Nein, danke, mein Kind, - dazu habe ich heute

keine Zeit !" (k-vsnslca vagbl .)

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Fin nächtlicher Veutezug— flllzu lernbegieriger kinbrecher

Dem Schnellschöffengericht wurde gestern der
34jährig« Richard L. aus der Untersuchungshaft vor¬
geführt. Wenn er in der Anklagebank auch einen recht
hilflosen Eindruck machte, so handelt es sich bei ihm
doch um einen Menschen, dessen Straftaten eine Person
erheblicher krimineller Veranlagung erkennen lasten.
Ms er 1932 in dem marokkanischenHafen Lran lag,
kaufte er einem Eingeborenen ein NDL.-Fernglas ab,
obgleich er wissen mutzt«, daß es der braune Geselle
nicht auf rechtmäßige Weife erworben haben konnte.
Bei feiner späteren Abmusterungals Seemann versuchte
er ein zweites Fernglas in seinen Seesack zu schmuggeln,
aber dieser Tiebskchl gelang nicht. Die klangreinen
Töne eines Lautsprechers, die aus einem an der Riens-
bergebstratzegelegenen Hauses drangen, reizten ihn in
der Nacht zum 1. September zu einem Beutezug, der
in seiner Durchführung an Dreistigkeit kaum zu über¬
bieten sein dürfte. Nachdemer geraume Zeit „die Lage
gepeilt" hatte, wartete er zunächstdie Nachtruhe der
Einwohner ab, um dann durch ein Fenster zu steigen
und einen großen Sack zu füllen. Sein erster Griff galt
dem wertvollen Rundfunkapparat. Da auch der größte
Sack einmal gefüllt ist, mußte C. kehrtmachen. Er be¬
stieg das mitgebrachte Fahrrad , brachte die Beute nach
einer Fahrt von zwanzig Minuten in seinem Hause in
Sicherheit, tauschteden nassen Sack — es hatte in¬
zwischen zu regnen begonnen — gegen einen trockenen
aus und machte sich zur Rückfahrt fertig. Abermals
in der Riensbergerstraße angelangt, stieg er zum
zweiten Mal ein und vervollstständigte das geklaute
Warenlager , das neben dem Rundfunkempfänger aus
einem großen Akkordeon, einen Teppich, einer Damen-
tasche, einem Zigarren -Etui , einer Sparbüchse, einem
Füllhalter und verschiedenen anderen wertvollen Sachen
bestand. Auch diese ,Zour " lief zu seiner vollen Zu¬
friedenheit aus . Zu Hause angelangt, zerschluger zu¬
nächst die Sparbüchse, und siehe — ihm kollerte ein
goldenes Zwanzig-Markstück der Vorkriegszeit entgegen;
aber auch anderes Bargeld war vorhanden. Als dieser

gefährliche Einbrecher am nächsten Morgen erwachte,
probierte er zunächst den Rundfunkapparat aus , bis
ihn das Schicksal in Gestalt eines Polizeibeamten er¬
eilte, der ihn gleich in „Nummer Sicher" brachte. Liefe
mit unglaublicher Frechheit ausgeführten nächtlichen
Diebstähle verlangten selbstverständlichdie ganze Harte
und Strenge des Gesetzes. Das Urteil lautete auf eine
Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 2 Mona¬
ten  und wegen der an den Tag gelegten ehrlosen Ge¬
sinnung auf Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren.
Darüber hinaus erkannte das Gericht auf Zulässig-
keit der Polizeiaufsicht.

Zwei Einfchleichdiebe, die vor einiger Zeit durch die
Aufmerksamkeiteines Gastwirtes aus der General-
Ludendorff-Stratze auf frischer Tat ertappt werden
konnten, machtendamals durch ihre nächtlicheEinsteige-
diöbstähle die Kontore und übrigen Geschäftshäuserder
Altstadt unsicher. Zu ihnen gesellte sich am 3. April der
erst 22jährige S ., der schon mehrmals von diesen Rädels¬
führern zur Teilnahme an den Diebeszügen aufge¬
fordert worden war und diesmal „aus reiner Neu«
gierde" mitmachte, wie er vor dem Richter betonte. Sie
schlugen die Fensterscheibeeiner in der Langemarckstratze
gelegenen Tankstelle ein und während S . vor dem
Fenster wartete und Schmiere stand, sahen seüie beiden
Komplicen im Innern nach dem Rechten. Außer ver¬
schiedenenZigarren wurde S . eine Schreibmaschineher-
ausgxreicht, die aus reiner Zerstörungswut auf einen
Steinhaufen geknallt wurde, weil man sie nicht für
wertvoll hielt. Auf die Frage des Vorsitzenden des
Schöffengerichts, was der Angeklagte mit der Schreib¬
maschinebeginnen wollte, gckb er zur Antwort, Unter¬
richt nehmen zu wollen. Diese außergewöhnliche„Lern-
begierde" kam dem jungen Mann recht teuer zu stehen.
4 Monate Gefängnis  lautete diese Strafe als
Quittung für seine Tat . §

Unachtsame§ußganger
Die täglichen Unfälle— Velin überschreiten der Lalirbakn verunglückt

In zwei Fällen verunglückten in diesen Tagen älter« Volks¬
genossen, da sie beim Ueberschreiten von Straßen unachtsam
waren . Der Fußgänger ist bekanntlich aus der Fahrbahn
„Gast"! Will er also eine Fahrbahn — zumal die einer
Hauptstraße — überqueren, so muß er sich vorher darüber ver¬
gewissern, ob dies auch ohne Gefahr möglich ist! Kommen je¬
doch Fahrzeuge in kürzerer oder sogar auch weiterer Entfer¬
nung heran, so muß nian warten ! Es ist aus jeden Fall
besser, daß man wartet lieber, als daß man es aus einen Ver¬
such ankommen läßt . wer der schnellere ist: der Kraftwagen
oder der Fußgänger ! Auch sollte man lieber erst die Kraft¬
fahrzeuge vorbeifahren lassen, als zu versuchen, noch schnell
„vorher" vorüber zu kommen. Denn meist täuscht man sich
bei der Abschätzungder Entfernung von herannahenden Kraft¬
fahrzeugen, ferner kann man auch niemals genau vorher fest¬
stellen, mit Ivclcher Geschwindigkeit sich die Wagen nähern.
Ist man jedoch schon auf die Fahrbahn getreten und sieht sich
hier plötzlich in bedrohlicher Lage, so darf man niemals
rückwärts gehen!  Eine 30jährige Fußgängerin , bie es
am Donnerstag um 18.1V Uhr beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn der Eröpelinger Heerstraße (Hauptstraße!) doch tat , ver¬
ursachte gerade erst durch dieses plötzliche und unvermutete
Rückwärtsgehen einen Unfall . Sie hatte die Fahrbahn ein

Stück überschritten und wurde dann kopflos, als sie einen
Kraftwagen auf sich zufahren sah. Sie lief zunächst ein Stück
weiter geradeaus , blieb dann stehen — und trat dann zurück.
Dadurch wurde der Fahrer des Wagens ebenfalls unschlüssig,
wie er ausbiegen sollte. Sein Fahrzeug erfaßte daher die
Frau , die bei dem Anprall verletzt wurde.

Ein 76jähriger Fußgänger , der am Dienstag gegen 15 Uhr
versuchte, die Fahrbahn vor den Hotels am Bahnhossplatz zu
überschreiten, lief dabei gegen eine gerade vorbeifahrende
Straßenbahn , Er stürzte und blieb mit einer klaffenden Kops¬
wunde liegen.

Wer sich selbst in Lebensgefahr bringt , mutz sich nicht Wun¬
dern, ivenn er Schaden erleidet! Das trifft ganz besonders
aus den Fahrer eines , Lieserkrastwagens zu, der kurz vor
9 Uhr in der Kurve der Duckwitzftratze  trotz Sichtbehin¬
derung versuchte, als Dritter zu überholen. Als er gerade in
Höhe des ebenfalls überholenden Vvraussahrendcn Wagens
angelangt war , mußte er scharf rechts heranfahrcn, um nicht
mit einem entgegenkommenden Pferdcfuhriverk zusammenzu¬
prallen , Bei dem plötzlichen Rechtsheranfahren kam es zu
einem Zusammenstoß mit dem anderen überholenden Kraft-
wagen . X

wichtige kisenbahnveränderungen
zum 1. Oktober 19Z8

Kleinbahnstation nach allen Bahnhöfen im Reich auf¬
gegeben werden.

Am 1. Oktober dieses Jahres treten in den Rechts¬
vorschriften für den innerdeutschenund internationalen
Eisenbahnverkehr wichtige Aenderungen ein. Die
deutsche Eisenbahnverkehrsordnung (EDO.) ist mit
Rücksicht auf das geänderte internationale Eisenbahn-
recht umgearbeitet worden. Die neue EVL . wird auf
Grund einer besonderen Verordnung wie das M2.
weiter meldet, vom 1. Oktober ab auch im Lande
Oesterreich gelten. Die Neufassung der EVO. konnte
sich enger als bisher an die internationalen Eisenbahn-
abkommen (Il7s) anlehnen. Abgesehenhiervon enthält
die neue EVO. eine für die Wirtschaft äußerst wichtige
Erweiterung ihres Geltungsbereichs. Sie findet künftig
im Gegensatz zu früher auch auf den Eisenbahnverkehr
der Kleinbahnen Anwendung. Damit wird eine Ver¬
einheitlichung des gesamten deutschen Eisenbahn-
Verkehrsrechts und eine Erleichterung der Abwicklung
des Verkehrs zwischen Groß- und Kleinbahnen im In¬
teresse der Verfrachter erstrebt. Es können also z. V.
künftig Sendungen mit einem Frachtbrief von einer

Hohes Alter. Fritz Nöh-
ring,  Mahndorscr Str . 21,
begeht am heutigen Sonn¬
abend in körperlicher und gei¬
stiger Frische seinen 89. Ge¬
burtstag.

F '» ,

SS Jahre alt . Frau K n kick¬
st edt,  Hcmelingen , Blumen¬
ring 15, kann heute, Sonn¬
abend, in körperlicher und gei¬
stiger Frische ihren 8V. Ge¬
burtstag feiern.

Sonnabend , 17. September: 5.45 Weckruf, Moraenlm„r
Wetter. 5.50 Aus Hof und Feld. S.OV Leibesübungen
Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). 6.39 MorgcnmiN!!
In der Pause : 7.VV Wetter, Nachrichten. 8.V9 Wetter-
halt und Familie . 10.00 Reichsparteitag 1938. Ein
schnitt für die Jugend . 11.00 So zwischen eis und
Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für
Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewcttcrbericht.
Musik zur Werkpause. 13.00 Wetter. 13.05 Umschauam sput
tag. 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15
kalischeKurzweil . 15.00 Meldungen der deutschenSeeschiffs!» ,'
15.20 Buntes Allerlei (Schallplatten ). 16.00 Unterhaltuno-!
konzert. 18.00 Kamerad, weißt du noch? Mit dem 5. -ws
troscn-Regiment in Flandern . 18.30 Lied im Bolksmun^
Teutsches Lied in . weiter Welt . 18.50 Wetter. 19.0g
Leichtathletik-Europameisterschaften der Frauen. 20.00 Eriw
Abendnachrichten. 20.10 Tusch dem Schützenkönig! 22.00 Nach,
richten. 22.30 Tanzmusik von der NiedersächsischenRundiuiik-
Ausstellung in Hannover . 23.30 Tanzmusik. 24.00 Nachtmufi!
zur Unterhaltung.
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WsttsrcUonst 6lor 82.
Wettorbeiieüt Los Kvicliswettoi-Lieoste? ^

(^ usKkdoort kromon)

wilder als am Lreitag
Der anhaltende Lustdruckanstieg hat zur Auffüllung und

Abdröngung des nördlichen Tiefs geführt. Der englisch,
Hochdruckkernhat gleicher Zeit ostwärts wandernd die
liche ReichSgrcnze überschritten und beherrscht die Witterung
-des ganzen westlichen Deutschlands. Die uns zufließendeLust
war aber noch vorwiegend nördlicher Herkunft, so daß die
Temperatur nur wenig über 15 Grad anstieg Nur im Weilen
und Süden wurde ein« Lustwärme von 17 Grad erreicht
oder überschritten. Die weitere Lstwärtsverlageruug ix-z
Hochdruckkerneswird wieder südliche bis südwestlicheWinde
bringen, so daß mit einer Zufuhr von milderen Seelujt-
m-asstn gerechnet werden kann. Der Himmel wird dabei be¬
wölkter und die Witterung etwas unbeständiger sein als
bisher.

VittsrunsstaksUs vom 16. Sspiombor  ISIS
t- OK. 1« OK, Og,

76S . S 7S7.Ü
s»mp»loiut ln . SS 15 . 1 12.6
^suäitkglcsH . . . ss°/« sr °/° 74°/-
V/ln6rtä «4 » . vsv/ s 5V 2 8 2

. nollclg

lsmpvrotu . moxlmum 16 . S
«»„Imem 6 .0

Voraussage für den 17. September : An der KüstFschwache
bis mäßige Winde aus Süd bis Südwest , sonst meist schwach,
windig , zunehmende Bewölkung , aber im wesentlichen
trocken, allgemein milder.

Aussichten für den 18. September: Bei Winden aus Ad
bis Südivest bewölkt, aber vorwiegend trocken, milder alt
bisher . —

WkjW.-Unterslützungsantragestellen!
Das Kreisamt der NSV . gibt allen Volksgenossen,

die glauben, einen Antrag auf Unterstützung durch das
WHW. stellen zu müssen, bekannt, daß diese Anträge
innerhalb der nächstenTage bei den zuständigenOrts¬
gruppe nge schüftsstellen vorgebracht werden müssen, Ä'e
Arbeit wird den Amtsträgern der NSV . eoWert,
wenn von Anfang an übersehen werden kann, mrM
Volksgenossenin den einzelnen Ortsgruppen zu be¬
treuen sind» So findet die diesjährige Kar«
toffelverteilung  schon am 1. Oktober statt. An¬
träge, die nicht frühzeitig genug gestellt werden, kön¬
nen bei der bevorstehenden Kartoffslverteilung dann
auch nicht berücksichtigt werden.

WHW.-Ortssiihrung Ostcrholz. Anträge für das WM
1938/39 werden ab Montag , den 19. September, täglich von
9—12 Uhr und 15—18 Uhr außer Mittwochs und Svumbendr-
nachmittags in der Geschäftsstelle der NSV ., Ocwerivtglös,
entgegengenommen . Lohnabrechnungen und RentcnblWde
sind mitzubringen . Alte WHW.-Ausweisc haben Gültigkeit.

Orttzsührung Wcidedamm, Ausgabe der Unter¬
st ü tzu ng  8 a n t r ä ge  für das WHW. von 17—lö Uhr:
außer Mittwochs und Sonnabends.

Ortssiihrung Ostertor. Anträge für das  WHW.
werden ab Montag , 19. September, vormittags von 0- U
Uhr entgegengenommen.

chors, Lharly , auch King Hamburg oder Labskaus ge¬
nannt. Labskaus ist der Freund der Kapitäne und
rützt mit weiter Armbewegung aur Kommandobrücke
inauf. „Morgen, Kapitän", brüllt er aus vollenLungen, „du bist lange nicht hier gewesen. Halleluja,

Lall-eluja, give me penny!" Ein Geldstück fließt von oben
herab, Labskaus entledigt sich blitzschnell seines Zylin¬ders und verschwindetkopfüber in den Fluten, so daß
nur noch die Fußsohlen weißlichdurchs Wasser hcrauf-
schimmern. Zwischenden Zähnen bringt er die Beute
nach oben und dankt militärisch, ehe er wieder sein Booterklimmt.

Die Passagiere sind entzückt von soviel Urwüchsigkeit.
Also das gibt es gottlob noch in Afrika — richtige nackte
schwarze Kerle mit Zylinderhut — die man mit einem
Kupferstückglücklichmachen kann! Und die Pennys
fliegen ins Meer, und die Neger kobolzen hinterher —
und die Weißen kommen sich so schlau und überlegen
vor — vor diesen „glücklichen, unwissenden Natur¬
kindern". Da kann man ja ruhig noch einen halben
Schilling hinunterwerfen , weil die Kerle gar zu ko¬
misch das Maul beim Lachen aufsperren! — Nachher
an Land, in der Negerstadt, sieht es allerdings ganz
anders aus, als man nach diesem Empfang im Hafen
vermutet hatte. Da gehen Negerdamcn in Seiden¬
kleidern und Lackschuhen umher, Männer tragen euro¬
päische Anzüge, und von Zylindern ist keine' Spur zu
entdecken. Aber schwarze Schupos in Uniform gibt
es, sehr sachliche schwarzeZollbeamte, schwarzeAuto¬
lenker und schwarzeLoronlotivführer. Wo bleibt hier
die Romantik ,des dunklen Erdteils ? Ist man deshalb
nach Afrika gekommen, um hier vorzufinden, was man
auch zu Hause hatte — dasselbe, nur in Schwarz? Man¬
ches Grünhorn schüttelt mißbilligend den Kopf und be¬
trachtet argwöhnischdie Negerarbeiten, die in den Lä¬
den ausgestellt sind, weil plötzlichder Verdacht auf¬
taucht, dieses Zeug könnte am Ende aus der Gegend
von Chemnitzstammen.

Aber da draußen, auf der Reede, da ist noch das alte,
das wahre, das unverfälschte Afrika. Labskaus und
Genossen umschwärmenbis in den sinkenden Abend das
Schiff, singend, jubelnd. Geld einnehmend. Endlich
wird Labskaus sogar an Bord geholt. Jemand ist auf
den Gedanken gekommen, ihm das Boot abzukaufen,
zur Erinnerung an diesen ersten unvergeßlichenTag in
Afrika. Labskaus kommt das Fallreep hinauf, das fünf
Meter lange Boot auf den Schultern, mager, ältlich,
wadenlos. Als er das Silbergeld in der Hand hält , rollt
er die Augen in erschreckender Weise im Kopf herum;er sagt kein europäischesWort mehr und springt mit
einem langen, wundervollen Satz ins Meer zurück. Hin¬

gerissen von soviel Naturhaftigkeit starren ihm die
Augen der Afrikareisenden nach.

Da gehen sie Ankerketten hoch, der große Dampfer
wendet.sich dem offenen Meere zu und dampft zur Bucht
hinaus , von den Hallelujarufen der Schwarzen noch
lange begleitet.

„Welche Einfalt ", sagt der Herr, der das Boot ge¬
kauft hat, „welch wunderbares primitibes Elücklichsein!"
— „Ach, Sie meinen den Labskaus", antwortete der alte
Afrikafahrer, der sachverständigdas Eingeborenenboot
untersucht. „Es ist übrigens tatsächlichein echtes hand-
aeschnitztesBoot, da haben Sie ja mal Glück gehabt.
Was den Labskaus betrifft, der hat ein Auto an Land,
einen Ford, wenn ich nicht irre . Er hat einen Laden

„Das Börsenblatt für den deutschen Buchhandel"
weist auf eine Veröffentlichung in der italienischen
„dlsro su diimeo" hin, die sich mit der Behandlung von
Buchkrankheiten beschäftigt. So wie der Mensch hat
auch das Buch seine Krankheiten, und so wie in einer
dicht nebeneinander lebenden Menschenmengedie Ge¬
fahr der Uebertragung von epidemischenKrankheiten
besteht, so äußern sich dort, wo viele Bücher und Ur¬
kunden aus Papier und Pergament angesammelt sinü,
Schäden, die mit der Zeit alle Bücher-, und Papier¬
materialbestände befallen. Diese Schäden haben verschie¬
dene Ursache.

Da sind Insekten, Bakterien, Schimmel- und Flecken¬
bildungen, deren Auftreten wieder von den Umständen,
unter denen die Bücher aufbewahrt werden, vom Klima
im allgemeinen und von der Beschaffenheitder Bücher
selbst abhängig ist. Zum Verständnis der Verwandlun¬
gen und Schäden, denen das Papier unterworfen ist,
muß die pflanzliche Zusammensetzungdes Papiers , bei
Pergament und Leder die Zusammensetzungaus tieri¬
schen Stoffen und bei der Druckfarbe die Zusammen¬
setzung aus Mineralien in Betracht gezogen werden,
Ebenso verschiedenwie die Ursachen und Wirkungen
auf die verschiedenenStoffe sind die Mittel , mit denen
sie bekämpft werden, und in gleichem Maße schwierig
sind auch die Anwenduizgsmöglichkeiten. Es bestehen
schon seit längerer Zeit Laboratorien , die es sich zur
Aufgabe machen, allen Schäden, die die Erhaltung von

mit Herrenhosen — aber wenn ein Schiff in den Hafen
kommt, zieht er sich schleunigst aus, nimmt Zylinder und
Stehkragen und geht mit seinen Genossenzum Penny-
Tauchen los. Soll ein sehr gutes Geschäftsein. Sehen
Sie — ich habe ihm noch Mas extra gegeben, denn daß
er hier unsere Kinderträume von Afrika noch mal Wirk¬
lichkeit werden läßt — dieser gute Gedankeist eine halbe
Krone wert !"

Das Wasser rauscht jetzt mächtig um den Schiffsleib,
und herüber durch die Dämmerung grüßt zu den zurück¬
schallendenPassagieren mit Palmenstrand und Neger¬
bütten das trotz aller Neuheiten sich ewig gleichbleibende
Zauberland Afrika.

Büchern in Bibliotheken bedrohen, entgegenzutreten und
sie zu beheben. Das Wirken dieser Laboratorien blieb
jedoch unvollkommen, da deren Inanspruchnahme mit
bedeutenden Kosten verbunden war, auch deshalb, weil
nicht genügend Sicherheit für unersetzbare wertvolle
Werke geboten werden konnte, die zum Zweck einer Kur
fremden Händen anvertraut werden mußten.

Schon vor Jahren wurde in Italien auf Betreiben
des Erziehungs- und Unterrichtsministeriums die Er¬
richtung eines Instituts zur Behandlung und Wieder¬
herstellung von Büchern in die Wege geleitet. Dieses
Institut wurde den Mönchen im Kloster Erottafcrrato
anvertraut . Diese Einrichtung vergrößerte sich im Laufe
der Zeit, ein Museum und ein Archiv von Lichtbildern
wurden angeschlossen, und da dieses Unternehmen sich
allgemein bewährt hat, ist es vor einiger Zeit nach
Rom verlegt worden, wo es jetzt mit amtlichem Cha¬
rakter unter der Bezeichnung Königliches Institut
für Bücherkrankheitslehre  besteht . Papiere
Handschriften und Papyrusrollen , die irgendwelche
Schäden ausweisen, werden dort einer genauen Unter¬
suchung unterzogen. Lichtbildaufnahmen werden ange¬
fertigt zur genauen Festhaltung des ursprünglichen
Krankheitsbildes. Es werden Waschungen. Bäder , Be¬
strahlungen und Behandlungen mit chemischen Lösun¬
gen angewendet, die die Insekten und die Schimmel¬
bildung zerstören. Dadurch erscheint nun der Bestand
an wertvollen Einzetwerken und Büchern endgültig ge¬sichert.

ttw-sHaü
Das erste Eeneralstabswerk über den Weltkrieg

vollendet. Als erstes von den zahlreichen Eeneralstabs-
werkcn, die von den am Weltkrieg beteiligten Mächten
herausgegeben werden, liegt jetzt das der ehemaligen
Oest-erreichisch-Ungarischen Monarchie fertig vor. Die
Fertigstellung der sieben Bände hat rund zehn Jahre
intensivster "Arbeit erfordert. Als Schöpfer dieses
Generalstabswerkes ist in erster Linie der heutige
Minister Eeneralstabsoberst a. D. Glaise van
Horstenau  sowie Genepalstaatsarchivar General'
vberst a. D. Hiszling zu nennen. Das Work umM
5537 Seiten mit 350 Beilagen. vb.

Ehrenmal aus dem Meer. Die Stadt Elbing
errichtet ein Ehrenmal auf der Ludcndorffhöhe, sur
das als Baumaterial Steinblöcke verwendet werden,
die von Tauchern aus 16 bis 20 Meter Tief« aus der
Ostseeb-ej Brüsterort und Palmnicken geborgen werden.
Manche der Blöcke haben ein Gewicht von über
50 Zentnern. v'b.

Operettenuraufführung in Bremen. DasStaatstheater
erwarb soebendie alleinige Uraufführung der Operette
„Die Mädel von St . Goar"  Der Text stammt
von G. Quedenfeldt, die Musik von Nud. Katinigg.

Lippl-Urauffiihrung in Hamburg. „Der Engel mit
dem Saitenspiel", des neueste Bühncnwerk von Alois
Johannes Lippl, wurde vom Staatlichen Schauspielhaus
Hamburg zur alleinigen Uraufführung angenommen.
Lippl, der bisher durch das bayerische Volksstück be¬
kannt wurde, wendet sich mit seiner neuen Arbert nun¬
mehr der zeitgenössischen Komödiezu.

Austausch-Gastspiele Berlin—Stockholm. Für das
neue Spieljahr wird ein Austausch-Gastspiel zwischen
dem von Heinz Hilpert  geleiteten Berliner Vera¬
schen Theater und dem StockholmerDramatischen
ater , das unter Leitung von Pauline Brunius steist,
vorbereitet. Das StockholmerEnsemble wird im Dem
schen Theater voraussichtlichShakespeares„Wie es Eu°l
gefällt" und Strindbergs Drama „Gustaf lll . ,M ü '
aufführung bringen. Die Berliner Künstler spulen
Stockholm wahrscheinlichVerhärt Hauptmanns „D
thea Angermann" und „Der Weber von Bagdad
Hjalmar Berman . An dem StockholmerTvchMl
DeutschenTheaters werden u. a. Paula Wesseltz
Attila Hörbiger  teilnehmen . '

Wenn es Büchern schlecht geht. . .
Die Behandlungvon Bücherkrankheiten
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vas neue Vundesabzeichen
des NS.-Neichskriegerbundes

Dom 1. Oktober 1938 an ist der NS .-Reichs-
kkic-i-rbund die einzige Organisation aller gedienten
Soldaten . Es gibt also dann keine soldatischen Ver¬
bände oder Vereine mehr außerhalb des NS .-Rcichs-
krieaerbunöes. Nur die NSKOV . bleibt neben dem
NT-Rsichskriegerbund bestehen und hat eine Sonder-
M'a-rbe zu erfüllen . Das in Schildform gehaltene neue
Abwichenenthalt das Fahnenmotiv der vom Führer
,W verliehenen Vundesfahne und stellt in emaillierter
Ausführung das Eiserne Kreüz aus rotem Felde mit
dem Hakenkreuz im weißen Spiegel dar.

»
?er Stabsführer des NS .-Reichskriegerbundes,

u-Irigadeführer Major a. D . von Behr , veröffentlicht
der neuesten Ausgabe des „Kyffhäufer " einen Auf¬

satz in dem es hergt, daß die Kyffhäusermänner von
-M an im NS .-Reichskriegerbund mit den ausscheiden-
den Soldaten der Wehrmacht , den Männern des Sol-
-atenbundes, der Waffenringe und der Offiziersver-
ftinde usw. unter einer Fahne und einer Führung
zchen. Alle werden sie das gleiche Abzeichen tragen —

Eiserne Kriegskreuz mit dem Sonnenzeichen des
nationalsozialistischen Sieges — wie sie eines Geistes
Atz als Kameraden des Großen Krieges und der neuen
Wehrmacht. Unterschiedlos in Rang und Waffe wer-
den diese Männer von nun an in alle Zukunft hinein
gemeinsammarschieren, immer wieder werden sich ihre
Reihen mit den Jüngeren füllen , werden Vater und
Söhne hier nebeneinander stehen mit dem gleichen Ge¬
löbnis der Treue zur Gemeinschaft des deutschen ' Volkes.
Uns die Alterserscheinungen aller früheren Organi¬
sationen wird der NS .-Reichskriegerbund nie neben der
seit stehen, sondern in seiner Zeit wirken . Er wird das
nationalsozialistische Gedankengut immer mehr ver¬
tieft von einer Soldatengeneration zur anderen geben
M durch die Familienkreise seiner Mitglieder zum ge¬
waltigenVolksbund des soldatischen Glaubens an das
ewige deutsche Volk werden.

Platzkonzert des Reichsarbeitsdienstes . Tor Eamnusikzug desWcitsgnuesXVII , Niederfachsen-Mitte , Bremen , gibt am heu-
iiacn Sonnabend, dem 17. September , von 12.30 bis 13.30 Uhr
initer Leitung von Obermusikzugführer Bahrs  ein Platz-
l-azert auf dem Bahnhofsplatz.

ßloßhandelshöchstabgabepreise. Der Senator für die Wirt¬
schaft als Preisbbldnngsstelle veröstenttzicht unter „Amtlichekckmntmachungen" lm Anzeigenteil der vorliegenden Aus¬
übe Grohhandelshöchstalbgaböprsiise.

Ae sMc/ri Lite DeAseüe
Aalender der Deutschen Arbeit 1939. Der Kalender der

teatscheii Arbeit 1939, der auch diesmal wieder in Buchform
afchemt, gibt ein vielfältiges Bild von der Arbeit der Deut¬
schenim Reich und jenseits der Grenzen . Der Kalender um¬
setztltl Seiten , er ist stark bebildert und ist im Verlag der
teutschen Arbeitsfront erschienen (kart . 50 Pf .). Wir findenu.a. richtiingweisendeWorte des Führers , Dr . Lehs und Ro-
Werg-. Die einzelnen Kalendcrseiten sind außerordentlich
Mund. Sie bringen nicht nur wichtige geschichtliche Er-
chAe in Erinnnsrung , sie enthalten gleichzeitig auch eine
Mc-iibersichtund vermitteln außerdem auch einen Einblickbdikkulturelle Entwicklung , ^ ist natürlich sclbstvcrständ-

i L da» dieser Kalender auch eine ilebersicht aus dem Schaffen
f :u!«ntschen Arbeitsfront in den letzten sünf Jahren gibt.

loch Aneinanderreihung aller bisherigen Leistungen derilH.nhält der Leser ein eindrucksvolles Bild von der lcbcns-
7ÄPN Arbeit der Organisation aller Schassenden . Im
LiM Teil des Kalenders wechseln in bunter Folge Gedichte,
Wmgen, Aussähe über die Arbeit der Deutschen jenseits
WWzen, Bericht« über das politische Geschehen, über Tech-
ÄOForschung usw . Der - Kalender der Arbeit ist auch
KÄWieder so gehalten , datz er bestimmt jedem etwas zu
ivbt. _ ,

Me VeutscheArbeitsfront
Sonnabend, 17. September

! kiswaltung , Abt. „Der Deutsche Handel ". Arbeitsgemcin-
Wt dcr Fachschastswalter , Handelsvertreter und Makler vor¬

lings 10.00 Uhr Zimmer 304, Wilhelm -Decker-Haus.
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nnd äis Dartis snästs unsntscbisäsil . Dsr ganws
^ .ulvanci ist also umsonst gsvsssn . Dnä doch
u-ar die DiagrammstsIIung solort gsvcmnsn
und LiVar ssbr schön durch 20. DXg7 -i- , LXg7
21, 8X17 !!

IVir sntnahmsn dicsc bsidsn ^ artisstsllungsu dsmLuek „Ots - 8okacbmgistsi 'Sübkirkt ,poii >Dsutsakland - in
Lud Oszrnbaussn 1938" (Vorlag 8ans HIsdovigs
blavhl ., Ourt kionnigcr , Dsiprig 0 1, Drsis KLl. 1.50) .Vor Inhalt dissss von Lrinelrmauu msistsrhakt
gostaltoten IVsrleos biotot jodem Zchaclikround sins

Sonnabend , den 17 . September 1938

Dtillo sckönor sohaehliobor Darbiotungon . Zchaeh-
mcistsr Lrinebmann hat übordios durch soins Lo-
trachtuugsn „ llm Lands —" das IVsson dss 8ebach-
spiols biorin trollend gslesnnnoielinot . IVir Issssn
naclistohond eine solclis lolgon:

„Vor Dcnlcpro/ .cll im 8cbaeh ist durchaus Icoin
strong ^usammcnliängondor , sondern oin Lrou7 !-uud-
tzusr von Lrodanlesugangsu , si » Kommen und Gehen
von llnalz -scn (2l0rglisdsrungon ) und gxntlicssn ( 2u-
sammenkügungen ) . olnaizrscn insolern . 1>ls ich dio in
den 8toIIungen virlrondsn Krälto im sinscinen Lu er¬
kennen mich bumiilie ; 8z-nthsssn insofern , als ich
traebto , dio mir durch die llnalzrssn vertraut gewor¬denen Dinnelkriilts aul oin neues Î iol hin Lusammen-
Lulasssn . Das 2iol selbst ist mir durch meinen Klan
im allgemoinon , durcll meine Lbantasio , im besonderen
gogobcn . Kleine Lsreelinungen erweisen sich dabei als
die immer von neuem gesuchten Bindeglieder Zwi¬
schen dsr gegenwärtigen 8tsllung und dsm vorge¬
stellten 2iclo . lm KIssr dsr aul mich eindringenden
Vorstellungen nun nicht untergeben , sondern klar ab¬
grenzen , unterscheiden können , um sciilisülich einen
IVsg 2U linden , — darauf kommt es an ."

kvardeltet von vruoo Vierer , Uremeo , kvmliertlstraüo 29

Soltescliens » / itn » viysn

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

— Abendmahl , K —.Kindergottesdienst , T --- Tausen.
Sonntag , den 18. September 1938 (14. S . n . Trin .)

I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10,15 Levnhardt 11.15 1? ders., 11.30 K ders.

Donnerstag 15 D Tobben 146.
St . Petri -Dom : a) Dom ' 10.15 Rahm , -V 13,30 T ders. Don¬

nerstag 16 9? im Dom Landesbischos Weidemann , d) Aus-
bauschule Hamburger Str. : 10 .15 Schäfer . 10.45D ders.

U. L. Frauen : 16.15 Jeep .. 11.45 K ders.
Friedenskirche : (Gemeindehaus Wielandstr .j : 10 llrban . 11 9?

ders. Il .15 K ders. 11.15 K Miejjner (Lehrsaal Lessing-
straßc . Freitag 20.15 llrban . 7t Gemeindehaus Wielandstr.

Grambke: 10 Collmar . 11 K Heider.
Gröpelingcn : 10 Coorßen . 11.15 I< Gensch. 12 D ders.
Hastedt: 10 Target . 11.15 K ders. 12.15 9? ders.
Horn : 10 Fraedrich.
SI . Jakobi : 10.15 Lange . 11.15 K. 12.15 D.
Luthcigemeinde : a) Gemeindehaus Landshnter Str . :

16.15 Fehlh -Brcmerhaven . 11.15 K . b) Gemeindehaus
Sommerstr . : 10 Vogt. 11.15 K . 12 9?.

St . Martini : 10.15 Refer. 11.15 L.
St . Michaelis : 10.15 Badenhop -Burgwedel . 11.15 K ders.

12.15 D Kurt Dargel . Mittwoch 15 D ders. Donnerstag14.45 9? Hackländer.
Lslebßhausen : 10.15 Schmidt . 11.30 K.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Mallow . 11.3» D ders.

11.3» L ders. 11.30 9? Finke. 11.30 L ders. h) Zion:
10 Krämer . 11.15 K . 12 D. c) Hohentor:  10 Einführung
Gerner -Beuerle durch Landesbischos Weidemann.

Nablinghansen : 10 Paul Meher . 11 K und 9?.
St . Remberti : 10 Schomburg . 11 D.
St . Stephan !: n) A 1t - S t e p h a n i : 10 Unger -Rotcnburg.

11.30 K Greissenhagen . 12.45 9? ders. h) Wilhadi:
16 Brandt -Bethel . 11.15 K ders. 12.15 D Penzcl . o) Im -
Manuel:  10 Denkhaus . 11.30 X . 12.15 T.

Walle : 10 Klein . 11 X . 11 9?. Mittwoch 1H.30 9? i . Pastorenh,
Woltmershauscn : 10.15 Jarck . 11.15 X.
Diakonissenhaus : Stationsandadztcn Frick.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Allsten: 9.30 Wähle . 10.30 X . Lberneuland : 10 Reusche. 11.15
Vorgseld: 10 Mohrmann . D u. X . Mittwoch 16.45 D
Kirchhuchting : 10 Wessels. Altenheimkirche.

11.15 X . Wasserhorst : 10' Köper.

Vaptistengemcindcn
Äns .garikirchhös 7:  Predigt 9V- Uhr und 17 Uhr.Mittwoch Bibelstunde , -20 Uhr.
Zielen  st ratze 59:  Prebigi 9</e Uhr . TaufgotteSbienst17 Uhr , Mittwoch 'Bibelstunde , 20>/, Uhr.
Rosenkranz 32:  Predigt 10 Uhr u. SO Uhr . MittwochB-betstunde, 20 Uhr.
OstebshauserHeerstratze 19:  Predigt 90- Uhr.

Dienstag Bibülstunde , 20 Uhr.

r,
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Sommerbilanz der bremischen Kanuten
Reichssachamtsleiter Dr. kckert-München kommt im Oktober Nach Dremen

Unter derLeitung von Kreisfachwart E . Kuhlmann  hat¬
ten sich die Vertreter des TRL .-Krcises Brcinen (mit Tiepholz
und Vcgesack) und der Unterkrcisc Delmcnhorst und Olden¬
burg kürzlich in Lührs ' Gaststätte zu einer Tagung eingesun¬
ken, die in erster Linie einem Rückblick über die letztsommer-
liche Wasserzeit und der Entgegennahme neuer , Richtlinien
galt . Es wurden zunächst die bchördlict)cn Eingaben behan¬
delt , die naturgemäß grösstem Interesse begegneten . Hinsicht¬
lich des S t . - I ü r g e n - Ka n a l s bei Mooren -de haben kürz¬
lich zwischen dem DRL .-Kreisführcr Köwiug  und DRL .-
Gauführer Voll  Besprechungen stattgefunden . Ebenfalls sind
seitens des RcichsfachauMs beim Reichssportsührcr Schritte
unternommen worden . Tcr Gastwirt Garbade hat mitgeteilt,
daß das Wasserstraßcnamt unterhalb des Schleusenhauptes den
langersehnten D a m m s i e l - A n le g e r einrichten will.
Ueber die Verunreinigung der Kleinen Wümme sind zwei
weitere Beschwerden beim Landesgcsundheitsamt eingegangen.
Anschließend wurde * ein Rückblick über die letzten sportlichen
Veranstaltungen gegeben. Am 14. August wurde bei glänzen¬
der , gegenüber dein Vorjahre um 50 v. H. gestiegener Beteili¬
gung die Motor -Kanuregatta ausgetragcn . Hinsichtlich der
Stasselmcistcrschaften ivird dem Wunsch Ausdruck gegeben, das;
sich an dieser im nächsten Jahr gleichfalls in Bremen stattfin¬
denden Staffel noch weit mehr Vereine aus Bremen und den
Kreisen Oldenburg , Elbc -Wcscrmündung und Braunschlveig
beteiligen müssen. Zu der ain 28. August auf der Hamme
durchgeführten Segelregatta lagen insgesamt nicht weniger als
108 Boote am Start.

Anläßlich der 2. Deutschen Vereins -Stafselmeisterschast des
Fachamtcs Kanusport am 4. September in Hannover (Masch-
scc) hatten die Kameraden Kuhlmann und Warn .e-
bold  Gelegenheit , sich an zwei Tagen eingehend mit Reichs-
sachamtsleitcr Dr . E ckc r t - München zu besprechen. Er hat
die sür den 1. Oktober dieses Jahres ergangene Bremer Ein¬
ladung angenommen , so daß er nunmehr am Hcrbstfcst des
Kreises Bremen und au der Prcisverteilung der Motor - und
ScgeEKanurcgatten bei Tappe , Niunte It , teilnehmen wird.
Ferner hat Kam . Dr . Eckert eine Stellungnahme des General-
referenten des DNL. betr . der Kanusport treibenden Mit¬
glieder in Vereinen der B-Vcrbnnde übermittelt , in der zum
'Ausdruck gelangt , daß die weitere Vcrsolgnng dieser Ange¬
legenheit in Zukunft dem zuständigen Gauamt übertragen wer¬
den soll. Durch diesen Entscheid ist endlich eine höchstinstanz-
lichc Entscheidung gestillt worden , die die Hoffnung rechtfertigt,
daß demnächst alle Kanusport treibenden Mitglieder erfaßt
iverden . Dem Landrat des Kreises Erasschaft Tiepholz ist
mitgeteilt worden , daß zwei Kameraden aus Tiepholz in die
besondere Ikcberwachung des Dümmcrsces eingereiht worden
sind. In einem Antwortschreiben erklärt er sich zur Unter¬
stützung der Wasserwacht  gern bereit . Wie die Tagung
des Unterkreises Bremen ' ergeben hat , werden in Zukunft alle
nichtfachlichen Angelegenheiten der dem Untcrkreis angeschlosse¬
nen Vereine durch diese Stelle bearbeitet iverden so iveit es
sich um Verhandlungen mit den bremischen Behörden handelt.
Alle anderen Termine werden vom DRL .-Kreis Bremen wahr¬
genommen . Den Vereinen ivird anheimgestellt , sich vorher
fernmündlich mit dem Kreisfachwart sür Kanusport , E.
Kuhlmann , in Verbindung zu setzen. Der DRL .-Unterkreis
Bremen hat seine Sprechstunden auf montags von 18 bis
19 Uhr in der Geschäftsstelle des Kreises , Philvsophenweg 2l1,
im zweiten Stock, scstgcsetzt. Tic Vcrciusführcr iverden darauf
aufmerksam gemacht, daß aus Anordnung der Rcichssührung
des DRL . in allen Kreisen und Untcrkrciscn von der Gaufüh¬
rung beauftragte Revisoren  eingesetzt werden , die im
Laufe der nächsten Zeit sämtliche Vercinskassen überprüfen
sollen. Bei der Prüfung ivird u . a . festgestellt, ob alle Mit¬
glieder dem DRL . gemeldet sind und für diese der Beitrag ent¬
richtet wird . Tic Baubehörde der Wcser-Ttaustusc Langwedel
hat sich bereit erklärt , bei Schaffung einer U in sctzstcllc
sür Sportb ootc  in die alte Aller mitzuwirken . Aus
diesem Grunde werden die Achimcr Kameraden aufgefordert,
wegen dieser Angelegenheit wieder zu dem Zeitpunkt vorstellig
zu werden , sobald sich der Bau des Stichkauals der an der
alten Aller am nächsten gelegenen Stelle nähert.

Anschließend berichtete Kam . Warnebold  über die bei
den letzten Regatten gesammelten Erfahrungen und schlug

Mngkämpfe in den tentralhallen
Am morgigen Sonntag beginnen in Bremen , und zwar in

den Centralhallen wieder Kämpfe der Berussringer um den
„Großen Preis von Bremen ". Die Turnierlcitung liegt dies¬
mal in Händen des Kampfleiters Carl Voigt -Berlin , die Auf¬
sicht hat der Deutsche Ringkämpfer -Verband , Kontrolle das
Reichssportamt . Tic beiden Rivalen Weltmeister Kley und
Grüneisen stoßen wieder auseinander . Beide sind in Bremen
bestens bekannt . Besonders begrüßenswert ist es , daß der be¬
rühmte russische Emigrant Cziruchin für Bremen verpflichtet
wurde . Europameister Herbert Audcrsch steht ebenfalls auf
der Matte . Besonders im Freistil ist Audcrsch ein großer
Könner . August Ahrcns -Wcstfalcn , der Meister von Deutsch¬
land , ist ebenfalls dabei und befindet sich in großer Form . Mar-
tinson -Lettland , ein junger Nachwuchsringcr , gehört ebenfalls
zur Spitzenklasse. Kretschmar -Bcrlin , Aeschlimann -Schweiz,
Motiyka -Tschccho-Slowakci , Brill -Hannovcr , Kaiser -Nürnberg
sowie der Sudctendeutsche Franz Pugner sind Namen von
gutem Ruf.

einige Aenderungen bei den Motor - und Segelkanu -Regottcu
vor , die von den , anwesenden bremischen und auswärtigen
Vertretern gutgeheißen wurden . Die Preisverteilung
ist auf den 1. Oktober festgelegt. Um den offiziellen Teil ab¬
zukürzen , werden nur die Vereinsprcisc , Ehrenbecher und
Sonderpreise persönlich an die einzelnen Sieger ausgegeben.
Sämtliche Klasseupreise werden zur Verjüng gebracht und
sodann in einem Nebenraum gegen Quittung ausgehändigt.
Ta noch verschiedene wichtige Punkte - und das Programm er¬
ledigt Iverden sollen, muß die Sicgerverkündung eingeschränkt
worden . Zur Verschönerung des Abends müssen die Vereine
die großen Stander und DRL .-Flaggen bei Tappe oder bei
Stempel Müller abgeben . Kamerad Rover wies gegen Schluß
der Versammlung nochmals auf die Bekanntmachung des Gau-
obmannes für Lager - und Wanderwesen im EBB . und im
„Kanusport " bezüglich der Meldung von Lagerplätzen hin . Ka¬
merad Ritter - Oldenburg hat nunmehr djc Verhandlungen
mit der Domänenverwaltung in Oldenburg wegen des Zelt¬
platzes am Rekumer Loch  aufgenommen . Weiter wurde
aus einen sehr schönen Lagerplatz bei Kilometer 46 aus dem
rechten Wcseruscr bei Nechtenfleth hingewiesen . Zum Schluß
berichtete Kam . P c te r s e n - Dicpholz über das Lager am
Dümmersce . Mit den Kameraden Söhnchen und Leim¬
brock - Osnabrück ist das Lager an Ort und Stelle besichtigt
und vereinbart worden , daß die Verwaltung mit dem 1. Ja¬
nuar nächsten Jahres auf den Kreis Bremen übergeht . Die
Versammlung fand mit der Siegerehrung ihren Ausklang.

Rund um den Vürgerpark
Gauosfenes Radrennen mit starker Beteiligung

Am Sonntag wird wieder zu - einem Radrennen rund um
den Bürgcrpark gestartet . Start und Ziel befinden sich etwa
150 Meter vor der Polizeiwache Parkallce und die Strecke
führt am Waldschlößchcn vorbei zum Fvrsthnus , Findorssallee
am Torskanal entlang , Holler Allee, Parkallce . Diese 5,1 Kilo-
meter lange Rundstrccke ist von den Fahrern der Männer¬
klasse sünszehnmal zurückzulegen , so daß die Eesamtstrecke 76,5
Kilometer betrügt . Da bereits morgens 8 llhr gestartet wird
und um 10.36 Uhr nach Beendigung des Rennens der Männer
die Jugcndfahrer abgelassen und sechsmal über die Bürgerpark-
rundstrccke geschicktwerden , dürste das Bürgerparkrennen etwa
gegen 11.30 Uhr beendet sein. Anschließend findet im Kaffee¬
haus die Sicgerverkündung und Preisverteilung statt.

Das , Kreisfachamt des DRL ., Radsport , hat in längeren
Vorarbeiten Sorge dafür getroffen , daß die Streckenorgani¬
sation wieder wie in jedem Jahre einwandfrei gestaltet wird.
Und da die Polizeidirektion dieser Veranstaltung weitcstgehend
entgegengekommen ist und gleichfalls für Abspcrrmnßnahmen
Sorge tragen wird , ferner Sanitäterdienst eingesetzt wird,
dürste allen Vorkommnissen bestens vorgebeugt sein. Sports-
kameraden der stadtbremischen Radfahrer -Vereine sind für die
Streckenbesetzung folgendermaßen eingesetzt worden : Am Wald-
schlößchen „Nadtouristen -Sport -Wandercr ", beim Forsthaus

„Flottweg ", Ecke Findorsfallee/Schwachhckuser Ring -.Brema ".
Ecke Findorsfallee/Holler Allee „Weser ", Ecke « tern/Holler
Allee ,Tiämant ", Eck« Parkallec/Schwachhauser Ring „Bre¬
men ". Für die Rennfahrer ist Umkleidcgclegenheit gcschanen
worden im Lokal Burghardt , Ecke Weidedamm/oindorsfallee.

Tic Meldungen zu diesem gauosfcncn Rennen sind erfreu-
liä )enveise sehr zahlreich eingelaufen , so daß mit spannenden
Kämpfen aus der Nundstreckc in beiden Klassen zu rechnen
sein dürfte . In der Männer -Klasse haben von „Turkopp -Con-
cordia ", Hannover , E. Tölke und W. Knauf ihre Meldungen
abgegeben, von „Adler ", Hannover , G. Preiskeit , von „Zug¬
vogel ", Hannover , ö . Kellner , H. Ische , W. Hardege , F . und
S . Nowakowski und von „Meister ", Hannover , , H. Meier.
Hinzu kommen die Bremer Fahrer W . Fehrckc, E. Woltcrs-
dorsf, R. Bcrberich , K. H. Fleißner , H. Müller und F . Viertel
von „Brema ", sowie H. Kalkus , F . Kuhlmann , H. Töbe , H.
Namsahcr und F . Winch von „Radtouristen -Sport -Wandcrcr ".
Diese werden um 8 Uhr gestartet und um 10.30 Uhr werden
folgende Jugendfahrer auf die Reise geschickt: H. Kaune , F.
Heutzcnbcrg, K. Haftendorn , H. Jacob von „Dürkopp -Concor-
dia ", Hannover , I . Renken von „Blitz", Oldenbrok , H. Krug
von „Adler ". Hannover , H. Moritz , K. Moneckc, H. Soos von
„Zugvogel ", Hannover , F . Laue von „Merkur ", Hildesheim,
und die Bremer O. Kanis , A. Köhrmann von „Flottivcg ",
D. Nothdurst , R. Benkus , A. Schröder , G. Himstcdt , R. Zurth
von „Brema ", sowie die Jungmannen des „Radtouristen-
Sport -Wandercr " F . Tramm , W. Waldeck, D. Osnicrs , W.
Nordhauscn , H. Bcitzner und W . Hausmann . — Gegen das
starke Ausgebot aus dem Niedersachsengau werden die Bremer
Fahrer in beiden Klassen bestimmt keinen leichten Stand -Haben,
obwohl ihnen der Vorteil der besseren Wegekenntnisse sehr zu¬
nutze sein sollte. !l

flufsteliung von SchulspielreiHen
Die jetzt für alle Schulen maßgebenden Richtlinien sür die

körperliche Ertüchtigung haben auch den Leibesübungen an den
Schulen ganz bestimmte Wcttkampfausgaben gestellt. Eine
davon ist in den Spielreihen für Fußball und
Handball  zu sehen, die in diesen Wochen beginnen werden.
Gegenüber dem Vorjahr , wo diese Spielreihen auch schon ver¬
suchsweise durchgeführt wurden , ist in diesem Winterhalbjahr
ein großer Fortschritt zu verzeichnen. Es beteiligen sich im
Fußball 40 Mannschaften und im Handball 22 Mannschaften
der Schulen von Stadt - und Landgebiet Bremen , sowie Vege-
sacks. Die Spiele werden in drei verschiedenen Altersklassen
ausgetragcn . In der Klasse A werden die Schüler der höhe¬
ren Schulen spielen , die 15 Jahre und älter find . Die Klasse B
ist unterteilt worden , um den Schülern der gehobenen Züge
und der höheren Schulen bis zum 15. Jahr auch Gelegenheit
zu Wettspielen zu geben. So spielen Mannschaften solcher
Schulen unter sich und die reinen Volksschulen, die nur Schü¬
ler bis zu 14 Jahren haben . In einer Besprechung der Turn¬
lehrer der beteiligten Schulen wurden die Mannschaften in
Spielgruppen eingeteilt , die bis zum 1. Februar 1939 ihren
Eruppensieger ermitteln . Bis Ende März wird dann noch
Zeit sein, um in allen drei Klassen die bremischen Schulmeister
für Handball und Fußball feststellen zu können . Die Ee-
samtleitung dieser Spiclreihen liegt in den Händen des Sach¬
bearbeiters bei der Behörde für Leibesübungen , Oberlehrer
Jansen.

Vörferwettkampf im Volksturnen
Sonntag nachmittag treffen sich auf dem Spielplatz des

Turnvereins Gut Heil Bässen  wieder die Mannschaften der
Vereine Posthausen , Ohten , Fischerhude , Embsen , Borstet und
Bassen zu ihrem . jetzt schon Tradition gewordenen Dörferwett-
kampf im Volksturnen . In 10 verschiedenen leichtathletischen
Hebungen stehen sich jeweils die beiden besten Wettkämpfer der
beteiligten Vereine gegenüber und tragen einen auf volks¬
tümlicher Grundlage aufgebauten Mannschastskampf gegenein¬
ander aus.

Morgen Sonntag: verdener Volksrenntag
Höchst dotiertestes Halbblut-Hindernisrennen Deutschlands in verden

Der Hcrbstrenntag des Rennvereins Verden , der diesmal als
Vvlksrenntag durchgeführt wird , erhält durch die Austragung
des „Preises der Preußischen Ecstütsverwattung " des höchst-
dotiertesten Halbblut -Hindernisrennens Deutschlands , das 1937
in Trakehnen entschieden wurde , seine besondere Note . Das
Rennen , zu dem "der Reichsminister sür Ernährung und Land¬
wirtschaft einen Ehrenpreis und zwei Andenken für den Be¬
sitzer, Reiter und Züchter des siegenden Pferdes gestiftet hat,
führt über die weite Strecke von 5000 Meter mit den schwersten
Hindernissen der Bahn und ficht zum Teil einen Querfeldein-
kurs vor . Die beste Klasse der Halbblutsteepler wie Capo,
.Abendstcrn , Tubaner , Abendrot , Imperator , Isländer , Ejl-
prinz und andere wird hier vertreten sein, so daß ein sehr
interessantes Rennen in Aussicht steht. Das Programm , das
in jeder Beziehung äußerst abwechslungsreich zusammengestellt
ist, sieht in bunter Folge drei weitere Jagdrennen und zwei
Flachrennen vor , die bis auf eine Ausnahme den Halbblütern
vorbehalten sind. 1l. a. gelangt ein Flachrennen für Rcnn-
reiterinncn über 1600 Meter und ein Offizier -Jagdrennen über
3600 Nieter zur Entscheidung . Der Nennungsschluß ist durch¬
weg so ausgezeichnet ausgefallen , daß in allen Nennen mit
guten Feldern -zu rechnen ist. Dem Gedanken des Volks-
rcnntagcs Rechnung tragend , der von feiten der Krcisbauern-
schast und der Organisation „Kraft durch Freude " weitest-
gehendc Unterstützung findet , werden 40 Dörfer der Umgebung
von Verden je eine Wagenabordnung nach Verden entsenden.
Im Mittelpunkt der Vorführungen des Verdener Volksrcnn-
tages sieht eine große LufdwaffenÄbung mit Flugzeugen ver¬
schiedener Zweckbestimmungen . Nach dem letzten Rennen am
Sonntag wird die Luftwaffenübung durch ein Erkundungs¬
flugzeug eingeleitet . ' Daraushin erfolgen zwei Angrifse aus
ein vor der Zuschauer-tribüne durch Attrappen angedeutetes
Ziel . Die beiden Angriffe sollen sowohl einen Tiefangriff wie

auch einen Bombenangriff veranschaulichen . Beide Angriffe
Iverden durch den Einsatz von Flakbattcrien abgewehrt . Um
die Uebung besonders anschaulich zu gestalten , werden die
Zielattrappen vor den Zuschauertridünen im Flammen auf¬
gehen.

Von den weiteren Schaunummern des Renntages sind noch
besonders hervorzuheben das Baucrnrenncn ii; historischen
Baucrnkostümen , geritten auf ungesattcltcn Pferden , die Vor¬
führungen der Achimcr Volkstanzgruppe und die humoristi¬
schen Stafetten Verdener Jugendturnerinnen.

Voraussagen:
2. Preis der Reiter st adt Verden (Jagdrennens

3200 Meter . Vor sehr guten Aussichten steht Herkules , der
kürzlich über Hürden als Zlvciter gegen Vollblut einkam . Un¬
sere Meinung : Pelzjägcr — Herkules — Giebel. 2. Damen-
Preis (Halbblut -Flachrennen sür Reiterinnen ) 1600 Meter.
Dammbruch könnte erneut vor einem Ersolge stehen; ließ er
doch Donna -Diana und Giebel , aus die er hier wieder trifft,
hinter sich. Unsere Meinung : Dammbruch — Giebel — Ma¬
zurka . 4. Hausen - Jagdrennen (Offizier -Jagdrennen)
3600 Meter . Ouadrillion war in Waltrop vor Platzwette.
Orkan und Hofdame . Unsere Meinung : Ouadrillion — Racker
— Comtesse. 5. Preis der Preußischen Gestüts-
v e r w altung (Jagdrennen ) 5000 Meter . Capo und Abend¬
rot stehen aus Grund ihrer bisherigen Leistungen vor besten
Aussichten . Unsere Meinung : Capo — Abendstern — Tu-
bancr . 7. Preis des Kreises Verben (Flachrennen)
1800 Meter . Donna -Diana gefiel in Bielefeld so gut , daß
man zu ihr halten kann . Unsere Meinung : Donna -Diana , —
Herkules — Irma . 6. E a.u d c a m u s - c q u i s - I a g d-
rennen (Amatcurrciten ) 300 Meter . Unsere Meinung:
Jmmcrtreu — Orendsl — Drohne.

Lapt. Lgston übertrifft John tobb
Weltrekord jetzt 575,340 Stundenkilometer

Tcr Engländer John Eobb hat sich nicht lange des
des absoluten Eeschwindigkeits -Rekordcs sür Automobil,

'. ^
»us

neut seinen „Blitzstrahl " fertig machen, die ZcitnehmU be

freuen können . Schon 24 Stunden später , nachdem siobbr
Bestleistung mit dem Napicr -Railion -Renntvogen , ,
583,592 Stundenkilometer geschraubt hatte , ließ Estum "

zogen ihre Posten und ohne viel Vorbereitungen saß
wieder am Steuer seines achträdrigcn Monstrums . Au» z;
ser Versuch hatte Ersolg . Für Hin - und Rückfahrt aus
Rennstrecke am Salzsee bei Bonneville wurde ein Turch;» ,,:,
von 575,340 Stundenkilometer errechnet und erneut rrfchr»
der Name des tollkühnen Engländers in der Relordliste U '
darf gespannt sein, ob die beiden Rivalen John Eobb und
Capt . Ehston ihren Zweikamps noch Wecker fortsetzen „d
ob die Leistungsgrenze der Motoren diesem ehrgeizigen im.
bcn der beiden Fahrer ein Ziel setzt.

Ungarn- Ifchecho-Slowakei abgesagt
Der Futzball -Ländcrkamps Ungarn — Tschecho-Slotvalci d„

am Sonntag in Prag vor sich gehen sollte, ist -
worden.

Stadtmeisterfchast im Zaustball
Am Sonnta ^morgcn wcrdcn d̂ie^Spiels um die Sladtmcistn,schast im Faustball auf den Plätzen des Turnvereins Wi>„.

mershausen am Westerdeich fortgesetzt mit folgenden
nuugen : . 9.30 Uhr : ABTV . — Tv . Woltmershausen , Li»t-
lustbad — BTV .-, .10 Uhr : ABTV . — Polizci -LV., Tv. Wow
mershausen — Tv . Oslebshausen : 10.30 Uhr : Polizdi-N -
Tv . Oslebshausen , ABTV . — Hastedtcr MTV .; 11 Uhr: T»
Woltmershausen — Polizci -SV . Da die drei bislang odw
Vcrlustspicl dastehenden Mannschaften ABTV ., Polizei und
Woltmershausen am Sonntag beteiligt sind, werden die Zvjel!
in Woltmershausen vielleicht schon die Entscheidung überhaupt
bedeuten . Hastedt, , Lichtlustbad , Oslebshausen und Polt»;
haben auch ihre letzten Spiele auszutragcn.
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Vereins-Ruderregatta des Rv. «Vrema"
Am Sonntag , 18. September , 15.15 Uhr , startet der Rudn-

Verein „Brema " auf der Kleinen Weser wie alljährlich sein,
Vercinsrggatta mit Start an der Kaiscrbrücke und Ziel aus
der Höhe des Vereins -Bootshauses am Dreieck.! Es werden
Rennen im Einer , Zweier , Vierer und Achter unter Beteili¬
gung des Bremer Ruder -Vereins von 1882 und des Lber-
Weser-Ruder -Vereins ausgetragcn und in den Pausen zwischen
den einzelnen Rennen findet anf dem Bootshausgelande ein
Konzert statt . Der Schluß der Regatta sührt die Vereiuü
kamcraden niit den Freunden und Gästen zu einer gemein¬
samen Abendtasel im Bootshaus zusammen , der sich etwau„,
20.30 Uhr die Filmvorführung „Die Bremancr " anschlichen
wird . Sodann erfolgt die Sicgerverkündung mit Preisvei-
teilung und nach Eröffnung der „Riorita -Bar " wird Tnn,
und fröhliche Unterhaltung die Voreinsregatta beenden. Tiese
kurz geschilderte Programmfolge zeigt Sport und Geselligkeit
in der für eine solche Veranstaltung notwendigen Harmonie'
sie verbürgt sportlichen Kamps und fröhliche Entspannung'

II
54,83 Meter im Diskus

Der norwegische Wurfathlct Reidar Soerlie erreichtein
Training mit dem Diskus die fabelhaste Weite von öl,zz
Meter , die um 1,73 Meter besser ist als der Weltrekordun¬
seres Willi Schröder.
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Spicldcrlcgung . Das Freundschaftstreffen VfL. HemeliiWn
gegen VsB. Komet , das für den morgigen Sonntag angesetzt
war , ist aus Sonntag , 25. September , verschoben.

Pferdesport
Rcnnergebnisse

Karlshorst , 16. September . (Eig . Drahtbcricht .) 1. Renne
1. H. Mabows Maat (K. Krotzki), 2. Torquato . Tot. 5". f;
29, 27. Eiulaufswctte 776;1ü. — 2. Rennen ; 1. Eral
Arnims Archimedes (B. Ahr ), 2. Favor 's Prinz , 3. W,-
schwalbe. Tot . 14, Pl . 11, 17. - Einlausswcttc 48.A -
3. Rennen : 1. Stall Dvuaus Valanda (A. Ostermann), 2. iw
tilina , 3. Lachendes Eliick, 4. Varthun . Tot . 130. Pl. 13, II,
17, 20, Einlausswette ' 852:10, — 4. Rennest : 1, P. PM
Rheinländer (H, Pförtke ), 2. Goldkäfer , 3. Lind » Äk 21,
Pl , 18, 30. Einlausswcttc 264:10z, — 5. Rennen: Lchmidv
Panli -Jagdrenncn . Allgemeiner Ausgleich . 80R M ., 4M
Meter . 1. Rittm . v. Horns Steinbutte (I . Untcchoizmr). 2
Gotdclse, 3. Royal -Pantalion , 4. Ratsherr . Tot . M, Pl. Ii,
20, 16, 16. Einlausswcttc 408:10. — 6. Rennen : 1. Mm.
v. Winnings Atlas (K. Krotzki), 2. Vido , 3. Phoebus . Tot. B,
Pl . 25, 41. Einlansswette 376:10. — 7. Rennen : 1. Erol ß>
A. Wuthenaus Rhcinwacht (W . Häuser ), 2. Waldhütei, ->
Jberis . Tot . 38, Pl . 16, 13, 20. Einlansswette 104:1«. -
8. Rennen : 1. R. Dietrichs Hagclschlag (F . Müller ), 2. Mi¬
nis , 3. Goldpokal . Tot . 137, Pl . 23. 15, 19. EinlaDM
364:10.

München , 16. September . (Eig . Drahtbericht ). We>»
rennen . 1. Nennen : 1. M . Obcrmeiers Opus (L. Blökst), 2
Waldfee , 3. Blaufuß . Tot . 22, Pl . 13, 34, 17. Einlaui-mld
216:10. — 2. Rennen :' Trabfahren . — 3. Rennen : 1. E. Pool«!
jrs . Christenlehre ( E. Leiste), 2. Protektor , 3. Perlhuhn.
16, Pl . 10, 10. 10. Einlansswette 56:10. — 4. Rennen: Trab
fahren . — 5. Rennen : 1. I . Damböcks Jugcmaus (F. ArnkeP,
2. Felddieust , 3. Schnitterin . Tot . 61, Pl . 18, 36, A Ein-
lausswettc 916:10. — 6. Rennen : Trabsahrcn.
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Ligustrum . 6. R.: Nobby Williams — Nivcllc — NePtiMlM.
7. R.: Kozir B — Latoue — L'Amazone B. "
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lleoille lkamberlam: „Ich komme wieder
Von Neichsminister von Kibbentropauf dem Flugplatz stberwiesenfeld verabschiedet

(Ligsvsr Ssriekt)
h. München,  17 . September.

Nach der denkwürdigenUnterredung mit dem Führer,us dem Obersalzberghat der englischePremiermini¬
ster Neoille Chamberlain am FreitagmittagDeutschland
wieder verlassen. Er brach um 9.35 Uhr in Berchtrs-
aaden mit dem Kraftwagen auf und erreichte München
Aber die Reichsautobahnum 11.88 Uhr. Um 12.45 Uhr»artete00m Flugplatz Overwiesenfeld aus Chambcr-
lains Maschine zum NUckflug nach London.

Miam Steans war bolmetscher
Schwere Wolken hängen tief auf die Vevgkuppen

rings um Berchtesgadenherab, als am Freitag-morgen
der Chef der Präsidialkanzlei, Staatsminister Dr. Meiß¬ner, im Auftrage des Führers am Grand-Hotel er¬scheint, um den englischenStaatsmann mit herzlichenWorten zu verabschieden. Mit Neville Chamberlain be¬
steigen Reichsaußenminister von Ribbentrop und
Staatssekretär Freiherr von Weizsäcker den Kraftwagen,um dem britischen Premierminister das Geleit bisMünchenM geben. In zehn weiteren Wagen der lan¬
gen Autokolonnefolgt die englische und deutscheBe¬reitung, Unter ihnen befinden sich der britische Bot¬
schafterin Berlin, Sir Neville Henderson, Sir HoraceWchon, der als engster Berater Dhamberlains in allen
politischen Fragen gilt und Mr. William Strang , der
die mitteleuropäische Abteilung des Foreign Office lei¬tet, Wie-verlautet, hat William Strang während der
Unterredung in Verchtê aden Dolmetscherdienstege¬leistet, da Chamberlaln Verhandlungen nicht in deut¬
scher Sprache zu führen vermag. Mr . William Strang
hatte übrigens bereits,im Jahre 1937 Sir John Simon
und Anthony Eden aus der Reife nach Berlin begleitet
md auch damals schon als Dolmetscher den Unterredun¬
gen beigewohnt.
Sing durch das erste Neichgautobastn-stasttiaus

Zum Abschied Chamberlains ist eine ss-Ehrenwacheangetreten, Eirte hielhundertköpfige Menschenmenge
säumt die Straßen Verchtesgadens, Als die Wagen-
lolonne hinter Reichenhall die Reichsautobahn er¬dicht, liegt das breite Doppelbano im schönsten
Lammersonnenschein, So erlebt der englischeStaats¬
mann die ganze Schönheit dieser unvergleichlichenLandschaft. In dem zchönen Rasthaus am Lhiemsee,
das einer kurzen Besichtigungunterzogen wurde, grüßen
die zahlreichen Gäste den englischen Staatsmann , der
ihnen freundlichdankt. Kurz vor 12 Uhr wird Mün¬
chen wieder erreicht. Die Fahrt geht zunächst' am

Haus der DeutschenKunst vorbei zur Feldherrnhalleund dann zum Königlichen Platz, wo die Wagen für
verlassen werden. Der Reichsaußenminister

gabt dem britischen Premierminister eine Erläuterungi des Dritten Reiches. Kurz vor 12 Uhr,il,t der englische Staatsmann mit dem Reichsaußen-mimster wieder auf dem Flughafen Oberwiesenfeldein.
m^ i-"^ *siEsident Siebert , Gauleiter StaatsminrsterAdolf Wagner und Oberbürgermeister ReichsleiterFiehler begrüßen den englischen Staatsmann , Trommel-
wirbel der angetretenen ss-Wacheklingt auf. Da trittCyamberlarn kurz vor dem Start noch einmal ansMikrophon. Mit wenigen herzlichen Worten drückt
er seine Freude über den freundlichen Empfang aus,der ihm in Deutschlandnicht nur von allen amtlichenStellen, sondern auch von der ganzen Bevölkerung zu¬teil geworden ist. Nach der längeren Unterredung, vteer mit dem Führer hatte, so erklärt er weiter, kehre er

wieder nach London zurück, um sich mit seinem
Kabinett zu besprechen. Er hoffe zuversichtlich, baldwieder zurückzukommen und die Verhandlungen fort¬setzen zu können.

stbschied von keichsministor von Mbbenieop
Noch einmal verabschiedetsich Neville Chamberlainherzlich von Retchsminister von Ribbentrop, GeneralRitter von Epp, Gauleiter Wagner und den anderendeutschenDiplomaten. Dann besteigt er eine der bei¬

den silberglänzendenMaschinen, die auf dem Rollfeld
bereitstehen. Um 12 Uhr SO erhebt sich das FliMeug indie Luft, zieht noch einige Schleifenüber dem Flugplatzund verschwindetin nördlicher Richtung.

tftamberlains verichterstattung
Heute Londoner Kabinettssitzung

London, 17. September.
Die Ministerbefpvechungenin Downing-Street Nr. 10,die sofort nach Rückkehr des Premierministers aufge¬nommen wurden, fanden gegen 8 Uhr abends ihr Ende.

Lord Halifax begab sich im Anschluß an die Besprechun¬gen zusammen mit Unterstaaissekretär Cadogan nochins Äutzenamt.
Für Sonnabendvormittag 11 Uhr ist eine Kabinetts-sitzungeinberufen worden.

staladier wüstrend des Wochenendes in London?
Loydon, 17. September.

Die französischeBotschaft in London erklärte am
Freitagabend : Sollte Daladier die Absicht zu einer per¬sönlichen Aussprache mit den englischen Regierungs¬mitgliedern haben, so sei es wahrscheinlich, daß erwährend des Wochenendes nach London kommenwürde.

Neservisteneinriehung mit vorgehaltener
Pistole

Reichenberg, 17. September.
Die Reservisteneinziehungen im gesamten sudeten-deutschenGrenzgebiet wurden in der rigorosen Form,die seit Dienstag üblich ist, auch am Freitag fortgesetzt.In Rumburg fuhren in der ganzen Nacht Panzerwagendurch die Straßen . Die Soldaten klopften oder schlugenmit den Kolben gegen die Türen der Häuser, in denen

sich Sudetendeutscheverbarrikadiert hatten und stießendie wüstestenVerwünschungenaus.
I « Waldeck- ei Rumvurg sollte ein Familienvatervon fünf Kindern, der gerade erst vor wenigen Tagenvon einer militärischen Uebung zurückgekommenwarund dessenFamilie in der Zwischenzeitbitterste Notleiden mußte, erneut eingezogen werden. Ln seinerVerzweiflung schnitt er sich in Gegenwart der Polizei¬beamten mit einem Rasiermesser die Pulsader aus.

kine freundschaftliche ftusfprache
Londoner krklärung chamberlains über seinen Vesuth beim kührer

London, 17. September.
PttmierministerChamberlain traf um 17.30 Uhr von
sein» Besuch beim Führer Großdeutschlandsaus dem
Matz Heston ein. Bereits lange vor Ankunft des
Wuges hatte sich eine oielhundertköpfigeMenschen-
W auf dem Flugplatz versammelt, um den zurück¬

wenden Premierminister zu begrüßen. Sogar öas Dach
b Flughafenhotels war mit Menschen dicht besetzt.
kegen 17.15 Uhr traf Lord Halifax zusammenmit dem

k̂watsekretärdes Premierministers auf dem Flugplatzü. Der deutsche Geschäftsträger Botschaftsrat Dr.
knot war ebenfalls zur Begrüßung anwesend. WährendMußen in Heston die Schaulustigen gespannt aus dieiniunst des Ministerpräsidenten warteten, wuchs die
Menschenmenge im Regierungsviertel, in den Straßen
Wtehalls und in der Downinastreet immer mehr,
Ns der Ministerpräsident "das Flugzeug verließ,

Mrde er von den Hochrufen der Menge jubelnd begrüßt,"ch dem Verlassendes Flugzeuges erklärte er:
„Ich bin schneller zurückgekehrt, als ich angenommen-atte. Ich Hütte die Reise genießen können, wenn ich

nicht zu beschäftigt gewesen wäre. Gestern nachmittag
habe ich eine lange Unterredung mit Herrn Hitler ge-Wt, Es war eine offene, aber freundschaftlicheAussprache, und ich bin darüber zufrieden, daß jeder
mn uns jetzt voll versteht, was der andere meint. Sie
«den natürlich nicht von mir erwarten, daß ich mich
jetzt über das Ergebnis dieser Unterredung äußere. Alles,
«as ist jetzt zu tun habe. ist, mit meinen Kollegen Rück-
Mche zu nehmen, und ich gebe den Rat , nicht voreilig
einen unautorisierten Bericht dessen, was sich in der
Unterredung abgespielt hat, als wahr hinzunehmen.

Ich werde mit meinen Kollegen und anderen,
besonders mit Lord Runeiman, die Unterredung
erörtern. Später , vielleicht in einigen wenigen Ta¬
gen, werde ich eine weitere Aussprache mit Herrn
Hitler haben. Dieses Mal aber» so hat er mir ge¬
sagt, beabsichtigt er, mir auf halbem Wege ent¬
gegenzukommen. Herr Hitler wünscht, einem
alten Manne eine so lange Reise zu ersparen."

Die kurze Ansprache Chamberlains wurde mit Bravo-
Rufen und Beifall aufgenommen. Der deutsche Ge¬schäftsträgerBotschaftsrat Dr. Kordt  begrüßte daraufden heimgekehrten Ministerpräsidenten wobei er der
Hoffnung Ausdruckgab, daß Chamberlain das Gefühlhabe, eine erfolgreicheReife hinter sich zu hoben,

Chamberlain antwortete aus die Begrüßungswortedes deutschen Geschäftsträgers: „Ich habe mich über dieAufnahme in Deutschlandsehr gefreut, und zwar ganzbesonders über den Empfang durch die Bevölkerung."
Chamberlain, der ebensowie seine Begleiter sichtlichguter Stimmung war und den Flug glänzend über¬standen hatte, fuhr dann zusammen mit Lovd Halifaxnach Downingstreet Nr. 10.
Unmittelbar nach seinem Eintreffen wurde dem

Ministerpräsidenten ein Brief des Königs ausge¬
händigt, der durch einen Sonderboten zum Flugplatz
geschickt worden war.

fluch Lorl»Nunriman in London
Fast gleichzeitig mit Premierminister Chamberlaintraf Lord Runeiman Freitag in London ein.

In Seeberg bei Bodenbachwurden, ebenso wie in der
Gegend von Rumburg und Warnsdorf, Venzinsässerindie Wälder geschafft und Brandherde vorbereitet.In Böhmisch-Kromau wurden sämtliche Amtswalterder SudetendoutschenPartei verhaftet. In Steinbühlwurden die Verhaftungen dergestalt vorgenommen, daßMilitärtanks vor den Häusern der Ämtswalter inStellung gingen und dann Militärpatrouillen zu jevier Mann mit aufgepflanztem Bajonett die Amts¬walter ans ihren Wohnungen holten.

So;ialdemokraten verraten deutsche
prbeiter

Warnsdorf,  19 . September.
In Warnsdorf, wo infolge des Generalstreiks alle

Betriebe stillgelegt sind, nahm die Polizei auf Anstif¬tung des Parteisekretärs der deutschen Sozialdemo-
Iraten, die früher in dem Orte eine große Rolle spiel¬ten, bei der letzten Wahl aber nur noch3 Prozent der
deutschenStimmen erhielten, 30 deutsche Arbeiter fest.Daraus sammelte sich die gesamte Arbeiterschaft vonWarnsdorf zu einem Demonstrationszngvon mehr als800 Personen, um von der Polizei die Freilassung derVerhafteten zu erzwingen.

Auch in anderen sudetendeutschenOrten haben dieReste der deutschenSozialdemokraten und ihre soge¬nannten Gewerkschaftensich als Schergen und Denun¬
zianten dem Venosch-Systepi zur Verfügung gestellt,viele Hunderte' von sudetendeutschen Arbeitern ans
Messer geliesert und dafür von der Polizei klingendenLochn, zum Teil Belohnungen bis zu 500
Tfchechenkronen  erhalten . Die Empörung überdas Verhalten der Sozialdemokraten ist unter den deut¬
schen Arbeitern ungeheuer.

Suöetenöeutsche in flmerika
an konrod ftenlein

Newyork, 17. September.
Der Bund der Sudetendeutschenin Amerika hat anKonrad Henlein nachstehendesTelegramm gerichtet:

„100 000 Sudetendeutsche in Amerika hoffen auf die
Vereinigung Ihrer alten Heimat mit dem deutschen
Mutterland und erklären sich für den Anschluß anGrotzdentschland, Wir bekunden Ihnen als Leiter der
Geschicke unserer alten Heimat das vollste Vertrauen."

Prag : „Mr stellen kuropa
vor fertige satfachen"

Prag,  17. September
Einen tiefen Einblickin die Gelassenheit, mit der die

abscheulichen Vorgänge im Sudetenlgnd inszeniert wer¬den, geht aus Prosseiiußerungenhervor. „Pravo Lidu"schreibt, niemals werde die Republik die sudetendeut-
jchen Gebiete den Ordnern der SudetendeutschenParteials politischenOrganen überlassen. Anspielendauf diebeginnende Ausrottung der Sudetendeutschensagt dasBlatt dann zynisch: Die Tschecho-Slowakei stelle Europain dieser Beziehung vor eine fertige Tatsache.

W
»^ ."5:2«--''

MödelaLbeitodienst
auf 50lw0 Maiden erweitert

Berlin,  17 . September.
Der Führer und Reichskanzlerhat in Ergänzung desReichsarbeitsdienstgesetzcsvom 28. Juni 1935 folgen¬den Erlaß unterzeichnet: „Die Stärke des Arbeits¬dienstes für die weibliche Jugend ist in der Zeit biszum 1. April 1940 von 30 000 auf 50 900 Arbeitsmaidenfeinschl. Stammpersonal) zu erhöhen."
flr. Soebbela vor der sülirerschaft des Saues

Srofi-Verlln
Berlin , 17. September.

Gauleiter Reichsminister Dr. Goebbels versammelteam Freitagnachmittag die politische' Führerschaft desGaues Berlin , Vertretungen der SA., jj usw. um sich.In richtunggebendenAusführungen behandelte er diepolitischeLage. Er sprach von den besonderen Anfor¬derungen, die an die innere und äußere Haltung despolitischenFührers gestellt werden müssen. Seine Aus¬führungen fanden Lei den Versammelten stürmischenBeifall.

Sie ersten standrechtlichen krschießungen
Eger,  17 . September.

In Eger fand am Freitag eine Sitzung des Stand¬gerichtesstatt. Den Verhafteten wurde nahegelegt. Auf¬rufe zu unterzeichnen, die zur Beruhigung der Bevöl¬kerung im Grenzgebiet beitragen sollen. Dafür wurdenihnen Haftoergünstigungen, gegebenenfalls sogar Frei¬lassung in Aussicht gestellt.
Bei einbrechender Dämmerung wurde im Hos der

Jnsanteriekasrrne in Eger eine Reihe von Salven ge¬hört. Soldaten der Kaserne slowakischerNationalität
teilten mit, daß vier Sudetendeutscheals Deserteure
erschossen worden seien, nachdemdas Militärgericht siezum Tode verurteilt habe. Die Leichen wurden nochnachts beigesetzt.

säst die gesamte sichrung der Sdp.
im SudetenlanS

Eger, 17. September.
Von der Hauptstelleder SudetendeutschenPartei , die

inzwischenihren Sitz, wenn auch getarnt, wieder nachEger verlegt hat, und in den nächsten Tagen in einenanderen Ort des sudetendeutschenGebietes verlegenwird, wird darauf hingewiesen, daß der tschechischeRund¬
funk die sudetendeutsche Gefolgschaftdurch die Behaup¬tung unsicher zu machen versucht, die Führer des sudeten-deutschtumsseien in das Deutsche Reich geflüchtet.

Demgegenüber wird festgestellt, daß sich fast die ge¬samte Führung der SdP . auch weiter auf sndeten-
beutschem Gebiet befindet, wenn auch ihre Aufenthalts¬orte aus erklärlichenGründen nicht öffentlich angegebenwerden können.

Konrad Henlein stattete gestern in den frühen Nach-mittagsstunden inkognito der Stadt Eger einen Besuchab. Er wurde dabei von zwei Abgeordneten der SdP.
begleitet. Es gelang Konrad Henlein trotz der. scharfenBewachung der Stadt aus Nebenwegen unerkannt indas Stadtinnere zu gelangen. Am späten Nachmittagverließ Konrat Henlein die Stadt Eger wieder in un¬bekannter Richtung.

Sie roten vonzen schaffen ihr 6eld in
die Schweiz

Dresden, 17. September.
Der nach Prag entsandte Sonderberichterstatter der„Dresdner Nachrichten" berichtet: Wie eine Bombe hatin der tschechischen Arbeiterschaft die Nachricht einge¬

schlagen, daß der Eisenbahnminister Bechyne, ein
tschechischer Sozialdemokrat, und der Justizminister
Derer, der der gleichen Partei angehört, ihre gesamtenVermögenswerte auf Schweizer Banken überwiesen
haben. Aus einer Versammlung der Bankangestelltenwurde mitgeteilt, daß auch zahlreicheandere Regie-rungsmitglieder, Abgeordnete und Senatoren ihre Ver¬mögen bereits in Ausland geschafft hätten.

An den Ausgabestellen für Gasmasken steht sie Be¬
völkerung genau so Schlange wie vor den Lebens¬mittelgeschäften. Die mit der Regierung unzufriedenenStimmen mehren sich von Tag zu Tag und äußern sich
vielfach in außerordentlichdrastischen Bemerkungen.

Lazek bleibt kuropameister
Die Europameisterschaft im Schwergewichtzwischendem Verteidiger Heinz Lazek und Neusel, seinem letztenBezwinger und Heraussoroerer, ergab einen verdienten

Punktsieg von Lazek, der somit im Besitz seines Titels
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biLsÄMÄeRLlselre KurrÄsekau
Sorgt rechtzeitig für eine warme Stube!
Es ist nun höchste Zeit , die Lesen instand zu setzen.

Vielfach wird ein Ausschmieren der Chamotteeinlagen
oder deren teilweise Erneuerung erforderlich sein . Die
Ofenrohre müssen nachgesehen werden , ob sie keine Schä¬
den ausweisen ; insbesondere gilt diese Sorgfalt für die
Rohrmündungen in den Lesen und dem Schornstein,
damit bei stärkerer Heizung keine Kohlenoxydgase ent¬
strömen können . Auch achte man auf festschließende
Ofentüren und besonders auf brandsichere Unterlagen
auf dem Fußboden vor der Feuerungstür . Besonders
bedürfen Zcntralheizungsanlagen einer peinlichen
Ueberprllfung . Bei Zimmeröfen empfiehlt es sich, all¬
jährlich einmal den Schornsteinzug zu prüfen . Ist dieser
nicht so, datz die Flamme eines Streichholzes im rechten
Winkel abgelenkt wird , sollte man einen Ofenbauer zu
Rate ziehen . Abgesehen davon , datz fehlerhafte Oefen,
Ofenrohre oder undichte Stellen an Heizkörpern häufig
zu schweren Unglücksfällen durch das Ausströmen der
gefährlichen Kohlenoxydgase führen können , ist auch zu
bedenken , datz ordnungsmäßig instand gesetzte Oefen,
Herde oder Heizkörper wirtschaftlicher arbeiten und
bei geringstem Kohlenverbrauch ein Höchstmatz von
Wärme erzeugen . Beim Aufstellen von Oefen mutz man
darauf achten , datz ungenutzte Ofenrohröffnungen fun-
k.ensicher verschlossen werden . Kochherde und Zimmer¬
öfen müssen mit Rücksicht auf die starke Wärmeausstrah¬
lung einen Mindestabstand von einem , halben Meter
von Möbelstücken und anderen Holzgegenständen haben.
Aber nicht allein die ordnungsmätzige Heizanlage ist
für gute Durchwärmung des Raumes vonnöten , sondern
es ist auch darauf zu achten , datz die Fenster oder Türen
gut schlietzen . Leicht kann sich das Holz im Rahmen ver¬
ziehen . 2n den meisten Fällen genügt schon die An¬
bringung eines Filzstreifens , um den unangenehmen
„Zug " zu beseitigen . Die einschlägigen Handwerker
stehen jetzt zur Verfügung . Beim Einsetzen kälterer
Tage werden sie gewöhnlich von allen Seiten zur Be¬
seitigung derartiger - Mangel in Anspruch genommen,
so datz man unter Umständen länger in einem kalten
und ungemütlichen Zimmer sich aufhalten mutz.

Velin « IiarsL

Tödlicher Unfall . Ein schwerer Unfall mit tödlichem
Ausgang ereignete sich gestern in den Deutschen Lino-
leumwcrken . Der Arbeiter Bernhard Hü -lscmeyer war
mit dem Reinigen einer Waschmaschine beschäftigt , als
die Maschine plötzlich in Betrieb gesetzt wurde . H . er¬
litt dabei so schwere Verletzungen , datz er kurze Zeit
darauf verstarb . Ueber die Entstehung des Unfalles sind
Ermittlungen im Gange.

Der Verein Delmenhorster Geflügelzüchter hielt am
Mittwoch in der Gaststätte „Zum halben Wege " ein«
Versammlung ab , in der über die am 5. und 6. No - ,
vember in der Markthalle stattfindende Kreisgeflügel-
schau berichtet wurde.

Reit - und Fahrturnier . Der Reiterverein Hasbergen
veranstaltet am Sonntag auf dem Reitplatz beim Bahn¬
hof Hasbergen ein Reit - und Fahrturnier . Es spielt da¬
zu das Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur . Ein
Reiterball bildet am Abend den Abschluß der Veran¬
staltung.

Mitgliederwerbeaktion in der Wesermarsch . Der Kreis
Wesermarsch hat im Verlauf der Mitgliedersonder-
werbeaktion der NS .-Volkswohlfahrt 1800 neue NSV .-
Mitglieder geworben.

^verlier

Gründung einer Sanitätsgruppe vom Deutschen Roten
Kreuz . 2n Anwesenheit der Leiter der Abteilung I der
Kreisstclle Wesermarsch des Deutschen Roten Kreuzes
wurde in Lemwerder eine Sanitätsgruppe gegründet.

LIsklerk

Ehrung des Altmeisters im Gaststättengewerbe . An¬
läßlich seines 77. Geburtstages wurde der Altmeister
des Gaststätten - und Beherbergungsgewerbcs Ernst
Geisler in Elsfleth besonders geehrt durch die Er¬
nennung zum Ehren -Ortsstellenleiter des Bezirks Els¬
fleth . 67

Vexesselr
Der Schweinemarkt in dieser Woche war nur schwach

beschickt und der Handel nur langsam . Bezahlt wurden
für sechs Wochen alte Ferkel 12— 15 RM ., 6—8 Wochen
alte Ferkel bis 20 RM . und für Läuferschweine 40 bis
45 RM.

Angefahren und umgeworfen wurde am Donnerstag¬
abend in der Bremer Straße in der Nähe der Gastwirt¬
schaft Gehlert ein Radfahrer . Beim lleberhol -en ereignete
sich dieser Unfall . Dürfte in diesem Falle auch wohl den
Radfahrer die Schuld treffen , so kann man es aber
täglich beobachten , datz ähnliche Situationen in der

Lrntedanksest wird noch schöner

Her Vückeberg ändert sein öesicht
Line Million Kubikmeter Loden bewegt — 192 Sonderzüge rollen am 2 . Oktober

Schon zum sechsten Male strömt in wenigen Wochen,
am 2. Oktober , das deutsche Volk zu einer Kundgebung
des Dankes und - der Freude zusammen . Von Jahr zu
Jahr ist das Erntedankfest auf dem Bückeberg größer
und schöner geworden . Immer bunter wurde das Bild,
immer festlicher der Ort der Kundgebung . An einem
einzigen Tage im Jahre strahlt auf der Höhe des Ber¬
ges und ringsum das leuchtende Rot der Fahnen in
den Himmel , drängen sich dort die Menschenmassen,
bietet sich das Bild einer unlöslichen Volksgemeinschaft.
Still ist es vorher auf dem Bückeberg , und in Stille ver¬
sinkt wieder die Landschaft nach diesem Feiertag.

Von jedem Platz ist der Führer zu sehen
Der Bückeberg hat feit dem Vorjahre sein Gesicht zu

seinem Vorteil verändert . Wenn auch an dem Grund¬
gedanken , datz er eine naturgegebene Feierstätte und
kein städtischer Festplatz sein soll , streng festgehalten
wurde , so ist doch durch umfangreiche Erdbewegungen
erreicht worden , die Seiten des Berges wesentlich zu
erhöhen , dann das Gelände zur Dammkrone , dem
Führerweg mählich abfallen zu lassen , so datz sich der
Mittelweg nach allen Seiten sichthar aus dem Fest¬
raum erhebt . Man hat damit erreicht , datz nicht nur
der Führer bei seiner Ankunft und bei der Begrüßung
der längs des Mittelweges aufgestellten Bauernabord¬
nungen von allen Festteilnehmern gesehen werden
kann , sondern auch die Wehrmachtsvorführungen können
jetzt von jedem Standpunkt aus verfolgt werden . Es ist
vorgesehen , die Seiten des Berges noch weiter zu er¬
höhen , sobald genügend Erdmengen zur Verfügung
stehen.

Das Gesamtbild wird nicht mehr verändert
Damit ist im wesentlichen die Gestalt des Bücke-

berges , dessen Charakter in der bäuerlichen Landschaft
nicht verändert worden ist , endgültig festgelegt . Was
sich im Laufe der nächsten Jahre noch verändert , wird
dieses eindrucksvolle Gesamtbild nicht mehr beeinflussen,
es sei denn , datz dieser Eindruck noch an Schönheit ge¬
winnt durch kleinere Anpflanzungen , durch den Weg¬
fall der hölzernen Treppen , die durch Natursteine ersetzt
werden sollen , wie es bereits in diesem Jahre ver¬
suchsweise bei einer Treppe geschehen ist , durch den ge¬
planten Umbau der beiden Tribünen aus festem Ma¬
terial und anderen Aeutzerlichkeiten mehr.

Festplatz — gegen Regen gefeit
In dreijähriger Bauzeit sind so alle Arbeiten durch¬

geführt worden . Besonders erwähnenswert ist dabei die
umfangreiche Drainage , mit der das gesamte Gelände
durchzogen wurde , um Witterungseinflüsse vollkommen
auszuschalten . Kreuz und quer laufen insgesamt 30
Kilometer Röhren durch den Berg , die die Abwässer
auf schnellem Wege auffangen und ubleiten . Es kann
also nicht mehr vorkommen / selbst dann nicht wenn es
in Strömen regnet , datz der Bergrücken einem schlam¬
migen Meer gleicht . Regen kann dem Festplatz nichts
mehr anhaben . Das gleiche ist von den Anmarschwegen
zu sagen , die alle in einen Zustand versetzt sind , deck
einen reibungslosen An - und Abmarsch der gewaltigen

Menschenmassen gewährleistet . Alle diese Arbeiten er¬
forderten eine Fels - und Bodenbewegung von rund
einer Million Kubikmeter . Wenn dennoch der Bückeberg
in seiner Grundform nicht angetastet wurde , so beweist
das , wie sehr der Wunsch des Führers , der Bückeberg
solle ein charakteristisches Merkmal der Weserlandschaft
bleiben , respektiert worden ist.

Kärntner bringen die Erntekrone
Wenn man heute von der oberen Tribüne über den

sanft sich wölbenden Bergrücken blickt , kann man sich
schwerlich vorstellen , datz dies in wenigen Wochen der
schönste Fcstplatz sein soll . Denn einstweilen weiden hier
noch unter den tiefhängenden Wolken eines regen-
grauen Tages die Schafherden , trägt der Berg das
Antlitz der Arbeit . Aber die Fahnenmasten liegen
bereit .Und wenn der neue Monat kommt , wie wird sich
dann dieses Bild verwandelt haben ; ein wogendes
Menschenmeer auf diesem Borge , an beiden Seiten des

Keine x- beliebige Fahrerei zum
Erntedankfest nach dem vückeberg!

Die Reichsbahndirektion Hannover legt in diesem
Jahre zum Erntedankfest keine Sonntagsrück¬
fahrkarten  nach Kamel » und den umliegenden
Bahnhöfen auf . Damit soll erreicht werden , datz einer¬
seits die Festteilnehmer die vorgesehenen Sond er¬

zöge  benutzen und andererseits die sogenannten „wilden
Besucher " in Fortfall kommen . Unerläßlich ist daher die
sofortige Anmeldung  der am Erntedankfest
teilnehmenden Reichsnährstandsangehörigen bei den
Ortsbanernführern , den KdF .-DienststelleN usw . Auf eine
Einzelbenntzung der Eisenbahn darf sich niemand ver¬
lassen.

schwarz blinkenden Mittelweges erwartungsfrohe
Bauernabordnungen in bunter Tracht , über der großen
Tribüne die schwankende Erntekrone , die in diesem
Jahre , wie man hört , eine Kärntner Gruppe dem
Führer überreichen wird . Und Fahnen , Fahnen , rings¬
um !'

Massenquartiere für ISO 000 Menschen
Inzwischen füllen in den Organisationsbüros Rechen-

stifte leere Blätter mit Zahlen : Hunderttausende wer¬
den kommen : Aus jedem Gau des großen Deutschen
Reiches bringen insgesamt 192 Sonderzüge Menschen
heran . Massenquartiere für 150 000  Menschen sind zu
hesorgen . Zeltstädte müssen vorbereitet werden . Und
die große Sorge der Aufmarschleitung ist die der An-
und Wegführung der Menschenmassen . Erntedankfest¬
besucher sind keine Formationen , die einem Befehl
unterstehen ', sondern sie wollen geführt und geleitet und
betreut werden.

Bremer Straße an der Tagesordnung sind . Die Bremer
Straße ist nun mal eben dem sie durchflutenden Verkehr
nicht mehr gewachsen . 50

Die Niirnbergfahrer wieder daheim . Am Donnerstag
kehrten die Nürnbergfahrer der hiesigen Ortsgruppe der
NSDAP , wieder heim . Die Teilnehmer aus dem Kreise-
Osterholz trafen bereits am Mittwoch schön wieder ein.

50
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Kleine Chronik . Am Sonntag hält die Musikanten¬
gilde unter Leitung des Lehrers H . Suhr in Lesum in
der Turnhalle der Volksschule ein Singtreffen ab . Zu
diesem Treffen sind ' alle Freunde der edlen Sangeskunst
herzlich eingeladen . — Morgen abend führt die Frauen-
ichaft -der Ortsgruppen Lesum -Mitte und Lesum -Ost bei
Heinrich von der Felsen ihr Sommerfest durch . — Ein
unhaltbarer Zustand drängt auf Abänderung . Die
lleberführung der Eisenbahn -strecke Bremen —Vegesack
über die Hindenburgstratze ist schon lange Jahre als
Verkehrshindernis und Stätte einiger Verkeh -rsunfälle
bekannt . Die Fahrbahn unter der Brücke ist kaum so
breit , datz sich zwei Autos begegnen können . So kommt
es , datz Autos und insbesondere große Lastwagen Lei
regnerischem Wetter , wenn die Brücke in Sichtk kommt,
ihre Geschwindigkeit mindern müssen und dann dabei
ins Rutschen kommen und wehe dann dem Radfahrer
oder Fußgänger , der sich gerade unter der lleberführung

flrbeitseinsah in Niedersachsen im flugust
ZZ799 offene Stellen blieben unbesetjt

Der Arbeitseinsatz des Monats August stand im Lan¬
desarbeitsbezirk Niedersachsen auch weiterhin im Zeichen
einer außerordentlich stark beschäftigten Wirtschaft . Wie
bisher überstieg auch in diesem Monat der Bedarf an
Arbeitskräften das Angebot erheblich . Wenn auch in
manchen saisonabhängigen Zweigen der nicdersächsischen
Wirtschaft ein gewisser Sättigungszustand eingetreten
ist , so war doch in anderen die Nachfrage nach Arbeits¬
kräften unvermindert groß . Außerdem machen sich be¬
reits die in Niedersachsen alljährlich eintretenden Sai-
soneinslüsse , insbesondere die Hacksruchternte , die bevor¬
stehende Zuckerkampagne , die Vorboten des Weihnachts¬
geschäftes usw . durch gesteigerte Kriifteanforderungen
geltend . Am Ende der Berichtszcit blieben rund 28 000
offene Stellen für Männer und 5 700 für Frauen un¬
besetzt.

Der angespannte Arbeitseinsatz ließ die in dieser
Jahreszeit sonst übliche starke Bewegung der Arbeits¬
gesuche nicht aufkommen . Der Versuch , die fehlenden
Kräfte im Wege des zwischcnbezirklichen Ausgleichs zu
beschaffen , führte im August nur noch zu verhältnis¬
mäßig geringen Erfolgen , immerhin konnten aus an¬
deren Landesarbeitsämtsbezirken noch rund 2500 Arbeits¬
kräfte , darunter rund 450 weibliche , hereingeholt wer¬
den . Die Zahl der in Niedersachsen beschäftigten -Ar¬
beiter und Angestellten (vorläufiges Ergebnis 1 386 000)
ist infolge Abgabe an andere Bezirke bei den Männern
leicht zurückgegangen , bei den Frauen dagegen gering
gestiegen.

Zugleich mit dem Rückgang der Arbeitslosenzahl ist
auch die Zahl der Unterstützten  weiter um
372 auf 1337 abgesunken.  Auf 1000 Einwohner in
Niedersachsen kamen am 31. 8. 1938 nur noch 0,6 Ar¬
beitslose , von denen die Hälfte Unterstützungsempfänger
waren.

In den einzelnen Wirtschaftszweigen und Bcruzs-
gruppen gestaltete sich der Arbeitseinsatz wie folgt : In
der Landwirtschaft  hat die Nachfrage nach Be¬
endigung der Kornfruchternte nur gering nachgelassen,

rund 4500 offene Stellen konnten nicht besetzt werden.
Der zusätzliche Bedarf an Helfern für die Kartoffel¬
ernte wird nur unter Einsatz aller irgendwie verfüg¬
baren Kräfte zu decken sein . Den Anforderungen zur
Gestellung von Kräften für den Holzeinschlag wird
kaum in vollem Umfange entsprochen werden können.

Die bergbaulichen Betriebe  hatten weiter¬
hin laufenden nicht voll zu deckenden Bedarf . Die Torf¬
werke waren meist noch voll beschäftigt , in den Schwarz-
torfgräbereien flaute der Einsatz etwas ab , während
die Weitztorfgräbereien weiterhin aufnahmefähig
waren . Den Ziegeleien , Steinbrüchen und Zement¬
fabriken konnten die zahlreich angeforderten Kräfte
nicht restlos gestellt werden.

In der Metallindustrie  hielt der Kräfteman-
gel an , auswärtige Kräfte sind ebenso wie umzu¬
schulende Kräfte nur noch in ganz geringem Matze ver¬
fügbar . Der Kautschukindustrie und der chemischen In¬
dustrie konnten die angeforderten Kräfte nicht restlos
zugeführt werden . Das Spinnstoffgewerbe war über¬
all gut beschäftigt . Im Bekleidungsgewerbe hat sich der
Beschäftigungsstand gut gehalten . 2m Holzgewerbe
Herrichten gute Einsatzmöglichkeiten , auch hier besteht in
verschiedenen Bezirken Mangel an Fach - und Hilfsar¬
beitern . Die Konfervcnindustrie mutzte infolge der zum
Teil wenig ergiebigen Bohnenernte schon einen Teil
ihrer Arbeitskräfte entlassen . Die Fisch - und fischver¬
arbeitende Industrie war voll beschäftigt . 2m Tabak-
gewerbe boten sich besonders für Frauen gute Einsatz¬
möglichkeiten . Im Gastwirtsgewerbe war der Einsatz
noch immer recht gut , obwohl aus den Nordsceüädcrn
bereits zahlreiche Kräfte zurückkehrten . Das Verkehrs¬
gewerbe hatte besonders in den Hafcnbezirken einen
hohen Veschäftigungsstand auszuweisen . Die starke Nach¬
frage nach Baühilfs - und ungelernten Arbeitern war
bei weitem nicht zu befriedigen . In den Angcstcllten-
berufen machte sich in uvstärktcm Matze ein Mangel an
gut geschulten jüngeren Kräften bemerkbar , die Einsatz-
möglichkeiten waren in allen Wirtschaftszweigen gut.

befindet . Bedenkt man , datz laut der vorjähri¬
gen Fahrrad -zahlung täglich rund 1060 Radfahrer die
Brücke passieren , so wird es Zeit , datz hier Abhilfe ge¬
schaffen und die Durchfahrt verbreitert wird . 62

Ost «rI »alL -8oI »» rii »beo >L
Die Maul - und Klauenseuche wurde unter dem

Klauenviehbestand des Bauern ^ Johann Wellbrock in
Hambergen , Ortsieil Spreddig 5," festgestellt . Zum Sperr¬
gebiet erklärt wurden die Gehöfte Nr . 16, 4 , 29, 17 , 6
und - das Seucheng -ehöst vom Ortsteil Spreddig der Ge¬
meinde Hambergen . — Wegen der jm Kreise Osterholz
stark verbreiteten Maul - und Klauenseuche ist es Pilz-
und Beeren -samm -lern verboten , die Weg « der wegen der
Seuche gesperrten Weiden zu betreten . Uebertretrrngs-
fälle werden zur Anzeige gebracht . on

Weltausstellung des Deutschen Volksbildungswerkes.
Das Deutsche Vo -lksbildungswerk des Gaues Ost -Hanno-
ver , Kreis Verben , veranstaltet in den Fabrikräumen
der Firma Martin Vrintmann in Hemelingen zur Zeit
eine Weltausstellung ,̂ die von nieder sächsischen Künstlern
beschickt wurde und eine auserlesene Zahl schöner Bil¬
der birgt . Anläßlich d.er Eröffnung der Ausstellung gab
Betriebsführer Becker seiner Freude darüber Ausdruck,
datz mit diesen Ausstellungen den deutschen Arbeitern
wirkliche Kunst vermittelt würde . Als Vertreter des
Kreises Verben sprach der Parteigenosse Hoffmeyer  -
Verben . Er führte in seiner kurzen Ansprache aus , datz
man auch diese Ausstellung dem deutschen Arbeiter zum
Geschenk gemacht habe , wie alles , was der Führer gebe
ein Geschenk sei . Wenn sich der Arbeiter auch nicht so¬
gleich mit der Kunst vertraut machen könne , so stellten
diese Ausstellungen doch einen ausgezeichneten Weg¬
bereiter dar . Auch er solle an den Kulturgütern der
Nation Anteil haben . Der Leiter der Ausstellung , Pg,
Regener , nahm bann eine Führung der Gefolgschaft
durch die Ausstellung vor . Sie ist beschickt von unseren
heimischen Malern , die bereits durch ihre Arbeiten
einen außerordentlich guten Namen haben . Wir nennen
hier nur den Worpsweüer Bertelsman -n , Ernst Elster,
Hans Behrens u . a . Sie alle vermögen gerade durch
diese Gemälde auch bei dem deutschen Arbeiter Ver¬
ständnis für die bildende Kunst zu erwecken . Hervor¬
zuheben sind noch die Aquarelle des Führers , die er in
den Jahren 1914—16 malte und von denen jedes ein
persönliches Erlebnis des Führers barstellt . 99

Kleine Ortschronik . Die Achimer Badeanstalt schließt
ihre Pforten . Die badelustigen Achimer müssen für lange
Zeit wieder von der Badeanstalt Abschied nehmen . Der
neue Bademeister Pg . Schröder kann als Erfolg für sich
buchen , datz in diesem Jahre Oll Schwimmer ihre Prü¬
fung ablegen konnten . 20  Lebensretter konnten ihren
Crunds -chein , bzw . den Leistungsschein der DRLG . er¬
halten . — Am kommenden Sonntag findet das Herbst-
schießen des Schützenvsreins statt , bei dem zwei Vo -lks-
i-cheiben zur Ausstellung gelangen , auch soll als besondere
Neuerung am Abend bei Scheinwerferlicht geschossen
werden . — Wegen Amtsunterschlagung auf dem Bahn¬
hof Baden stand der 43 Jahre alte Johann Wrede aus
Baden vor der Großen Strafkammer Verben . Er hatte
im Lause der Zeit 1200  RM . unterschlagen . Der Betrag
ist inzwischen ersetzt worden . In Anbetracht mildernder
Umstände erhielt der Angeklagte 8 Monate Gefäugnin
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Verdcner Rundschau . Nachdem bisher bereits aus der
großen Sammelaktion sechs Waggon Alteisen abgefertigt
werden konnten , werden jetzt zwei weitere Waggon fol¬

gen , womit aber noch nicht endgültig die Verladung
geschlossen ist. So zeigt sich immer mehr der große ö-
folg der Sammlung . — Ein neuer schöner Grünn "!
mitten in der Stadt wird durch die Umgestaltun » e
Marienparks beim Hause der SA . geschaffen , der
weitere Zierde unserer Stadt fein wird , nachdem v"
schweren eisernen Gitter an der Marien - und Eeom
statze entfernt wurden . Blumenbeet « mit schönen Rasen
flächen werden dort das Auge erfreuen , auch wird - i«
Kinderspielplatz angelegt werden . — Durch Kauf
die uralte Wassermühle an der Haffe in der Nähe r -n
Sachsenhaines , die ein sehr beliebtes Ausflugsziel ;ix
an eine Münchener Privatgesellschaft über . Ueber ö -
weitere Verwendung der Mühle mit den dazugehören,
den Liegenschaften wurde noch nichts bekannt . — Z . '
große . Winterprogramm der NSE . „Kraft durch Freuds
enthält neben den Aufführungen der Landesbühne Oit-
Hannover auch einen Ballettabend des Bremer Staarz-
theaters und ein Konzert des Leipziger Gewandhaus
quartetts . Selbstverständlich fehlen auch nicht die rcr
billigten Fahrten nach Bremen zum Staatstheater wie
auch die Camper Speeldeel und das Puppenthearei
Jwofki im Laufe des Winters hier gastieren werden -
Gerichtsassessor Dr . Bentlage wurde zur Ableistuüä
seines Probeöienstes dem Landgericht und Gerichts
assessor Koopmann in gleicher Eigenschaft der Staais-
anwaltfchaft hier überwiesen . gg '

kolsudurs

Opferschießen . Aus Anlaß des Opfertages des deutschen
Sports veranstaltet das Rotenburger Schützenkorps am
Sonntag auf dem Schietzstand in der Ahe ' ein großes
Opferschießen . Vormittags wird mit der Kleink 'alibei-
und nachmittags mit der Wehrmannbllchse geschossen
Das Schießen ist wicht nur für Mitglieder des Schiitzein
korps , sondern für . alle Volksgenossen gedacht . fz

Beide Unterarme gebrochen . Der achtjährige Sohn
eines Schlossermeisters aus Schceßel fiel beim Zwetschc»-
pflücken aus dem Baum und brach beim Aufschlagen aui
die Erde beide Unterarme , so datz er dem Krankenhause
zugeführt werden mutzte . - 75

SottsÄ

Das 8. Sängerfest der Heide . Heute und morgen
findet in Soltau das 6. Sängerfest der Heide statt . Mit
der Durchführung beauftragt sind die Soltauer Lieder¬
tafel und der Männerchor Soltau . Es werden über
1000  Sänger zu diesem Fest erwartet , die ein Bekennt¬
nis ablegen werden für das deutsche Lied . Das Sänger¬
fest der Heide findet heute mit einer Kundgebung oor
dem Soltauer Rathaus im Licht der Fackeln seinen Auf¬
takt in einer Begrüßung durch die Soltauer Sanges,
brllder . An dem Eemeinschaftsabend in der Schützen,
halle wird u . a . auch der Sängerkreisführer das schon
ergreifen . Der Sonntag als Hauptfesttag sieht voy
mittags einen Festzug durch die Stadt mit einer großer
Lhorfeierstunde mit über 1000  Sängern und Sänge,
rinnen . Die Leitung hat Kreischorleiter Warnecke-
Lllneburg . Veranstaltet wird das Fest vom 12. Sänger-
kreis Lüneburg , der die Kreise Harburg , Winsen , Liine-
burg -Bleckede , Soltau und Fallingbostel umfaßt . Von
Lüneburg aus fährt am 13. September vormittags uns
abends ein Sonderzug nach und von Soltau.

8remerv8r «le

Arbeitsunsall führte zum Tode . In der Feldmark
Abberdseth war ein 74jähr -iger Bauer mit Tllngcrfahm
beschäftigt . Auf dem Acker scheuten die Pferde unt
gingen durch , wobei der Gespannführer vom Wäger
fiel . Der Bedauernswerte erlitt eine Gehirnblutung
und Rllckgratver -l-etzung . An den Folgen der schwere»
Verletzungen ist er einen Tag später gestorben,

Suxiskluls

Ein Kind ertrunken . Dm benachbarten Kömgurch
stürzte ein eineinhakbjähri -ges Kind in einem unbe¬
wachten Augenblick in einen Wassergraben und er¬
trank . Die Mutter war in der Nähe mit VeerenpfWe»
beschäftigt und hatte das Kind einige AugcnbW
außer -acht gelassen.

Stsile

Von einem Lastkraftzug tödlich überfahren . Ei«
sechsjähriger Knabe -aus Drochtersen war zum Ei»-
kaufen fortgeschickt und benutzte ordnungsmäßig de»
Fußsteig . Als er plötzlich von einem Hunde angebellt
wurde , lief er erschreckt auf die Fahrbahn der verkehrs¬
reichen Straße . Hier wurde er von einem im gleiche»
Augenblick durchführenden Kraftlastzug aus Stute
überfahren und erlitt so schwere Verletzungen , buh der
Tod bald darauf eintrat.

Ehrenpatenschaft des Führers beim S. Kind . Der
Führer und Reichskanzler hat über das am 9. August
d I . geborene neunte Kind des Maurers Fokke Hin¬
dert Willen , Emden , die Ehrenpatenschaft übernommc»
und den Eltern eine Ehrengabe überreichen lassen.

Oldenburg

Auszeichnung eines SA .-FLHrers . Der Führer u»d
Reichskanzler hat dem SA .-Oberfiih .rer von Hebe¬
mann  in Anerkennung und Würdigung seiner Ver¬
dienste mit Wirkung vom 12. August 1938 den Charakter
eines Majors der Schutzpolizei verliehen . SA .-Obei-
fllhrer von Hedemann , der 1932 die SA .-Standarte SI
in Oldenburg führte , gehört jetzt dem engeren Führer-
kreis der SÄ .-Brigade 63 an.

Rund 250 000 NSV .-Mitglieder im Gau . Die im Euu
Weser -Ems angesetzte Mitgliedersonderwerbeaktion bei
NS .-Volkswohlfahr 't hat überall gute Erfolge z» ffs'
zeichnen . Insgesamt zählt der Gau Wes-er -Ems stff
243 666  NSV .'-Mitglieder . Es wird aber gleichst" ,-
darauf hingewiesen , daß diese Aktion noch bis M
Februar nächsten Jahres läuft.

Wertvolles Pferd ertrunken . Einen schweren Verlust
erlitt ein hiesiger Landwirt . Er fand morgens seine
wertvolle 4jährige Fuchsstute ertrunken in dem an bei
Weide verlaufenden Wassergraben . Das Pferd hat sich
imDraht des Weidenzaunes verfangen und überschlagen.
Es kam so unglücklich zu liegen , daß es sich nicht mehr
befreien konnte und ertrunken ist.

Schweres Schadenfeuer . Die gesamten Erntcvorräsi
vernichtet . Bei einem schweren Schadenfeuer in Vortrug
wurden die gesamten Erntevorräte vernichtet.
Wohnhaus eines landwirtschaftlichen Anwesens (»tirau
ein Brand , der sich mit großer Eeschwindigken au-
breitetc , so datz sich die schlafenden Bewohner nur
einem geringen Teil ihrer Habe retten tonnten . -
Stall könnte von der Feuerwehr vor den Flammen g -
schützt werden , während das Wohnhaus oollstanoig
Raub der Flammen wurde . Die gesamten Emtevor
wurden vernichtet . Auch fast das gesamte ^ nvc,
wurde ein Raub der Flammen,

lisnnover

SA .-Brigadesllhrcr Linsmayer zum Prooinzialrater

nannt . Der Preußische Ministerpräsident hat ben 2  ^
Brigadefü -Hrer Max Linsmayer , als den jetzt rangä « ^
SA, -FLHrer der Provinz Hannover unter dem
1938 zum Preußischen Provinzialrat ernannt.

i
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-s RotenburgerRii ^ bklitsch,,T'L-r -T^
. » ' KLS '- K'
Volksgenossen gedacht̂

2 ? ZLK ', . ; S > Z»
n und brach beim AuWa »«? ?-
E °. ,° daß er dem

Heute undder Heide.

d1'? Heid7°stE »
ns^ agt ^rnd die Soltruer Liü»
°rchor Soltau . Es werden§ ,
n Fch erwartet , die ein Bch«
a: das deutsche Lied, Das Anz
heute mit einer Kundgsbm,, .,
; im Licht der Fackeln seinenU
ang durch die SoltMer Am«,
elirschaztsabeud in der S« n
der Sängerkreisfiihrn das » '
>rtag als Hauptfesttag sich
durch dre Stadt mit einer »ich
rber 1000 Sängem und A «>
^ hat Kreischorleiter Wa,«̂
t wird das Fest vom 12. ES«
ie Kreise Harburg , Musen. N,»

und Fallingbostel umsaht.
m 13. September vormittags-
g nach und von Soltau.

e zum Tode. In der Feldsll
jähriger Bauer mit Düngersch1
Acker scheuten die Pferde s
der Eespannsührei vom

werte erlitt eine GchnMql
>g. An den Folgen der D
neu Tag später gestorben.

l. 2m benachbarten M.
jähriges KiNd in eil» »bl
i einen Wassergraben «>» ol
r in der Nähe mit BeerenM«
das Kind einige

ödlich überjahren. -
wchtersen war znmi,
rtzte ordnnngsmW'
r einem Kundeanst
« Fahrbahnder m«
:r von einem M z»
iraftlastzug aus »
ere Verletzungen. WU

S. M-. -f
es anit M
rers

z. Beilage M Nr . 286

.

(6. Fortsetzung .)
Natürlich — glänzende Gutachten!

Unter uns im Hotel geben wir unserer Meinung un¬
verhohlen Ausdruck. Der mit großer Reklame durchge-
,'iihrte Bau der Turksibbahn ist nichts anderes , als eben
alles in der Sowjetunion : Ein Bluff mit dem Geld
des Volkes . Unfähigkeit . Korruption und die Zwangs¬
arbeit sind schuld an dem völligen Versagen der Turksib-
bahn. Nicht aber Sabotage.

„Sie schließen sich doch unserem glänzendem Gutachten
<m?" fragen am Abend die schwedischen Bahningenienre
ängstlich. „Wollen Sie sich und uns alle ins Gefängnis
bringen?"

Es P der typisch« Fall . So geht es in den Motoren-
,'abriken. in den Flugzeugwerken , in der Eifenproduk-
tion. Ost bekommen die ausländischen Jngenieute nach
rinwöchigem Aufenthalt ein Buch vorgelegt , mit dem
Ersuchen, di« Eindrücke ihres Spezialgebietes niederzu¬
legen. Wenn diese Gutachten nicht nach Wunsch aus¬
fallen. werden sie verhaftet oder bestenfalls ausgewiesen.

In Taschkent kaufe ich Ania ein paar Seidenstrümpf«
aus persischer Seide.

„Du bist ein Närrchen ", sagt Ania , als ich ihr die
Strümpfe gebe . „Wenn man mich in diesen Strümpfen
geben sähe, verlieren meine Eltern die Brotkarten,
würdendie Genossinnen mit Händen auf mich zeigen,
würde meiner Mutter der halbe Liter Krankenmilch im
Monatentzogen werden ."

Eine Stadt ohne Uhren
In Taschkent ist meine Armbanduhr stehengeblieben.

llm sechs Uhr sollte ich Ania vo : dem Gebäude der
ttchnischen Abteilung erwarten . Ich bitt « den Beamten
b«s Journaldienstes um genaue Zeit . Er besitzt keine
Ta'henuhr. Die anderen Herren , besonders die schwe¬
dischen Ingenieure , waren schon fortgegangen . Ich gehe
ja üas Büro der Sowjets . Auch dort besitzt niemand
eine Taschenuhr. Ich gehe ins Hotel zurück — auch keine
"r. Endlich entschließe ich mich, in der Bahnstation
chzufragen. Man gibt mir die Zeit an , diese war aber
l vierzig Minuten falsch.
Auf der Rückreise aus dem Süden müssen wir in

Laimra eine Nacht bleiben . Ich gehe mit Ania ins
ImperativeSpeisehaus der Stadt . Ich bestell « Tee . Da
mn zu Tee keinen Zucker bekommt , habe ich einen kl-ei-
» Sack Zucker aus die Reise mitgenommen . Das
Maisbrotist ungenießbar.

Platz für den Lrtskomiyijsar
sch bin in Zivil , Während wir Tee trinken , kommt

«Rotarmist und verlangt , daß wir ausstehen und den
hs für den Ortskommissar frei machen , der eben mit
« sehr geschminkten Dame gekommen ist. Als ich
«Äveigere, zieht mir der Rotarmist einfach den Tisch
sr2ch zeige meine Legitimation . Daraufhin entschul-

L sich der Soldat , zieht einem alten Herren den Tisch
«z. der dort mit seiner Tochter Tee trinktz-
lch bringe Ania nach Orenburg,MLück .-. Bis . Mr At¬

mung der Schule ist es noch vier Wochen Zeit . 2n-
Iflischen reise ich wieder nach Moskau.
T Chassis ohne Karosserien
-..Sie müssen sofort nach Setschi reisen ", sagt der Per-

Iloimlchefin der 4. Abteilung . „Wir haben zweihundert

-

M,

GW

< - - niobt mir ,ler Rotarmist den Tiseli >veg . (Lisger)
italienische Chassis für Autobusse gekauft . Sie liegenseit einem Jahr unverwertbar in dem Werk . Wir kön¬
nen nicht die Karosserien bauen , die im Plane vor¬
gesehen sind."

„Ich bin kein Karosserienspezialfft", entgegne ich, „Ich
bin Motorenspezialist und Flugzeugingenieur ."

„Das ist gleich ", lächelt der - Beamte . „Der Skandal
mit den Chassis verlangt eine Sühne ."

„Und dazu soll ich herhalten ?" fragte ich empört.
„An Stelle des Schuldigen , der womöglich noch nach
Moskau in die technische Leitung kommt ?"

„Er ist aber -ein Ausländer , und wir können ihm
nichts machen, weil sein Schwager ein amerikanischer
Senator ist", sagt der Mann . „llebrigens hat Kom¬
missar Ocharoff persönlich verlangt , daß Sie nach Setschi
versetzt werden ." .

Daher pfiff also der Wind ! Ocharoff wollte mich aus
Orenburg haben . Anlas wegen . Jetzt fing es an , ernst
zu werden.

„Ich bin Motoreningenieur . Wenn Sie mich zu einer
Karosseriefabrik versetzen, so handeln Sie als Schäd¬
ling , und ich muß die Anzeige machen !" trumpfte ich auf.

Bewegte Sitzung
Der Tag in Moskau verläuft überhaupt bewegt.

Nachmittags haben wir eine Sitzung . Der Chef vom
technischen Zentralbüro erhebt sich vom Sitz.

„Wo wir hinsehen , Verrat und Korruption , Genossen,"
beginnt er. „Wir haben Zehntausende von Motoren in
Betrieb , hunderttausend Traktoren , zehntausend Flug¬
zeugmotoren , '' landwirtschaftliche Maschinen , ° Panzer¬
wagen , Transportwagen , Motorräder , Für alle diese
Motoren brauchen wir Triebstoff . Wir haben die mo¬
dernsten Oeltanks errichtet . Wir haben die großen Oel-
werke von Meikop mit T-uapse durch eine Oekleitung
verbunden . Sie wissen , daß wir für unsere Traktoren
eine Mischung von Petroleum und Schwerbenzin ver¬
wenden . Man hat Millionen Hektoliter dieses Benzins

smEree Aee ^̂oê asseê aiastvof̂ e.'
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ng . Breslau , 1t>. September.
Wochen und Monate wird es noch dauern , bis die

Nvorstellbaren Schäden der letzten schlesischen Hoch-
umsstlkatastrophewieder überwunden sind. Erst jetzt, da
die Ueberschwemmung langsam nachläßt , lassen sich ihre
Ausmaßeganz übersehen . Wohin man auch kommt, ob
>n die schwer betroffene Grafschaft Glatz oder in die
Lberebene, immer wieder trifft man auf neue , schreck¬
liche Zeichen der Verwüstung . Selbst das Bild der
Landschaft hat die Wasserflut stellenweise grundlegend
»emndert. Häuser verschwanden spurlos . Aus Gärten
Mrden Steinwüsten . Bergfliisse gruben sich ein neues
Jett. Und in Niederschwedeldorf bedroht sogar ein
Angrutschein ganzes schlesisches Dorf.

Ein Weg war plötzlich verschwunden
, §ein Leben lang wird der Bauer Klose in Nieder-

i d>»edeldorf an jenen Morgen denken, da er um vierm früh entdeckte, daß der Weg , der bisher zu seiner
i einem 25 Meter hohen Hang gelegenen Wirtschaft

imte, plötzlich verschwunden war . Drei Schritte weiter
«l, und er wäre rettungslos abgestürzt und unten in
" reißenden Strömung der Weistritz mitgerissen wor-

Den ganzen riesigen Hang hatt « die . anschwellende
M unterspült , so daß er um einige Meter abrutschte,
«durch wurde das Flußbett enger und der Strom
Mischwemmte mit rasender Schnelligkeit das Dorf.
^nen halben Meter hoch stand das Wasser in kurzer
M . Und in den Stuben sprengte es von unten her

Fußböden.

Die Lebensfrage eines Dorfes
Wo stüher ein Weg führte , da klafft nun etwa ein

-b Meter langer und drei Meter breiter Spalt , der die
eaume wie Streichhölzer knickte. Der ganze Berg ist
nwlge der Wolkenbrüche durchweicht und im Rutschen.
Mrd er halten , das ist die bange Frage , die das ganze
-̂ors bewegt. Denn wenn bei einem nochmaligen Hoch-

M»er dcr schon geborstene Hang völlig abrutscht, dann
es nicht nur um die Besitzung Kloses geschehen, son-

»crii dag ganze Dorf würde betroffen . Dann versperrt
er Berg dem Fluß den Weg und muß alles überfluten.

Ech Errichten einer bier Meter hohen und ebenso
umeu Mauer will man ihn auffangen und abstützen,
"i das Unheil abzuwenden . Man hat erwägt , die

g--nz von diesem Abhang wcgzuleiten , aber
lein ^ umrde sie eine noch stärkere Strömung be-

c Feuerwehr - ^
end ^ sE « JF
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vor Krachend brach die Wand zusammen
nicht, o-b die Sorge in Nieder -Schwedel-

tz. ! polier ist oder die Not her Menschen in Eisers-
bäi - ^ Wasser rechts und links die Vorgärten der
em ^ Mrlos weggefegt hat . Ein Neubau , der gerade
Ta- 1̂ °^ " worden war , steht nur noch auf drei Ecken.
Is Eranitfundament ist her-ausgespült worden,
vo!,m i Keller völlig frei liegt . In die Parterre-
lrttcn unmittelbar von der Straße hinein-
»is chkicn abends um 10 Uhr einige Frauen,
d-i , hinter ihnen die Wand zusammenbrach und
jijir»-» ^ "" i der Wäsche in die tosenden Fluten

- E allerletzten Augenblick konnten sie sich noch

in die Nebenzimmer retten . Wenn man mit dem Fuß
stochert, stößt man unter einer zwanzig Zentimeter
hohen Geröllschicht auf die verschütteten Gartenzäune.
Wo einst blühende Gärten standen , da ist jetzt eine
Steinwüste , in der Tolefonstangen und Latten durch-
einandergewürfelt herumliegen und der Boden von
tiefen Wellen durchfurcht ist, als hätte ein Riese hier
seine gigantische Egge durch das Erdreich gezogen.

Flüsse verdreifachen sich
Ein paar Häuser weiter liegt ein Holzschuppen völlig

demoliert im Wasser . Früher stand er einige Meter v-om
Ufer entfernt , jetzt liegt hier das Flußbett , das stellen¬
weise auf die dreifache Breit « angewachsen ist. Mit
Stalltüren haben sich die Bewohner Notstege gebaut , um
nur ja aus ihren Wohnungen herauszukommen . Die
Verwüstung ist so ungeheuer , daß niemand weiß , wo er
zuerst anfangen soll . Die Männer sind auf der Arbeit,
die Frauen allein zu Haus . Es ist trostlos für viele,
viele Hunderte . Was sie sich in jahrzehntelanger , müh¬
seliger Arbeit aufbauten , das ist heute nur noch ein
Haufen von zersplitterten Besten , Balten , Lehm und
Geröll . . .

Von der Reichsstraße blieben zwei Meter
Man muß in Ullersdorf an der Reichsstraße gestanden

haben , von der hier ganze 2,5 Meter Brette übrig¬
geblieben sind. Da spürt man , daß das ganze Lanü-
schaftsbild hier anders geworden ist. Wo einst Straße
war und daneben Wiese , da ist heute Flußbett , und wo
früher das Flußbett lag , da ist «in riesiger Geröll-
hausen , Das Wasser hat sich einfach einen neuen Laus
gesucht und dabei alles , was im Wege stand, weggerissen.

Als seien Filmkulissen aufgebaut . . .
Erschütternd eine Fahrt durch das wohl am schwersten

heimgesuchte Kunzendorf am Oberlauf der Viele . Meh¬
rere Male hat sich das Flußbett hier verschoben. Zwei
Häuser hat der Strudel völlig weggerissen . Sie sind
spurlos verschwunden . Von einem - Haus trifft man
nur noch die Stratzenwand an , alles andere haben die
Fluten hinweggerissen . Es ist ein fast grausiges Bild,
die leeren Fenster und die Türöffnungen zu sehen, Sie
unmittelbar ins Wasser führen . Wie eine Kulisse für
eine Filmaufnahme wirkt dieser stetzte Rest einer einst
blühenden Wirtschaft . Nichts ist übriggeblieben , als
ein Arm voll zersplitterter Bretter und Stangen , die
sich die Besitzerin — eine über 70jährige Frau , ausden Trümmern herausgräbt , um wenigstens im Win¬
ter etwas Holz zu haben . Die ganze Habe eines langen
schweren Lebens unrer dem Arm davontragen zu
können, das ist bitter.

12» Mann bändigen ein „Büchlein"
Einige hundert Meter weiter an der großen Brücke

hat sich die Viele ein völlig neues Bett gegraben und
etwas weiter unten einen Brückenpfeiler völlig unter-
ivült so daß die schwere Etsenbrücke nun im Fluß liegt.
Mühsam muß ein Stichtanal gegraben werden , um das
Waller abzuleiten , damit man an die Brucke heran-
tann Allein hier macht die Anst lächerlich kleine Viele
den Einsatz von rund 120 Arbeitsmannern notwendig.
So und ähnlich überall das gleiche Bild.

verdorben , man hat eine Beimischung in diese Mengen
einstießen lassen , die zehntausende Motoren verdorben
haben . Es ist der größte Sabotageakt , der jemals in der
Union vorgekommen ist. Genau so wie voriges Jahr im
kleinen Ausmaß mit dem Schmieröl , in dem wir
mikroskopisch feststellbare Sandmengen vorgefunden
haben . Tausende von Flugzeugmotoren sind damals un¬
brauchbar gemacht worden . Wir haben in Tuapse und
in Meikop Hunderte von Menschen hingerichtet . Wir
haben achthundert Arbeiter und vierzig Ingenieure von
Noworossisk  in den Kerker geworsen . Und wir
wissen bis heute nicht, wo der Sitz dieser Sabotage¬
organisation , wer ihr technischer Berater ist.

Genossen Ingenieure , ich kann nur sagen : Es ist einer
von uns . Er sitzt hier mitten unter uns an einem Tisch.
Ich weiß nur eines bestimmt : Er hat hunderttausend
Mark genommen . . .

Sterjew verrät sich
Plötzlich springt Ingenieur Sterjew kreidebleich auf.
„Du lügst , du schmutziger Schuft !" schreit er. „Ich

habe kein Geld aus Deutschland genommen . Geld nehmt
nur ihr , das aus schmutzigen Quellen fließt . Gut , ich
habe es getan . Aber nicht um Geld . Ich habe es getanweil ich Rußland liebe . . ."

Bevor Sterjew noch merkt, daß er sich in eine plumpe
Falle jagen ließ und das technisch« Zentralbüro in
Wirklichkeit noch keinen Namen wußte , führen ihn zwei
GPÜ .-Leute aus dem Saal.

Neben mir sitzt ein Ingenieur , der «ine moderne
Eoudronstratze durch Sowjet -rußland baut ; er hält sich
vor Aufregung krampfhaft an meinem Arm fest. Ich
merke, wie sein Puls hämmert . Auch du ? denke ich und
schiebe ihm rasch unmerklich ein Glas Wasser hin.

Wenn es nicht um Ania gewesen wäre , ich würde
jetzt die Sowjet -Union verlassen hallen . Ania muß
aber bleiben , ihre Eltern haben doch keine Lebens¬
mittelkarten . Sie sind ja „Ehemalige ". Was Ania auf

ihre Karte bekommt , teilt sie. Ania arbeitet im Büro
des Orenburger Ortssowjets . Ich konnte nicht die
Eltern Anlas mitnehmen . Niemals hätten sie eine
Ausreisebewilligung bekommen . So mußte ich um
Anias willen bleiben.

Würde man mich jemals aus der UdSSR . fortlassen?
Ich habe mir vor der Einreise ausdrücklich die Be¬
willigung zur Ausreise in den Vertrag hineinnehmen
lassen . Ich habe aber genug gesehen , um zu wissen,
daß Verträge mit den Sowjets weniger wert sind, als
eine Rechnung über verkauftes Brot.

Täglich werden jetzt Ingenieure verhaftet . Ein In¬
genieur , den ich persönlich als ehrenhaft kenne, wird
verhaftet , weil das zweite Gleis der von ihm erbauten
Bahnstrecke verschwunden ist. Ein anderer Ingenieur
wird verhaftet , weil die von ihm zur Einführung emp¬
fohlene Naphthafeuerung der modernen sowjetrulsilchen
Lokomotiven unbrauchbar ist.

Die „Lungenentzündung " der ausländischen Ingenieure
„Sie ist gar nicht unbrauchbar , nur die Leute machen

sie unbrauchbar, " sagte mir Wassiljew , der doch Eisen¬
bahningenieur ist. „Wir geben unseren Leuten die
besten englischen Lokomotiven , und in sechs Monaten
können sie kaum 75 Prozent ihrer Normalleistung auf¬
bringen . Wie sollen wir im Kriegsfall untere Truppe«
an die Front bringen . Die Straßen sind nicht gebaut,
die wenigen gebauten verwandeln sich in wenigen Wo¬
chen in einen Emmentaler Käse . Die Motoren streiken,
die Lokomotiven brechen zusammen . Wir besitzen Kohle,
Eilen , Mangan , Asbest. Naphtha , Holz und Getreide.
Wir haben dabei kein Heizmaterial , müssen Mangan
einführen , wir hungern!

Woher kommt das ? Zwanzig europäische Aufbau¬
ingenieure wurden allein im vorigen Jahr erschossen.
Wissen ihre Familien das ? Nein ! Glauben sie den
ärztlichen Berichten von einer Lungeyentzündung?

„Ich werde Ihnen etwas lagen . Wassiljew, " gebe ich
zur Antwort . „Motoren brauchen keine geschulte Be¬
dienung und Behandlung . Gut , das kann man allen¬
falls noch lernen . Zur Handhabung des Ackergerätes
gehört aber nicht nur die Fähigkeit , den Motor be¬
dienen zu können , sondern Liebe und Schollentreue!

Und zur Ausrüstung des Soldaten gehört ein fester
Ledersticfel und nicht eine Spaltledersohle mit blauen
Nageln . Und zum Flugzeug ein surrender Motor und
zur Lokomotive eine brennbare Kohle ."

Es gibt Platin genug in der So -wjet -llnion . und es
ist nicht möglich , Platinkontakte für Unterb -recherstellen
herzustellen . Das Platin nützt sich an den Unterbrecher-
stellen ab,' der älteste Volchmagnet ist besser als die
neuen sowjetrussischen Magneten.

Der Jude stellt ein Ultimatum
An diesem Abend bekomme ich einen Brief Anias.
„Ocharoff hat mir «in Ultimatum gestellt ", schreibt

das gequälte arme Mädchen . „Wenn ich nicht seinen
Wünschen nachgebe , wird meinen alten kranken Eltern
der Paß entzogen . .

(Fortsetzung folgt .)

sn .oi :n vLs rLSLs

^_
Noi- tscbeobiseiieu IVillkäi -Iioi-rseliatt eiiti -omie » ! vsbsrall in äsn äsiitsebsii Orsiwortsn an äsr Dseliscllo-
Aovalcsi sammeln sied clis äsntsebsn Volksgenossen , äis sied vor äsn Vsrkolgnngen äsr tsodsediscken
Soläateska unä des roten Mob in 8icdsrdeit bringen konnten : im vnredgangslagsr Cdrsnkrisäsrsäork im
Kr ^gedirgs , rvo an einem Tage insgesamt rnnä 1000 Vliiedtlings singstrokksn sind , ivsrdsn die su-
detendentseden Volksgenossen von Kmtsivaitern der tt8V . registriert nnd verpkiegt.

MU

W?

k. -«» "tz «r>
-Z-U

>t Ze-ö-

Sprenge » die V- ,-derben die Sperrmauer von Knssig ? In die Leids der tsedsedisedsn Terrorakts reibt
sied die Xaedricdt , da », in die Sperrmauer der Talsperre von Aussig ( im Lüde ) Sprengkapseln >in-
gosetLt « .» den sind . va die Talsperre durck die sediveron Itexenk -ills der leisten 2sit vollständig gg-
tültt ist , ivürds eins Sprengung der Talsperre nicdt nur kür das sudetendsutseds , sondern aued kür
das sScdsisoks Llbegsbist die verdängnisvoltstso Colgsn dsdsn . Trssss -IIoklmann (2)



Sonnabend , den 17 . September 1938 Bremer Zeitung Nr . 286 Jahrgang igzz

Fröhlicher Reiseflug
Gin Erlebnis mit Wolf Hirth von Rolf Ftalissnder

Das war ein Sonnabend ! Ich saß nach dem Früh - einem kleinen Harzbahnhof der Herr Vorstand in seiner
stück gerade eine halbe Stunde bei der Arbeit , da ver - stolzen , roten Mütze ! Ja , das alles hatte sehr viel
langte mich am Telefon mein berühmter Fliegerkamerad - poetischen Reiz und bekam immer mehr davon je länger
Wolf Hirth , der in Leipzig zwischengelandet war , und ich es betrachtete.
rief mich zu einer Besprechung mit unserem gemein¬
samen Kameraden Erich.

„Gut , ich komme !" , sagte ich. „ Erwarten Sie mich in
zwanzig Minuten auf dem Flughafen !"

„Oh , damit ist es nicht getan !" , meinte Hirth . „Sie
müssen mich nach Hannover fliegen . Dort treffen wir
Erich ." '

„Ja , aber . . fing ich an — Hirth unterbrach mich:
„Keine Abers . . . Sie kommen mit ! Los , in fünfzehn

Minuten fliegen wir ab ! Es sind in Luftlinie reichlich
200 Kilometer . In einer guten Stunde sind wir dort !"

Was konnte ich dagegen sagen ? Car nichts . Also
setzte ich mich schnell auf mein Motorrad , brauste zum
Flughafen hinaus , schloß das Gespann dort in einer
stillen Ecke an , um dann Wolf und sein Flugzeug zu
suchen.

Da , stand er schon und wartete ungeduldig auf mich.
„Es wird Zeit , Mensch ! Dalli , eingestiegen !, Da sind

die Anschnallgurte !" Und kaum hatte ich festgestellt , daß
Wolf mit einer kleinen , schnittigen Fieseler F 5, ausge¬
rüstet mit einem Motor seines in den letzten Jahren
auch als Flugmotoren -Konstrukteur bekannt gewordenen
Bruder Hellmuth , auf Reistn war , saß ich auf dem Be¬
obachtersitz vor ihm , der nämlich inzwischen schon im
Führersitz Platz genommen hatte.

„Frei ! Ein !" , rief Wolf . „Ein !" , erwiderte der Mon¬
teur , drehte den Motor durch , der gleich ansprang . Ein
paar Minuten ließ Wolf den Motor warmlaufen . Dann
flogen die Bremsklötze beiseite und los ging ' s . Einige
hundert Meter über den Platz gerollt ! Am Polizisten
mit der tzrünen Startslagge gewendet , d. h . gegen den
Wind gedreht , Vollgas gegeben — und wir waren
frei , kletterten höher und höher , um schließlich in 500
Meter Höhe zu bleiben, , was für den Reiseflug be¬
kanntlich am schönsten ist.

Die Sonne des prächtigen Sommermorgens schien uns
heiß ins Gesicht . Mir altem Flugsportler lachte das
Herz , und ich war überglücklich . Aber auch Wolf machte
einen frohen Eindruck . Ich sah es , als ich mich nach
ihm umwendete . , ,

Die Umgegend meiner Heimatstadt Leipzig kannte ich
auch aus der Vogelschau zur Genüge . - Sie bot mir
daher wenig Neues . Besonderen Spatz machte mir an
jenem Tage nur der bekannte internationale Flughafen
„Halle -Leipzig " . Gerade als wir in seiner Nähe mit
200 -Kilometer -Eeschwindigkeit vorbeibrausten , landeten
und starteten eine Anzahl - Verkehrsmaschinen der Luft¬
hansa . Das alles erinnerte aber an ein Bienenhaus,
in das die Arbeitsbienen heimkehren und , nachdem sie
ihre Pflicht getan haben , wieder fortfliegen.

Hinter dem Harzbahnhof bewegte sich plötzlich etwas
höchst Merkwürdiges . Waren es wandernde Maulwurfs¬
haufen ? Nein , es war eine Schafherde ! Zwei weiße
Spitze hielten sie zusammen , während ein Stück weiter
der Schäfer mit einem Bauern sprach , der eine Egge
führte . Unbewußt hielt ich die Hand außenbords , äs
überkam mich die Lust , die ganze Schäferei , den Bauern,
die Egge mitsamt von >vorgespannten zwei Schimmeln
auf meinen Handteller zu setzen — genau so, wie es
in Gullivers Reisen beschrieben ist.

Wir hatten Quedlinburg überflogen , da lag rechter
Hand von uns wieder eine Stadt . Was war es ? Ich
sann nach , konnte mir aber gar nicht vorstellen , was
es sein könnte : Ich hatte also die Orientierung ver¬
loren.

„Verteufelt !", knurrte ich. Dann suchte ich auf dem
Bahnhof der Stadt ein Schild zu lesen .- Umsinkst ! Es
ließ sich nicht entziffern . Was nun tun ? ! Schnell ent¬
schlossen riß ich einen Zettel von meinem Notizblock und
schrieb : „Lieber Hirth ! 1. habe ich alter Esel in der
Eile vergessen , eine Karte mitzubringen . 2. habe ich
jetzt die Orientierung verloren . Wo sind wir ? "

Nachdem ich Hirth den Zettel hintergereicht hatte,
bekam ich ihn bald ' wieder zurück und mußte lesen:
„Tut mir sehr leid ! Weiß auch nicht , wo wir sind.
Habe mich auf Sie verlassen , zumal Sie bis jetzt so
gut Bescheid gewußt haben ."

War das Ernst ? Ich wußte es nicht , nahm es aber
an , denn Hirth hegann plötzlich immer tiefer zu gehen,
als wollte er den Namen der Stadt durch seine be¬
kannte Methode des Anrufens von „ Erdenwürmern"
herausbekommen.

Doch das war nur Scherz . Er wußte ganz genau Be¬
scheid. Auf einmal wurde ich von der Fliehkraft bei¬
nahe beängstigend fest an meine Rückenlehne gepreßt:
Wir stiegen steil auf , „hingen nur am Propeller " , wie
es in der Flugfprache heißt — oder noch genauer : Hirth

flog «inen Jmmelmann -Turn . Das Flugzeug stieg steil
nach oben , drehte sich nach einer Weile plötzlich auf die
Seite und lenkte um , so daß wir auf einmal in ent¬
gegengesetzter Richtung weiterflogen.

Weil ich darauf nicht gefaßt gewesen war , überraschte
mich diese kleine Kunstfigur nicht wenig . Vielleicht
wurde ich im ersten Augenblick vor Schrecken auch etwas
weiß auf allen Backen . Dann aber war ich traurig , dag
alles schon wieder vorbei war , und ich bat meinen
Kameraden um Wiederholung derartiger Kapriolen.
Doch er machte nicht mit.

Der Hindenburgpokalgewinner Wolf Hirth ist , wie
jedermann in Deutschland weiß , ein tapferer Drauf¬
gänger . Er scheut nichts . Trotzdem macht er nichts
Uebermlltiges . Er hat recht : Wenn bei solchen über¬
mütigen Figuren zufällig wirklich einmal etwas Dum¬
mes passiert , schadet es nur dem Ansehen der Fliegerei.
Und das hat keinen Zweck.

Dabei ist Wolf Hirth tatsächlich ein sicherer Flieger,
wie es kaum viele gibt . Wenn man mit ihm fliegt , da
fühlt man sich selbst bei miserabelstem Wetter , bei Re¬
gen und Sturm , Blitz und Donner , völlig geborgen.
Er hat ein fliegerisches Feingefühl , das keine Grenzen
kennt . Jede Bö versteht er im rechten Augenblick ab¬
zufangen . Wie sauber fliegt er Kurven ? Wie weich
bedient er seinen Motor ! Es steht außer Zweifel , daß
ihm beim Motorfliegen seine überreichen Erfahrungen
als einem der ältesten deutschen Segelflieger immer
erneut Nutzen bringen.

Eine Weile beschäftigte ich mich jetzt wieder mit , der
Landschaft , grüßte den Brocken und sein interessantes
Observatorium von ferne , studierte die verschiedenen,
hochsommerlichen Gemüsefelder , erfreute mich z. V . am
graublauen Schimmern von Kohlrabipflanzungen , be¬
wunderte die kleinen Schößlinge frischer Saat , die un¬
glaublich exakt ausgerichtet viele Hektar große Felder
bestanden und dachte schließlich daran , welche un¬
geahnten Möglichkeiten das Luftbild dem Maler bietet.
Man sollte talentierten Malern recht oft Gelegenheit
zum Fliegen geben , Sie werden durch das Erlebnis des
Flnges Bildwerke schaffen können , mit denen überhaupt
eine neue Kunstrichtung beginnen kann.

Als ich nun rechts von uns — etwas in Dunst ge¬
hüllt — Braunschweig liegen sah , wußte ich, daß das
schöne Abenteuer bald ein Ende haben würde . Aber ich
wollte ja so gern noch etwas erleben.

Zuerst bat ich Wolf , recht tief zu fliegen . Er entsprach
meinem Wunsch , und jetzt ging es also in 20—30 Meter
Höhe über Felder , Wälder , Landstraßen und Dörfer.

Der Pour le merite am Ämbost
Nach dem Ende des Siebenjährigen Krieges waren

Preußens Kräfte wirtschaftlich und finanziell vollkom¬
men erschöpft . Darum mußte der Große König vor
allem daran denken , Landwirtschaft , und Industrie

r,- „ - , - . . > - ^ wieder auf die Füße zu stellen und ohne jede Rücksicht
Ein Verkehrsflugzeug flog genau unter uns weg . ^ ch Bedürfnisse seiner Armee beschneiden . Pensionen

brüllte Wolf zu : „Wie wär 's mit Umsteigen ? ! Ein entlassene Offiziere konnten schon gar nicht bezahlt
viel-Sprung und ich bin in der anderen „Kiste"

leicht mitten in einer Hochzeitsgesellschaft !" -
„Bitte !" , rief Wolf lakonisch . „Meinen Segen haben

Sie !"
Dann widmeten wir unser Interesse einer im Bau

befindlichen Strecke der Reichsautobahn , an der wir jetzt
entlangflogen . Großartig mutete das gewaltige Werk
an . Erst von oben steht man , welche ungeheuren Erd¬
arbeiten hierbei geleistet werden . Und wie wirkte aus
der Vogelschau die gerade Linienführung ! Vornehm¬
lich gefiel uns eine Stelle , wo sich zwei Strecken kreuz¬
ten , d . h. wo andere Straßen in das große Autobahn¬
netz einmündeten . ^ «

Hirth , der alte Motorrad -Rennfahrer hatte zu alle-
dem natürlich Besonders zu erzählen . Folglich drosselte
er den Motor , und wir begannen mit beinahe normaler
Stimme ein Gespräch — nicht ohne den tapferen Ar¬
beitern unter uns ein paar tolle Kurven vorzufliegen.

Als wir etwas später wieder unsern Kurs Hannover
aufnahmen , mußte ich an ein Wort denken , das mir
bei einem Flug über Frankreich einmal eine Fran¬
zösin gesagt hatte : „Wenn man die Erde verläßt , ver¬
läßt man die Poesie ."

Ist das wahr ? Gewiß , in einem Motorflugzeug uüers
Land zu saufen , ist eine ziemlich prosaische Angelegen¬
heit . Technik ist nun einmal Prosa , schwere , knapp ge¬
haltene Epik . Und doch, man verläßt die Poesie nicht,
wenn man die Erde verläßt . Gewiß , die Sicht aus der
Vogelschau nivelliert viele Dinge . Dies aber nur bis
zu einem gewissen Grade . Wenn man sich daran ge¬
wöhnt hat , d . h . wenn man es richtig geübt hat , die
Welt aus ein paar hundert Meter Höhe anzuschauen,
dann sieht sie von oben genau so abwechslungsreich aus
wie von unten — und damit genau so poetisch.

Im Augenblick , als ich dieses bedachte , zog unter uns
eine kleine Harzbahn durchs Gelände . Wie reizend sah
das aus ! So reizend wie ein Stück wahrgewordenes
Märchen . Wie das Bähnle dampfte und stampfte ! Wie
es sich in den Kurven zur Seite neigte ! Und dann auf

für entlassene Offiziere konnten schon gar nicht bezahlt
werden.

So vermochte selbst ein Günstling Friedrichs , der
Oberst Quintus Jcilius , der sich viele Jahre als tüch¬
tiger Freikorpsführer bewährt hatte , die Rückzahlung
jener Gelder , die er und seine Offiziere für den König
ausgelegt hatten , nicht zu erlangen . Als er 1784 ein
Gesuch einreichte , schrieb der Alte Fritz eigenhändig an
dn Rand : „ Seine Offizier « haben wie die Raben ge¬
stohlen , sie kriegen nichts !" Damit spielte der König
aus die Plünderung des Schlosses Hubertusburg an , die
er dem Oberst Quintus Jcilius und seinem Freikorps
als Repressalie für die Plünderung seines Charlotten¬
burger Schlosses durch die Österreicher anbefohlen
hatte.

Ein andermal wurde Friedrich noch deutlicher , ja
geradezu beleidigend . Bei der Tafel bewunderte Quin¬
tus eine Schnupftabaksdose des Königs und streckte, um
sie näher zu hesehen , unwillkürlich die Hand danach
aus . „ Hand weg !" sagte der König . „Das Stehlen
hat aufgehört ! Trau euch Spitzbuben von Freikorps
der Teufel ! Ihr seid imstande und stehlt mir meine
Dose !"

Dies war der Anlaß , daß Oberst Jcilius eine Zeit¬
lang den Hof Friedrichs des Großen mied . Später
aber versöhnte er sich wieder mit dem König.

Als sich nun im Laufe der Jahre ' Preußens Lage
besserte und die Einnahmen des Königs wuchsen , suchte
dieser , wo es anging , das Unrecht gutzumachen , das
er seinen alten Waffengefährten nach dem Kriege im
Interesse des Landes hatte antun müssen.

Run hatte sich in der Freischar des Oberst Quintus
ein Schmiedegeselle aus einem schlesischen Dorfe an¬
werben lassen . Bald tat sich dieser hervor und wurde
zum Offizier befördert . Später wurde er auf Bor-
schlag seines Kommandeurs für hervorragende Tapfer¬
keit zum Hauptmann ernannt und mit dem Pour le
msrite ausgezeichnet.

Obgleich sich sein Oberst nach dem Kriege für diesen
braven Mann verwendet , erhielt er weder Anstellung

in der Armee noch eine Versorgung So kehrte er
wieder zu seinem Handwerk zurück und wurde in Peter¬
witz bei Jauer Veschlagschmied . Wenn er dann am
Amboß stand , und seinen schweren Hammer schwang,
trug er just der Nichtachtung zum Trotz , mit der man
ihn abgetan , den Orden am breiten schwarz -weißen
Bande um seinem rußgeschwärzten Hals.

Wie alljährlich fand 1772 in Schlesien die große
Truppenrevue statt.

Der General von Seidlitz saß eines Tages vor der
Schmiede in Peterwitz ab , um seinem Braunen , der ein
Eisen verloren , ein neues auflegen zu lassen . Wie der
Erobfchmied nun an ihn herantrat , glaubte Seidlitz
seinen Augen nicht trauen zu dürfen : Der Mann trug
auf der offenen Brust ja den Pour le mörite!

Der General stellte den Mann zur Rede . Gelassen
erklärte dieser , daß er königlich -preußischer Hauptmann
a . D . und Ritter des Ordens wäre . Zum Beweise
dessen holte der Mann seine Papiere herbei.

Selbstverständlich machte Seidlitz noch am gleichen
Abend dem Könige Meldung von seiner Begegnung mit
dem sonderbaren Hufschmied . Sogleich am nächsten Tage
ritt Friedrich selbst bei der Schmiede vor . „Warum
hat Er sich nach Auflösung des Freikorps nicht um eine
Versorgung beworben ? " fragte er den Mann vor¬
wurfsvoll.

„Majestät halten zu Gnaden : ich sowohl wie mein
Chef , der Herr Oberst Quintus Jcilius , haben ver¬
geblich versucht, , bei Eurer Majestät eine Pension zu
erwirken ."

„Nun , so biete ich Ihm eine solche au , wenn Er sich
von Seinem Gewerbe zurückzieht ."

„Majestät ! Jetzt brauche ich 2hro Gnade nicht mehr.
Ich ernähre mich durch meiner Hände Arbeit und das
genügt mir vollkommen ."

Der Alte Fritz schüttelte den Kopf und ritt davon,
doch nicht ungehalten , denn er liebte es , wenn man ihm
energisch antwortete.

Er befahl aber seinem Günstling Quintus Jcilius,
er möge nochmals mit dem Manne unterhandeln . Dieser
nahm dann auch nach einigem Sträuben die Pension
an und lebte nun in Jauer im Kreise seiner alten
Kameraden noch lange Jahre . Kürz nach oer unglück¬
lichen Schlacht von Jena und Auerstädt ist er zur
Großen Armee abgerufen worden.

Karl Klsxavcksr ? rusr

Fliegen,
aus wolkenem Meer —
besonntem Nucken
weißbuckliger Verge —
aus dem fltem der krde.
Flugkrast des Geistes,
Schwinge der Sehnsucht.
Steigen und stürzen
im wachen krbeben
so wie das Leben.
Und doch:
Immer bezwingen,
höher gelingen,
über Länder und Meere!

Fliegen!
über sich selber hinaus,
unheimliches Ziel
urewiger Menschheit,
Ströme und Serge
und des Daseins Zeit
überwinden,
verwinden,
hinein in den strahlenden
Saum der Unendlichkeit,
der Freude des Lichtes.
Kraft seiner selbst
von sich selber befreit.

Asrbsrt Löbms

Selbstverständlich blieben auf den Straßen alle Mein
schen stehen , als wir so niedrig dahergehuscht kamen. In
den Dörfern aber gingen alle Türen und Fenster aus
Der nahe Lärm unseres Motors lockte alles heraus.

Am Waldrande lagerte ein Mädchenpensionat . M«
«in Geier auf eine Lämmerherd « stießen wir auf ihren
Lagerplatz herab . Aber die Mädchen zeigten keine Angst.
Sicherlich hatten sie einmal bei einem Flugtaq Übet qe,
sehen , der das Publikum durch „Parterre -Akrobat, !"
gern ein bißchen an den Nerven kitzelt «.

Ganz anders allerdings reagierte eine Herde Fohlen
auf einer großen Weide . Die jungen Tierchen hatten
ein Flugzeug , wie es schien , noch nie erlebt und regten
sich über uns schrecklich auf . Von einem Gatter rannte»
sie zum andern . Wir machten drum , daß wir schnell
weiterkamen . Vielleicht hätte sonst eines der Fohlen
noch einen Unfall erlitten.

Und dann — eine gute Stunde nach dem Start -
waren wir am Ziel : In Hannover , das in der Vogel¬
schau sehr viel Sehenswertes bietet . Da ist zuerst ein¬
mal die weite Heide mit ihren vielen Sümpfen , die sich
rings um Hannover hinziehen . Dann die Jndustrieoor-
stadt mit den unzähligen immerfort qualmenden Schlo¬
ten und den vielen Gleisanschlüssen , auf denen Hunderts
und aber Hunderte von Güterwagen rangiert werde».
Schön bietet sich aus der Vogelschau das mitte» m
Grünanlagen liegende neue Rathaus und dar Pro-
vinzialniuseum am Maschmarkte.

Als wir endlich gelandet waren , und unser Kamerad
Erich , mit dem wir uns zu besprechen hatten , schon bei
uns stand , mußte ich erst Wolf dankbar die Hand
drücken , ehe ich Erich begrüßen konnte.

Es war ja wieder einmal so herrlich gewesen . . .
so königlich , wie eben jeder Flug ein königliches Er¬
lebnis ist.

Ich kann es überhaupt nicht verstehen , daß soundso
viele Menschen unserer Zeit noch nicht geflogen find,
Viele reden davon , daß sie erhebende Erlebnisse suchen
und keine finden . „Fliegt !" ist diesen nur zuzurufen,
Fliegen ist das Erhebendste , das erlebt werden kann
— d. h. wenn wir es richtig empfinden.
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(25 . Fortsetzung)

Dina horcht auf sein Organ . Sie atmet tief , atmet
es ein . Ein Organ , federnd wie eine Stahlklinge , denkt
sie und stellt lächelnd fest, daß sie überschwenglich wird.
Ach Gott , — ich liebe ihn ja . . . ich liebe ihn-

Der Weg , der zur Gloriette emporführt , ist schattig
und verschwiegen . Laubwipfel umflüstern ihn im
Äbendwind . Dina bedauert inbrünstig , daß zu dieser
Stunde außer ihr und ihrem Begleiter auch noch an¬
dere Menschen auf der Welt vorhanden sind . Wie
herrlich wäre die Landschaft , wenn man sie lautlos
reinfegen könnte!

Aber ein Bruchteil ihrer , Wünsche geht doch in Er¬
füllung : Plötzlich taucht eine leere Bank vor ihnen
auf . Sie steht so reinlich und einladend gegen den
grünen Hintergrund , als ob sie von einem gütigen
Regisseur für Liebesangelegenheiten just für sie bereit¬
gestellt worden wäre . Hier kann man sich mit ein
bißchen Phantasie sogar einbilden , daß einem der Park
allein gehört . Sie nehmen Platz ' und tun so, als ob
sie auf das Rauschen der Baumwipfel hören würden-
In Wahrheit vernimmt Dina nichts anderes als die
Musik ihres eigenen Herzens.

Christian findet dies alles sehr nett . Seit seinen
Studententagen ist er mit keinem kleinen Mädel auf
«irrer einsamen Bank gesessen. Etwas wie Jugend-
romantik streift ihn , und darüber freut er sich.

„Ihren Vornamen könnten Sie mir wenigstens
sagen !" fordert sie plötzlich mitten in eine Anekdote
aus Maria Theresias Tagen hinein.

Er lacht . „Mir scheint , Sie haben mir gar nicht zu¬
gehört !"

„O doch! Aber das ist mir wichtiger !"
„Wenn Si -e' s durchaus wissen wollen : Ich heiße,

Nepomuk !"
„Nepo . . . ist ja geschwindelt !"
„Keineswegs ! Stimmt schon ! Nepomuk , Kasimir,

Sebastian !"
„Sie machen sich über mich lustig !"
„Keine Spur . Bitterer Ernst ." Er lacht über das

ganze Gesicht . Die Augen strahlen , sie sind hellblau,
wie die Liselottens.

„Bitte — ganz wie sie wollen , lieber Nepomuk ! Ah-
kürzung wahrscheinlich ,Muckt ' , nicht wahr ? "

„Muckerl " , verbessert er sanft , „das ist wienerischer ."
„Scheußlich " , stößt sie hervor . Sie möchte gern wütend

werden , aber es gelingt ihr nicht recht . Er imponiert
ihr leider viel zu sehr . Fremder , großer Mann , denkt
sie verwirrt , sei gut zu mir ! Enttäusche mich picht!

Christian hat seine Zigarettendose hervorgezogen und
bietet ihr an . Er ist augenblicklich Christian mit der
zweiten Seele , der anerzogenen.

„Nein , danke , ich rauche nie . Es ist auch wirklich
schade um die gute Luft ."

Er blinzelt belustigt zur Seite . „Soll das ein Verbot
sein ? " Worauf er sich seelenruhig seist« Zigarette an¬
zündet . Ra ja . . . die Kleine . . . er nimmt sie doch
nicht für voll.

Dina faßt sich ein Herz . Sie hält sich fest an der
Bank , wie an eine rettende Planke , und spricht , ohne
ihn anzusehen , in die Luft hinaus . „Ich möchte nur
wissen , wie sich eigentlich alles verhält . Ich muß es
endlich wissen , begreifen Sie !"

„Was verhält ? " fragt er unschuldig.
„Das . . . das zwischen uns . Bitte , beichten Sie mir

doch ! Wer sind Sie ? Das mit dem ,Einsamsein ' stimmt
doch nicht . Was hat Sie also bewogen , mir die Briefe
zu schreiben , und warum haben Sie sich plötzlich von
mir abgewendet ? Lag es an mir ? Hab ' ich etwas be¬
gangen , was Ihnen 'mißfiel ? "

Er seufzt ungeduldig auf . „Aber liebes Fräulein,
machen Sie doch nicht so ernsthafte Augen ! Zerbrechen
Sie sich nicht den Kopf über Dinge , die zu erklären
ich heute keineswegs gewillt bin .' Rein , keineswegs!
Denken Sie weder an Briefe noch an sonst etwas,
sondern genießen Sie diesen Nachmittag des Zufalls!
Finden Sie es nicht nett hier ? Warum wollen Sie
sich die paar harmlosen Stunden unseres Beisammen¬
seins vergällen ? "

„Weil Sie für mich - nicht harmlos sein können , so¬
lange ich kein Vertrauen zu Ihnen habe !"

„Sie haben kein Vertrauen ? "
„N . . . nein " Es klingt zögernd . .
„Nun — ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , dass ich

weder ein Mädchenhändler noch sonst etwas ^-Fürch¬
terliches bin . Oder sehe ich so aus ? "

„Ich habe keine Ahnung , wie Mädchenhändler aus¬
sehen !" !

„Ja , dann freilich . . . !" Sie lachen beide.
Dina läßt die rettende Vankplanke los und wendet

sich wieder ihm zu. Er scheint sie schon eine ganze
Weile lang angesehen zu haben , denn seine Augen
sind sehr wach und bereit . Ihr Herz beginnt zu flat¬
tern . Unsicher schaut sie zu ihm auf , doch da fängt er
ihren Blick . Dina läßt sich von dem silbernen Blau
dieser Sterne überströmen , ein ungekannter Himmel
Lffstet sich.

„Nun müssen Sie mir versprechen , keine störenden
Fragen mehr zu tun , sondern lieb und verträglich zu
sein " , sagt er leise . „Sie dürfen mir meine Stimmung
nicht verderben — sonst werde ich böse , setze mich

-in meinen Wagen und fahre fort !"
„Das wäre ungezogen !"
„Wäre es ! Aber ich tu 's ja nicht , wenn Sie folgsam

sind . Hand drauf ? " Er streckt seine Rechte aus . Es ist
eine gepflegte , große Männerhand mit langen schlan¬
ken Fingern . Ehering steckt keiner dran . Dina ent¬
schließt sich sehr schwer , die ihre hineinzulegen . Eigent¬
lich ist er abscheulich zu ihr.

„Friedenspakt von Schönbrunn " , sagt er lächelnd , als
sie endlich einschlägt . Dann umschließt er - ihre Finger
in kameradschaftlichem Druck , läßt sie aber sofort
wieder los . .

Sie verstummen . Es ist schön und zugleich beklem¬
mend , miteinander zu schweigen . Dina wagt kaum zn
atmen.

Die Sonne ist untergegangen , rosenrote Farbstreifen
fließen über den Himmel . Durch die Stille hört man
das schläfrige Abschiedsgezwitscher der Bügel . Sie
trillern und flöten nicht mehr im Chor durcheinander,
sondern schicken nur einzelne kurze Sätze von Baum zu
Baum , Rede und Antwort , als wollten sie einander
höflich gute Nacht sagen.

„Wann reisen Sie ab ? " fragt Christian halblaut.
„Um neun Uhr abends von der Wsstbahn ."
„Und wohin fahren Sie ? "
Sie zögert mit der Antwort . Soll sie sich examinieren

lassen , während er den Geheimnisvollen spielt ? „Das
sage ich genau so wenig , wie Sie mir sagen , wer Sie
sind !" -

„Ausgezeichnet !" lobt er . „ Ganz recht haben Sie:
Gleiche Bedingungen für beide Teile . Sie werden schon
noch darauf kommen , wie nett es manchmal ist , ein
bisserl zu mogeln . Was mogeln heißt ? Schwindeln!
Aber in aller Harmlosigkeit , wohlgemerktj Wissen Sie,
mein liebes Fräulein Dina , daß ich schon lange nicht
so gut aufgelegt war wie heute ? Nicht mal in den
Ferien . Ich war an der See und bin tüchtig geschwom-

Jnwendig in uns wohnt der Richter , der nicht
trügt und an dessen Stimme uns mehr gelegen ist
als an dem Beifall der ganzen Welt und der Weis¬
heit der Griechen und Äegypter . Nimm es dir vor,
nichts wider seine Stimme zu tun.

blattbias Olauäius

men , hatte auch ganz nette Gesellschaft . . - aber st
vergnügt wie jetzt war ich doch kein einziges Mal.

„Wirklich ? Bin ich die Ursache ? " ,
„Anscheinend ! Es passiert einem nicht oft , daß eine

junge Dame zu einem in den Wagen hineinfällt , M
in dem Augenblick , wo man nicht weiß , was man »m
einem öden Sonntagnachmittag beginnen soll."

Es gibt ihr einen Stich , doch sie lächelt tapfer . Der
Mann hat keine Ahnung von ihr . Keine blasse Ahnung
. . . „Wenn ich nicht gekommen wäre , was hätten
unternommen ? "

„Vermutlich etwas Aehnliches , nur nicht in so ange
nehmer Gesellschaft ."

„Haben Sie denn keine Bekannten ? " , „ . .
„O weh ! Zwanzig aufs Dutzend ! Aber sie öden MW

am Es ist ja immer dasselbe . Geselligkeit ist gst-°>'
bedeutend mit einem Jahrmarkt der Eitelkeiten Msi"
Sie das nicht , kleine Dina ? Nein , ich glaube , s >«
wissen es wirklich noch nicht . Aber darüber wollen wir
uns nicht unterhalten ! . . . Ist Ihnen kühl geworden.
Sie sind ein bisserl blaß . Kommen Sie, , wir maaM
noch einen kleinen Rundgang , und dann führe ich oi
nach Grinzing in einen von den berühmten Heurigen
Gärten . Das wollen Sie doch kennenlernen , nicht wahf-
Dort essen wir gemütlich zu Abend , bevor ich Sie zur
Bahn bringe ! Einverstanden ? "

„Ja ", sagt sie gehorsam und steht auf.
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Eine Holzveranda , in der noch die Wärme' des Tages
gefangen ist . Windlichter , große alte Kastanienbaum -
rotgedeckte Tische , wenig Leute und keine Musik, nu
vom Nachbargarten kommt hin und wieder Ast ?..
klimper herüber . Diese Umgebung paßt zu Ghnsinm
harmlosem kleinen Abenteuer . Heute fühlt er sich --
Student , der mit der Liebsten bummeln geht . . ,

Sie wählen den besten Tisch aus , sie w>« „
ejner Laube . „Die Herrschaften schon " " b WAx
fragt eine dralle Kellnerin . Sie bestellen Wl
Schnitzel mit Salat und einen Heurigen vom '
Dina braucht ihn gar nicht erst zu trinken , sie -si
rauscht , noch ehe sie gekostet hat . „Nepomuk , stg,
lächelnd , „ich möchte den Hut weggeben . Eria
Sie es ? " (Fortsetzung folgt -l
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Wenn man am Sonntcig ? . . .
Wenn man sonntags ins Freie zieht mit Kind undKegel, ist man ganz auf Natur eingestellt. Die Kinder

laufen im Spielhöschen herum und freuen sich, daß siemal einen ganzen Tag tollen können, das ist bestimmt
schön für groß und klein. Plötzlichaber zieht ein Gewit¬ter herauf und man flüchtet in den ersten besten Easthof.Da hockt man nun mit vielen anderen in dem kleinenEastraum. Vater steht vielleicht zu Mutters größtemAerger an der Theke beim Wirt und tröstet sich miteinem kleinen Hellen, die Kinder haben alles Eßbareinzwischen vertilgt. Draußen donnert und blitzt es ent¬setzlich, der Regen schlägt gegen die Fenster. Die Zeitverrinnt. Das Gewitter dauert länger als man gedachthat. Mutter bestellt einen Sprudel mit drei Gläsern, da¬mit die Kinder Beschäftigunghaben und nebenbei den

großen Durst, den sie ja natürlich alle haben, stillen zutonnen. Dann fangen die Kinder an unruhig zu werden,belästigen alle anderen Leute im Raum durch Hinund-hergelaufe, schubsen sich auch mal, zanken sich und so wei¬ter. Ja , liebe Mutter , da ärgerst du dich dann natürlichsehr, aber solange in einem so kleinen Raum mit so viel
Menschen zu sitzen, fällt den Kindern schwer, wenn sieohne Beschäftigungsind. Und doch müssen sie es lernen.
Denn sollte mal ein neuer Krieg die gerade jetzt wieder
so aufgewühltenVölker beunruhigen, dann ist in einem
Lustschutzkeller auch kein Platz für tobende, unruhigeKinder. Da heißt es eben mit den einfachstenMittelndie Kleinen beschäftigen. Scheu wir uns einmal aufdem Tisch um, was da alles liegt. Ella, Tretet , Frieda,aufgepaßt! Jetzt spielen wir. Hier ist eine schöne, bunteZigarettenschachtel. Aus dem Silberpapier drehen wiruns kleine Püppchen. Dort liegen Bierteller . Daraus
machen wir durch ein paar Knicke eine Wiege. Aus
einem Stückchen Apfelsinenschaleist ein wunderschönesKissen für das Püppchen.geworden. Aufmerksamund be¬
geistert und voll Spannung , was wohl alles noch kommt,sieht alles zu, auch die Großen folgen aufmerksam; hier
und dort reicht dieser und jener noch Schächtelchen usw.herüber. Nun soll die Puppe ausgefahren werden. Eine
leere Streichholzschachtel wird mit Seidenpapier ausge¬
legt und darin wird die Puppe über den Tisch geschoben.
Nun soll die Puppe reiten. Aus Silberpapier drehen wirein Pferdchen, ein abgebranntes Streichholz dient als
Reitgerte und so ist alles so vertieft und begeistert der
Mutti gefolgt, daß alle erstaunt sind, als der Vater plötz¬
lich an den Tisch tritt ''und ruft : „Schaut einmal hinaus,das herrlichste Wetter haben wir wieder, nun aber auf
deu Heimweg machen." V. V.

Guter Rat »st billig
Falten im Teppichbeseitigt man auf folgende Weise.Nachdemman den Teppichabgebürstet hat , benetzt man

die Falte auf der Rückseite mit Wasser und läßt dann
den Teppich eine Stunde lang glattliegen. Nun kann«n ihn von der Rückseite glattbügeln.

schränke und Kommoden nehmen mitunter Feuchtig-!» an. Dies läßt sich beheben, wenn man ein Musi¬schen mit Kampfer einlegt. Die Feuchtigkeit ver-jwindet. Von Zeit zu Zeit wiederholt man dieses Ver¬ehren.
Mesfinggegenstiindelaufen nicht mehr an, wenn manse nach einer gründlichen Reinigung mit Wiener Kalkmit einem Wollappen nachputzt und dann etwasZaponlack aufträgt.
Backbleche, auf denen sich die Krusten von ObstkuchenWetzten, lassen sich leicht reinigen, wenn man sie wäh¬

rend der Nacht ins Freie oder in einen feuchtenRaumstellt. So werden die Krusten aufgeweichtund lassen sicham Morgen bequem mit Papier entfernen.

Dom Sc^ Q̂ en einer Dichterin
l.ulu V. Itrauk Ukicl loi -kisys 65 . SsitUktstag am 20 . äsptsmlpsi-

Wenn am 2V. September Lulu o. Strauß und Torneyihren 65. Geburtstag begeht, können die deutschenFrauen mit Stolz auf das Werk dieser Dichterin blicken.Denn zu einer Zeit, da unseremVolk vielfach der Blick. für seine besten Besitztümerdurch seine geistigenFührerverwirrt und getrübt wurde,- hat diese Frau durch ihreKunst deutscher Art und deutschem Wesen klar und un¬beugsamdie Treue gehalten.
Lulu v. Strauß und Torney wuchs in einer norddeut¬

schen Kleinstadt auf, die zwischen Wald und Kornfelddes fruchtbaren Weserlandes liegt. Väterlicherseits hiertief verwurzelt, mütterlicherseitsaber uns den Marschen.hinter den Deichen der Nordsee stammend, schenkt sie unsgemäß ihrer Herkunft ein Werk von stark niederdeut¬
schem Gepräge. Die Dörfer und Höfe der Heimat sindder Schauplatz, aus denen Eindrückeund Erlebnissege¬schöpft sind, die sich in ihren Dichtungenwiderspiegeln.Der norddeutsche Bauer, dem ihre Väter so oft die Handreichten, der ihr selbst von Jugend auf eng vertraut war,wird in seiner ihn kennzeichnenden Ruhe und verhalte¬nen Kraft in den Romanen und Erzählungen der Dich¬

terin lebendig. Aus leidenschaftlicher Liebe zu Land undVolk ihrer Heimat dringt sie tief in Leben und Kampfder Ahnen ein und stellt in ihrem Werk diese ihr bluts¬verwandten Menschen in jene Zeiten hinein, in denen siein ihrer Eigenart am stärksten hervortreten müssen: in
schicksalhafte Augenblicke der heimischen Geschichte.Sei es die Zeit des Dreißigjährigen Krieges mit ihrenSchrecken, die den heimatlichen Boden verwüstete, seineMenschenzu verzweifeltemAbwehrkampfhinriß (Hosam Brink), sei es die Episode der Wiedertäufer im Mün-sterlande, die die Leidenschaftlichkeitdes westfälischenStammes zu fanatischer religiöser Besessenheitführte(Der jüngste Tag), oder der verbisseneKampf nieder¬
deutschen Bauerntums gegen die Fremdherrschaftin na-poleonischerZeit (Auge um Auge) : immer, aus allenZeiten weiß die Dichterin uns die Charaktere zu zeich¬nen, die noch heute im Land und Volk ihres Heimatrau¬mes leben. -

Mühsal und zähe Arbeit auf eigener Scholle, wie siedurch manchesJahrhundert sich gleich blieb, Haß gegenfremde Fron und Kampf um Freiheit, Ehre und Recht,

Wer clcirf Men ^eircrten?
Klärung vsrsckisclsrisr ^wsstslrftogsri / lstsirat okns ^ uigskot?

Wenn auch das neue Ehegesetz, das seit dem 1. August1838. für ' das ganze Reichsgebiet gilt . dem einzelnenVolksgenossengrundsätzlichgrößtmöglichsteFreiheit beider Wahl seines Lebensgefährten läßt, muß es ihmdoch andererseits eine Reihe von Beschränkungenauf¬erlegen, die sich aus dem Zweck der Ehe, der Erzeu¬gung und Erziehung eines rassisch und erbgesundheit-lich wertvollen Nachwuchses, ergeben. Im einzelnenist folgendes wichtig:
Ein Mann soll im allgemeinen nicht vor Vollendungdes 21., eine Frau nicht vor Vollendung des 16. Le¬bensjahres heiraten. Ausnahmen sind jedoch zulässig.Mit Zustimmung des Vormundschaftsgerichtskann einjunger Mann schon nach vollendetem 18. Lebensjahrheiraten, wenn er nicht mehr unter elterlicher Gewaltund nicht unter Vormundschaft steht. Das Vormund¬schaftsgerichtwird seine Genehmigung versagen, wennder Bräutigam seiner Arbeitsdienst- oder Wehrpflichtnoch nicht genügt hat.
Ist die Braut noch minderjährig, so bedarf sie zurEheschließungder Einwilligung beider Elternteile. Wirddiese Einwilligung ohne triftige Gründe verweigert, sokann der Vormnndschaftsrichterangerufen werden.
Aus erbgesundheitlichenGründen ist die Ehe zwischenBlutsverwandten gerader Linie, zwischen voll- undhalbbürtigen Geschwistern und zwischen Verschwägertengerader Linie verboten..Der Onkel darf also seine Nichte,die Tante ihren Neffen, der Vetter seine Base heiraten:denn sie sind nicht, in gerader Linie miteinander ver¬wandt oder verschwägert. Nicht jedoch darf eine Ehe

zwischen Stiefeltern und Stiefkindern oder Schwieger¬eltern und Schwiegerkindern geschlossenwerden, dadiese in gerader Linie verschwägert sind und dieSchwägerschaftfortdauert, auch wenn die Ehe, durch diesie begründet wurde, inzwischenaufgelöst worden ist.
Wer ein Kind adoptiert hat. darf dieses oder dessenKinder nicht heiraten, solange der Adoptionsvertragbesteht. Er muß also gegebenenfalls erst die Adoption

aufheben, was im Wege gegenseitigenVertrages mög¬lich ist.
Kann ein Mann eine Frau nach der Scheidung sei¬ner Ehe heiraten, wenn seine Ehe wegen Ehebruchsmit dieser Frau geschieden worden ist? Dies war frü¬her grundsätzlichverboten. Das neue Ehegesetz hat eszwar dabei belassen, läßt aber die Befreiung von demEheverbot stets dann zu, wenn nicht schwerwiegendeGründe der Eingehung der neuen Ehe entgegenstehen.Zuständig hierfür ist der Präsident des Landgerichts,vor dem der Ehescheidungsprozeßim ersten Rechtszugverhandelt worden ist. Ein schwerwiegenderGrund zurVersagung der Befreiung vom Eheverbot wegen Ehe¬bruchs ist besonders dann gegeben, wenn mit hoherWahrscheinlichkeitanzunehmen ist, daß die neue Ehenicht von Bestand sein wird. oder wenn ihre Schließungim Interesse der Volksgemeinschaftunerwünscht ist. .Um die Ungewißheit über die ehelicheAbstammungder Kinder zu verhüten, soll eine Frau nicht vor Ab¬lauf von 10 Monaten nach der Auflösung oder Nichtig¬erklärung ihrer früheren Ehe eine neue Ehe eingehen,es sei denn, daß sie inzwischengeboren hat.

Grundsätzlich soll der Eheschließung ein Aufgebot vor¬hergehen. Dieses verliert jedoch seine Kraft , wenn dieEhe nicht binnen sechs Monaten nach Vollziehung desAufgebots geschlossen wird. Ohne Aufgebot kann dieEhe geschlossen werden, wenn die lebensgefährlicheEr¬krankung eines der Verlobten den Aufschubder Ehe¬schließungnicht gestattet.
Die Ehe soll vor dem zuständigen Standesbeamtengeschlossen werden. Zuständig ist der Standesbeamte, indessen Bezirk einer der Verlobten seinen Wohnsitz oderseinen gewöhnlichenAufenthalt hat. Unter mehrerenzuständigen Standesbeamten haben die Verlobten dieWahl. Wollen sie die Ehe an einem anderen Ort schlie¬ßen, so müssen sie sich eine schriftliche Ermächtigung deszuständigenStandesbeamten besorgen. Alsdann kann die

Eheschließung von federn deutschen Standesbeamten vor¬genommenwerden. ^

wie er bis zur Gegenwart hin von den Vätern tapfergeführt wurde, Liebe und Zorn, wie sie aus stillemGlimmen elementarer und plötzlich im niederdeutschenMenschenaufzulodern pflegen, — dies alles findet Ge¬staltung in L. v. Strauß und Torneys Werk. Die Dar¬stellung aber solch einfach-starker Menschen vollzieht sichnicht durch eine Zeichnungvon „Kompliziertheitenästhe¬tischer und psychologischer Art", sondern in der Art von„derb-wahrhaftigen und schlichten Linien alter deutscherHolzschnitte", wie die Dichterin es selbst einmal aus¬drückt. Diese Gestaltnngsweise, großzügig, frei und oftgrausam-ehrlich, gibt Lulu v. Strauß und Torneys Pro¬sawerk das eigentümlicheindrucksvolle, ja monumental»Gepräge.
Es kann nicht überraschen, daß eist so im Volksraumverhafteter, als Glied des Ganzen bewußter Mensch sichauch einem Schaffensgebietzuwandte, das aus dem Üe«bensraum der engeren Heimat herausführt. Gerade de«

deutschen Frauen sollten, zur Besinnung auf deutschesFrauenerbe, die kleinen EeschichtswerkeL. v. Straußund Torneys bekannt und lieb werden; auf eingehendenStudien aufbauend, werden die hervorragendste»Franengestalten des deutschen Mittelalters klar in dasKulturbild ihrer jeweiligen Epoche hineingestellt.Als letzter, aber vielleicht stärkster Ausdruck von Luluv. Strauß und Torneys vielseitigem Künstlertum feie»neben ihren lyrischen Gedichten noch ganz besonders ihreBalladen hervorgehoben; sie bestätigenwiederum durch
manch geschichtlichen Stoss, durch manches Bild von nor¬disch-herben Frauen oder kraftvollen Seemännern undBauern die Eestaltungsrichtung der Künstlerin. Dieganze Fülle der tiefen Leidenschaftlichkeit und des gro¬ßen Könnens der Dichterin ist hier eingesungen. Auch iadiesem Teil ihres Werkes geht es L. v. Strauß und Tor¬ney um die Grundbegriffe deutschen Wesens, wie sie im¬mer wieder aus deutschem Boden erstehen— um Ehr«und Arbeit ! So sehen wir den WelschlandfahrerOkkoten Brake sich aus verführerischerVerstrickung in südlän¬discher Fremde lösen, um zu Ehre und zum friesischenHeimatland zurückzukehren. Oder jene westfälische Edel«frau steht vor uns auf, in der der Ehrbegriff von Ge¬
schlecht und Sippe siegt über die Mutterliebe zum ehrlosgewordenen einzigen Sohn. Und Männer der Arbeitwerden besungen; der alte Bauer, der bis zum letztenSeufzer seiner Arbeit treu bleibt, oder jene Bergleute,die in Kameradschaftzusammenstehenin der Todesnotder Verschüttetenim Gottesgnadenschacht.

Ehre und Arbeit des Volkes, das sind die Wegweiser,die Lulu v. Strauß und Torney auch den Weg zur Jetzt¬zeit finden lassen; die sie zu dem Markstein führen, andem sie ihr Lied „Ewiges Deutschland" singt und zurMitarbeit an dem Bau aufruft, zu dem sie selbst durchihr Werk mit beitrug:
Ueber den Pforten, hoch Lber's Land zu sech'n,Soll das Wort der Zukunft, das heilige „Bruder"steh'n!
Hört ihr mich rufen, wer will mit Werkmann sein?Fügen zum heiligen Baue mir Stein auf Stein,
SchaffendeHände ruf' ich und schaffendes Haupt,Jeden, der an ein ewiges Deutschland glaubt!

lüsslotts Vspps -Lnntrs.

Wenn clie Räkmasckine bockt . .
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Wohl kein Bauer hat in seinen Felderngern Mohn- und Kornblumen . . Wir aber
Neuen uns an der leuchtenden Pracht von
Ast, Blau . Goldgelb, Grün und SchwarzEd sie doch beim Erntedankfest nicht svrt-
zudenkenund geben uns noch einmal mit
den goldenen Achren zusammen das Bild2 °mmcrs : Blühen , Reifen , Ernten ! —-recken, Kiffen und Garnituren wollen wir
^ern mit lose gebundenen Kränzchen oder
j'erNreuten Mohn - und Kornblüten schmük-,-?!!; ^ chnellsördcrnde Kreuz - und Spannn-ruye „>it geteiltem Elauztwist oder Bauni-"Mlgarn auf weißen, blauen oder hellgel¬

ben Waschstosfen in lustiger beliebiger Der
teilung verhelfen uns bald zu ihrer Wirk¬
lichkeit. Anregungen zur Verteilung der

Kränze und Blüten geben der zweiteilige34 em hohe Wäriner mit Zwischenstrcifen.die aus neun 35 cw großen Quadraten zu¬

sammengesetzte Decke, das 40 om im Ge¬viert große Kissen und die runden 70 und3t em im Durchmesser großen Deckchcn.Die Dirndlschürze erhält am unteren Rand
eine abreite Haute und das Kleid (Beyer-Schnitt L 34 720 für 84 und 02 em Obcrw .t
verstreute Blüten . Auf das Leibchen deskleinen Tirndlkleidcheiis (Bchcr -SchutttUti 44 20t für 2, 4 und 6 I .) und über
den Saum des einfachen Tirndlröckchenssticken wir die Blüten . Dazu kaun ein
einfarbiges Jäckchen gearbeitet werden(Bcher -Schn. V 42 t02 für 2. 12 uns14 Jahre ).

Ratschlägezur Behandlung und Reinigung
Es muß einmal offen ausgesprochenwerden, daß eswohl keine Maschinegibt. die so wenig gepflegt wird,wie die Nähmaschine. Wenn dann nach jahrelangemGebrauch beim Nähen sich Schlingen in der Naht bil¬den, wenn der Faden immer reißt und die 'Maschineschließlich einmal den Dienst ganz versagt, dann wun¬dert man sich noch darüber. Die Nähmaschineist jedochein zuverlässigerHelfer der Hausfrau , wo sie die rich¬tige Pflege erhält. Kleine Störungen kann man selbstbeheben, aber es ist nicht gut in dem Mechanismusherumzustochern— Reparaturen sind immer dem Me¬chaniker anzuvertrauen.
Eine Nähmaschine, die viel benutzt wird, muß nachBeendigung jeder größerenArbeit von Staub und Stoff¬fasern befreit werden, die sich unter der Grundplatteansammeln. Ungleich lange Stiche ergeben sich nichtselten durch Verschmutzen des Stoffschiebers, des Trans¬porteurs. Wenigstenseinmal in der Woche reinigt man,wenn man viel genäht hat , alle beweglichenTeile wiedas Schiffchen. Spannschraube, Rad, den Fadenhebelund ölt die Maschinedurch die vorhandenen Oellöchergründlichdurch. Man darf nur Nähmaschinenöl— alsoreines Knochenöl— verwenden, denn andere Oele sindunzweckmäßia.und verharzen die empfindlichenTeile.Einmal im Monat ist es notwendig, daß man das Ober¬gestell auseinander nimmt und alle Teile mit Benzinund einer alten Zahnbürste ordentlich säubert, um dasdurch Staub und Stoffasern verdickte und den Gang derMaschinehemmende Oel zu entfernen. Oelt man dieMaschinedurch, dann ist darauf zu achten, daß alles anden Lagerstellen hervorquellende Oel sofort abgewischtwird, damit bei der Arbeit die Stoffe nicht fleckigwerden.

Wenn beim Nähen die Nadel bricht, dann ist dieHausfrau meist selbst schuld daran . Der Stoff wurde zustraff gehalten, die Nadel zu rasch vom Stichlochweg¬gezogenund an die Platte gestoßen. Die Nadel kannaber auch brechen, wenn sie zu lose sitzt, dadurchwährenddrr Arbeit ihre Lage verändert und auf die Stichplattestößt. Dieses Aufschlagenverursacht scharfe Ränder amLoch, die dann wiederum das Abbrechender Nadel för¬dern. Nach langjähriger Benutzungschleudertmitunterauch das Schiffchen, so daß die Nadel auf das Schiffchenoder den Greifer stößt und abbricht. Näht man über
dicke Stellen, ist es gut. wenn man diese Stellen mit dem
Scherengriff flach klopft, um ein Brechen der Nadel zuerschweren.

Ein öfteres Reißen des Nähfadens hat seine Ursachemeist in der zu straffen Führung des Fadens, was durcheine Regulierung der Stellschraubeverhütet wird. Oftreißt der Faden durch scharfe Ränder am StichlochundNadelöhr. Schmirgelpapier (feines) beseitigt solcheScharten, die Nadel aber wechselt man aus. Auch Fehl¬stiche entstehenmeist durch ungeeignete Nadeln. Bilden
sich Schlingen und Oesen in der Naht, dann liegt esmeist am Schiffchen, der Faden ist nicht richtig gleich¬mäßig genug aufgespult oder das Schiffchenschleudert,auch scharfkantigeStellen verhindern den glatten Ab¬lauf des Fadens. Störungen, die leicht zu beseitigensind.

Wollsachcn lausen beim Waschen nicht ein, wenn mandeut Waichwasser einige Tropfen Elyzerin zusetzt. Um intieftchwarzenWollsachendie Farbe zu erhalten, wä-lchtman sie statt mit Seif« in Ochsengalle.
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Zwiebeln im Regen
Jede Hausfrau weih , daß die Versorgung des Zwie-

b .' lmarktes noch etwas knapp ist. Das hat natürlich trif¬
tige Gründe . Zwar hat die feuchte Witterung im August
für ein flottes Wachstum gesorgt — Proberodungen im
Hauptanbaugebiet , der Magdeburger Börde , haben er¬
geben , daß die durchschnitlichen Erträge über 250 Dop¬
pelzentner je Hektar betragen werden — doch verhindert
der anhaltende Regen aber auch auf den schweren Bö¬
den die Ernte erheblich . Auch die Ausreife der noch im
Wachstum befindlichen Zwiebelfelder erfolgt erst all¬
mählich . Es ist aber notwendig , die geernteten Zwiebeln
auf dem Feld abreisen zu lassen , weil sonst die Fäulnis
auf dem Lager zu groß würde . Darum können die Ernte¬
arbeiten nur zögernd vonstatten gehen . Denn wir können
es uns nicht leisten , um augenblicklicher Versorgungs¬
lücken willen Zwiebeln feucht in den Verkehr zu brin¬
gen und den dabei entstehenden Verderb unberücksichtigt
zu lassen . Außerdem wirkt der Mangel an landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften natürlich ebenfalls stark hemmend
auf den Fortgang der Zwiebelernte . Bis zum Anfall der
deutschen Ernte , die täglich stärker einsetzen wird , wird
die Zwiebelversorgung daher durch importierte Speise - aver reimen «
zwiebeln soweit wie möglich gedeckt. Im Handelsverkehr die brauen die Nadel
sind ausreichende Zwiebelkontingente vorgesehen , die ab - —ob sie früher

Lücke!nc! iun sie ikre Pfeffer oder Paprika?

Osr Enteil clsr brauen an clsr kmsusrung Hpanienr

Von 6armso Llontojo,
stellvertretende Reiterin des spanischen Hilkswsrlres

„^.uxilio Looial"
Ohne Aufhebens , ohne ein Wort zu verlieren , gingen
! ans Werk . Großartige Gesten und hochtrabende

klarte waren überflüssig . Es wurdemuch nicht in alle
Windrichtungen hinausposaunt . Die Mütter Spaniens,

anonymen Schutzwehren von Zahlen und Ziffern , Kr^ en-
büchern , Akten und Mappen , inmitten des unaufhör¬
lichen Ratterns der Schreibmaschinen kämpfen ,re
Stunde um Stunde tapfer wie je , immer neu ihre Cr-

Vei uns gilt heute noch Paprika schärfer als Pfeffer
und von einem im Sontlner auf der Speisekarte stehen-
den Paprika -Gericht « endet man sich in dem Gedanken-
der Durst danach ! Aber wir müssen umlernen ! Un^
gärn bringt nämlich heute Paprikawrten in den Handel
die viele Vorzüge eines Gewürzes vereinigen , nämlich -
Duft , Wohlgeschmack und «ine angenehme ' Farbe , ohn«
den Nachteil der außergewöhnlichen Schärfe des alten

müdung besiegend . Gehirn und Nerven und Muskeln Paprikapulvers . Pfeffer ist schärfer als ein ^ elfjlßer
geben das Aeußerste her , schweigend , ohne Preis oder Paprika ! denn ŝonft konnte man kaum den mit Paprika
Lob zu erwarten , mit der selbstverständlichen Einfach - eingeriebenen speck genießen.

. . ' heit mit der sie tagein , tagaus den Verwundeten Hei - Frühe r hat man allerdii ^ s die ausgereiften . roten
die Tochter Spaniens legten Hand ans Werk . Sie wur - ^ ' bringen oder den Waisen der „Sozialen Hilfe " Paprikmchoten getrocknet und vermahlen , und diese?

Wiegenlieder anstimmen . Mit demselben edlen Jdealis - scharf« Gewürz verbrannte ^ uns ^ Zunge und Gaumen.den Frauen der Nation wie sie Frauen des Hauses ge-
wesen waren . Für alle nähten , flickten ' und wuschen
sie mit demselben Eifer , wie sie früher für einige wenige
gewirkt hatten.

Allüberall in Spanien gab es geliebte Menschen.
Männer , etwas grob , aber bedürftig wie Kinder , die
.zwischen den Stacheldrähten Fetzen ihrer Uniform und
Fetzen ihrer Haut gelösten hatten , Männer mit ehren¬
vollen militärischen Abzeichen auf dem Aermel , deren
Uniform aber keinen Knopf mehr auswies . Da fädelten

muss mit dem sie sich einreihten , um Mütter für Kinder Heut « steht aber die gesamt « ErzeuguW dieses welb
ohne Mütter zu lein . Hege uno Sorge den Alten , den
Waisen , den Flüchtlingen.

In die Furchen , die der Haß zerstörte , säten die
Frauen Spaniens die Liebe . Ihnen öffneten sich von
selbst unschuldige , reine Kinderhände . Fämte entspann¬
ten sich, und zitternde Herzen wurden ruhig in ihrem
Mitgefühl , im Frieden ihres freudigen Lächelns . Die
Speiseräume , die Kindergärten uns die Heime der

bekannten Gewürzes unter staatlicher Aufsicht und zwo-
sowohl in bezug auf Sortenauswahl . Anbau . Ernt «, als
auch auf Verwertung . Ein « staatliche Kontrolle bewertet
und plombiert das zur Ausfuhr gelangend « Fertiq-
fabrikat . Man ist nämlich auch in Ungarn zu der Ueber¬
zeugung gekommen , daß der scharfe Paprika nicht nur
den Gaumen verbrennt , sondern auch gesundheitliche
Nachteil « mit sich bringt , so daß sein Genuß von den

del ein , ein Lächeln um den Mund Spe,l,eraume die Xlnoergarken uno o,e ^ ^ e,me oer verboten wird . Man veredelt ihn deshalb
solut aenüaen die Veriorauna ich notwendigen Äusmake ^ ^ früher den Eolfschläger geschwungen oder grie - Sozialen Hilfe hallten wider vor Jubel und Segens - Nur edle Sorten dürfen angebaut werden . Dann
! - " enugen , o >e -Versorgung im notwendigen Ausmaße Grammatik studiert , ob sie daheim gestrickt oder wünschen . befreit man die vollausgereifte Schote von der Schärf«

ob sie Autos gesteuert hatten . Die Studentin ver - - - - - .. .. . -->-
^ . " . Die

zu sichern.

Rickt nur Kopfsalat , auck Koklsalat!
In den meisten Familien ist schon jetzt die schöne Zeit,

in der es häufig Salat gab , vorbei . Warum ? Weil nur
der grüne Salat dazu verwendet wird . Es gibt aber
noch andere Gemüse , die sich gut zu Salaten eignen und
zwar vor allem dex Kohl , der jetzt als Weiß - und Rot¬
kohl reichlich auf dem Markt ist. An wärmeren Tagen,
die glücklicherweise noch nicht vorbei sind , schmeckt abends
ein Kohlsalat mit Kartoffeln bester als eine Scheibe
Brot . Weiß - oder Rotkohl wird entweder roh oder
leicht angedünstet als Salat angerichtet . Roh wird er
fein geschnitzelt und mit einer Tunke aus Buttermilch,
Essig , etwas Salz , Zucker und nach Belieben Kräutern
gereicht . Gedünstet richten wir ihn mit Essig an , in dem
er gut durchziehen mutz und würzen den Weißkohl noch
mit Kümmel . Aus gekochten Kartoffeln und rohem
Weißkohl wird mit den entsprechenden Zutaten ein ..so¬
genannter westfälischer Salat , aus gekochtem , feinge¬
hobeltem Weißkohl und gekochten Kartoffeln ein rheini¬
scher Salat angerichtet . Auch ein vollständiges Mittags¬
gericht ergeben diese Kohlsalate , wenn wir Kartoffeln
oder eine Scheibe gedünsteten oder gebackenen Fisch
dazu essen. Vielleicht entdecken wir auf diese Weise , daß
der Kohl vielseitiger ist, als wir es bisher ahnten und
daß er es verdient , häufig unseren Küchenzettel zu be¬
leben.

wandelte sich in eine Knopflochnäherin . Die Preis¬
trägerin im Schilauf wurde Spezialistin im Schneidern.
Füße , die gewohnt waren , die Gashebel im Auto zu
treten , begannen jetzt ein tollen Wettlauf auf surren¬
den Nähmaschinen . Die geistig Schaffende konnte , mit
heißem Gesicht über das Feuer gebeugt , kochen die
Doktorin Teller spülen , die Philosophin lernte geschickt
scheuern . Zu den Herden ohne Brot und Feuer trugen
unsere Frauen die Körbe voll Speisen . Zum Lager des
Kranken brächten sie die lebenerhaltende Kost . In die
Operationssäle , zwischen blutige Messer und ehrende
Schmerzen , drang ihr Lächeln als freudvolles Licht.

„Es fehlen Kräfte in den Frontwäschereien !" wurde
angekündigt . Und lächelnd krempelten sie die Aermel
ihrer blauen Blusen hoch. Mit grober Seife in der
Hand , Flaschen von Waschlauge schwingend , begannen
sie ihren Angriff.

„Es fehlen junge Kräfte zum Dreschen , es sind keine
Männer da zum Mähen " , wurde verkündet . Und wieder
setzten sie ein freudiges Lächeln auf , und die Aehren
fielen in reichen Garben , das Brot für morgen . Oliven
und Oel . für die Zukunft , und die Trauben häuften sich
glänzend . Die Bauersfrauen aber , baß erstaunt ob
dieses Wunders schwesterlicher Hilfe , sie wissen den
Töchtern der großen Städte nur das eine zu sagen:
„Gott lohne es euch !"

„Es fehlen Kräfte in den Büros" wurde verkündet.
Und wieder traten sie an, willens, zu dienen. Hinter

Einfach und schlicht, ohne hochtrabende Worte und indem man nicht nur die Kerne entfernt , sondern auch
großartige Gesten führten die Frauen Spaniens ihre
Revolution durch . Eine innerliche , tiefe Revolution
ohne Forderung von Rechten , aber mit Erfüllung von
Pflichten . Die Frauen Spaniens verlangten nichts
sich, gaben aber alles für andere . Sie vergaßen i
Liebhabereien , ihre Bequemlichkeiten , sie vergaßen , ,
selbst . Sie brachten dem Vaterlands ihre Persönlich¬
keit mit derselben spontanen Geste dar , mit der sie ihm
ihre Mitarbeit angeboten hatten . Hand in Hand , in
tatenreicher Kette , und Schulter an Schulter reihten sie
sich in die Legionen des Opferns ein.

wann » bist V> aoch « Ichl Mitglied d«
NS . - void » « ohIfo »,eN

Sie waren Märtyrerinnen und Heldinnen . Sie hatten
Wissen und Geschick, um zu leiten und zu organisieren.
Sie traten in die Geschichte ein durch die Tore des
Alkazars , sie wurden im Tagesbefehl rühmend genannt,
weil sie Munition in gefährdete Stellung brachten , und
sie bewiesen den Sinn der Ehre im Lazarett von
Brünste.

Und alle tragen im Herzen «ine Trauerflagge auf
Halbmast , sie, die unbekannten Mütter , Gattinnen und
Bräute Spaniens . Aber sie verziehen sich nicht auf die
Trauerbank , um zwecklos zu weinen . In der Höhlung
ihrer Hände bieten sie dem Vaterlande ihre Tränen,
wie sie ihm ihre Mitarbeit darbrachten . Schlicht und
einfach , ohne hochtrabende Worte und großartige Gesten
tun sie tapfer ihre Pflicht . Lächelnden Angesichts . . .

Die Bienenmüclcken von L!!m
öisrisrigik gegen sisisumotirmus und silsurolgis / Die sinrigs kisnsnlorm clsr V/sIt

Ein gut Teil unserer pharmazeutischen Heilmittel ist
auf Gifte aufgebaut . Es ist ja eine wirklich uralte Wahr¬
heit , daß Stoffe , die in größeren Mengen schädigend und
oft sogar tödlich wirken , in kleinen und kleinsten Dosen
eine wohltätige , eine heilende , ja mitunter eine lebens-
rettende Wirkung haben . Immer mehr dieser sonst vom
Menschen gefürchteten Giftstoffe , die die Natur in un¬
erschöpflicher Vielfältigkeit hervorbringt , werden von
unseren Forschern untersucht . Und immer wieder werden
auf diese Weise neue Stoffe dem Menschen dienstbar ge¬
macht.

Wer möchte sich von einer Biene stechen lassen ? Und
doch hat in früheren Zeiten mancher von Rheumatis¬
mus oder von Neuralgie Geplagte dieses grausam an¬
mutende Mittel angewandt . Denn es ist schon lange
bekannt , daß das Gift , das die Bienen beim Stechen von
sich geben , ein hervorragendes Mittel gegen die genann¬
ten Erkrankungen ist. Allerdings war eine „ Bienenstich-
behandlung " eine umständliche und außerdem eine recht
schmerzhafte Kur ! Und da ja auf allen Gebieten immer
neue Wege ausgebucht werden , wie man es den Men¬
schen leichter und bequemer machen könnte , ist nun auch
seit einigen Jahren eine Methode ausgearbeitet worden,
mit deren Hilfe den erkrankten Menschen die heilende
Wirkung des Bienengiftes ohne die Pein des Stiches
und in einer kontrollierbaren Dosierung zugute kommen
kann.

In Jllertisten bei Ulm gibt es eine große Bienenfarm
mit rund 1000 Bienenstammvölkern , von denen jedes aus
40 000 bis 70 000 Bienen besteht . Das sind zusammen
rund 50 Millionen Bienen ! Alle diese Bienen werden
künstlich ernährt , nur darum sind die einzelnen Völker so
viel größer als die gewöhnlichen Bienenvölker . Die 50
Millionen Bienen von Jllertisten haben — außer der
wichtigen Sorge für genügenden Nachwuchs — nichts zu
tun als zu stechen ! Hier geht es um das Bienengift!

Vor den endlosen Reihen der Bienenkörbe sitzen, dick
vermummt und verschleiert , eine ganze Anzahl junger
Mädchen . Vorsichtig und geschickt holen sie mit Hilfe von
Pinzetten eine Biene nach der anderen aus den Körben
und veranlassen die Tiere , in ein weiches , saugfähiges
Papier zu stechen. Nur eine Frau kann die unendliche
Geduld und die unerläßliche Sorgfalt aufbringen , die zu
dieser gewiß eigenartigen Beschäftigung gehört ! Kaum
kann man es sich vorstellen , daß ein geschicktes „Bienen-
madchen " am Tage mitunter 8000 Stiche erzielt . Die
Papiere werden dann in Laboratorien chemisch behan¬
delt , um das Gift daraus zu entnehmen , das dann , ge¬
nau dosiert , den Aerzte ;; zur Verfügung gestellt werden
kann . -

Ein Bienenstich tut weh : ein Schlangenbiß tötet sogar.
Und doch haben Forscher von Ruf die Heilwirkungen
von Kobra - und anderen Schlangengiften an Tieren und
Menschen vielfach erprobt . Wenn es auch bis heute noch
nicht gelungen ist, Bienen - oder Schlangengift synthetisch
herzustellen , so hat man doch ihre chemische Natur so weit
erforscht , um sagen zu können , daß die Zusammensetzung
der tierischen Gifte im allgemeinen eine recht ähnliche ist.
Da gerade bei so schmerzhaften Erkrankungen , wie Rheu¬
matismus , Ischias und Neuralgien , besonders gute Heil¬
erfolge mit den verschiedenen tierischen Giften erzielt
werden , ist wohl zu erwarten , daß die Wissenschaftler sich
mehr und mehr mit den besprochenen Giftstoffen beschäf¬
tigen und neue Wege finden werden , um diese naturge¬
gebenen Stoffe dem Menschen in sinnvoller Weise nutz¬
bar zu machen . Vorläufig werden sie wohl noch einige
Zeit in Schlangenfarmen gewonnen werden und in der
Bienenfarm von Jllertisten , der einzigen ihrer Art . Denn
das von den fleißigen Mädchen gewonnene heilende
Bienengift ist ein wichtiger Ausfuhrartikel Deutschlands,
da sich bis jetzt noch keine andere Nation auf diesem Ge¬
biet versucht hat . vr . lüditk v . 8ebM !nx.

Wurzelbrei (als Beilage zu gebratenem oder
gekochtem Fisch ) . Ein Kilo vorbereitete rote Wurzeln
werden in wenig Salzwaster weichgekocht und durch ein
Sieb gerührt . 2n einem besonderen Topf kocht man die
gleiche Menge Salzkartoffeln , zerdrückt sie zu Brei und
vermischt sie mit den durchgerührten Wurzeln . Man
würzt reichlich mit gehackter Petersilie , läßt ein kleines
Stück Butter oder anderes Fett in dem Brei zergehen,
der in der Mitte einer Schüssel angerichtet und mit
gekochtem oder gebratenem Seefisch umkränzt wird.

Brombeerkisseel ( auf polnische Art ) . 500 Er . Brom¬
beeren läßt man langsam im Wasserbad eine Stunde
dünsten , preßt den Saft durch ein Tuch und gibt ihn
mit 125 Gramm Zucker , ein viertel Liter Kochwein
(Rot - oder Weißwein ) und einem Stückchen Zimt noch¬
mals aufs Feuer . Sobald die Flüssigkeit kocht, schüttet
man 125 Gramm in wenig Wasser oder Wein ver¬
quirltes Kartoffelmehl hinzu , läßt unter Rühren einige
Male kochen und mischt noch 250 Gramm dick einge¬
zuckerte rohe Brombeeren unter die Mäste . In ausge¬
spülter Form erstarren lassen und mit Milch oder
Vanille -Tunke reichen.

die dicken Rippen der Frucht , in denen sich die scharfen
Bestandteil « befinden . Nun wird das Fruchtfleisch gut
getrocknet und dann mit der für jede Sorte charakteristi¬
schen Mengen an vorbereitetem Samen wieder gemischt
und fein gemahlen . Das im Samen vorhandene Del
löst die roten Paprikafarbstoffe am besten : aber erst nach
sorgfältigen Waschungen der Samen ist die übermäßig«
Schärfe beseitigt . Man geht also in Ungarn bewußt
einen umständlichen Weg . um « inen wohlschmeckenden
und doch bekömmlichen Paprika herzustellen , während
man es sich in anderen Ländern einfacher macht , indem
man milde Sorten anbaut , die aber längst nicht den
Wohlgeschmack aufweisen wie der ungarisch « .

Die ungarisch « Aufsichtsbehörde hat 5 Qualitäten
zugelassen . Wir , die wir heute nicht mehr scharf würzen,
nehmen am besten nur den edelsüßen Paprika (Exquisit ),
der so milde ist, daß nach ärztlicher Ansicht sogar tägliche
Mengen bis zu 150 Gramm den gesunden Menschen nicht
schädigen sollen ! Sehr gut ist auch noch der edelsüße
Paprika , während die dritte Sorte , der halbsüße , für un?
schon recht scharf ist und auch in Ungarn nur für scharf«
Gerichte genommen wird , wie für Pörkölt , Eulyas und
Fischpaprikaspeisen . Die vierte Sorte hat zwar den ver¬
führerischen Namen Rosenpaprika . aber wir lassen uns
lieber nicht verführen ; denn er ist nun wirklich scharf!
Die schärfste Sorte bezeichnet auch der Ungar als schar¬
fen Paprika und nimmt ihn weniger an Gerichte , als
zum Beispiel in die Wurst.

Man darf sich durch den Ausdruck „süßer Paprika"
nicht irreleiten lasten und denken, es würde jetzt auch
eine süß« Form des Paprika angebaut, wie z. V. jetzt
süße Tomaten. Es wird in Ungarn nur der scharfe
Paprika angebaut, aber man fügt dem fertig ge¬
mahlenen Pulver zur Erhöhung des Wohlgeschmacks
etwas Zucker zu; auch wird dadurch die Würzfähigkeit
erhöht. Aus diesem Grunde darf man den Paprika auch
nicht mit Fett anrösten, weil dann der Zucker kara-
mellisiert wird und das Gewürz an Wohlgeschmack ein¬
büßt.

Nach physiologischen Untersuchungen schädigen also die
guten , süßen Paprikasorten weder den Gaumen noch die
Verdauungswerkzeuge des gesunden Menschen . Kranke
werden natürlich stets den Arzt fragen , ob er il>M die¬
ses Gewürz erlaubt . Paprika ist aber gesünder mid ln-
kömmlicher als Pfeffer : denn sein Gehalt an CaOciu
fördert die Verdauung von fetten Speisen und außerdem
enthält er Vitamine , die dem Pfeffer fehlen.
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Fort mit clem Brück!
Vsrin clsr „gute " Isllsr dsrctiäcilgt wircl

„Der Krug geht so lange -zu Master , bis er bricht,"
ist ein altes , jedem bekanntes Sprichwort und von der¬
selben unumstößlichen Weisheit wie die ewig wieder¬
kehrende Feststellung , die man stets von neuem machen
kann , daß alles Irdische vergänglich ist . Fragt sich nur,
wie lange man Scherben , also den besagten zerbrochenen
Krug , um sich duldet . Vorher wäre noch die Frage zu
klären , wie man die Tatsache der Vergänglichkeit hin¬
nimmt , obwohl doch jedem vernunftbegabten Menschen

Denksportaufgabe
Aus der „Germania " des Tacitus

oben nach unten gelesen , einen alten Hausspruch nennen.
Die Wörter bedeuten:

1. Spielzeug , 2. Erdteil , 3. Schmetterling , 4. Wild¬
rind , 5. fassungsloser Schreck, 6. Waschmittel , 7. Stufen-
aufgang , 8. spanischer Fluß , 9. Nebenfluß des Rheins,
10. Pferdeart , 11. Obstfrucht , 12. Schlaginstrument , 13.
landwirtschaftliches Gerät , 14. Flüssigkeitsrest , 15.
Frauenname , 16. italienische Hafenstadt , 17. chinesisches
Segelschiff , 18. Verwandte , 19. Schlietzvorrichtung , 20.
Ostseebad , 21. Stadt in Thüringen , 22. berühmter deut¬
scher Wein , 23 . Blume , 24. Blasinstrument.

3. Runde : 17—18 Frauengestalt aus dem „Fliegenden
Holländer " , 18— 19 Singvogel , 19—20 Seesäugetier,
20—17 philosophischer Begriff.

4. Runde : 21—22 Wappenvogel , 22—23 Segelstange,
23—24 Fisch , 24—25 Mündungsarm des Rheins.

5. Die von dem gemeinsamen Mittelbuchstaben aus¬
strahlenden Wörter müssen bei richtiger Lösung folgende
Bedeutung haben:

25— 1 Stadt in Rusland , 25—2 künstliche Wasserstraße,
25—3 österreichischer Gau , 25—4 das „ Schiff der Wüste " ,
25—5 Juwelengewicht , 25— 6 Leitüngsstrang,
Mahlrückstand , 25—8 Teil des Halses.

25— 7

Silbenkreuzworträtsel

Rundherum im Viereck

In seinem Buche „ Germania " hinterließ uns der
römische Schriftsteller Tacitus ein aufschlußreiches Werk
über das Leben der alten Germanen . Da er aber vieles
nach dem Hörensagen berichtete , weiß man nicht immer,
ob man feinen Berichten Glauben schenken kann . So
will er in einem Dorf in der Gegend des heutigen
Frankenlandes einen Mann gesehen haben , der ein
großes Horn trug , und von weiteren Dorfbewohnern
berichtet er dasselbe . Soll man ihm das gläuben?

a da — de
Silbenrätsel

ap — au — bi — bro — chen —
— del — den — dra — dschun — du — e — eg —
«n —. en - en - ent — er — iel — fräu — fürt — gard
— ge — ge — gel — irm — ke — ke — ke — li — lieb
— lin — me — mel — milch — mün — ne — ne
— nei — ner — pau — pe — pe — pel —
per — pflau — rie — sack — schim — sei — set — so
— son — ipin — ftra — trcp — lul — war — wup
— Zen.

Aus obigen Silben sind 24 Wörter zu bilden , deren
Anfangsbuchstaben und dritte Buchstaben , beide von
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Waagrecht : 1. Kartoffelgericht , 4. Rand , 5. Wenden-

bewußt fein sollte, daß eben Bruch bei zu Wasser gehen¬
den Krugen eintreten wird oder kann.

Statt dessen jedoch führte dies« Tatsache im Haushalt
stets von neuem zu unerquicklichen Auftritten , wenn
abermals ein Teller vom guten oder täglichen Service
ins Jenseits befördert wurde . Das Getöse wirkt elektri¬
sierend und wird augenblicklich von der Hausfrau , wo
sich diese auch befinden mag , vernommen . Was dann
meist folgt , wiederholt sich tausendfach nach immer
gleichen Gesetzen . Der Rest heißt Schweigen.

Eine ähnliche Szene . Die Familie sitzt vergnügt um
den Kafseetisch . Köstlicher Kuchenduft kitzelt die Nase.
Hans , der Sprößling des Hauses , verlangt nach dem
Milchkännchen und. . . schon ist die „Tülle " äbge-
schlagen . Aus ! Die Stimmung ist restlos hin , vorbei —
„und Mars regiert die Stunde !"

Auch dieser Krug zerbrach oder wurde „zerschmissen".
Und das wäre also gemeinhin das Ertragen irdischer
Vergänglichkeit . Nun käme das Ertragen oder Dulden
des Bruches selbst . In allen Küchen der Welt gibt es
Teller , Töpfe , Henkel , Gläser , Schüsseln . Tassen , die
mindestens schon einmal gekittet sind . Sie haben die
Tugend vorbildlicher Treue , einer geradezu rührenden
Anhänglichkeit an die Menschen . Sie rücken und weichen
einfach nicht mehr von ihnen . Man hat sich längst an
ihren deformierten Anblick gewöhnt . Der Aerger ist,
lange verraucht , den einmal ihr Zu -Bruch -Eehen vcr- s
urfachte . Vor 46 oder mehr Jahren vielleicht . So lange
liegt das schon zurück . Das Stück wurde nämlich damals
angeschafft , als man heiratete , einen Hausstand gründete.

. Es war ein Stück in die Ausstattung , und so etwas wird
selbstverständlich schon aus Pietät und der Erinnerung
wegen gehütet . Schon - vier Wochen nach der Hochzeit
wurde der Teller angeschlagen.

Schrecklich , nicht wahr ? Natürlich Meißner oder Ber¬
liner konnte man einwerfen ! I , Gott bewahre , dann
wäre das ja letzten Endes ohne weiteres verständlich,
nein , ein ganz simpler , solider , braver weißer Steingut¬
teller ist es , der vielleicht bare 20 Pfennig Anschaffungs¬
preis besitzt . Da steht er nun lädiert im Küchenschrank,
umsorgt und umhegt wie ein Kranker im Sanatorium-
und schleppt sein wertloses Dasein weiter durch die
Jahrzehnte.

Wäre es nicht endlich an der Zeit , daß wir samtnM
einmal unsere Küchen auf derartige nutzlose Bewohner
überprüften und uns zugleich darüber klarwürden,
unsere kostbare Zeit nicht damit hinzubringen , dic>e
keramischen Erzeugnisse überhaupt noch zu kitten.
Unsere hochentwickelte Industrie lieferte heute zu allen
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Körperteil , 18. warme Luftströmung,
21. Beförderungsmittel.

Senkrecht : 1. Spielgerät , 2. Stecheisen , 3. Fährmann,
4. Pferdegeschirr , 6. getrocknete Weinbeere , 9. Palast in

Zeitalter des Kochens mit Elektrizität und mit Eu^
stets verbessert und vervollkommnet worden ! Mau
braucht hier auch nur an die Volks - und Vauernkunst
zu erinnern . Formgestaltung , Glasur , Brand , Dekor.

Figur ŝind Wörter folgender Bedeutung ein - Eranada , 10, Musikstück , 13. sudetendeutsche Stadt , 14. Farben und ' großter Anmut Man braucht sich' wirklich
Wortes ist der An - Verkehrsstraße , 16. persische Stadt , 19. weichfchaliges Ei , nicht mit Bruch zu umgeben . Es ist mißverstandener

zangsbuchstabe des folgenden . . .20.  Fahrzeug . Ordnunassinn . Wei -tlokeo -,i kitten wenn in ieder Wei !°
1. Runde : 1—2 Drahtstift , 2—3 Verkaufsraum , 3— 4

schwedischer Erfinder , 4—5 Päpstlicher Gesandter , 5— 6
Amtsbezeichnung , 6— 7 Saiteninstrument , 7—8 Hülsen-
frucht , 8—1 rheinische Industriestadt.

2. Runde : 9—10 spanischer Staatsmann u . Feldherr,
10—11 italienische Stadt . 11—12 Fluß im Harz , 12— 13
Mädchenname , 13—14 Sinnesorgan , 14—15 Behälter,
15—16 Stacheltier , 16—9 Ausflußmasse der Vulkane.

Schüttelrätfel

Biene — Herz — Met — Rausch — Seim — Sen.

Ordnungssinn , Wertloses zu kitten , wenn in jeder!
Vollkommenes genug vorhanden ist. Sparsamkeit am
falschen Ort . Unverantwortlich aber wird es , wenn man
heute noch angeschlagene Gläser bekommt , an denen man

Aus je drei dir vorstehenden Wörter sind zwei WH Lippen blutig reißen kann . Also , auch hier : Fort
zeuge zurechtzuschütteln . Wie heißen die beiden Werk - mtt ° em Bruch!
zeuge?

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe) Vsravtvortliolr : Ucinr Tisodsr, Lrewsn
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Handels - und Wirtschaltsblatt der Bremer Zeitung
L ___ _ Sonnabend , den 17. September 1938

Uneinheitliche Ausfuhrentwicklung
Die deutsche Handelsbilanz für August passivDie Einfuhr

Altreichs,  die in den Vormonaten stärker abge-hatte, stieg„ im August von 417,3 Mill . EM im4M Mill- ÄM im August , d. h . ,um fast 10V. an.Erhöhung des Einfuhrwertes beruht zum ausschlag-D>; „,i„n Teil auf einer jahreszeitlich bisher nicht üblichenr .hme des  Einfuhrvolumens , jedoch hat sich auch der7llÜi**lul■ ttcTVOT *r. TlflOn oinon QnnlriinN T..11
| - - »Ul t»1»1» « IO*fcf' j« 4Steigerung der Gesamteinfuhr waren in ersterE o h s t o f f e u n d Halb waren  beteiligt . DieKtnlir von Rohstoffen war um 14,4 Mill . .RM und von.Hhn-iren um 17*1 Mill. RH höher als im Juli . Auch in?WLu  der Ernährungswirtschaft wurde das Vormonats-

^ blliS [Ul lihftl ’t.l' offfln ^ liaanfttnman Vsof TT?«
fr von pfb
«n wurde
f Der Bez
int kaum

v .ir 7t UU1 u .a hihi. 'U .M una vonMill. EM höher als im Juli . Auch im
Ü'S " der Ernanrungswirtschaft wurde das Vormonats-“Siis iui ganzen libertroffen . Zugenommen hat die Ein-i1?; von pflanzlichen und tierischen Nahrungsmitteln ; da-■®„ ivuriie bei Genußmitteln die Julieinfulir untersclirit-
!K Der Bezug von Fertigwaren war gegenüber dem .Vor-kaum verändert.

Die Einfuhr im August 1938
jarengruppen

r.jilirungsivirtsehaft
iXnhrungs-, Genuß- und
Futtermittel)

,1 bellende Tiere
HVahrungsmittel

tierischen Ursprungs
Nahrungsmittel
pflanzlichenUrsprungs

jj Genußmittel
fprerblielie Wirtschaft

Bohstoffe
u Halbwaren*
(IFertigwaren ,

j, Vorerzeugnisse
2. Enderzeugnisse

inBerdcinRiickwaren _
BdQerWarenverkehr
Gold
Von dev Steigerung der Gesamteinfuhr im August ent¬fallen°t>,7 Mill. RM auf europäische Länder und 12,7 Mill.n  auf Außereuropa . Im letzteren Fall haben sich die

nötige aus Amerika (+ 10,5 Mill . RM) — und zwar haupt-
ucblich aus Nordamerika — sowie aus Australien erhöht,nieasiatischen. Lieferungen waren insgesamt etwas gerin-
jer als im Juli . Di© Einfuhr aus Afrika war kaum ver-ändert. - In der

Ausfuhr

Juli Aueuat
Mill . RM .T̂ n.-Aug.

144,7 152,8 1308,7

9,4 9,1 75,0
34,9 87,0 298,1
72,0 83,5 704,928,4 23,2 230,7

267,7 299,9 2229,9
155,1 169,6 ' 1293,880,9 98,0 675,331,7 32,3 260,818,9 18,7 158,012,8 13,6 102,8

4,9 4,3 32,7
417,3 457,0 3571,3
25,2 28,2 ' 150,3

SteiE-eriiut 10?»^ !? ^ Ŝ IBchen NVirtschaft ergibt sieh dieliöhunffU|Ipv<Fv ? °l? tof f8i“ fuhr hauptsächlich aus einer Er-

ixJLF 'M fa * B se Von Wolle um 8,6 Mill . EM ab-
EM Wdhrei;d der Bezug von Baumwolle um 3,2 Mill.zu teJhn ?LeI ar r>a!s im v ,°tmonat . Auch bei Oelfrüchtenlich tef0lln9S7ChMui Ot}f?i wu7’d6 da ? Vormonatsergebnis erheb-fnhr ™n 7ir I il1, RM) “nterBChntten . Im Kähmen der Ein-^hnitTuM ,i lb,T“r®" , « £ ? hauptsächlich die Bezüge vonf+ ' 21Rt ti?ui Tfiiih3 Kraftstoffen und Schmierölenit . *-'8 «nd Nichteisenmetallen (+ 3,4 Mill . EM)gestiegen . Nennenswerte Eüekgiiuge der Einfuhr ■warenHier nicht zu verzeichnen.
aofS««̂ e.r waren an der Verminderung des Ab-satzes von Enderzeugnissen in der Hauptsache MaschineniiT™ -6 ¥ ül t , ^ M). Wasserfahrzeuge (— 5,8 Mill . EM) undeüemmehe Enderzeugnisse (— 5,4 Mill . EM) beteiligt . ImVormonat war die Ausfuhr bei diesen Warengruppeu ver-naltnismaßig stark gestiegen . Darüber hinaus ist im Augustauch der Absatz von Kraftfahrzeugen (— 2,6 Mill . EM),elektrotechnischen Erzeugnissen (— 1,3 Mill , RM), sowiefeinmechanischen und optischen Erzeugnissen (— 1,3 Mill.KM ) gesunken . Nennenswert zugenommen hat — der Jahres¬zeit entsprechend — lediglich der Absatz von Spinnstoff-waren (4- 2,5 Mill . RM), sowie von Kinderspielzeug (+ 1,3Mut . KM ) . . Die Ausfuhr von Vorerzeugnissen war insgesamtum 1,7 Mill . RM größer als im Juli . Zugenommen hatvor allem —• in Uebereinstimmung mit der jahreszeitlichenTendenz — die Ausfuhr von Geweben (+ 3,3 Mill . RM), wäh-nfn^ satZ T, von  chemischen Vorerzeugnissen (— 1,5Mill . Rj\T) den Vormonatsstand nicht erreicht hat . Bei§k?)kwareu wurde das Juliergebnis insgesamt um 2,2 Mill.RM überschritten . Eine Steigerung weist in der Haupt¬sache nur der Absatz von Düngemitteln (+ 3,9 Mill . RM)auf . Die Ausfuhr von Koks (— 1,5 Mill . RM) ist dagegengesunken . Der Rückgang der Rohstoffausfuhr beruht , wiebereits angedeutet , auf einer Verminderung des Absatzesvon Steinkohlen (— 4,0 Mill . RM). Die Ausfuhr von Kali¬salzen war demgegenüber um 1,4 Mill . RM höher als imVormonat.

Länder
An# der Zunahme der Einfuhr aus Europa  warenvorwiegend Italien (+ 7,4 Mill . RM, hauptsächlich Küchen-gewachse und Obst), Schweden (+ 4,9 Mill . RM, in erster

:« Mireichsfolgte dem vergleichsweise starken Ahftrieb.jVJuli im August wieder ein Rückgang . Mit 419,3 Mill . RMdie Ausfuhr dem Wert nach um. 20,1 Mill . RM, d. h.f'fit jrauz.We, unter dem Juliergebnis . Abgenommen hatB’iptsächlieh die Ausfuhrmenge, jedoch ist auch der Aus-^rdurchschnittswert etwas gesunken.*Vonden einzelnen Warengruppen sind in der Haupt-ii-he Enderzeugnisse durch den Rückgang betroffen wor-^ (_ 21,1 Mill. RM). Darüber hinaus hat lediglich die)4iuhr von Rohstoffen (Kohlen ) abgenommen . Bei Halb--̂ en und Vorerzeugnissen ist der Juliabsatz dagegen
jtichtüberschritten worden.
Dieeuropäischen Länder waren an der Verminderung

h: Ausfuhrim August insgesamt mit 12,5 Mill . RM be-[filigt. Nach Uebersee ist die Ausfuhr gleichzeitig um*4 Mill. RM zurückgegangen . Im letzteren Fall ist haupt-
ttUicb der Absatz nach Südamerika sowie nach Afrikatrinnken. Nur nach Asien hat die Ausfuhr gegenüber dem
(Tsonat zugenommen.

Die Ausfuhr im August 1938
ftrengruppen Juli August Jan .-Aug

llhiininssswirtschaft 3,8
Mill . EM
3,2 37,9■; i'dmmes-, Genuß - und

1 ' Futtermittel)
V liebende Tiere 0,0 0,1 0.91 Nahrungsmittel
V :flanzliclienUrsprungs 0,9 0,3 5,11 tiFibrungsmittel
1 ünzliehen Ursprungs 1,3 1,5 16,5
) ftkiSmittel 1,6 1,3 15,4

,I tartSie Wirtschaft 435,4 415,5 3402,0! ■ iHoffe 46,2 . 43,0' 354,9t ,‘üwaren 31,5 33,7 261,5t .dtigwaTen 357,7 338,2 , 2785,6.Porerzeugnisse 100,0 101,6 827,4/£nderzeugnisse 257,7 236,6 1958;2
Ähi Rückwaren 0,2 0,6 1,8
fef Warenverkehr 439,4 419,3 3441,7

21,5 45,5 73,0
Die Handelsbilanz

iAltreichs schließt im August mit einem Einfuhrüber-
.2 von 37,6 Mill . RM gegenüber einem Ausfuhrüber-:1 von 22,1' Mill . RM im Juli ab.

Außenhandel Groß deutschlands  betrug im
Tat die Einfuhr 509,5 Mill . RM, die Ausfuhr 445,0 Mill.. Gegenüber dem Vormonat ist die Einfuhr um 37,0u.RM gestiegen , wahrend die Ausfuhr um 25,0 Mill . RM'{enommen hat . Die Handelsbilanz Groß deutschlands , die•Vormonat annähernd ausgeglichen war , schließt im; t mit einem Einfuhrüberschuß  von 64,5 Mill.I Nab.
4 einzelnen sind im Außenhandel des Altreichs imi-zust folgende Veränderungen gegenüber dem Vormonat••'vomiheben:

Waren
ja Bereichder Ernährungswirtschaft hat die Einfuhr']pflanzlichenNahrungsmitteln im August insgesamt umMill, RM zugenommen . Hiervon entfallen 7,6 Mill . RM, ^ Getreide, und zwar - ist der Bezug von Mais um 5,2

j ^ RM und von Weizen um 3,5 Mill . RM gestiegen , wäh-' bei Gerste ein Rückgang zu verzeichnen war (— 0,9*!; RM). Von den übrigen pflanzlichen Erzeugnissen sind: ftpttäohlichObst (4- 6,8 Mill . RM), Küchengewächse +•.' -lill. RM) und Südfrüchte (4- 2,1 Mill . RM) in erhöhtemr-MR eingeführt worden . Stark abgenommen hat dem-
fttnuber die Einfuhr von Oelfrüchten J— 7,8 Mill . RM). Bei: bnmgsmitt-eln tierischen Ursprungs ist in der Hauptsache•Einruhr vort Fleisch .(4- 1,8 Mill . RM) find Eiern (4- 1,0■«ERM) gestiegen . Der . Bezug von Därmen (— 1,2 Mill.•freist dagegen einen Rückgang auf . Die Verminderungbenußmitteleinfuhr (— 5,2 Mill . RM) vom Juli zuijust entfällt im wesentlichen auf Rohtabak (— 2,9 Mill.•i' und Kaffee (— 2,3 Mill . RM).

Die Aussichten
für die Schmelzkäseindustrie

Das Institut für Konjunkturforschung hat es sich u. a.zur Aufgabe gemacht , bei seinen Untersuchungen überdie Verbrauchsgütererzeugnng auch auf Lage und Aus¬sichten kleinerer , im allgemeinen kaum beachteter Ge¬werbezweige , insbesondere der Nahrungs - und Genuß¬mittelindustrie , in loser Folge näher einzugehen .. In diesemRahmen sind bereits Darstellungen über die Mineralwasser¬industrie und das Speiseeisgewerbe gebracht worden . DieReihe dieser Sonderarbeiten wird , in dem neuen Wochen¬bericht mit einer Abhandlung über die SchmelzkäBeindu-strie fortgesetzt . Danach wurden in . Deutschland in denersten fünf Nachkriegsjahren zunächst 10 bis 12 Schmelz¬käsewerke errichtet , sämtlich . im Allgäu . Ihre geschäft¬lichen Erfolge führten in den darauffolgenden Jalifen zuzahlreichen Gründungen in den Teilen des Reiches , in deneneine größere Käseerzeugung ’ die Möglichkeit eines günstigenRohfetoffhezuges bot . Der Produktionswert  der deut¬schen Schmelzkäseindustrie betrug in den Jahren 1936 und1937 jährlich etwa 40 Mill. RM.  Der Rohstoffanteilkann auf rund 60% des Produktionswertes angesetzt wer¬den. Von den jährlich etwa 24 Mill . RM, die die deut¬sche Schmelzkäseindustrie 1936 und 1937 für die Rohstoff¬beschaffung ausgegeben hat , kamen 20 bis 22 Mill . RMder deutschen Landwirtschaft zugute ; der Restbetrag ent¬fiel auf die Einfuhr von Rohkäse.
Die Bewegung der Schmelzkäseproduktion in der Zeit von1933 bis 1936 ist bemerkenswert : In diesem Zeitraum stei¬gender Einkommen ist die deutsche Iiohkäseerzeugungebenfalls kräftig gestiegen ; die Erzeugung von Schmelzkäseging dagegen leicht zurück . Diese Entwicklung hängt mitder Veränderung der WettbeweTbsverhältnisse in der Käse¬industrie zusammen . In den Jahren 1934 bis 1936 stieg die

deutsche Rohkäseerzeugung xpn 195 000.t ,auf .233 p0Ot . Trotzstölgender Röhkäsebezüge 'der öchmeizwef ’ke *war feine' glatteUnterbringung der gesamten Rohkäseerzeugung •nicht mög¬lich , Diese -Absatzschwierigkeiten am Rohkäsemarkt .wirk¬ten dann auf die Schmelzkäseindustrie zurück , die . sich in¬folgedessen zu einer Drosselung ihrer Erzeugnnggenötigt sah . Durch die Anordnung der Hauptvereinigungder deutschen Milchwirtschaft vom 9. März 1937 ist die Her¬stellung von Rolikäse grundsätzlich auf die Höhe der Pro¬duktion des Jahres 1934 beschränkt worden . HierdurchWurde mittelbar auch die deutsche Schmelzkäseindustrieauf eine gesunde Grundlage gestellt . Die Erzeugung vonSchmelzkäse ist seit dem 1. Januar 1938 insofern begrenztworden , als seitdem der Bezug von Rohware durch dieSchmelzwerke der Genehmigung durch die Hauptvereini¬gung der deutschen Milchwirtschaft bedarf.
Da sich die Kontingentierung der Rohkäseerzeugung erstallmählich auswirken konnte , wird man «las Betriebsjahr

1937 für die fichmelzküseindustrie als ein Uebergangs-i alir bezeichnen müssen . Nach der Umsatzstatistik derHauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft war derAbsatz von Schmelzkäse im Jahre 1937 mengenmäßig mit32 495,8 t zwar wieder um rund 10°/o größer als im Jahrezuvor (29 4271). Der Umsatzwert dagegen blieb mitschätzungsweise 40 Mill . RM etwa auf der alten Höhe . Esmüssen somit im abgelaufenen Jahr noch Preissenkungenvorgenomraen worden sein . Ein günstiger Umstand für diekünftige Entwicklung der Schmelzkäseindustrie liegt , ab¬gesehen von der Steigerung der Einkommen , in dem Be¬darf der Wehrmacht ; hier spielt vor allem die guteHaltbarkeit  des Schmelzkäses eine Rolle . Schon heutehaben neue Verfahren in der Herstellung und Verpackungbei bestimmten Käsesorten langlaufende Garantiefristenmöglich gemacht , und die Industrie bleibt um weitere Fort¬schritte in dieser Richtung bemüht.

Erhöhung der Teigwarenquote für September . Die Haupt¬vereinigung der deutschen Getreide - und Futtermittelwirt¬schaft hat die ursprünglich auf 10% festgesetzte Verar-beitungsraenge von Getreideerzeugnissen zur Herstellungvon Teigwaren laut Bekanntmachung im RNVB1. Nr . 63für September auf 12% des Jahresgrundkontingents er¬höht . Die Bezugsquote von Hartweizengrieß bleibt fürSeptember mit 6 % .unverändert.

Linie Eisenerze und Butter ) und Norwegen (4- 3,4 Mill . RM,insbesondere - Walöl und Eisenerze ) beteiligt . Höher warenferner die Bezüge aus Jugoslawien (+ 2,9 Mill . RM; ver¬schiedene Nahrungsmittel ), Belgien -Luxemburg (4- 2,6 Mill.RM verschiedene Waren ), Ungarn (+ 2,3 Mill . RM, vorwie¬gend Schmalz und Sämereien ) sowie aus Finnland (4- 2,0Mill . RM, hauptsächlich Holz).
Aus Uebersee  haben vor allem die Lieferungen derVereinigten Staaten nach einem Rückgang im Vormonat zu¬genommen (4- 9,3 Mill . RM, in erster Linie Getreide , so¬wie verschiedene Rohstoffe und Halbwaren ). Auch ausKanada (4- 1,1 Mill . RM, verschiedene Rohstoffe ) und Neu¬fundland (+ 1,2 Mill . RM, vorwiegend Erze ) ist die Ein¬fuhr gegenüber dem Vormonat gestiegen . Von den süd-und mittelamerikanischen Ländern waren hauptsächlich Bra¬silien (4-, 4,2 Mill . RM, überwiegend Baumwolle ), Nieder-Iändisch -Amerika (+ 1,9 Mill . RM, in erster Linie Kraft¬stoffe ), sowie Mexiko (4- 1,1  Mill . RM, hauptsächlich Kraft¬stoffe ) an der Erhöhung der deutschen Einfuhr beteiligt.Diesen Zunahmen stehen stärkere Rückgänge in der Ein¬fuhr aus Chile (— 4,5 Mill . RM. vorwiegend Wolle undKupfer ), Peru (— 1,2 Mill . RM, hauptsächlich Kraftstoffe ),Uruguay (— 1,1 Mill . RM, besonders Wolle ) und Argen¬tinien (— 1,0 Mill . RM, hauptsächlich Wolle ) gegenüber . .Von den asiatischen  Ländern haben Niederländisch-Indien (4- 2.9 Mill . RM. insbesondere Kraftstoffe und Kaut¬schuk ), sowie Britisch -IndieE (4- 1.4 Mill . RM, vorwiegendWeizen ) ihre Lieferungen nach Deutschland erhöht . DieEinfuhr aus Mandschukuo (— 4,5 Mill . RM, hauptsächlichSojabohnen ) ist beträchtlich gesunken . Von den LändernAustraliens war lediglich der Australische Bund (4- 4,0Mill . RM) mit erhöhten Weizen - und Wollieferungen ander Zunahme der deutschen Einfuhr beteiligt.

Der Rückgang der Ausfuhr nach Europa  vonJuli zu August entfällt in der Hauptsache auf Belgien-Luxemburg (— 3,8 Mill . RM). Danzig *(— 2,9 Mill . RM),
Sowjetrußland (— 2,7 Mill . RM), Frankreich (— 2,7 Mill.RM) und Italien (— 2,3 Mill , RM). Nennenswert gestiegenist im August lediglich die Ausfuhr nach Jugoslawien(4- 3,1 Mill . RM), Bulgarien (4* 1,7 Mill . RM) und Griechen¬land (4- 1,1 Mill . RM). Nach Südamerika war die deutsche
Ausfuhr im August überwiegend rückgängig . Hervorzu¬heben ist insbesondere die Verminderung des Absatzes nachChile (— 3.3 Mill . RM), Brasilien (— 3,0 Mill. RM), Argen¬tinien (— 2,8 Mill . RM) uiid Kolumbien (— 1,8 Mill . RM).Dagegen haben die Vereinigten Staaten von Amerika (4- 2,8Mill . RM) im August ihre Bezüge aus Deutschland erhöht.Der Absatz nach den asiatischen  Ländern war da¬
gegen meist höher als im Vormonat . Gestiegen ist be¬sonders die Ausfuhr nach Japan (4- 2,6 Mill . RM), Iran(4- 1,5 Mill . RM) und Mandschukuo (+ 1,4 Mill . RM). Im
Absatz nach China wurde das Vorraonatsergebnis dagegenetwas unterschritten (— 1,2 Mill . RM).

Der Stand der Feldfrüchte
Nach Urteil der amtlichen Berichterstatter liegen imDeutschen Reich einschließlich Oesterreich die Saaten¬standsnoten allgemein über dem mittleren Stand . Bei denHackfrüchten liegen sie etwa bei 2,5, bei den Futterpflan¬zen etwas näher der Note Mittel . Trotz der geringfügigen

Verschlechterung im Vergleich zum Vormonat berechtigtder derzeitige Stand der Feldfrüchte somit unter der Vor¬aussetzung normaler Witterungsverhältnisse bis zur Ber¬gung der Ernte in allen Gebieten des Reiches zu gutenHoffnungen . Die Stoppelsaaten und die Untersaaten nabensich unter dem Einfluß reichlicher Niederschläge günstigentwickelt , so daß auch mit einer guten Zwischen¬fruchternte  zu rechnen ist.

Neuherausgabe des Deutschen Eisenbahn -Gütertarifs . Zum1. Oktober wird der Teil I Abteilung B des DeutschenEisenbahn -Gütertarifs neu herausgegeben . Hierdurch trittseine Ausgabe vom 1. Oktober 1936 nebst den NachträgenI bis VI außer Kraft . Neben einigen sachlichen Aende *un-gen hat der Tarif eine vollständige Umgestaltung der Auf¬führung der Güter erfahren , wodurch die Fassung der ein¬zelnen Tarifstellen wesentlich übersichtlicher wurde . Gleich¬falls zum 1. Oktober wird der Deutsche Eisenbahn -Güter¬tarif , Teil I Abteilung A, in dem die allgemeinen Be¬stimmungen für den Güterverkehr enthalten sind , neu her-.ausgegehen . Seine Ausgabe vom 1. Februar 1934 nebst denNachträgen I bis IX wird dadurch ‘aufgehoben.

Verständigung in der Drahtindustrie
Essen , 16. September.

Nachdem längere Zeit ein vertragsloser Zustand zwischendem Internationalen Drahtverband (Iweco)und den französischen Drahtherstellern bestanden hatte*konnte in den am 13. und 14. September in Paris geführ¬ten Verhandlungen eine grundsätzliche Verständigung er¬zielt werden , die eine engere Zusammenarbeit zwischenVerband und französischer Gruppe sichert und die bishen-fen französischen Außenseiterin die Abmachungen ein-ezieht . Die Einzelheiten der neuen Vereinbarungen werdenin einer am 20. September stattfifldenden Sitzung des Direk¬tionskomitees ' der Iweco festgelegt werden . Das Verhältnisdes Verbandes zu der französischen Drahtindustrie wirddann wesentlich enger sein als bei derft früher gültigenAbkommen ; denn die französischen Erzeuger waren bisherkein Vollmitglied der Iweco . Auch der endgültigen Ver¬längerung des Internationalen Walzdr ah t Ver¬bandes,  die bisher immer wieder hinausgeschoben wer¬den mußte , wird jetzt nichts mehr im , Wege stehen.Mit der polnischen  Drahtindustrie wird ebenfallsüber eine Neuordnung ihrer vertraglichen Beziehungen zumInternationalen Drahtverband (Iweco) verhandelt . Die Mit¬gliedschaft der Polen bei der Iweco war seinerzeit er¬loschen , als neben andern polnischen Kartellen auch derpolnische Dralttverband der Auflösung verfallen war.Nachdem nun aber das polnische Kartell wieder erneuertwerden konnte , bedarf auch das Verhältnis zwischen Iwecound polnischer Drahtindustrie wieder einer Regelung.

, Verschmelzung
mitteldeutscher Genossenschaftsbanken

Die Zentralbank mitteldeutscher Genos¬senschaften eGmbH > Halle , und Mittel¬deutsche Zentralgenossenschaftsbank eGmbH , Gotha,  haben die Verschmelzung zum 30. 9. 1938beschlossen . Aufnehmendes Institut ist die Mitteldeutsche
Zentralgenossenschaftsbank , Gotha . Vorgesehen ist die Er¬richtung einer Zweigstelle in Magdeburg . Durch die Ver¬schmelzung wird eine gewerbliche Zentralkasse für denmitteldeutschen Wirtschaftsbezirk geschaffen , mit der über150.Genossenschaften mit ei’/er Bilanzsumme von 140 Mill.RM arbeiten werden . Die Mitteldeutsche Zentralgenossen¬schaftsbank wird nach der Fusion eine Bilanzsumme vonüber 10 Mill . RM bei einem Eigenkapital zuzüglich Reser¬ven von 1,2 Mill . RM ausweisen können.

Gardinenfabrik Plauen A-G, Plauen i. V. —- Gesamtumsatzleicht gestiegen . Das am 30. Juni 1938 abgelaufene Ge¬schäftsjahr stellte nach dem Bericht besondere Anforderun¬gen hinsichtlich Beschaffung der Rohmaterialien an . dieGesellschaft . Eine Produktionseinschränkung in der Abtei¬lung Gewebter Tüll konnte in den andern Abteilungen aus¬geglichen werden . Die Anstrengungen auf dem Export¬gebiet brachten eine wejtere Umsatzsteigerung , wodurcheine leichte Erhöhung des Gesamtumsatzes erzielt wurde.— Die Erfolgsrechnung verzeichnet einen Jahreser¬trag  von 1,15 Mill . RM, während i. V. dem Fabrikations¬ertrag von 1,75 Mill . RM 0,69 Mill . RM übrige Aufwendun¬gen gegenüberstanden . Nach . Anlageabschreibun-gen  von - 79 293 (32 558) RM ergibt sich zuzüglich Vortragein Reingewinn von #129 484 (80 974) RM, aus dem der (tVdie Ausschüttung von 6 (5) %> Dividende auf die 1,08 Mill.RM Stammaktien vorgeschlagen wird . Dem Pensions - undUnterstützungsverein werden 17 721 (4395) RM und der Ge¬folgschaft 20 000 (10 000) RM zugewiesen ; weitere 15 000 RMwerden als Fürsorgebetrag zu Händen des Vertrauensrateszurückgestellt . — Aus der Bilanz (in Mill . RM): Anlagen0,45 (0,50), Vorräte 0,46 (0,52), Warenforderungen 0,58 (0,58),flüssige Mittel stark erhöht 0,20 (0,03), dagegen Grund¬kapital 1,14, Rücklagen 0,22 (unv .),. Wertberichtigungsposten0,055 (unv .), WarenverbiudUehkeiten 0,045 (0,078).
Opel-Automobil -Versieherungs -A-G, RUsselsheim . Im Be¬richtsjahr 1937 hat sich die Prämieneinnahme erheblichgesteigert . Der Schadenverlauf war günstiger als im Vor¬jahr . Der Ueberschuß aus der Kasko -Sparte beträgt 348 166

(147 801) RM; der Ueberschuß aus der Haftpflichtsparte be¬läuft sich auf 79 040 (77 010) RM. Der technische Gewinn istinsgesamt also 427 206 (224 812) RM. Der Gesamt -Reingewinnbeträgt 416 342 RM, der sich um den Vortrag auf 659 035RM erhöht . — In der GV wurde eine Dividende von 6 °/#auf das eingezahlte AK wie im Vorjahr beschlossen . Außer¬dem ist eine allgemeine Rücklage von 500 000 RM gestelltund der Restbetrag von 99 035 RM vorgetragen worden.

Die Weserschiffahrt im August
Kalitranspotte nach Bremen über den Küstenkanal

Im August Haben ' sich die traurigen Wasserverhältnieseder Weäer noch weiter verschlechtert . Auf der Oberweserab Hann .-Münden wurde die Tauchtiefe zwar auf durch¬schnittlich 1,05 m gehalten , aber an 5 Tagen unterschrittsie sogar das Mindestmaß von 1 m. Offenbar infolge dersehr vorsichtigen Abgabe von Zuschußwasser aus derEdertalsperre , die . ihre großen Vorräte nach der Erfah¬rung von 1937 und für den bevorstehenden Mehrbedarf desMittellandkanals äußerst spart . Weit mehr als die Hälftedes Laderaumes blieb deshalb auf der Weser leer . Diedurchschnittliche Tauchtiefe auf der Mittelweser ab Min¬den ging gegenüber xdem Vormonat um 5 cm zurüek auf1,19 m, was nicht . einmal halber Raumausnutzung ent¬spricht.
Diese traurigen WasserverhRltnlsse , die .wieder die Dring¬lichkeit der Kanalisierung zeigen , haben außer der be¬kannten Abwanderung der Kohlen nach dem Küstenkanaljetzt sogar dazu geführt , daß Kalisalze aus der Hildes¬heimer Gegend statt über die Weser auf dem groteskenUmwege über den Küstenkannl nach Bremen herangebraclitwerden müssen!
In der gesamten Binnenschiffahrt mit Bremen und derübrigen UnterwesfU’ über die Mittelweser durch die Bre¬mer Weserschleuse und über den Küstenkanal durch dieOldenburger Schleuse war der Güterverkehr im Augustnach Aufstellungen des Vereins zur Wahrung der Weser¬schiffahrtsinteressen mit 348 700 t um 9500 t oder 3 °/oschwächer als im Juli . Zurück ging auf beiden Wasser¬wegen die Bergfracht . Auch der Talverkehr der Mittel¬weser verminderte sich etwas . Zugenommen haben dagegendie talwärtigen Ankünfte über den Küstenkanal im we¬sentlichen durch die saisongemäße Erhöhung der Kohlen-anfulir sowie durch die erwähnte Notverladung von Kali¬salzen . Von der Gesamtlndungsmenge hatte die Mittel¬weser 174 600, t (187 000 t im Juli ) und der Kanal 174 100 t(171200 t). Die auf beiden Wegen beförderte Gütermengewar also ungefähr die gleiche.
Im Vergleich zum August vor . J . war der Verkehr imBerichtsmonat um 22°/o größer . Dabei gingen über dieMittelweser etwa 10% weniget . Es handelt sich dabei be¬

sonders um Kalisalze ] Der Küstenkanal hätte dagegen über90%' Güter mehr . Dieser Zuwachs kam in der Hauptsachedurch den erhöhten Bergverkehr , der im Vorjahre nochnicht von Bedeutung war.In den abgelaufenen acht Monaten d. J . wurden auf bei¬den Wegen 2 659 000 t befördert gegen 2 053 000 t im gleichenZeitraum des Vorjahres . Das ist eine Zunahme von rund30%. Dabei hatte die Mittelweser mit 1618 000 t Güter abernur ein Mehr von 4 %, während der Küstenkanal mit1 041 000 t mehr als das Doppelte erreichte.Von Januar bis August  ds . Js . belief sich derTalverkehr  durch die Bremer Weserschleuse auf1 204 200 t . Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres sinddas etwa 75 000 t oder 6 % weniger . Dieser Rückgang er¬scheint noch erträglich . Es ist dabei aber zu‘ beachten,daß dife Mittelweser an Kohlen durch Abwanderung zumKüstenkanal 130 000 t einbüßte , Kali und Salz um fast diegleiche Menge zurückgingen , und außerdem Zement undStückgut erhebliche Ausfälle hatten , mithin also geradedie wichtigsten und die zur Ausfuhr bestimmten Transporteabnalimen , die außerdem eine längere Beförderungsstreckebedingen , während nur die größtenteils einen kurzen•Schiffahrtsweg beanspruchenden Kies - und Steintransporteum rund 195 000 t Zunahmen . — Bergwärts  wurdenmit 414 000 t etwa 140 000 t , d. i. gut die Hälfte , mehr ver¬frachtet . Ueber 40% dieses Zuwachses entfiel auf Getreide,der Rest auf Stückgut und „Sonstiges “. Anslandskohlen,Holz und M,ehl gingen erheblich zurück.Die Oldenburger Schleuse im Küstenkanal - Verkehrpassierten bisher 642 900 t talwärts.  Das sind 236 000 toder fast zwei Drittel mehr als in der gleichen Zeit 1937.Die Anfuhr von Kohlen stieg um 182 000 t an . Aber davonsind 130 000 t nur wegen der schlechten Weserwasserständezum Küstenkanal abgewandert . ,Der wahre Zuwachs beträgtnur 53 000 t gleich 10%. Im übrigen wiesen Kies , Zement,Stückgut und „Sonstiges “ Erhöhungen auf . — Zu Bergwar der Verkehr im vergangenen Jahr noch unbedeutend
(92 300 t). Die jetzige Durchgangsmenge betrug 398 000 t,besonders durch Anstieg der Getreidetransporte . Außerdemwurden Schrott , Stückgut , Mehl und „Sonstiges “ mehr ver¬sandt.

Baümwolle
faeii, lfi. September . Nordamerikanische Baumwolle.middling nichts unter lowmiddling nach den Be¬
rgen der Börse . Middling loco : 9.67 (9.63). x
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chnungspreis: September 9.12.
l-'3Ö Uhr bezahlt : Okt . 9.12, Juli 9.75. ' ;
Jen* 16. September . Der Markt eröffnete bei allge-’ Zurückhaltung stetig -unverändert bis 5 Punkte'' ährend des ganzen Vormittages nahm ' der Markt^ ‘artende Haltung ein , so daß sich die Kurse un-behaupten konnten . Der Markt schloß um 12.30.. . — Der  Nachmittagsver-

ruhig -stetig 1 Punkt

'. 7 '-»enaupien Konnten , uer iviarKi 0̂ »»»— -211 unveränderten Kursen . Der Nachmittags -’
H,i» ,ne ê ohne neue Anregung ruhig -stetig 1 Fu _-..S r bls  3 Punkte , höher . Die Geschäftstätigkeit blieb
haoVJ r̂en .. Verlaufe eingeschränkt , so daß die Kurseit*», genügender Unterstützung langsam abbröekelten.i.-Hmfu seliioß ruhig -stetig 1 bis 4 Punkte unter den- imuags-Eröffnungsnotierungen.
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Stetig
erk® ePtembe. . _ - - - ^
iL_M,nrtêder Baumwollterminmarkt am Freitag inHaltung . Der Berufshandel zeigte im
'erlauf“*1 Unternehmungslust , da der Ge-- der nan- ^en  Auslandsmärkten und die Schwan-■- :Liu Wftfn Vl®enkurse  zur Zurückhaltung mahnten.‘Itische Ent-

mioigedessen beschrankten sich die
1Ĉ a*̂ dt® nahen Sichten ^ Verschie-

-t:;‘ vertib,1*8, ® ePtember . Bei schleppender Umsatztätig-‘•WeinK«tn.rte  der Baumwr 1’*- --^
iÄ ? «J: teUKe ~ ■

derUf ai
^ 'LiU Wanf ' ' “ v' u ‘vulöC £ui ^ uuuituiitnuun iiii.ahü *mau  auch erst die weitere politische Entha«^f r» infolgedessen beschränkten si

•> 1 tM*h'*Sl Saĉ 1Ĉ au * (*ie  nahen Sichten . VcF18-11 zu Positionslösungen und Sicherungs-r . und a,, /}.er ?uskoinmende Material fand aber beimvor nii an( ,s,° r̂teri  Firmen Unterkunft . Bemerkens-h» ’r-fcn* aSn {?’ naß die Sicherungsabgaben nur gerin-p.",’r auf" ficSJ?a”jn en’ was in interessierten Kreisen nicht‘'’sjferüne 8.tu,tzen den Einfluß der Beleihungsaktion^uruckgeführt wurde . Im übrigen weisen die

Platzfirmen darauf hin , daß sich die Abschlüsse haupt¬sächlich auf die ein Aufgeld .erfordernden Sorten , die aufoder über der Beleihungsbasis abgesetzt werden , erstrecken.Gegen Ende , des Verkehrs schritt man verschiedentlich er¬neut zu Positionslösungen . Der Markt schloß bei Einbußenvon 4—7 Punkten stetig . .

London , 16. September . Jute . (£ per t cif .) Tendenz : stetig.Erste Marken Aug .-Sept . und Sept .-Okt . 19 Brief , Okt.-Nov.19 Brief , Nov .-Dez. 19Vi* Brief . Gering . Marken Aug .-Sept .,Sept .-Okt . und Okt .-Nov . 17% Brief . — Hanf Manila(£ pert ). Tendeöz : ruhig . Grad . J Sept .-Okt . 20V< Wert.Grad K 20 Wert , Grad L Nr . 1 i9% Wert , Grad L Nr . 2
16Vs Wert , Grad M Nr . 1 16Vs Wert , Grad M Nr . 2 15 Brief.— Sisal (Schlußnotierungen ), Ostafrikanischer Tanganjikau/o Kenva Nr . 1 faq : Sept .-Nov, 16% Wert , Okt .-Dez. 16%Brief , Nov .-Jan . 16% Wert . Tendenz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 16. 9. Kammzug *

p. kg belg . Fr. p. (b. pence o. kg belg . Fr. p. Ib. oenceit! 15. ib. 16.' 16. 16. 1’.
29.5U 29.60 22. 75 22.76 Fahr. 31.00 31.00 23. 12 23.26

Okt. 29.80 29.60 22.76 22.87 März 31.50 31.50 23. 12 23.25
Nov. 30.00 30.00 22.87 22.87 April 31.75 31.76 23.25 23.37
Dez. 30.26 30.25 22.87 « .00 üms. 60 000 bs 225 000 IbS
Jam 30.50 30.60 23.CO 23.12 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 16. September . Am letzten Geschäftslage derWoche vermochte sich im Berliner Getreideverkehr an (1erMarktlage nichts mehr zu ändern . .Mahlgut wird zwar sei¬tens der Landwirtschaft infolge anderweitiger Inanspruch¬nahme etwas weniger als bisher zum Verkauf gestellt , istaber sonst nach wie vor über Bedarf erhältlich . Abschlüssein Weizen und Roggen kamen in Anbetracht der umfang¬reichen Bestände der Mühlen kaum zustande . Futterge-treide war gesucht , aber nur wenig zu haben . Gute Brau¬gersten ließen sich hier und da absetzen . Der Industrie¬getreidemarkt lag ruhig . Für Mehle hat sich ebenfallsnichts geändert.

Newyork,
Welz . Rw. I,
Weil . Hw. I.

9.
81 . 75
85.50

Ghikaqu . 16 - 9 *
Gerste loke 34 - 68
Wtlivn Wt 5®ß*
Saptimberne/embP' ’ - <i
MaJ : 07

Mals loko 67 . 87)1 Engl . Fracht 2/9- 3/11
Mehl n. Pr. 4-/S Kont . Fracht 12— 18
Mehl h. Pr. 4 .20

Malt gut beh. Dezember 26. 75
SeptemD» 62 . B7>; Mal 26 . 50
Dezember 51 . 12'i Roggen gut beh.Mal 53 . 50 Septemb . i 42 . 7ö
Hafer •tetlg Oezember 43 . 62 '-,
Seplamher ’ 25 .62 ’; Mel 4^. 37?a

Viehmärkto
iibnrir , 15. September . Auftrieb : 515 Ferkel umle sei weine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 14- 1. ,-leben alt li - 21, 8- 10 Wochen alt 21- 25 RM. Laufer-
ine 3—4 Monate alt 25- 45 RM. Marktverlauf : Sehr

Hamburg , IG. September . Auftrieb : 3959 Schweine . Markt¬verlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 56%* bl ) 55%, b2)54%, c) 52%, d) 49%, Sauen und Altschneider 58% RM.
Altona , IG. September . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel,6—8 Wochen alt 24—26 RM, 8—10 Wochen 26—30 RM. .30 bis12 Wochen 28—30, Läuferschweine , 3 bis 4 Monate alt 30bis 38 RM. Handel : langsam.
Husum , 16. September . Dem Fettvieh markt  waren995 Stück Hornvieh , und zwar 401 Ochsen , 2 Bullen , 368Kühe und 224 Färsen , zugeführt . Bezahlt wurden für:Ochsen : a) 42, b) 38; Kühe : a) 40, b) 36, c) 30; Färsen : a)41, b) 37 RM. Die Tienc wurden verteilt.
Berlin , 16. September . Der Markt stand wieder im Zeichengrößerer Schweinezufuhren . . Ebenso war das Angebot inKälbern reichlicher , während die Zufuhren in Rindern undSchafen gegenüber dem Vergleichsmarkt etwas geringerwaren . Die Bestände wurden zu festen Preisen in üblicherWeise verteilt . Bei Marktbeginn »* waren aufgetrieben : 654Rinder , 917 Kälber , 4619 Schafe , 5242 Schweine.

■ Dortmund , 16. September . Auftrieb *: 1366 Rinder , darunter165 Ochsen . 452 Bullen , 515 Kühe , 234 Färsen , 439 Kälber,288 Schafe (Lämmer und Hammel ), 1508 Schweine , direktzugeführt : 363 Rinder , 27 Kälber , 12 Schafe (Lämmer undHammel ), 272 Schweine , 1 Ziege . Marktverlauf : ' Rinder,Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe : bei guten Tierenmittel , sonst langsam . Preise : Ochsen : a) 43—45, b) 40—41,c) 36; Bullen : a) 42—43, b) 37—39. c) 33—34; Kühe : a) 41—43,b) 36—39, c) 28—33, d) 18—25; Färsen : a) 42—44, b) 38—40,c) 32—35; Kälber : Doppellender bester Mast 68—78; Kälber:a) 61—63, b) 55—57, c) 45—48, d) 36—38; Lämmer und Hammel:b 1) und b2) 46—50, c) und d) 32—43, Schafe : a) und b) 33bis 42, c) 22—32; Schweine : a) 58%, bl ) 57V*» b2) 56%, c) 54V«,d) und e) 51'/*, Sauen : gl ) 55%, g2) 53V* RM.
Köln , 16. September . Auftrieb : 98 Rinder , darunter 36Ochsen, 26 Bullen , 16 Kühe , 20 Färsen , 36 Kälber , 3 Schafe(Lämmer und Hammel ), 317 Schweine . Marktverlauf : zu-geteilt . Preise : Ochsen : a) 45, b) 40—41, c) 86; Bullen : a) 42bis 43, b) 38—39; Kühe : a) 42—43; Färsen : a) 44, b) 39—40;Kälber : a) 63, b) 57, c) 48; Schweine : a) 59, bl ) 58, b2) 57,c) 55, d) 52, Sauen : gl ) 56 RM.

Chlkaqo . 16. 9 . Schwelm*
leicht , .n. Pr 8 .60 I sehw . n. Pr. . 15 ( Zufuhren 10009lelch . h. Pr. 8 .9o j «ehw . h. Pr. 9 . C0 | im Weiten 46000

Warenmärkte
Hamburg , 16. September.

Reis : Der Geschäftsverlauf -ist weiter sehr ruhig . Auchim Export kam es bisher nicht zu weiteren Abschlüssen.Preise unverändert . An der ruhigen Haltung der Märktedes Ostens ist eine Veränderung ebenfalls nicht einge¬treten . Die von dort vorliegenden Meldungen lassen keinerleiAbweichung erkennen.
Gewürze : Das Geschäft ging im allgemeinen über dieDeckung des täglichen Bedarfs kaum hinaus . Preise unv.

^Hülsenfrüchte : Auf Knuferseite besteht weiter guteKauflust , so daß es, soweit die begehrte Ware im Markteist , zu befriedigenden Abschlüssen kommt , die dann aufbisheriger Preishasis zutande kommen . ,
Getrocknete Früchte : Die an den Markt gelangendenPosten ließen sich glatt absetzen . Für Haselnußkerne,aber auch für Mandeln und Paranüsse zeigt sich rege Nach¬frage , ohne daß man den Wünschen immer gerecht werdenkann . Die andern Artikel sind ebenfalls weiter stark be¬gehrt.
Kautschuk : Still . Sheets loko 8%, für Okt .-Nov. 8%». fürNov.-Dez. 8% Pence für ein ib (alles nom.).

Nmvvork. 16,9.Baumwollsaatö!
New ork, 16. 9.

Terpentin
New^ork, 16 9.Petroleum

Oktober 7. 98
Oezember 1 OU

Terpentin 6 . 60

Petr SWC. 16.25
Prftr SWT. '2 . 26

■anuar 8 . 04
März 8 . 11

Terp . Sav. 21 . 50

Mid. Conti. 1. 16
Pens Rohöl 1 mu

Schmalz
Hamburg » 16. September . Schmalz:  Stetig . AmericanSteamlard 22%, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg nettoverschiedene Standardmarken , transito ab Kai , 22Vs—23 ‘/sDollar für 100 kg.

ühlkaqo . |6. s.
Schmal?
Tendenz - gutbeh.

Septembe ’ . P5G

Oktober <. 9lK
Deiembe - s . 07'n 6
Januar 15 <3lui.

Newyork
Schmalz 8 . 32^
TaiQ, lote 6 . 25

Kaffee
Salzheringe

Bremen , 16. September . (Fangrrieldungen der DHG.). An¬künfte:  Elsfleth : Floßhilde , 155 Kantjes , Nachtigall,150 Kantjes , Albatroß , 496 Kantjes ; Vegesack : Brunhild,528 Kantjes . Insgesamt  4 Schiffe mit 1329 Kantjes.

Seefische
Am 16. September landeten in /Wesermünde acht Dampfer662 750 kg Frischfische , davon aus der Nordsee vier Damp¬fer mit 407 500 kg , meist Heringe und gemischten Fang,von Island vier Dampfer mit 255 250 kg, meist Goldbarsch,Seelachs , Kabeljau und Schellfisch . Preise : Island : Kabel¬jau I bis III 8. Schellfisch I 38, II 34. III 30, IV 15—20%.Wittling 11—15%, Seelachs I und IT 8, Lengfisch 12V*—'17,Goldbarsch 9—10, Austernfisch 1ö%—16%. Nordsee : Heringe5—8, Makrelen 5—9, Wittling 12—17, SeelachB 8.

Bremen , 16. September . Auf die gestern hinausgelegtenGebote in Columbia -Kaffees erfolgten heute unveränderteGegenofferten , die durchweg von der Üeberwachungsstellegenehmigt wurden . Ueber Geschäftsmöglichkeiten mit denübrigen kaffeeproduzierenden Ländern verlautete nichts.
Hamburg , 16. September . Das Abzugsgeschäft am Platzeund nach dem Inland nimmt weiter einen regen Verlauf,während im . Durchfuhrhandel eine gewisse Beruhigungeingetreten ist .’ Preise unverändert . Aus den Erzeuger¬ländern wird bei fester Tendenz über Preisveränderungebenfalls nichts bekannt . '

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 250 Sack 7- 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Öeptember 31 B 29 G, Dezem¬ber 81 B 29 G. März 31 B 29 G. Mai 31 B 29 G, Juli 81 B29 G,
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Newyork , 16. 9.
Tendenz : k . stet

Santo * loko 8 . 00
September 6 . 39 r>
Dezember 6 . 52 n

März 6 . 58
Mai 6 . 6t
lull 6 . 63 n
Tagesums . 23000

Rio loko 5 . 26

September 4. 28 n
Dezember 4 . 38 n
März 4 . 41 n
Mai 4 . 46 n
Juli 4 . 49 n
Tagesuras. 4000

Newyork , 16. September . Am Kaffeeterminmarkte waren
neben außenpolitischen Erwägungen die niedriger lauten¬
den Kostfrachtofferten und die Bekanntgabe von fünf An¬
dienungen tendenzbeslimmend . Zunächst waren lebhafte Ab¬
gaben und Positionslüsungen europäischer und brasiliani¬
scher Firmen zu beobachten . Im Verlaufe trat infolge der
Deckungen des Handels und der lokalen Häuser eine Teil-
erholung ein.

Kakao
Hamburg , 16. September . Rohkakao:  Die ruhig -stetige

Stimmung hielt an . Die Abnehmer zeigen eher gewisse
Zurückhaltung . Preise unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Der Markt nahm weiter einen regen Ver¬
lauf . Seitens der Verbraucherschaft bestand lebhafte Be¬
darfsnachfrage na£h allen Fabrikaten unter Bevorzugung
von Kakaopulver ; aber auch Kakaomasse und Kuvertüre
fanden schlank Aufnahme . Im großen und ganzen kann
man , abgesehen von einzelnen Ausnahmen , den Wünschen
der Abnehmer nachkommen.
Newvork , 16 . 9 . ruhig
September 4 . 94 I Dezember 6 . 06 I Män 5,19
Oktoh " 4 .92 1 Januar 5 . 1! | M»> 5 . 28

Zucker
Magdeburg , 16. September . G-emabi . Melis : Sept . 31.45

und 31.50. Tendenz : ruhig.
Newv 0l *k , 16 . 9 . Kohzuckei stetig
September 2 . 0n n I Januar 2 . 01/03 ' | Mai 2 . 07/08'
November 2 . 00/C3 * | Män . 2 . 04/06 %| Jqll 2 . 09/11*

• ) Geld « und Briefnotierungen.

Schellack
Bremen , 16. September . Schellack:  Die Preise sowohl

in Indien wie in London waren nur geringen Schwankungen
unterworfen , aber als fest zu bezeichnen . In Deutschland
sind die Preise bisher noch unverändert . Die Umsätze in
Leim  erhöhten sich saisonmäßig . Neue Abschlüsse sind
gering . Die Preise sind stabil . (Str .)

Metalle
Berlin , 16. September . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59'/4 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium , 98—99 •/•. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99 137, Feinsilber
36,90—39,90 RM.

Kupfer 53l/s, Blei 195/4, Zink IS1/« RM nom . Tendenz:
Kupfer fester , Blei und Zink stetig.

Berlin , 16. September . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 144 sh 81/« d, gleich ’86,7888RM, für ein
Gramm Feingold demnach 55,8297Pence gleich 2,79032RM.

Hamburg , 16. September . (Ridhtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.90 B,
36.90 G, Hüttenrolizink nom . 181/« B, 18!/i G.

Hamburg , 16. September . Altmetalle . Kupferdraht 52lA
bis 543/4, Schwerkupfer 51*/«—54Vi, Rotguß 50—521/s, Schwer¬
messing 33*/*—36V4, Leichtmessing 27—291/», Messingspäne 34
bis 368/4, Ältzink 81/*—IO1/?, Altblei 14*/«—Iß5/« RM für 100 kg
je nach Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard per Kasse 42 . 69 —75
do . 3 Monate 42 . 81—87 *4
do . Settt . Preis 42 . 75

Elektrolyt 47$— 48£
best selected
Strong sheets 78 . 00
Elektrowlrebars 48 -76

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

194*4— 194?,

194 . 75
200 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : unrgim.

ausi . pr . offlz . Preis 15 . 81—93
do . entf . Sieht oft . Preis 16 . 12^ - 19
do . Settl . Preis 15. 87*$

Zink (per Tonne)
Tendenz : stramm

gewöhn !, pr . otl . Preis 14 . 81—93
do . entf . Sicht off . Preis 15 . 06— 12J4
do . Settl . -Preis 14 . 87*2

Aluminium (per t)
Inland * * 94
Ausland * 90

London , 16. September.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 70—71
chlnes . per * 42 —43 n
Quecksilber *

in % per Flasche 278 —278/6
Platin * ( p . 20 Unz .) 8 . 00
Wolfrainerz cif •

(sh oer Einheit ) 59 —62 n
Nickel , tnlünd . *

(pej Tonne ) 180— 185
do . aus ). * (ner t ) 180—185
Weißblech l .C . i « kes
20X14 fob . Swanse .« *
(sh per boz of 108 lbs ) 21 . 60
Kupfersnlfat
fob . * (per t ) 18 . 75
Cleveland Gußeisen
Nr . 3, fob . Middles-

borough * (sh oer t ) —

Kadmium fob . London
(sh ner Ib) 2/6

Silber
Barrensilber prompt 19 . 43
Feinstlber prompt 21 . 00
Barrensilber aut lief. 19 . 25
Feinsilber aut Lief. 20 . 75

Gold (ab and Pence
per Dnze) 144/8^

* Inakt Notierungen

London , 16. September . Heute wurde Gold im Werte von
799 000 Pfund zu einem Preise von 144 sh S1/« d pro Unze
fein verkauft.

Newyopk . 16. 9.
El. Kupf . I. 10 . 15 BI
30/90 Tage 10. 15 B
Zinn loko 43 . 45 |

Biel , loko 5 . 00 |
Zink , loko 4 . 86
Silb . aus ! 42 . 75 |

Weißblech 5 . 35
Roheis . N. 2 23 . 50
do .N.2p !ain 22 *25

Börsenberichte
’ . Schwächer

Hamburg , 16. September . Die Börse begann in etwas
schwächerer Verfassung . Auf den meisten Gebieten über¬
wogen Abgaben , die sowohl aus Kreisen des Publikums
als auch des berufsmäßigen Börsenhandels kamen , und
mehr oder weniger stark auf das Kursniveau drückten.
Die Umsatztätigkeit blieb allgemein aufs allerengste be¬
grenzt . Am, Schiffahrt s markt  hatten lediglich
Norddeutscher Lloyd bei unverändert 631/« einiges Geschäft
aufzuweisen . Hapag waren mit 61 ebenso wie Hamburg -Süd
mit 119 je um */j•/ • gedrückt . Hansa -Dampf vermochten
um V«•/• auf 1051/« anzuziehen . Bremer Scnleppscliiffahrt
wurden gegenüber der letzten Briefnotierung heute 2 •/•
niedriger mit 80 bewertet . Auch die Afrika -Reedereien
waren 2 •/* ermäßigt zu 63 angeboten . Bremer Straßenbahn
zeigen sich weiter recht stabil und wurden mit wieder 90
bezahlt . Ebenfalls gut gehalten waren im allgemeinen In¬
dustriewerte . So gingen von Bremer Papieren Reis - und
Handels V«■/• befestigt zu 132‘/s um . Bremer Jute ermäßig¬
ten ihren Kursstand in gleichem Umfange auf 123. Nordsee
gaben um 1 */• auf 118 nach . Flensburger Schiffbau lagen
um 1 •/• erhöht mit 83 im Angebot . Am Markt der unnotier-
ten Aktien wurden bei sehr ruhigem Handel meist die
letzten Kurse wieder genannt . Geestemünder Bank sind 1 •/•
niedriger mit 97 angeboten . Am Rentenmarkt  war
eher eine geringe Belebung zu verzeichnen , wenn sich auch
die Umsätze jeweils in geringen Grenzen hielten . So wur¬
den Bremer Altbesitz auf bisheriger Basis in kleinen Po¬
sten gebandelt . Gefragt ist nach wie vor die Bremer Um¬
tauschanleihe zu unverändert 9.4V<.

Fest
Hannover , 16. September . Am Aktienmarkt war die Hal¬

tung vereinzelt weit .er fest . Ilseder Hütte befestigten sich
um 2 auf 150* auch Conti Gummi , Deutsche Erdöl und
Salzdetfurth waren zu höheren Kursen gefragt , die Um¬
sätze in Eisenwerk Wülfel und Mechanische Weberei zu
Linden erfolgten zu gestrigen Kursen . Am Rentenmarkt
war die Geschäftstätigkeit kleiner als an den Vortagen.
Im Handel waren Reichsschatzanweisungen , die Reichs¬
anleihe -Altbesitz mit 128,37 und die ,Deutsche Kommunal-
Sammelablösungsanleilie Reihe I mit 137,75. Von Pfand¬
briefen gingen Hannoversche Landeskreditanstalt , Celler
Kreditverein , Calenberger Kreditverein und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank im Handel , auch Kommu¬
nalschuldverschreibungen hatten einiges Geschäft . Von
Industrie -Obligationen gingen nur Lindener Aktien-
Brauerei mit 103 um . Im Freiverkehr nannte man Burbach
mit 71—72 und Wintershall mit 112,5—113,5. Schluß zurück¬
haltend.

Still
Berlin , 16. September . Im Gegensatz zur . gestrigen Ent¬

wicklung zeigte sich überwiegend Abgabeneigung , so daß
die Schlußnotierungen des Vortages mit wenigen Ausnah¬
men unterschritten wurden . An den Abgaben waren sowohl
das Publikum wie auch der berufsmäßige Handel beteiligt.
Die Umsätze blieben im allgemeinen weiter sehr klein . Nach
wie vor stehen naturgemäß die politischen Ereignisse im
Mittelpunkt aller Gespräche , so daß wirtschaftliche Mit¬
teilungen nur wenig Beachtung finden . Immerhin wird auf
die kräftige Steigerung , der Reickssteuereiiinalunen im
August liingewiesen . Besondere Beachtung finden ' an der
Börse die Meldungen über den Banken -Run in Prag und
die Absicht der Einführung eines Moratoriums . Im Ver¬
lauf  ergaben sich überwiegend Erholungen von V« bis
V*°/«. Farben -.stellten sich u . a. V«°/o höher auf 147V*, KlÖck-
ner kamen sogar 1 % fester an . .Andererseits waren Win¬
tershall in gleichem Ausmaß rückläufig , ebenso Feldmühle.
Die kleine Zahl der festgestellten 'Schlußkurse war meist
auf dem Verlaufstande behauptet . Goldschmidt lagen sogar
Vj und Siemens */i °/o darüber , Verein . Stahl dagegen um V«
und Klöckner um 1 °/o darunter . Die Reichsaltbesitzanleihe
beendete den Börsentag mit 128,20, nachdem im Verlaufe ein
Rückgang 'auf 128Vs eingetreten war . Nachbörslich blieb
es ruhig.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hämbnrg, . 16. September (Wochenbericht ). In der Berichts-
Woche gingen die Umsätze am Markt der unnotierten
Werte noch weiter zurück . Die meisten Kurse wurden nur
gesprochen . Deschimag verloren unter leichten Schwankun¬
gen 1 u/o, Hochseefischerei Nordstern , die am Anfang der
Woche 2 •/» verloren , konnten ihren Verlust zum Schluß
wieder ausgleichen , Kohlenberg & Putz büßten durch ge¬
ringes Angebot weitere 3 °/o ein :* Ebenfalls blieben Ham - ,
burg -ßremer Feuer und Hamburg -Bremer Rückversicherung
angeboten . Die Textilwerte und Bankaktien waren kaum
verändert . — Am Rentenmarkt blieben die Kurse gut be¬
hauptet.

• C tttl gielrip MSI rMt
AchgeÜs — — Schiffbau Unterw. 110 —
Bebringwerke — ' — Tittel & Krüger 132 —
Bremer Jute ■ — 20 Warps Spinnerei 150 —
Bremer Lagerhaus — 115 Bankverein für
Deschimag — 149 Nordwestdeutschi. 100 —
Eisw . Huxmann — — Brem . Amerika -Bank — 82
Elsflether Werft 95 — Brem . Kreditbank 80 77
Franckewerke 97 — Nordd . Kreditbank 111
Hanseatenwerke — 55 Atlas Levante Linie — —

Hochs . Nordstern * — 122 Mind . Schlepp — —

Kaffee Hag — 98 Oldenburg -Portuqies. — —
Keteis ' — — Assekrr . Merkur — 23
<ohlenberg & Putz 105 — Dtsch . Versicherung — 26
Mineralöl Korff — 108 Hbg . -Brem . Feuer 63 —
Nordd . Hochsee 126 — Hbg .-Brem . Rückv. 114 —
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle 143^ 141J5 Gemeinde Umschuid.

Oldenburger Glas 98 - Anleihe 94 . 60 93 . 75

Am Einheitsmarkt waren Banken meist nur um ¥«*A
verändert . Hypothekenbanken wiesen kaum Abweichungen
auf , lediglich Deutsche Centralboden und Meininger Hypo¬
theken waren um je V« ermäßigt . Steuergutscheine blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt lagen Pfandbriefe und Kommunal¬
obligationen wieder etwas im Angebot , jedoch kam weniger
Material als am Vortage heraus . Liquidationspfandbriefe
verkehrten in uneinheitlicher Haltung . Stadtanleihen hat¬
ten ruhiges Geschäft und bröckelten eher eine Kleinigkeit

Dollar “ 2,498 (2,498) RM
Englisches Pfund - 11,995 (12,030) RM

ab . 29er Bonn verloren */«“A. Provinzanleihen waren kaum
verändert . Länderanleihen blieben nahezu umsatzlos,
Reichsanleihen behauptet , Industrieobligationen verkehrten
trotz einiger Schwankungen in eher etwas freundlicher
Haltung . Harpener stiegen um V*, Farben um ?/«, während
Krupp Treibstoff */• •/• hergaben . — Privatdiskont unver¬
ändert 27«•/*.

Ruhig
Frankfurt a. . M., 16. September . Das Geschäft an der

Abendbörse nahm einen sehr ruhigen Verlauf . Der Auf¬
tragseingang seitens der Bankenkundschaft war außer¬
ordentlich gering . Auch der berufsmäßige Handel übte
Zurückhaltung . Die Grundstimmung blieb aber zuversicht¬
lich und erwies sich als nicht unfreundlich.  In
den meisten Fällen hatten die festgestellten Kurse nur
nominelle Bedeutung . Lediglich in einzelnen Werten ent¬
wickelte sich etwas Geschäft , wobei zumeist nur Mindest¬
beträge umgingen . Im Vergleich zum Berliner Schluß war
die Kursentwicklung nicht ganz einheitlich . Im allgemeinen
ergaben sich aber nur Abweichungen im Ausmaß von
Bruchteilen eines Prozentes . U. a . notierten Vereinigte
Stahl 98, Buderus 10775, Deutsche Erdöl 124, IG . Farben
1477t und AEG 1107* (minus */*). Am Rentenmarkt herrschte
.völlige Geschäftsstille . Kommunalumschuldung wurden mit
94,05 genannt.

Schwächer
Newyork , 16. September . Die Freitagbörse war auf einen

schwächeren Ton gestimmt . Im allgemeinen wollte der
Berufshandei erst die weitere politische Entwicklung ab-
warten und nahm zu Beginn vielfach Positionslösungen vor,
von denen namentlich die am Vortage stärker befestigten
Werte betroffen wurden . Allerdings war das herauskom¬
mende Angebot keineswegs dringend , genügte aber , um
überwiegend Verluste von bis zu 1 Dollar und verschie¬
dentlich sogar Einbußen von bis zu 3 Dollar auszulösen.
Im Verlauf hemmte dann einige Nachfrage die Abwärts¬
bewegung . Das Geschäft verlief später jedoch still und
eine ganze Reihe von Papieren wies immer noch Ab¬
schläge von bis zu 1 Dollar auf . Die im weiteren Verlauf
zu beobachtenden Ansätze zu einer Erholung wurden
schnell wieder von einer Abschwächung abgelöst . Infolge¬
dessen lauteten die Kurse gegen Ende des Verkehrs zu¬
meist um bis zu 2 Dollar niedriger . Die Börse schloß ge¬
drückt.

Berliner Devisenkurse
511

Telegraphische
Auszahlung

C tfi

{fl-C Vor¬
krieg:kurs

16 . 9.
Geld

1938
Briet

16 . 9.
Geld

1938
Brie ).

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12. 28 12 . 3! 12 . 316 12. 345
Argentinien 1 P .-P. 6 1. 78 0 . 629 0 . 633 0 . 629 0. 633
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 17 42 . 26 42 . 16 42 . 24
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 . 145 0 . 147 0 . 146 0,147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 63 . 60 53 . 60 63 . 66 63 . 76
Danzig 100 «1. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 98 12. 01 12. 016 12. 045
Estland 100 e . Kr. 4)c -■ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 66 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 6 . 286 * 6 . 295 5 . 30 5 . 3t
Frankreich 100 Fr. % 81 . 00 6 . 718 6 . 732 6 . 738 6 . 752
Grlechenlant 100 0. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 134 . 32 134 . 58 134 . 67 134 . 93
Iran 100 Rials — ■20. 43 14 . 89 14. 91 14. 93 14 . 95
Island 100 isl . Kr. 6Jz 112 . 60 63 . 60 63 . 70 63 . 76 53 . 86
Italien 100 Lire «A 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 638 0 . 701 0 . 699 0 . 701
Jugosl. ioo Din. *5 81 . 00 5l694 5 . 706 0 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . * ö 4. 68 2 . 485 2 . 486 2. 486 2 . 489
Lettland 100 Lats b 48 . 75 48 . &6 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 *02
Norwegen 100 Kr. 3); 112 . 75 60 . 21 60 . 33 60 . 39 60 . 61
Polen 100 ZrotV 4!, - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47,10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 875 10. 895 10. 90 10. 92
Schweden 100 Kr. 112 . 50 61 . 78 61 . 90 61 . 96 62 . 08
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 66 . 44 66 . 66 56 . 44 66 . 66
Spanien 100 Pes. 6 81 . 00
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 — . — — . — 8 . 691 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 932
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 1. 009 1. 011 1. 009 1,011
V. Staat , v. A. 1 * 1 4. 19 2. 496 2 . 500 2,496 2 . 450

Im internationalen Devisenverkehr lag der Schweizer
Franc erneut etwas fester und notierte in Paris 8,077«
(8,367«), in Amsterdam 41,90 (41,877«) und in London 21,287«
(21,297*). Der Dollar zog in Zürich auf 4,437* (4,427«), in
Paris auf 37,15 (37,01), in Amsterdam auf 1,857« (1,857«) und
in London auf 4,8015 (4,81) an . Für das Pfund waren keine
nennenswerten Veränderungen zu beobachten , das gleiche
galt für den französischen Franc ’ und den holländischen
Gulden . Im Verlauf zog der Schweizer Franc leicht an.

Ostasiatische Wechselkurse vom 1$. September
Newyork gegen Japan 287«, London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .),
Bombay und Kalkutta 1,5*7««, Hongkong 1.37a«, Schang¬

hai 0.87«, Kobe 1.1*7«« (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .).

Auslandsdevisen
Amsterdam !p 16. 9.
Berlin 74 . 35
London 8 . 92 'j
Newyork 186 . 76
Paris 5 . 001.

hundon , 16. 9.
Newyork 4 . 7993
Paris 178 . 31
Berlin 12 . 01
Spanien 100 . 00 n
Montrear 482 . 62
Amsterdam 8 . 9212
Brüssel 28 . 41?;
Italien 91 . 27
Schweiz 21 . 281;
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 3914
Oslo (9 -90S
Helsingfors 226 . 76
Prag 139 . 37
Budapest 24 . 37 ß

Paris , 16 . 9
London *178 . 31
Newyork 37 . 13^
Belgien 627 . 26
Spanien

Zürich . 16 . :9.
Paris M . 93i;
London 21 . 28 1.
Newyork 443 . 60*
Belgien 74 . 86
Italien 23 . 27’n
Spanien —*
Holland 238 . 65
Berlin 177 . 25
Stockholm 109 . 76
Oslo 106 . 95

Kopenhagen , 16 . 9.
London 22 . 40
Newyork 467 . 25
Berlin 187 . 00
Paris 12 . 70
Antwerpen 78 . 90
Zürich 10ß . 60
Rom 24 . 80
Amsterdam 251 . 65
Stockholm f15 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 25
Warschau 88 . 35

Belgien 31 . 38*.
Schweiz 41 . 92
Madrid
O^lo 44 . 85
Kopenhagen 39 . 85

Belgrad 213 . 60
Sofia 405 . 00 B
Rumänien 662 . 00 ß
Lissabon 110 . 18
Istanbul 603 . 00 B
Athen 648 . 00
Warschau 25 . 56
Moskau 25 . 46
Lettland 25 . 26
Buen . Aires 16 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 93 B
Montevideo 20 . 12
Mexiko _
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/297
Schanghai 0/875 n

Italien 195 . 35
Schweiz 837 . 76
Kopenhagen 796 . 60
Holland 19. 99Ü
Oslo 895 . 25

Kopenhagen 95 . 02 '.
Sofia 6 . 40*
Prag 15. 24
Warschau 83 . 10
Budapest 86 . 50
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 38!;

Oslo . 16 . 9.
London 19. 90
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 35
Newyork 416 . 60
Amsterdam 224 . 50
Zürich 94 . 26
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 70 . 76
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 10
Prag 14. 60
Warschau 79 . 00

Stoekhoia
Prag
Privat « , ki
Tägl. Gtld
' Monatsg.
Kobe
Australien
Nouseelanfl
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay aut

London

Buenos aut
London

Prolonga-
tlonssatz i
tagt . Gei,

Stockholm
Helsingtor,
Prag
Berlin
Warschau

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdislt.

Ausland
* P 1 Mt,
£ P 3 Mte.
* P 1 Mt.

Stockholm
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Pistze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

iNewvorh , 16. 9.

Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
»0 Tg . Briet 0. 43

90 Tg . Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 0 . 62V,
höchst . Satz 0 . 75

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 7981

Stockholm
Oslo

Lond . 40 Tg.
B' wechsel 4 . 7928

Kopenhagen
Prag

H' wechsel 4 . 7928 Budapest
Paris 2. 69\ Belgrad
Brüssel 16. 90 Athen
Rom 6 . 26!, Japan
Madrid —. — Buen . Aires
Bern 22 . 56 ‘ Rio de Jan.
Amsterdam 53 . 8! Berlin
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Berlin : Kaufm . Walter Silberstein in Berlin -Charlott*
bürg in Fa . Damen -Modenhans Stein im Hofe GmbB
Berlin . — Greiz : Nacht . Gastwirt und FleischcrmeF.1
Hermann Jung in Beinsdorf . — Waldenburg , Schles.- \v «i
Kaufm . Wilhelm Stenske . u

Giiterwagcnstellung der Reichsbahn . In der Wochem
28. 8. bis 3. 9. sind bei der Deutschen Reichsbahn SSiii
Güterwagen gestellt worden gegen 925 113 in der Vornth
und 918 529 in der entsprechenden Vorjahrswoche an i
6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeitstiigliehe Wi
genstellung betrug 149 893 bzw . 154 186 bzw. 153 088. - j,
Giiterwagenstellung im Lande Oesterreich betrug 3)k
(40 095) ; der arbeitstügliclie Durchschnitt stellte sieh ai
6516 (6683) Güterwagen.

Die Roheisengewinnung Im August . Die Roheisengn:-.
nung im Deutschen Reich betrug im August (31 Ariel
tage ) 1 584 798 t gegen 1 625 420 t im Juli (31 Arbeitstitel
Arbeitstäglicli wurden im August durchschnittlich ,11 ir
erblasen gegen 52 433 t im Juli . Ende August warenn
176 vorhandenen Hochöfen 141 in Betrieb und 2 gedingt
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Ungültig werdende österreichische Postwertzeichen. 9
Ablauf ..des 31. Oktober verlieren sämtliche früheren c*w
reichischen Postwertzeichen ihre Gültigkeit zum
machen von Postsendungen . Nicht verbrauchte Wertzeis
dieser Art können bei den Postämtern und Amtsstellen:
Lande Oesterreich bis zum 31. Dezember 1938 gebührend
gegen gültige Postwertzeichen umgetauscht werden, £;:■
lösung gegen Bargeld ist ausgeschlossen . Die Versandsfelln
für Sammlermarken  in Berlin W 30 und VTienI ei«
ledigen nur noch die bis zum 31. Dezember 15®eingepan*
genen Bestellungen für frühere österreichisch l/ariea.

fle6.

$ntn, 17. Sepien
lädierjltafje 72

& 93etmä ^ Iung ged
Der Umfang des Postsclieckdienstes im Auffust. 7jüL

der Postscheckkonten ist im August um 1132(JuVu’WKontei
auf 1 260 579 gestiegen . Auf diesen Konten wurden bei$U
(87,6) Mill . Buchungen 18 180 (17 696) Mill . KM umgesetni
davon sind 15 554 (15 089) Mill . RM oder 85,6 (85,3) •/. barg#
los beglichen worden . Das Guthaben auf den Postselied«!
konten betrug am Monatsende 1051,9' (1025,6) Mill. BM, in
Monatsdurchschnitt 1064,5 (1090,0) 'Mill . RM.

Durch RE Nr . 113/38D.St ., 53/38 Ue.St . vom 15. 5. 3>TO
den. die Bestimmungen des deutsch -iranisclien Zahlung
abkomm ens mit Wirkung vom 15. 7. 37 auch auf das lau
Oesterreich ausgedehnt.

!Hermann fja
UMese E)aa
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|Biemen, ben 17. <sept
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Reicĥ bankdiskont 4*/» WerMpapierkm se der DZ . vom 16 . September Lombardsatz

Hanseatische Wertpapierbörse

16. 9 . 16 . 9.
101 . 62 101 . 62
99 . 60
99 . 26
99 . 12
99 . 00
98 . 87

60
99 . 26
99 . 12
99 . 00
98 . 87

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n. Staatsanleihen
5 Dt Relctisanl . 27
4 do . do . 34
47 « Dt . Reichs . Sdi .35

do . 36 II . Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

47 « Relchspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesiti
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz '

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

IOO. OU 100 . 0L
94 . 25 94 . 26
28 . 25 28 . 26
28 . 26 28 . 26

128 . 26 128 . 26
128 . 50 128 . 50
127 . 75 129 . 10

4V* Oldb .-Br. Stl.
Krd. Pfbr . v.. 25
4 l/j do . S. 1 u. 3
41/« do. S. 2
4 ‘>* do. S. 4
4 «/, do. S. 5
4 1/» do. S. 6
4 ’/, do. S. 7
4 l/t do . Kom. S. 1
4 ‘/s do . do. s. 2
4 */« do . do. S. 3

100 . 376

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

101 . 26 101 . 37

100 . 0 , 100 . 00

100. 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47 « Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
BVi do . Liquid.

do . Anteilschein
47 « Pr . Ctrbd . 28
57 « do . LIq . 26 A 2
47 « Pr . ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27 -
Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936 - •— —
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4. 1938 119 . 70 119 . 70
fällig ab 1. 4 . 41/45 82 . 60 82 . 60
Bank-Aktien

Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk . I.Husum
Vereinsbank
Westtiolst . Bank
Eisenbahn-Aktien
Dt Relchsb . -Vorz .-A. 123 . 62 123 . 37
A-G für Verkehr 117 . 00 116 . 25
Bremer Straßenbahn 90 . 00
Hamburger Hochbahn 94 . 60 96 . 26
Schi ff ah rts-Aktien

Br. Schleppsch .-Ges . 80 . 00
Ot . Ost -Afrika -Llnie
Hapag
HbQ. -Südam . D.-G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie - Aktien

98 . 00 98 . 00
92 . 60 93 . 00

89 . 00
122 . 00 121 . 76
141 . 00 141 . 00

63 . 00
61 . 00

83 . 00
66.00
61 . 60

119 . 00 119 . 60
106 . 60 106 . 2b
*20 . 00
63 . 60 63 . 60

63 . 00 66 . 00

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
BreitenbUrger

90 . 00 92 . 00
280 . 00 280 . 00
136 . 00 136 . 00

Cem.
Brem . -Veg . Flseft -G. 127 . 00 127 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Papier u . Wellp . 130 . 00 130*00
Br . Sltberwarentabr . 168 . 00 168 . 00

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
)ute $p. u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steinout

16. 9 . 15. 9.
140 . 00 140 . 00
167 . C0 167 . 00
146. 00 147 . C0
81 . 00 81 . 10

147. 00 147. C(
83 . 00 82 . 00
97 . 00

141. 60 141 . 00
172 . 00 171 . 60
119. 00
144 . 00 144 . J0
1 '6 . 6U 116 . 76
123 . 00 123 . 6!
122 . CO 122 . Li
126 .ro 126 . 00

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Io . 9 . 15. 9.
118. CO 119 . C0
166 . 00 156 . 00
133 . 60 135 . C0
132 . 60 132 . 00
122 . 50 122 . 60

126 . 26 126 . 00
109 . 00 109 .00
99 . 00 99 . U

116 . 00 115 . 00
76 . 00 76 . ll

Kolouialwerte
Kamerun -Eisenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Mlnen

105 . 00 106 . 0020.00 20 .26

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47 « Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 62 99 . 62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4‘/j  Otdb .-Br . Stl.
Krü . Pfbr . S. S

47 « do : Korn . S. 3
100 . 37 100 . 37
1C0.00 100.00

Landesbankeo
47 « Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
47 « Hann . Ltikr . G.-

Pt . S. 1 1926
5V« do . Llqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
101 . 30 101 . 30
95 . 26 95 . 25

Ritterschaften
47 « Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
47 « Bremer rittl.

Goidplandbrlei
47 « Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28
47s ' do . do . v . 27
47 « Cetler rittl.

Goldpt . C

(00 . 00 100 . 00

*00.00 100.00

100 . 37 100 . 37
100 . 37 100 . 37

100 . 37 100 . 37

Stadtschaften
47 « Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47 « Brschw .-Hann.

Hyp . 8k . Goldpfd.
von 1929 100 . 25 100 . 26

5V « do . Liqul . -Pfdbr . 101 . 00 1C1. 12
47 « Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
Brauergilde Obi.
Hackethal Obi.
Lindener Brauerei
Obi.
Mech . Linden Obi.
Vorw . Zern . Obi.

103 . 00 103 . 00
103 . 60 103 . 60

103 . 00 104 . 0U
91 . 00 91 . 00

103 . 00 *03 . 60

99 . 00 99 . 01

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann , stadtani.

von 1923
4 Brem ritt fRogg .)

abg . Pf . 96 . 00 96 . 00
4 Cell . ritt . (Regg .)

abg . Pf . 96 . 00 96 . 00

57 « Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr.

6*/« Lüdenscheid M
Ohl.

101 . 25 101 . 26

104 . 00 104 . 00

Industrie -Aktien
loö . b; 195 . 0C
173 . 00 173 . 00
108 . 00 108 . 00
*23 . 10 123 . 00
129 . 00 128 . C0

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUHei
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 265 . 00 265 . 00
Hannoversche Zern . 118 . 00 118 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . .Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohier Zement
Wollwäsch . Oöhren
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank
Geestemüntfer Bank

171. 00 171 . 1.0
150 . 00 148 . 00
126. 00 126 . 00
186 . 00 185 . 00
126 . 00 126 . C0
167 . 00 167 . 00
110 . 00 110 . 00
166 . 00 166 . 00

106 . 00 106 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh .Peln . Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

42 . 00 42 . CC
106 . C0 107 . 00
90 . CÜ 90 . 0C

Reichsschuidbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab. Ausgabe Ausgabe k
1. 4. ueld önei ueld Briel

1939 99 . 62 100 . 37 99 . 62 100 . 37
1940 99 . 62 100 . 3) _
1941 —g _
1942 98 . 60 99 . 25 —
1943 98 . 12 98 .8)
1944
1946 98 . 00 98 . 75 —
194b 98 . 00 98 . 76 _
1947 98 . 00 98 . 76
1948 98 . 00 98 . 76 -- — . _

Wiederauf ban-Zuschlage
1944/46.
1946/48 . . . . . . j 79 . 76 | 80 . 60

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder, der Reichsbahn,'
Reiohspost , Schutzgebiets*
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 128 . 60 128 . 37
5 Reichsanleihe 27 101 .62  101 . 62
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 60
57 « Int . (Young)
47 « Pr . SL -Anl . 28
47 « Bayern St . 27
47 « Brschw . St . 28
41/» Dt . Schutzgeb.

Reichsp . 34
do . 35

Reichsb . 35
do . 36
Ldr . 1 u. 2

Stadtanleihen
47 « Bin . Goidsch . 26

1 und 2

4 >/, Dt.
47«
47 * Dt.
47*
47 « Pl.

101 . 20 101 . 10
119. 20 109 . 20
99 . 80 99 . 80
99 . 26 99 . 25
12. 02

100. 25 100 . 10
100. 20 100 . 10
100 . 00 100 . 00
99 . 87 *99 . 87

lüf . OO 100 . 00

99 . 50 99 . 60
Odffentliehe Kreditanstalten

10i.Uü
138 . 00
161 . 62

100 . 00
100 . 37

99 . 75
98 . 76
98 . 60

100 . 00

100. 00

100 . 00

100 . 00

47 « Bin . Pfdbr .-A.
DL Komm . -Samm . 1
DL Komm . -Samm . 2
47 * Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1
47 * do . Ptd . v. 27

Serie 2
47 * Oldb .-Br . Stl.

Kfd . Pfbr . S. 2
47 * do . S. 7
47 « do . Kom . S. 1
5 >v do . Llqui.
47 « Pr . Lds . -Pfd . R.4 100 . 00
47 « Ldschfti . Zentr.

Goldptandbr.
47 « Ostpr . lQ. G. (8 »/*)
Schl . -Holst . Id . G. 24
4 1/« West . Id . G. (87 «)
Industrie -Obligationen

47 « Braunschw.
Hann , von 1929

47 « Goth . Grund¬
kredit 4 , 5, Sa

47 » Hann . Boden¬
kredit 13 . 14

47 « Meininger
Hypoth . Bank 5

47 * Pr . Centralb . 28 100 .00
47r Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
47 * Pr . Pfandbr .»

Bank SO
47 * Rhein , westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12 100 . 00
47 « Schlesw -H. Idsch

Gold 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 « Bl. Hyp . K. 6
57 « 81. Ctrbk . Ligu.
47 * Pr . Pfbr.

Komm . 20
47 « Pr . Ctr . -Bod . 24
47 « Pr . Ztrst . 19
47 * Pr . Ztrst . 20 -21
47 * Hann . Pld . 4

von 1929
47 * do . 5 u. Erw.
Kommuaai.Obllgationen
47 * Mein Hvo . Bank

Komm 4, 16 , 21 100 . 00
47 * Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100 . 00
47 * Rh . Westl . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00
Hypothekenbanken
5 Thür . EL6 . 37 -

6 Zuckerkredit

IOl. . CU
138 . 00
161 . 62

100 . 37 100 . 37

100 . 37 —

100 . 37
100 . 00

99 . 76
98 . 60
98 . 60
99 . 87

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00
100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 01'

100 . 00
100 . 00
100 . 90

100. 00
100 . 00
100 . 90

100 . 00
100 . 00
100 . 00
100 . 00

IOO. OU
100 . 00
IOO. OU
100 . 00

100 . 37 100/37

100. 0C"

100 . 01

IOO. OU

103 . 37 103 . 37

Steuergutschetne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

V erkehrs -Aktlen
Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand
Lübeck -Büchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dl  Asiat . Bank
Ot . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

106 . 26 106 . 20
113 . 6U 113 . 20
432 . 00 - ; •

98 . 76
105 . 76
1U7. 00
92 . 00

178 . 00

98 . bl-
100 . 75
107 . 2b
92 . 00

177 . 60

16. 9. 1b . 9.

16. 9. tö . 9. Dynamit Nebel 81 . 10 81 . 00
Germania Portlaad 96 . 00 94 . C0
Gebr . Goedhardl 136 . 60 136 . 50

103 . 76 _ _ Hackethal 130 . 60 130 . 00
107 . 76 Hageda 113 . UÜ 112 . 60
111 . 76 _ Holtmann Stärk« 146 . DO
116 . 76 Kätltzer Leder 138 . 00 136 . 76
119 . 76 Krdiaschrüder
111 . 76 111 . 75 KUppersbusch

Lindes EU 162 . 00 160 . 00

94 . 62 96 . 00
Masch . Buckau 119 . 26 119 . 26
Mazlmlllanhütte —

Meyer Kaufmann 107 . 50 107 . 00
Miag Mühlen 13ü . bO
Mülheim Bero — . — 133 . C0
Nordd . Eiswerko

94 . 00 94 . CG Nordd . Steingut 133 . 6C
96 . 60 96,bi- Nordd . Trikot 133 . 25 13b . 75

104 . 00 104 . 00 Nordwestd . Kraft —. -
116 . 26 116 .bu Phönlz Braunkohle —•— 98 . 61

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

126 . 00 —

- . - 92 . 60
116,00
133 . 60 135 . 00

Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . OL Nickel
Verein . Glanzstofl
Wanderer -Werke

118 . 00
106 . 26 10&. &0
90 . 60 89 . 00

115 . G0 115 . CC
124 . 6U 124 . U
162 . 87 162 . 87
168 . 76 -
162 . 00 1&3 . 00

91 . 00 91 . 00
Kolonial werte
DL Ost -Afrika
Neu -Guinea
otavi Min . O. Els -e . 20 . 60 21 . 37
Schantung 106 . 00 107 . Ou

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

knra
Schluß¬

kurs
Elnheitskurs
16. 9 . 16. 9.

OL Anl . Aust . Scheine
einschi . v « Ablösunasch.

5 ' /» Gelsenk . -Werk
4 1/ » Fried . Krupp RM-Anl
5 ' /« Mitleid . Stahl
?•/« Ver . Stabl »0bi.

128. 37
100 . 60

128 . 20
100 . 60

96 . 76 96.76
Accumulatoren -Fabrik
Ailg . Elektrlcltäts -Gas.
Aschaffenburger Zellstoff

111 . 00
111 . 00

111 . 00
111 . 00

Bayer . Motoren -Werka
l. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bi. Kraft u . Licht AG.
Ben . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

142 . 60
127 . 00

143 . 60
124 . 26
179 . 75

142,61
127 . 60
143. 60
160. 26
124 . 60

108 . 00 108 . 00

Chariottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

110 . 00

195*60

110 . 60
133 . 00
196 . 00

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr
D. cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teieph . u Kabel
Oeutsche Waffen
Deutscher Eisenhantfel
Christian Olerig AG.
Oortm Union -Brauerei

128 . 60 ,
138 . 76
106 . 00
111 . 26
124 . 26
148 . 00

128 . 00
139 . 00
106 . 00
I10 . 62
124 . 26
148 . 10

161 . 50
136 . 76

161 . 00
136 . 70

199 . 00 199 . 60

Eintracht -Braunkohle
Eisenbaltn -Verkehrsm.
Elektr .-LIefermgiges.

166. 26
164 . 00

100 . 40
98 . 87

97 . 00

128 . 37
100 . 62
98 . 00

100 . 76
97 . 00

203 . 00
«09. 75
110,26

205 . 00
100 . &U
113 . 60

142. 60
■27. 00
>41. 00
160. 00
124 . 26

141. 60
127 . 60
140 . 76

168 . 00
107. 60

126 . 60
179 . 26
166 . 26
107 . 25

110 . 26

197. 00

111 . 60
131 . 60
197 . 60

>28. 87
>38. 76
•• 6 . 7b
i il . 62
>24. 60
•46 . 60

129. 00
141 . 00

ioü . 60
>36. 00
•76 . 60
99 . 12

111 . 50
123 . 12
148 . 26
129 . 00
152 . 60
135 . 60
174 . 50
196 . 62

166 . 26
164 . 00
116 . 00

162 . 60
163 . 60
117 . 60

Anfänge - 8chluÖ-
kor » kurt

Elektr .-Werke Schlesien K8 . 00 107 . 60
Eiektr . Licht und Kraft 133 . 00 133 . 00
Engeihardt -Brauerei

3| te 35ermäI|Iung g«b

Hermann 33:

£ötoni £a 35*
Seb.©anbei

Butjliamm, 17. ©ebtf

i. e. Farbenlnduslrli
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gestürel Leewe ft
Tb . Goldschmidt

Ce.

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesdi -Köln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

Lahmeyet ft Co.
Laurahiltte
Leonoidoruba

Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. 1. Bergbau
Maximilianshütte
Metalloesellsctialt

Niederlausitzer Kohle

Orenstelu ft Koppel

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizltätsyverk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westt . Eiektr
Rhein . Metall
Rüteerswerke

Salzdetturtb Kall
Schles . El. u . Gas UL 6
Schubert ft Salzet
Schuckert ft Co . Eiektr.
SdiulthelB -Patzenholer
Siemens ft Halske
Stöhr & Co. , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Tetegr . Draht

naai «in < - -
Westdeutsche Kaufhot
Westeregstn Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldbot

Banken
Bank für Brao -lndustrl«
Reichsbank

erkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allo . Lokaib . u . Kraft « .
_Reichsbahn Von -A.
Hamb . Amerika Packett.
Hamburg -Südam Dampf,
Hansa - Llnle
Norddeutscher Lloyd

147 . 60
128 . 60

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBscb.
Gebrüder Junghans

Kali Chemie
Kali Aschersiebeo
Kiöckner -Werke
Koksw u. Chem . Fabr.

ElnbeJtwErt

107.60
134.26 132.M

147.87 147,81
127.00 128.25
127.76 128.»

147 . 75
127 . 60

Mte Sermäf
129.75 l29Jf
127.00 126.(1

130. 26 130 . 26
127. 00 128. Uü

141.26 Ml.»
173.60 171.»
137.60 ML*
lOö.OO 'Öj
147.37
75.00 W*

141. 7b
172. 26172 . 26
137 . UÜ137. 00
1L4. 76104. 26
147. 60148,10

Bremen, ben
Untetftrajjfi

74 . 76

163.26 '
131.76 13J
1C3.00 M

I35.C0 1* 1

111*60 Itt*
143. 60 JA*

132 . 00 132. 00
103 . 00 102 . 60

111 . 00 111. 00
143. 25 143. 25

120. CO
14. 87 14. 87

117 . 26

104 . 60 104. 26

123*. 76

102 . 60 102 . 76

206 .Oü
_ _—

133 . 60 134. 01
118. C0 117. 75
124 . 26 123. 76

141. 25

139 . 50 139. 0t
119 . 75 119. 76

• m_ — t —
169 . 2a 169.26
95 . 50 96 . 50

191 . ü0 191. 01
123. 00 123. 10
— —. -

98 . 26 97 . 76
*“’• '

160. 00 160. 00
91 . 50 92 . C0

113 . 00 —
112 . 60 112.00

136. 00 136 .60

118 . 00 114. 60
179 . 00 178. 61

117. 76 117. 76
137. 00 137. 00
123. 87 123. 26

• ~ —

lfe . ee 120.*
H.*

IW*

104. 12
130. 00

122*26 123.Ä

160,00

102.26 UH*

203. 26
_ |I7>

I34!00 •» !
,17.« ' IJ.»
124.76 » •
141.66

SRadjlangem,
Ne mein Hebet

138.00 137.:
119. 00
127. 00 ' <
169.00 IJ96.00 » •'
199,75 ISI':
,23.00 » •!.

130.0-

98,60 » *
143.00 I» '“

160.00
92.00 3.3

112*00 IB'9

134.76 # •«'

iif 6er, treuforgeni

!18.26 jjll
178.00 <77.»

J , ^ «Me, hc,
ew»t0e§ fiinb 9

Sie3
»an 34 3q

aetflt tnt tiefi
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5C ljwindigkeit  von etwa 13 Seemeilen.
* AIS .Steiermark “ wird In den Ostasiendienst der HapagBiJT , öinresetzt . Nach dem Stapellaut des nach der Maier-1 . „rin erbauten Motorschiffes „Steiermark “ machte der

Bptriebsführer der Hapag die Mitteilung , daß die „Steier¬mark“ das erste Schiff einer Reihe moderner Neubauten
für den Frachtschnelldienst der Hapag nach Ostasien sei.

norwegische Walfänger nehmen Heuerabkommen an . Die
„wüschen und norwegischen Walfang -Gesellschaften und3c norwegische Seeleute -Organisationen nehmen die Vor-crhläge, die während der letzten Verhandlungen in London
fiir ein neues Heuerabkommen in der Walfangindustrie ge¬
macht worden waren , an . Fremde Walfanggesellsehaften,j!e hei den Londoner Verhandlungen vertreten waren , haben
ebenfalls einer ähnlichen Regelung zugestimmt.
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

gekommene Seeschiffe am 15. September
Olga, dän., von Galway , Carl Scholle , Kali -Anlage,

insekommene Seeschiffe am 15. September
Phoenix , (lisch ., von Leith , Argo Reederei , Röchling . Hero,

ihseh., von Rotterdam , D. G. Neptun , Sch . 10, Stückgut-
pink, ätsch ., von Stralsund , Nie . Haye , Roland -Mühle , Ge-

. freide . Itauri , dtseh . , von Westküste Südamerika , Carl J.
Klinsenberg . Sch . 13 , Baumwolle . Proeris , engl . , von Ham-: barg, Nie. Haye & Co., Sch . 4, Stückgut . Mörve; dtseh .,London, Herrn . Dauelsberg , Seh . 2, Stückgut Ida

Wtssi ClanEen, diin.. von Jütland , Nie . Haye & Co ., Sch . 8, Stück-ssstwi.inat» rat. Osnabrück , dtseh ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,'""«•mSr Sch. 17. Saga , schwer!., von Schweden , Rab . & Stadt !.,
itoMÜSit vreyer & Hillmann , Holz.
Äf , ibgegangene Seeschiffe am IC. September
HtUiSn! 3 Strauß, dtscli ., nach Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Stück-Obm rat. Helfried Bismarck , dtseh ., nach Kolb erg , D. Olt-
Ohm jnann, Getreide Saar , dtseh ., nach Mexiko , Gehr . Specht,
tMtaMlaii Stückgut. Coburg , dtseh ., nach Hamburg , Gebr . Specht.' Utenfels, dtseh ., nach Hamburg , Kalkutta , D. D. G. Hansa,

Stückgut. Corrientes , dtseh ., nach Hamburg , Gebr . Specht,
fltstladung. Casavik , dtseh ., nach Rotterdam , D. Oltmann,l'rumea, span ., Fach Bilbao , Rab . & Stadtl . ' Charlotte
Schröder, dtseh ., nach Odense , Rab . & Stadtl . Kali . Vesuvio,
,t;:1„ nach Genua , AMI , Kohlen . Ada , ital ., nach Venedig,Gebr. Specht, Kohlen . /

UhIn
OöMhgt
atutsma;
SiiOiai
tttton
i>D»
fHtWidB,
»laute üa,
tttlltn

Htowfearae

Norddeutscher Lloyd, ’ Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 16. September

Lloydleichter 165 (Glahr ), von Hamburg , Uöberseehafen,
Bch. 17, Stückgut . Lloydleichter 171 (Rohrßen ), von Ham¬burg, Europahafen , Sch . 9a, Stückgut.

Bremen -Stadt abgegangen am 16. September
Lloydleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg, - Stückgut.Lloydleichter 169 (Oltmanns ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe'
. Möwe 2 (814 86), Habicht 2 (8 15 26), Procris
*A(8r1c,4s)’ 4. Kong Bjoern 6, Ida Ciaußen 8. Hero10, Unkas (Dock).
^ ^ ,o/^ hr»ken: Ditmar Koel 11, Euler 11 (8 02 63), Itauri

^oln 13 (8 00 33), Franken 15 (8 01 64), OsnabrückJi iili 'B !» Saccarappa 17 (8 .53 90), Schulschiff Deutschland
a'i ? H U . Montevideo 16 (8 54 86), Frcxrida 18. Kreta (Erz-piatz o 02 12).

Holzhafen : Fink (Bremer Roland -Mühle ), Zander (Log. &Wardenburg ), Baumwall (Saß ).
Hohentorshafen : Eifel , Clara L. M. Huss (Schmedes ).
Industriehafcn : Caterina Gerolimich , Palermo , Bologna,Achun (Röchling ), Xormandia , Sagitta (Kohlenhandel ), Aue-

toritas (Nordd . Hütte ), Oliva (Krages ), Saga (Dreyer &Hulmanu ).
Getreidehafen : Baden , Hadligh.
A-G "Weser : Marburg (U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Coburg , Eider , Fulda , Nienburg , Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 15. an Rotterdam.Alster 15. Madeira pass , nach Punta Arenas . Bremen 16.

an Bremerhaven . Chemnitz 16. an Antwerpen . Coburg 16.an Hamburg . Columbus 15. ab Bremerhaven nach South¬
ampton . Dresden 15. an Antwerpen . Europa 15. an Newyork.
General v. Steuben 15. ab Neapel nach Genua . Königsberg15. ab New Orleans nach Philadelphia . Lippe 15. Kap Verdepass , nach dem La Plata . Memel 14. ab Tampico nach VeraCruz . Orotava 16. an Antwerpen . Osnabrück 16. Rotesand
pass , nach Bremen . Saar , 15. ab Bremen nach Antwerpen.Sierra Cordoba 15. ab Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **, Bremen.
Altenfels 16. in Hamburg , Birkenfels 16. in Antwerpen.
Fraueufels 16. in Madras . Kybfels 35. in Antwerpen . Lieben¬fels 15. von Djeddah , Lindenfels 15. in Kalkutta . Reichen¬
fels 14. Gibraltar pass . Stahleck 15. in Santander . Treuen¬fels 16. in Antwerpen . Trifels 15. von Kalkutta nach Ant¬
werpen . Werdenfels 15. von Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ajax14. von Faro nach Antwerpen . Andromeda 15. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Ariadne 16. Lobith pass , nach Rot¬terdam . Astarte 16. von Amsterdam nach Rotterdam . At-
13.8. 15. in Gijon . Bellona 16. in Antwerpen , Beseel 15. von*Gijon nach Santander . Delia 16. Ouessant pass , nach Ant¬werpen . Electra 16. in Bremerhaven . Elin 15. von Aarhus
nach Heiligenhafen . Fortuna 16. von Kopenhagen nach
Bremen . Hector 15. von Königsberg nach Riga . Hero 16.m Bremen . Iris 15. von Swinemünde nach Königsberg.Juno 16. in Köln . Kepler 15. in Oporto . Kronos 16. in Bil¬
bao . Najade 16. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Niobe16. in Stockholm . Nixe 16. von Bremen nach Riga . H. A.
Nolze 16. Holtenau pass , nach Bremen . Pallas 15. in Li-nau . Pax 16. von Bremen nach Stavanger . .Perseus 15. inElbing . Phaedra 16. in Stettin . Phoebus 16. Brunsbüttel

pass , nach Kopenhagen . Pluto 16. von Antwerpen . nachOporto . Pollux 15. von Rotterdam nach Gdingen . Pnamus
15. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pylades 15. von Stettinnach dem Rhein . Stella 16. von Bremen nach Rotterdam.
Thalia 16. Holtenau pass , nach Rotterdam . Venus 16. Lobith
pass , nach Rotterdam . Vesta 16. in Antwerpen . Hans Carl16. Lobith pass , nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß16. in Leith . Amisia 15. in Kings Lynn . Bussard 16. vonHoltenau nach Bremen . Butt 16. von Holtenau nach Rot¬
terdam . Condor 16. in Antwerpen . Fink 16. in Bremen.Geier 15. von Memel nach Kotka . Ibis 15. in Frazerburgh.
Lumme 15. .von Kotka nach Bremen . Optima 15. von Rot¬
terdam nach Bremen . Orlanda 16. in Abo. Reiher 16. in
Hüll . Schwalbe 15. von Danzig nach Reval . Sperber 15.von Riga nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Andres 1H. von Hamburg nach Antwerpen . . Ankara 16. inBari . Antares 15. in Payas . Athen 15. von Malta nachRotterdam . Delos 15. in Izmir . Itliaka 14. in Tasucu.
Kythera 15. von Rotterdam nach Hamburg . Milos 14. inCandia . Morea 15. von Tunis nach Istanbul . Thessalia 15.
in Burgas . Yalova 15. von Piräus nach Thessaloniki.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Ginnheim 15. 17 Grad
Süd , 35 Grad West . Schwanheim 17. an Wifstavarf.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 16. September,
um 21.49 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche
Nordsceküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Windstärke 8 aus Südwest!

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf¬häfen : Hamburg 15. ab Newyork nach Cherbourg . Deutsch¬land 16. in Cuxhaven fällig . Bochum 15. an Tampa . —Nordamerika -Westküste : Portland 15. an ' Los Angeles . —
Mittelamerika , Westindien : Caribia 15. ab Cherbourg nachYmuiden . Orinoco 15. ab Lissabon nach Southampton . Se-
sostris 17. in Hamburg fällig . — Südamerika -Westküste:
Hermonthis 15; an Valparaiso . Poseidon 15. an Corral.
Ammon 16. Dover pass , nach Cristobal . — Südafrika , Austra¬lien , Niederländisch -Indien : Leuna 15. ab London nach Ham¬
burg . Dortmund 15. Gibraltar pass , nach Malta . Staßfurt14. an Port Pilie . Menes 13. au Rotterdam . — Ostasien:
Havelland 15.\ ab New Orleans nach Mobile . Rhein 15. abCuracao nach ' Mobile . Ramses 15. an Port Said . Burgen¬
land 14. an Dairen . Rheinland 14. an Hongkong . Oldenburg15. an Hongkong . Oliva 15. ab Sorel . — Vergnügungsreise:
Milwaukee 15. ab Korfu nach Budva . — Trampfahrt : Iser¬lohn 15. Stagen pass , nach Kanada.

Hamhurg -Südamcrikanischc Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Madrid 15. in Buenos Aires . Monte Olivia 16. in Hamburg.Monte Sarmiento 16. in Madeira . Corrientes 16. in Ham¬
burg . Curityba 16. Fernando Noronha pass . Olinda 15. inSanto«. Petropolis 15. von Rosario nach Buenos Aires.Rosario 15. von Bahia nach Madeira . Tijuca 15. von Rot¬
terdam nach Hamburg . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gust-loff 16. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien « Westafrika : Ingo 15. abt Lagos.
Tübingen 15. ab Matadi . Wagogo 14. ab Lissabon . Urundi18. in Hamburg fällig . Wameru 17. in . Hamburg
fällig . Wadai 18. in Duala fällig . Kamerun 16. in

Las Palmas fällig . Wigbert 16. ladet Freetown-
Distrikt . Wolfram 13. ab Matadi . — Sud- und Ostafrika:
Adolph Woermaun 15. ab Algier . Wangoni 15. ab Lobito.Watussi 16. an Antwerpen . Ussukuma 14. ab Beira . Njassa
15. ah Hamburg . Ubena 14. ab Las Palmas . Everene 14.an Lobito.

II .. C. Horn , Hamburg . Flottbek 14. von Antwerpen nach
Port of Spain , Azoren pass/

Heederei F . Laclsz GmbH ., Hamburg . Pomona 14. von
Kingston . Priwall 15. 30 Grad Nord, - 17 Grad West gern.

Oldenburg -Portugiesische Dampfsehlfls -Rbederoi , Hamburg.
Oldenburg 14. in Faro . Santa Cruz 14. von Las Palmas nach
Antwerpen . Las Palmas 15. von Vigo nach Hamburg . Tan¬
ger 15. von Saffi nach Casablanca . Tenerife 15. von langernach Larache . Sevilla 15. Ouessant pass.
AVaried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Balti 'c 17.

in Harburg fällig . Hanseat 23. in Rotterdam fällig . J . H.Senior 14. in Aruba . Thalia 14. in Santos . Josiah Macy 14.von Galveston nach Baton Rouge . Clio 14. von Aruba nach.
Para.

Schulte & Bruns . Emden . Amerika 15. von Narvip in
Emden . Afrika 17. von Three Rivers nach dem Kontinent.
Godfried Bueren 13. von Rotterdam nach Narvik . Hein¬rich Schnlte 17. von Hamburg in Emden . Johann Wessels14. von Lulea nach Rotterdam . Elise Schulte 17. von Gulds-
medvik in Emden . Asien 13. von Rotterdam nach Gulds-
medyik . Europa 17. von Hamburg nach Emden . KonsulSchulte 17. von Königsberg in Bremen . Nord von Hamburgin Rotterdam . West 17. von Hamburg in Rotterdam . Bern¬hard Schulte 16. von Helgoland in Rotterdam . Patria 13.
von Rotterdam nach Yxpila.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 15. von
Narvik . nach Emden.

Fisser & v . Doornum , Emden . Bertha Fisser 14. in Phila¬
delphia . Marie Fisser 14. von Goole nach Hamburg.

Fischdampferbewegungen
Wesermündc/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Wega , Gertrud Kämpf (Island ),
Coburg , Lehnert (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Friesland , Nordenham,
Georg Robbert , Mosel (Island ), Zieten , Mecklenburg , An¬tares , Sophie Busse (Nordsee , Heringe , Fladengrund ).

In See gegangene Dampfer : Frisia , Arctur (Island ), Ro¬land , Condor, . Saar (Nordsee , Heringe ), Präsident Mutzen¬
becher (Island ), Würzburg , Dir . Schwarz , Koblenz , Ost¬
preußen (Nordsee , Heringe ), Skolpenbank (Bäreninsel ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Br^ke 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
17. September
18. September
19. September

BInnenschlf fahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
14. September 1.23 1.98 1.29 1.8«15. September 1.20 1.94 1.25 1.85
16. September 1.21 2.04 , 1.21 1.95

8.06 20.34 7.46 20.14 5.46 18.14
8.55 21.39 8.35 21.19 6.35 19.19

10.13 23.08 9.53 22.48 7.53 20.48
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In denkbarer Freude zeigend
wir die Geburt eines gesunden

Jungen
an
Marie Luise Helms , geh. Beupe!

Heinz Helms
Bremen, den 16. September 1938
z. Z. Wöchnerinnenheim

DANIEL. SCHAD,Langenstr .30

Polwa Neuanterl.rclAB -Umarbeit.
R. Kliebsch
Kürschnermeister

Nordslr . 276
Hältst . Elisabeihsir.
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um buii dkm PbĤ iintKsmiumfi .Vinata.
riii IJjff; //iimi 3E. DhEutilm
RistßwmtKffißümuumieniiaiwrüti
nspalifli'stt  auHgtmüiiHftKmL. Ms 'Wcbmimaar &esm iin BhniümW ;fttl
h dite f)i® zum; .‘RL. DiMrrnüsv-
®sfm fBlh1 ffinübemise

-- >
?hre  Vermählung geben bekannt

Deinz Wühler| Gerda Wühler
1 geb . Iägeier

Sternen, 17. September 1938 z. Z . Essen

^Wigeterstratze 72 Von -Seeckt -Straße 52^

Lest äis „82 .“ !r - :— ^
0?te Vermählung geben bekannt
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IDieze Vaarsiicd
geb, Wilkens

^Bremen , den 17. September 1933
IWildeshauser Strahe 17
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|, Ihre Vermählung geben bekannt

Hermann Belsner
URonrka Beisner

geb. Gondolf

Burgdamm, 17. September 1938

Ihre Vermählung geben bekannt

Willi D ^ iethmöller

Thea ^ Xiethmöller
geb. Fengler
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Bremen, den 17. September 1938
Unierstraße 7

Kamillen-
grciiiniüc
bekanntzugeben ist
öie besondere Aus¬
gabe der .Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freund «.

BRIEF¬
MARKEN
i Einkauf una

Verkauf  •

O. GRALKI
SKolkenßi .41 -42

(Ruf: 23082

I Brief¬
marken-

Handlung
fHnkauf ‘Verkauf
Carl Harfes

9im Srilt 2-5
<Ruf: 53623  1

Nach schwerer , mit groher Eedukd ge¬
tragener Krankheit hat es <§ott gefallen,
unsere liebe Tochter und Schwester , meine
liebe Braut

Mllrielhell Mro
im Alter von 24  Jahren in die Ewigkeit
heimzuholen.

In tiefer Trauer:

Hans Klebow und Frau,
Marie , geb . Schwier

Hans , Ernst , Grete Klebow
. Heinrich ' Schwenker , Pastor

und Angehörige.

Bremen , den 16. September 1938
Biebricher Straße 33.

Wir bitten , von Beileidsbesuchen ab-
sehen zu wollen.

Die Trauerfeier findet am Mqntag,
11% Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

m
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Nach langem , schwerem Leiden wurde
heute mein lieber Schwiegervater , mein
lieber , treusorgender Großvater , Herr

Carl Frerichs
im 81. Lebensjahre durch den Tod erlöst.

In stiller Trauer:
Else Frerichs , geb . Wien
Gertrud Frerichs
Sophie Schröder.

Bremen , den 15. September 1938
llhlandstraße 19.

Die Aufbahrung erfolgte in der Be-
erdigungsanstalt „Heimkehr ", Beyer -Busch,
Älbrechtstraße 8. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag,
llsh Uhr , im Krematorium statt.
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Heute entschlief nach schwerer Krankheit
meine geliebte, herzensgute Tochter, mein
einziges Kind

Ella Ries
im Alter von 24 Jahren.

Dies zeigt im tiefsten Schmerz an:
Emma Ries Witwe
und Angehörige.

Bremen, den 18. September 1938
Hamburger Straße 116.
n ^ <e Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -.
Institut „Pietät ' , Humboldtstraße.

Trauerfeier findet am Montag , dem
statt^ eb êmber, 12'-'- Uhr, im Krematorium

uw«

Nach kurzer , heftiger
Krankheit entschlief heute
mein lieber Mann , mein
guter Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, der

Postassistent

Himilh Hastedt
im 55. Lebensjahre.

In tiefet Trauer:
Johanne Hastedt,

geb. Reinecke
Heinz Hastedt
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 15. September 1938'' |
Osterfeuerbergstraße 2.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs - Institut
Feiertag,  Osterfeuerberg-
ftraße 104/05. Zugeüachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerseier findet am
Montag , 10'/- Uhr , in der
Kapelle des ' Waller Fried-
Hose? statt.

Heute morgen entschlief sanft nach län¬
gerem Leiden meine liebe Frau , unsere
liebe , gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Meta Wilkens
geb . Axen

in rhrem 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Willens
Heinrich Wilkens und Frau,

Magdalene , geb . Ritterhoff
Erich Wilkens
und Hanni Friedrich als Braut
Willy Wente und Frau,

Amalie , geb . Wilkens
Harry Wilkens und Frau,

Hertha , geb . Asendorf
und Angehörige.

Bremen , Westerstr . 51, den 15. Sept . 1938,
Ann Arbor , Newyork , USA.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abz-usehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Niedersachsen", Gr . Johannisstr . 170,
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Trauerseier sindet am Montag , 9'/- Uhr.
im Krematorium statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
am Mittwoch , dem 14. September, ' mein
lieber , guter Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater und BruderStesll«SzyMllOi
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Maria Szymanski,

geb . Radobna
und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 14. September 1938
Würzburger Straße 49.

Die Beerdigung findet heute , den
17. September , um 8^ Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes aus statt.

Heute früh entschlief saust , noch kurzer,
heftiger Krankheit , unser lieber , treusorgenber
Vater , Schwiegervater , Großvater unv Urgroß¬
vater , unser guter Bruder und Onkel

Heinrich Rohlss
i-m 76. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Joh . Rohlfs und Frau

Johanne , geb . Westermann
Friedr . Rohlfs und Frau

, Adelheid , geb . Behrens
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 15. September 1938.
Die Aufbahrung - erfolgte im Ge-Be-Jn,

Wilhelm -Decker-Haus . Frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erdeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 19. Sep¬
tember , wn 12.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Am 15. September verstarb , mitten aus
der Arbeit herausgerissen , unser lang¬
jähriges Gefolgschastsmitgliod und Werk¬
meister

Georg Knoche
Länger als 30 Jahre hat der Verstor¬

bene in unermüdlichem Schaffen seine
ganze Arbeitskraft in den Dienst der
Firma gestellt . Durch diese vorbildliche
Pflichterfüllung und seinen lauteren , auf¬
rechten Charakter , war er uns allen
Vorbild.

Wir werden den lieben Toten nicht
vergeffen . 1

Betriebssichrer ««- Gefolgschaft
der Fa . Hermann A. Monsees

Malereigrohbetrieb G . m. b . H.
Bremen , den 15. September 1938.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
20. Septewber , 10 Uhr , von der Kapelle des
Lstecholzer Friedhoses ans statt.

Hannoverscher!verein
Am 15. Sept . I

i oerstarb unser |
Mitglied

Mich Meist
OsterskU-rbergstraßi 2

Beerdigung . Montag , um
10'-'- Uhr , Kapelle Waller
Friedhof . Ter Vorstand.

Heute ltbeud gegen 7 Uhr entschlief
sanft und ruhig , nach kurzer Krankheit,,
meine innigstgeliebte Frau , meine herzens¬
gute Tochter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin uwd Tante Frau

Minna Söller
geb. Wolters

im 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Albert Söller
Familie Wolters , Bensen
Familie Söller , 'Martseld
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 15. September 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut Gebr . Stubbe . Humboldtstraße 190.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet statt anv Montag,
dem 19. September , um 1 Uhr , in Bensen.
Beerdigung mn 3 Uhr auf dam Friedlos in
Sudwolde.

Familien -Anzeigen
finden  weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

m

Reichsbund der Deutschen
Beamten e. B. Fachschast I,

Reichsbahnbeamte,
Kreis Bremen

Am 14. September 1938
verstarb unser lieber Be-
russkamerad

Eisenbahnverein
Bremen Hbf.

Am 14. September starb
unser liebes Mitglied , Herr

Stefan Sipnnffti II Stefan Sjponjfii
Ehre seinem AndenkenI

Die Beerdigung sindet am
Sonnabend . 17. September,
8.30 Uhr . auf dem Waller
Friedhof statt.

Ehre seinem AndenkenI

Die Trauerseier sindet
heute , 8'/- Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt . Der Vorstand.

§Mllie«-
IriiWcheit
liefert die Druckerei |
der

Bremer Zeitung
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Abzug , die Abführung des Rau¬
ches und der Heizgase durch ein
Rohr in den Kamin . Das Ab-
Msloch der Mauer wird bei
Nichtbenutzuug durch eine Klappe
verschlossen . Zur Lustverbesse¬
rung in Räumen dient vielfach
ein Abzugsschacht mit Abzugs¬
klappe , die durch eine einfache
Vorrichtung geöffnet und ge¬
schlossen werden kann.
Abzüge . Vom Lohn der Haus¬
angestellten sind abzuziehen die
auf den Arbeitnehmer treffenden
Anteile der Kranken - (*/s) und
Renten - (2nvaliben - u. Alters -) -
Versicherung ( 54) , ferner Vür-
gersteuer . wenn diese Lasten
nicht vereinbarungsgemäß der
Arbeitgeber (Dienstherrschaft)
zu tragen hat . Andere Abzüge
dürfen nur mit Einwilligung
des Hausangestellten gemacht
werden , insbesondere wegen
eines gegebenen Darlehens (an¬
ders Vorschuß auf die nächste
Lohnzahlung ) . Beschädigt ein
Hausangestellter vorsätzlich Ein¬
richtungsgegenstände , Geschirr u.
bergleichemso kann ihm der ent¬
sprechende Wert vom Lohn abge¬
zogen werden : siehe auch Sozial¬
versicherung . Ausrechnung . Lohn.
Schadenersatz.
Achat , ein Halbedelstein , der aus
verschiedenen Ouarzarten besteht
und zu Schmuckstücken verwendet
wird . Die bekanntesten Achat¬
schleifereien befinden sich in
Idar und Oberstein.
Ackerschachtelhalm , s. Zinnkraut.
Ackerwinde , s. Winde.
Adamsapfel , «in bei Männern •
vorn am Halse stärker hervor¬
tretender Buckel , der vom obe¬

ren , vorderen Teil des Schild¬
knorpels , eines Teiles des Kehl¬
kopfes , gebildet wird und mit
Kropf (s. d .) nicht bas geringste
zu tun hat.
Adelheid , Mädchenname mit den
abgekürzten formen Adela und
Ada . Der altdeutsche Name , der
sich aus den Wortstämmen abal
= Adel und heit >= Geschlecht

zusammensetzt , ist gleichbedeutend
mit : die Edle.
Ader , ein althochdeutsches Wort
(„ödara " ) , ist ein röhrenförmi¬
ges Gefäß , in dem bas Blut
fließt . Dgl . Arterie , Vene , Blut.
Aderlaß , künstliche Entnahme
von Blut aus einer Vene zu
Heilzwecken.
Adolf , deutscher Vorname , ab¬
geleitet von germanischen Wor¬
ten «dal -- Adel , edel u . Wolf.
Adoption , s. Annahme an Kin¬
des Statt.
Adresse , die Aufschrift auf einem
Briefumschlag , einem Paket oder
einer Geldanweisung . Ein ent¬
behrliches Fremdwort , das stets
durch Anschrift oder Aufschrift
ersetzt werden kann . 2n Pakete
sollte man immer eine zweite
Anschrift einlegen . Auch in wich¬
tigeren Briefen soll die An¬
schrift des Empfängers wie auch
die des Absenders wiederholt
werden.
Advent , lat ., Ankunft , heißt im
kirchlichen Kalender die Zeit der
Vorbereitung auf kiie Geburt
Christi . Sie umfaß : die vier
Sonntage vor Weihnachten , mit
deren erstem das Kirchenjahr be¬
ginnt . Der Brauch . Advents¬
kränze ins Zimmer zu hängen
und Adventskerzen anzuzünden.

Immer , wenn man sie braucht . Ist sie da
weil sie als Kleinanzeige ln der „Bremer Zeitung“ jeden Tag aufgegebenwerden kann, weil eie unsere ganze Leserschaft erfaBt und dadurchihren anerkannt guten Erfolg hat. Eine Kleinanzeige in der „BremerZeitung kostet nicht viel, leistet aber Vorzügliches.
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Oornitur .

5- 7
klsgmntsr Mantel

gsvöem
lcrogski uncZ .̂scjslgusl am
btsppmmoc . . .

-S7
klsg . Lkonseur
aus ftaartlir
m i t h i s i s r
garniert . .

«ESWMA
v-̂ L ocv7L<xe oeir smebi su/ck.i7pi7kdl- »«e^ kist oscirdisrk.

-1

«ehindervu» -
D - 7 °, klnev

de« 2
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Unter den Viehbeständen von
1. Daniel Behrens in Katrepel , Land¬

straße 91,
r . Witwe Frefe in Oberneuland , Hol-

lerdeich 48,
3. Verend Mcineken in Strom Nr , 1
ist die Maul - und Klauenseuche Los¬

gebrochen, Gesperrt : Zu 1 und 2
die Gehöfte, zu 3 die verseuchte Weide
und die angrenzenden Weiden,

18. 9,1938 , Ter Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen von

1, S . Krudup , Parkallee 219,
2. Fritz Eartelmann in Lehestsrdeich,

Kuhgrabenweg 1,
3. Wilhelm Lachmund r» Osterholz,

Torsstraße , 73,
4, Claus Metriken in Strom 54
ist erloschen. Die angeordneten Schutz-
maßnghmen habe ich , wieder auf¬
gehoben. ' ' '

16. 9,1938 . Ter Polizeipräsident,

Amtliche Bekanntmachung
Anordnung.

Aus Grund des Gesetzes zur Durch
führung des Bierjahresplanes — Be¬
stellung eines Reichskommisfars für
die Preisbildung — Vvm 29. Okto¬
ber 1938 (REBl . I S . 927) und der
Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Büng¬
nisse des Reichskommissars sür die
Preisbildung vom 12. Dezember 1938
(R . A. Nr . 291) werden für das bre¬
mische Staatsgebiet mit sofortiger
Wirkung folgende Großhandelshöchst-
abgabepreise festgesetzt:

Heute 2»'/- und
23'/- Uhr:

SlMlU-siMMSl
Preise b. 2VTisch.:
39, 27, 24, 21. 19,
17, 15, 14, 13, 12,
11. 19, 19, 9. 8.
Einsatz 3.39 RM.

Müller.
Vegesackerst. 43/45
Heute 29'/- und

23' /- Uhr
KkKöiü-i' l'eiMsl
Preise b. 29 Tisch.:
39, 27, 24, 21, 19
17, 15, 14, 13, 12,
11, 19, 19, 9, 8.
Einsatz 3.39 RM.
Riedendarp,

Altenwcg 3

M « Mii
10 Stück 12 Ps.
8« ? rkillW

bis RM.
Tomaten 17.— je 50 kg
Stangenbohnen:
a) Wachsbohnen 18,— „ » „
b) Grüne Johnen 16,— „ „ „
e) Anricher Qualität 29,— „ „ „

Buschbohnen ohne Fäd . 16,— » „
palatgurken:
a) Freiland 7,— » » „
d) Kasten 19.- . " "
°) Schälgurken r»— . „ „

Mohren , gewaschen und
gesackt

Kopfsalat 7,— „ 100 St,
Psifserlinge 35,— „ 59 kz

Die vorstehenden Preise gelten für
Ware I . Qualität und bei Abgabe
an den Einzelhandel.

Bremen , den 18. September 1938,
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

LericktLeks

LsIcanritrmTctiiiQgsQ

Der Hypothekenbrief über 1415.44
Feingoldmark , eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Bezirk Vorstadt
L 57, Blatt 228 in Abt . III unter
Nr . 8 ist durch Ausschlutzurteil des
Amtsgerichts Bremen vom 6. Sep¬
tember 1938 für kraftlos erklärt.
Tie Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

LekarmtiriactiiinysQ
ausvärtissrLsdSräsa?.

Handelsregister
Amtsgericht Achim. ,

Achim, den 12. September 1938,
Erloschen:

Nr , 199: Rödenbecker Torsstreu-
sabrik, Inhaber : Hinrich Brüns,
Achim. Die Firma ist erloschen.

Handelsregiste,
Amtsgericht Achim.

Achim, den 14. September 1938,
Erloschen:

8  Nr . 31: Tampfziegelwerk Dreher-
brücke, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Hxmclingen

86«
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Diese Seite gehört zum..Nachfchlagovuch der Hausfrau" JWA

Adventskranz 10 Ahle
ist in den letzten Jahren wieder

' allgemeinergeworden,
Adventskranz, beliebter Zim¬
merschmuckvor Weihnachten,
pur aus Weißtannen binden, da
diese durch Zimmerwärme keine
Nadeln verlieren. Ausschmückung
des Kranzes mit Misteln, Kätz¬
chenzweigen, Hagebutten, Kie¬
fern oder Fichtenzapfen.
Affekt, sehr heftige Gemütsbe¬
wegung. hervorgerufen durch be¬
sonders starke Lust- oder auch
llnlustgefühle. Im A. kommt es
oft zu unüberlegten Handlun¬
gen.
Affenhaut, ein« Bezeichnungfür
Stoffart , die mit Affen nichts
zu tun hat. Besonders üblich ist
der Name für einen wollenen
Köperstoff, aber auch für Sei¬
denstoff, der zu Sommerregen-mänteln verwendet wird.
Affenpinscher, Sorte von Zwerg-
hunden, die sehr lebhaft ist.
Aster, althochdeutschaftaro --
hinter, das Ende des Darmes
und seine Mündung nach außen.
In der Afierschleimhauthüusjg
sehr schmerzhafte kleine Einrisse,
Blutaderknoten (s. Hämorrho-
iden). Beeinträchtigung des All¬
gemeinbefindensdurch Brennen,
Jucken, manchmal Blutungen,
Schleimabflutz. Nicht kratzen we¬
gen der Gefahr der Entzündung.
Für weichen Stuhl sorgen. Sorg¬
fältige Reinigung nach jedem
Stuhlgang . Wegen lindernder
Salben und Zäpfchenam besten
Arzt befragen. Sitzbäder tun
manchmal gute Dienste. After-
jucken bei Kindern ist meist ein
Zeichen für Madenwürmer (siehe
dort !). - '

Agathe, Schutzheilige, gegen
Feuersgefahr. Der Name (grie¬
chisch) bedeutet die Gut«, die
Reine.
Agar-Agar, getrocknete asiatische
Meeralge, die sich, in Wasser
aufgelöst, zu einer Gallert« ver¬
wandelt und in der Küche statt
Gelatine verwendet wird. A.-A.,
das man in Stangenjorm kauft,
wird in kaltem Wasser aufge¬
weicht, sodann gekocht und durch¬
gesiebt.
Agave, ein« Sukkulente (Dick.
blattgewächs), dient in Kübel u.
Topf als Dekorationspflanze für
Treppenaufgänge und im Zier¬
rasen. Will im Sommer Sonne
und Freiheit , im Winter kühle
Ueberwinterungs-Räume (Haus-
gänge), Heranzucht erfolgt aus
Wurzelschößlingen. Wachstums¬
zeit dauert bis zur Blütenbil,
düng, die erst nach dem SO. Le¬
bensjahr erfolgt und dann zum
Tode führt.
Agnes , weibl . Vorname griechi¬
scher Herkunft mit der Bedeu¬
tung „die Reine ".
Agraffe, aus dem Französischen
stammendes Fremdwort, das
jederzeit durch Spange oder
Schnalle ersetzt werden kann, da
sie dem gleichen Verwendungs¬
zweck dient, in der Form eines
Schmuckstückes, z. B, den Falten¬
wurf eines Stoffstückes zu
halten.
Ahle, auch Pfriem genannt,
Handwerkszeug.MetalleneSpitze,
die in einem Holzleil sitzt und
vom Schuhmacher und Sattler
zum Durchstechen von Ledertei¬
len benötigt wird.

Gs gibt gar nichts Einfacheres
als sieb mit einer Lisinaoveiss in allen niöxlioksn l-gssn ru Heiken , blau branobtsieb dabei kaum aornetreoxen , denn der Text ist schnell xssekrisdsn nod der
preis ist sdsnkails so nisdrix , daü man darüber Heine IVorts rn verlieren
l . ancbt . bis xikt virbliod nichts klinischeres als eins HsivsorsiLS in dsr „ 8rsmer
Teitunx"
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Komische Oper von A. Lortzing
So ., 18. Sept ., 1S Uhr , St .-

Anr . 2. Borst . Gr . 6  und
freier Kartenverkauf

Der Holleiisuer;
Lciiimmel

Bolksstück mit Musik
von A. I . Lippl

So -, 18. Sept ., 20 Uhr , Don¬
nerstag Gr . 8

8kW 181 MW-
Mo., 19. Sept ., SO Uhr , KdF .- A

Kulturgemeinde Abt . L »Vonkiovsllllis
Oper von W. A. Mozart

D!.. SO. Sept ., 29 Uhr , St .-
Anr . Z. Borst . Gr . 8

vsr Hollsllsuer:
LckiiilMkI

M ., 21. Sept ., 20 Uhr , Mitt¬
woch Gr . 8

Erstausführung!

ScsilMlo
Komödie

von Dario Nicodemi
Neubearbeitet

von Karl Leibs

Do., 22. Sept ., 20 Uhr , Don¬
nerstag Er . 8llonkiovsimi-

»kii!k8Mg!i8li!l

blsibt

^eLcäscuttee
.und kaut « « I,d gst,,,,Spoiisiiiüt: »Sociliurtie in 1s»„

f̂ ännsrgssongvsrsin,V (osi>-^ us"IL.Lüttunsskesl
8n LSvIerr kestsslen

^Uis 7rsnkek

Leuchtendes
Land

Ein deutscher Ko
lonialroman . Das
Schicksal eines Ti¬
roler >Bauern-
sohneS als Far¬
mer in Deutsch-
Ostafrika wird zum
Denkmal all der
deutschenKolon-ial-
pionieve , die Welt¬
krieg und Diktai
von Versailles um
Leben und Besitz
gebracht haben
Das Vorwort
schrieb Reichsstatt¬
halter Genera!
Ritter von Epp.
In Leinen 3,75

An jeder Buch
händig , zu haben

Verdaut

-m neuen Fea « t

<§ onnsbenck , 1-7. -beptemder , 76 Bin

anck KLsanZb'che Dsrbie/ » §̂en
ckss AffännevFersnAVsrsinr cker<§ücken-ow/a4t

stuf

1 schwerer, 1l-1 I.
alter , körfähigcr

» « , » » «
Woltsen,

Hasenbüren,
Ruf : Z1117
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O . IV . 5ck ^vii »« r kssgsssi , Ksirsk-
vrücks . i

Fr ., 23. Sept . 29 Uhr , Volks- « !«» ,
tü » I. Borst , z, kleinen Prei - ^s - - -- ---- -- - --- -- -sen: RM. - .40 bis 3.19 A _ >---

krSUl-MU ßÂ LsLtEL clsipM
Lbd., S4.̂ ept., 20 Mr . Sonn- D

Jas Schwarze Korps
Sbd .,

abend Gr . 8 W

8kWWS!kM
So ., "SS. Sept ., 19.30 Uhr,

Sonnabend Gr . L
An neuer Einstudierungl

Große romantische Oper
von Richard Wagner

Mo., 26. Sept ., 20 Uhr , Volks- -
tüml . -Borst , z. klein. Preisen 2
RM . - .49 bis 3.19 2

krauI-lliis-
Di -, 27. Sept .. 20 Uhr , Diens - »

tag -Platzmiet « X

SvampoLo s
Mi -, 28. Sept ., 19.39 Uhr , »

Sonder -Mittwvch -4. ^Vsaalisuser-
Do-, 29. Seht ., 29 Whr, Don¬

nerstag Gr . ^

?rm2 krisän k̂Z
v. «omburg

Schauspiel v. Hcinr . v. Kleist

l>onn « r,7og » « n!

- Der Si
schlußreiche
für den Fo
Zuchlhäusle

W 8. Juli 1938
ImimnistischenPart-

A Genossen Gest

kmssse!
Werhältst hiermi

-) find im gegeben
jaesiiien und auf
Wsien loszulassen.
Windige Verbi « !
i- lebe die Sowj

stk. Juli 1938 s
5n Stadtrat I

Genosse!
Heute die zweit

drei Wochen solc

Sui
Konrad

„Sudetendei
Partei erlaß

eudetendcutsche! Al
btendeutschtuin von 1
ihen Heimatfront auf
üe Lebensrechte des 2
hich einen gerechten
M sicherzustellen. Fi
Mtschium diese Absi
letz sestgestellt werde
msgleich in friedlich,
»ähnlichen Vernicht!
hier gescheitert sind.
Während wir bemü

«Bereitschaft zum r
Hder. tschechische S,

.simnäßig geschürt. L
stnmg in Reden, Ve
'iheinheiligster We
7!>dvrtäuschte, steige
Wvinismus des tsch
Zhrend die Präge
Mungen und belai
«tkchkrit planmäßi

1L ? <«>""«

t !
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